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Einleitung. 
I. Des Vogelnefts zweiter Theil. 


Sur zweite Theil des „ Vogelneſts“ ift nur in einer 
yeinzigen Ausgabe (y) befannt, von der die Königl. 
Bibliothek in Berlin ein Eremplar befigt. 

Die Ausgabe hat nur einen Kupfertitel auf einem 
Doppelblatt: Links Bäume, vor denjelben ein magifcher 
Kreis; darin ein junger Mann in der damaligen Tracht 
mit Hut, Allongeperrüde, Rod mit breiten Schöffen, 
furzen Hofen, Strümpfen und Schuhen nebft Degen; 
vor ihm ein zwergähnlicher Greis mit dem Zauberftod in 
der Hand. Rechts Bäume; vor denfelben ein Ungeheuer: 
ein jugendlicher Mäpchenkopf mit einer Krone und langen 
herabwallenden Haaren geht in einen Drachenleib aus, 
der in der Mitte, aus welcher zwei flevermausartige 
Flügel ſich ausbreiten, die aufgeſchwollen ift ; zwei Grei— 
fenfüße mit je drei Krallen berühren den Zauberfreis; 
der inımer dünner werdende Leib madıt drei Windungen ; 
ter Schwanz geht in eine Yeuerflamme aus, die oben ven 
ganzen Raum zwifchen ven beiden Baumgruppen ein= 






nimmt (©. Cap. 3 S. 25 ff). Im derfelben fteht der 
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Titel: „Deß Wunderbarlichen Vogelneſſts Zwei⸗ 
ter | theil | An tag geben von | Aceeeffghhiillmmnnoorr | 
ſſſtuu.“ — Auf der Rüdfeite des Kupfertitels: „Er- 
(äuterung deß Kupffers “ u. ſ. w. (S. ©. A unferer Ausg.). 
Hierauf 8 BU. Vorſtoß; BL. 1 ohne Signatur; Bl. 2—5 
mit den Signaturen ij, iij, jv, v. Bl. 1. a. „ Privilegia 
und Freyheiten, jo | diefem Zractätlein verliehen.“ | BE. 
5. b. Vorrede an den ge= | neigten Xefer. | Bl. 8. a. 
„Regiſter der Capitel“, das mit BL. 8. b. enbigt. ©. 1. 
„Cap. I | Würdung deß Gelts, | beyde8 wann man 
deffen | viel befigt und verlu- | ftigt wird.“ | ©. 340 
legte Zeile „ ENDE. " 

Wenn aud) diefe Ausgabe bis jegt allein befannt ift, 
fo durfte man aus ven Abweichungen, melde die Ge— 
fammtausgaben darbieten, wohl vermuthen, daß noch 
wenigftens eine zweite veranftaltet wurde, weil ſich viefe 
Abweichungen nur auf dieſe Weife erflären laffen. 

Der zweite Theil des , Vogelneſts“ hängt mit dem 
erften nur ganz äuſſerlich zuſammen, da ganz andere 
Perfonen und ganz andere Berhältniffe auftreten, ber 
Zufammenhang befteht lediglich darin, daß der zweite 
Theil Schon im erften vorbereitet wird (S. Br. 3 ©. 
433 ff.) und daß die Begebenheiten durch den Beſitz des 
unfihtbar machenden Vogelneſts herbeigeführt werben. 
Es kann diefer zweite Theil Daher durchaus als ein felbft« 
ftändiges Ganzes angefehen werden, welches übrigens 
denſelben Zweck bat, wie der erfte, nämlich das häusliche 
Leben des Bürgerftandes während und nad) dem dreiſſig⸗ 
jährigen Kriege zu ſchildern. Der zweite Theil fcheint 
beim erften Anblid weniger mannigfaltig zu fein als ver 
erfte, da er in ter That nur vier Hauptbegebenheiten 
enthält, nämlich die Erwerbung des Vogelneſts, das Ver- 
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hältniß des neuen Beſitzers zu feiner Frau, bie Meſſias⸗ 
geihichte und den Kriegszug des Helden nebft feiner Bes 
fehrung. Aber bieje Begebenheiten find nicht nur vor⸗ 
trefflih erzählt, ſondern auch mit groffem Zalent zu 
reichen Gemälven entwidelt. Insbeſondere ift die Meſ⸗ 
fiasgefchihte (Cap. 12— 21), als ſelbſtſtändiges Ganzes 
betrachtet, eine der trefflichiten Novellen, welche die deutſche 
Literatur aufzuweifen hat. Bor Grimmelshaufen ift ihr 
feine auch im Entfernteften gleich zu fegen, und lange nad) 
ihm ift feine erfchienen, die fi) mit derſelben mefjen könnte. 
Sie ift gleich ausgezeichnet in Anlage und Compofition, 
in Entwidelung und Zeichnung ver Charaktere, und man 
„muß das epifche Talent bes Verfaſſers aud) darin bewun⸗ 

dern, daß er eine Menge ver verfchiedenartigften Kenntnifje 
mit ſolchem Geſchick in vie Darftellung zu verflechten 
weiß, daß fie beinahe immer als nothwendige Theile der 
Begebenheiten erfcheinen. Die Bortrefflichkeit dieſer 
Meſſiasgeſchichte läßt bedauern, daß Grimmelshaufen 
nicht auch einzelne Novellen gefchrieben hat, welche gewiß 
"Tine Zierde unferer vaterlänbifchen Literatur fein würden. 


— II. Ewig-währender Calender. 
Ar Bon dem „Ewigewährenden Calender“ find zwei 
Ausgaben vorhanden. Bon der erften aus bem Jahre 
1670, welche wir unferen Mittheilungen zu Grunde ge= 
legt haben (c), befitt die Aargauiſche Kantonsbibliothef 
ein Eremplar (bezeichnet B 643. 4°). 

Titelfupfer: Oben drei Bruftbilder als Medaillons 
niit den Umfchriften: „Simplieissimus fein Knan“; „ber 
Alte Simplieissimus “ ; „Simplieiss. fein Meüder *. Zwi⸗ 
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fhen dem Knan und dem Simpliciffimus ein in brei 
Felder getheiltes Wappen mit je einer Maske; über dem 
Wappen ein gefchloffener Helm und über viefem eine 
Figur ohne Arme, deren Kopf mit der Haut eines Kalbs- 
fopfs mit langen Ohren eingehüllt ift, fo daß nur das 
Geſicht fihtbar it). Zwiſchen dem Stimpliciffimus und 


der Meüder ein Schwert und ein Drefchflegel kreuzweis 


gelegt, welche da, wo fie fich berühren, durch einen Roſen⸗ 
franz gezogen find ; über bemfelben ber Kalbstopf, aber 
hohl und ohne Geſicht; unter dem Rofenfranz ein Din- 
tenfaß mit einer Feder. Unter den Bildern bes Knans 
und der Meüder zwei andere mit den Umfchriften: „Der 


Junge Simplieius* und „Knans frommes Urfele‘;'. 


zwifchen denſelben ber Titel: „Des Abenteurliche Sim- . 


plieissimi | Ewigwerenver Calender“. Die untere gröffere 


Hälfte des Titelfupfer® zeigt eine Schlange, die fih in 


den Schwanz beißt, aljo einen Kreis bildet. Links unten 


auf dem Schlangenleib Bachus auf einem Yafle mit . : 


einem Becher in ver linfen Hand; dann aufwärts, eben⸗ 


falls auf der Schlange und die Linfe Seite des Kreiſes 
bildend, die Inſchrift: „Wer die Einfalt wil erbliden;:- 


der ſchau dieſe Bilder an Ihre Sitten und Gebraͤuche-·. | 


man doch nicht verjtellen kann.“ Hierauf eine figenve? ! 
mit Blumen befränzte weibliche Geftalt, einen Biumggpe, 
forb auf dem Schoß; ſodann unter dem Titel, aber 
immer auf dem Sclangenleib bie Infchrift: „„Atque in 


se sua per Vestigia Voluitur annus“, nad welcher eine . 


zweite ebenfall8 ſitzende weibliche Seftalt in damaliger 
Hoftracht mit einer Art Gartenmeffer in der linken Hand. 
Beide Geſtalten kehren einander den Rüden, bie auf der 





4) S. Simpliciffimus Bd. I, ©. 133. 
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rechten Seite fcheint das Bild des jungen Simplicius, bie 
auf der linken das des frommen Urfele anzufehen. Nach 
diefer,, die rechte Seite des Schlangenleib8 bildend, die 
Inſchrift: „Simplieissimus Sein Sohn Sein Knan und 
die Meuͤder ftehen | Samt dem fromen Urfele, wie fie 
Naturel ausfehen.*“ Drauf folgt, unten an der rechten 
Geite des Bildes, nicht weit vom Schlangenfopf ein 
ſitzender in einen weiten Pelzrock gehüllter bärtiger Mann, 
deſſen Kopf mit einer Pelzmüte bebedt ift, und der wor 
einem Rocken fitt, aus welchem Yeuerflammen empor- 
fteigen. Zwifchen ihm und dem Bacchus, jedoch oberhalb 
des Schlangenleibs die Inſchrift: „ES tadel mer da mil 
wir haben prä gemacht | Was Simplicissimus zufammen 
bier gebracht.“ | Im Innern des Schlangenfreifes eine 
groffe Dienge Perfonen, von denen man theils die ganze 
Geftalt, theils nur den Oberleib oder auch nur den Kopf 
erblidt. Links unten fteht der Knan in der alten Bauern- 
tracht mit einem Drefchflegel im Arm; vor ihm Simpli- 
ciffimus, mit der rechten Hand auf ein Papier zeigend, 
auf meldem das Wort „ Calender“ in zehn Linien zwölf 
mal fteht, theils ganz, theils halb ausgefchrieben, um 
biefes Papier die Infhrift: „Her, her mir der Thorheit 
Noch Immer mehr her | Ich falle derſelben Je lenger 
Je mehr.“ | Rechts davon die Meübver, hinter welcher 
eine weibliche Geftalt fteht, die eine Art Schild over 
ein Brett mit aftronomifchen Zeichen in der linken Hand 
hält. Simpliciffimus hält die linfe Hand über dem Kopf 
empor, er hat in berfelben ein Buch, auf deſſen Dedel 
die Worte: „Simplieissi | Calender‘‘ | ftehen. Links 
und Rechts davon Köpfe, um Buch und Köpfe im Halb- 
freis Die Snfhrift: „Du bift mit Calendern ja ſchon jo 
befadt | Das ich auch nit feh, wo man dieſen hinpadt.“ | 
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Der sIMpLI 


Der übrige Raum im Innern des Kreifes ift mit Figuren 
aller Art bedeckt, unter welchen ſich jedoch feine Berfonen des 
Simpliciffimus und feiner Fortjegungen erfennen laffen; 
vielmehr find es Leute aus allen möglichen Ländern, vielleicht 
nit Beziehung auf die Wanderungen des Simplicijfimus. 

Hierauf folgt S. 1 der Titel: „Des Abenteurlichen 
Simplieissimi | Ewig-währender Galender!), | Wo- 
rinnen ohne | Die ordentliche Verzeichnus der un- 
zehlbar | vieler Heiligen Taͤge auch unterfchienliche | 
Curiose Discursen von der Astronomie, Astro- | 
ogia (sic), Item den Calendern, Nativitäten, auch 
allerhand Wunderbarli- | hen Wahr- und Borfagun- 
gen, mit untermifchter Bauren=Practic, | Tags und Zeit- 
wehlungen, 2c. | Nicht weniger | Viel Selgame, jedoch 
Warhaffte Wunder-Gefchichten, | und andere Merd- 
würdige Begebenheiten, famt Beyfügung etlicher | Künft- 
und Wiffenfchafften befinvlih. | Woraus ein Seder, 
der nur Lefens und Schreibens kuͤndig, | nicht 
allein Jedes Jahr die bewegliche Felt und der- 
gleichen Ding, fo zu | Einem Calender nohtwendig 


| erfordert werben, leichtlich finden: | Sonvern auc lernen 


fan, Ihm und andern die Nativität zu ftellen, | und aus 
fleijfiger observation fünfftig Gewitter, Krieg, Krand- 
beit, | Srucht- und Unfruchtbarkeit vorzufagen. | 


(Buchdruderftod 2) CIo geVVogen, 


Kan jeln ftetIg Vnbetrogen:). 





1) Das fett Gedrudte ift im Original roth. 
2) Der Buchdruderftod zeigt einen Felfen mit einem aufge: 


ſchlagenen Buch, in welchem die Anfangsbuchftaben des Ver: 


legers E. W. F. und dann die feines Sohnes J. J. zu leſen 


| 


find ; drüber die Infchrift: Vigilantia et labore. 
3) Das Chronogramm giebt die Zahl 1670. 
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In Nürnberg, | Berlegt und zu finden bey Wolf 
Eberhard Felßeder.‘ | 

©. 2: Die Dedication (S. S.203). ©. 3: „Sim- 
plieissimi Borred * (S. ©. 205). Bon ©. A an find je 
zwei gegenüberftehenve Seiten in ſechs Spalten getheilt, 
von denen jede einen befondern Gegenftand behanvelt. 

Erfte Spalte: Ueberſchrift: „Nahmen etliher 
Heiligen, deren Feſt oder Gedaͤchtnis entweder ihrer Ge⸗ 
burt, Marter, Abfterbens, Begräbnis oder Erhebung hin 
und wieder in der Catholiſchen Kirchen auf nadhverzeich- 
nete Täge daran eins und anders befehehen , des Jahrs 
hindurch gehalten und celebrirt werden. Die erſte Ma⸗ 
teria. * 

Zweite und dritte Spalte: ©emeinfane 
Ueberfchrift: „Chaos, oder Verworrnes Miſchmaſch ohn 
einige Ordnung, darinnen obgleich wie in einem Laby⸗ 
rinth, oder beffer zu Jagen, in einem luſtigen Irrgarten, 
jevoh allerhand Hiſtorien, gewifle Künfte, nohtwendige 
Wiſſenſchafften, und ohnzählig anderley Gattungen, felt- 
fame Rariteten fich neben ber mit untermifchten Bauren- 
BPractid befinden: So von dem alten Simplicissimo 
Schrifftlich verfaffet: und alfo feinem Sohn dem jungen 
Simplieio hinverlafjen worden.” Dann bejondere Ueber- 
hriften zu beiden Spalten: „Die antere Materia“, 
„Die dritte Materia *. 

©. 5 Vierte Spalte: Ueberfhrift: „Simpli- 
eissimi Discurs mit Zonagrio, die Calender⸗-Macherey 
und was deme anhängig betreffend. Der erfte Tag. Die 
vierdte Materia.“ ©. 51: „Simplicissimi Discurss mit 
Zonagrio, die Wetterzeiger-Practid, Prognostic und Na- 
tivitet-ftellerep betreffend. Der zweyte Tag.” ©. 87: 
„Simplieissimi Diseurs mit Zonagrio, andere Saden, 
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fo noch zur Calenderſchreiberey zumwiflen vonnöthen geacht 
werben, betreffend. Der britte Tag. * 

- Fünfte Spalte: Ueberſchrift: „Simplicissimi 
Discurs mit Joanne Indagine, Darinnen unterrichtet 
wird, wie vermittelt der Astrologia Naturali er einem 
jeven Menſchen ohne Kopfbredung die Nativität ftellen 
fönne. Der erfte Tag. Die fünffte Materia.“ — ©. 97: 
„Indagine Discurs mit Simplicissimo, die Planeten, deren 
Lauff, Krafft und Würdung betreffend. Der zweyte Tag. * 

Sechſte Spalte: Ueberſchrift: „Zonagri Discurs 
von Waanfagern ins gemein als Propheten, Sibyllen, 
Vatibus, Auguribus, Aruspicibus und anderem ber- 
gleichen, darauf etwan die Alte viel gehalten. Der vierbte 
Tag. Die fechfte Materia. “ 

Die ſech ſte Materia envigt auf ©. 185, daher von 
©. 187 an die ungeraden Seiten nur zwei Spalten 
haben; die fünfte Materia ſchließt S. 201, daher von 
203 an die ungeraden Seiten ohne Spalteneintheilung 
find; die dritte Materia fohließt mit S. 204, daher 
die geraden Seiten von 206 an nur zwei Spalten haben; 
bie vierte Materia fchließt mit S. 207, daher von 208 
bis Ende (234) alle Seiten, die geraden wie die unge- 
raden, nur zwei Spalten haben, welche Die erfte und zweite 
Materia fortjegen und ſchließen. 

©. 234: ENDE. | Gedrudt in ver Fürftlichen Re— 
fideng-Stadt Fulda | bey Marcum Blaß, 1670. | Diefe 
Ausgabe befitt, wie ſchon ermähnt, die Aargauiſche 
Kantonsbibliothef, aufferden noch Herr Prediger Kläden 
in Berlin und Herr Alt-Landammann Nef in Herifau. 

Die zweite Ausgabe des „Ewig-mwährenden Ca- 
lenders“, welche fih in Meiningen, in Tübingen und 
in der Samnılung des Herrn Predigers Kläden befindet, 
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ſcheint mit der erften vollſtändig bis auf einige Kleinig- 
feiten übereinzuftimmen. So bildet nad} der von Keller 
(a. a. O. IV, 921) mitgetheilten Bejchreibung das Wort 
„Uuriose“ auf dem Titel eine Zeile, und ſtatt, Jedes“, 
„nohtwendig * und „Ihm“ fteht „jenes“, „nothwendig“ 
und „ihme”. Am Ende fteht: „Gedruckt zu Altenburg, 
bet Georg Conrad Rügern, Im Jahr 1677.” Das 
Ganze enthält ebenfalls 234 Seiten, wie bie erfte Aus⸗ 
gabe i). 

Da wir in unſerer Ausgabe der Simplicianiſchen 
Schriften nur einen verhältnißmäßig kurzen Abſchnitt 
aus dem „Calender“ mittheilen, ſcheint es uns noth- 
wendig, deſſen Inhalt näher anzugeben, da Paſſow von 
demſelben nur in ſehr allgemeinen Umriſſen berichtet. 

Die erſte Spalte oder Materia enthält, wie die 
Ueberſchrift beſagt, die Namen ver Heiligen, Märtyrer, 
über 6000 an der Zahl. In der zweiten Spalte 
werden zunächſt auf jeden Tag merkwürdige Begeben- 
beiten oder Erjcheinungen mitgetheilt (Oefchichten aus 
alter und neuer Zeit, Erdbeben, Stürme, Feuersbrünſte, 
Ueberſchwemmungen, Cometen, Stein und Blutregen u. 
dergl. m.), daneben Wetterprophezeihungen, Bemerkungen 
über den Mondwechfel, Recepte, Gefunpheits-, Bauern- 
und Haushaltungsregeln. — Wir erwähnen aus biefen 
Mittheilungen nur folgende: S. 24: „Grab⸗Schrifft ver 
Gruchtbahen ", “, der Gräfin Margaretö von Henneberg, 


N Weller führt (Petzhold Anzeiger 1853, ©. 209) Aus: 
gaven von 1685, 1699 und 1713 an, chne fie jedoch nachzu⸗ 
weifen. Ich bezweifle übrigens ihre Eriitenz. Weller jcheint 
angenommen zu haben, daß, weil alle Schriften in den Ge: 
ſammtausgaben wiederholt wurden, dieß auch beidem Kalender 
ber Fall ſei. 
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welche i im 13. 1276, ihres Alters im 42, Jehr, dreihun— 

dert vier und ſechozig lebendige Kinder zur Welt gebracht 
haben fol. ©. 46 ſteht Die in der Einleitung zu Th. J, 
S.XV Note 1 angeführte Mittheilung aus des Verfaſſers 
Leben. S. 58 und 64 zum 14. und 20. Mär; wirb 
berichtet, daß Johann von Werd gegen Guſtav Horn 
ausgemechfelt worben jet, ſomit das Nämlihe zweimal. 

Die dritte Spalte enthält vorzugsweile alte 
Bauern- und Haushaltungsregeln, namentlich über 
Gartene und Feldbau, daneben mancherlei Recepte. 
©. 40—60: „Simplicissimi Discurss mit feiner Mut- 
ter, bie Calender und Bawren⸗ oder alter Weiber⸗ 
Practick betreffend.” S. 62—90: „Simplieissimi Dis- 
curs mit feinem Pfetter over Knan von ber Bawrn⸗ 
Practice." S. 92— 204: „Warhaffter Bericht” ꝛc. (©. 
Th. IV, ©. 207). 

In der vierten Spalte wird, wie bie Ueberfchrift 
befagt, die, Calender⸗Macherey“ beſprochen, wobei Alles 
berichtet wird, was dazu gehört. Gelegentlich werben 
allerlei abergläubiihe Meinungen verjpottet und wider⸗ 
legt. So werden auf ©. 51 ff. alle abergläubifchen 
Meinungen über Wirkung und Einfluß der Zeiten und 
ber Öeftirne, fo wie deren Eonftellationen zufammengefaßt. 
Es ift biefer Abfchnitt ſchon deshalb von Intereffe, weil 
am Ende die Prophezeihungen auf ähnliche Weife ver- 
Ipottet werben, wie in Fiſcharts Practif. Von ©. 87 
an wird hauptfählich von dem Kalender bei ven ver- 
ſchiedenen Völkern, namentlich bei ven Juden, Griechen 
und Römern, berichtet, ferner über Aftrologie und Aftro- 
nomie und vom Einfluß der Geſtirne auf den Aderbau, 
wobei ver Verfaſſer eine ausgebreitete Kenntniß der dahin 
bezüglichen Literatur an den Tag legt. Nebenbei wird 
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auch mancherlei Hiſtoriſches awähnt; ſo die ſogenannten 
vier Monarchien, die Chriſtenverfolgungen. 

Die fünfte Spalte mit dem Discurs über die 
Nativität beſpricht den Unterſchied zwiſchen der natür- 
lichen oder wahren und der künſtlichen oder falſchen 
Aſtrologie. Auf S. 97 beginnt der Discurs über die 
Planeten und ihren Einfluß, der mit Regeln über Ader— 
laſſen und Schröpfen ſchließt. 

Die fehfte Spalte verbreitet ſich bis ©. 31 über: 
die Wahrfagerei und die Wahrfager, wobei viele Sagen 
und Wunder aus alter und neuer Zeit berichtet werben, 
bann folgen allerlei Gefhichten und Anekdoten, die zum 
Theil den Zweck haben, ven Aberglauben zu verfpotten ; 
viele Wundergeſchichten, namentlich aus der griechifchen 
und römifhen Zeit, und aus dem Mittelalter werden 
mit vollem Ernft berichtet. Wir heben nur folgente 
zwei heraus: S. 89 „Der Krände Kundſchafft“ (Iby⸗ 
a8); ©. 9 „ Groffe Süd» und Unglüdfeeligfeit” 
(Polykrates). Bon ©. 147 an werden allerlei Ge— 
funbheitsregeln mitgetheilt, wie fie in den gewöhnlichen 
Kalendern ftehen, z. B. vom Purgiren, vom Xberlaffen. 
u. f. w., worauf der Unfinn verjelben nachgewieſen wird. 
Bon ©, 175 bis 185 endlich werden noch einige Wun—⸗ 
bergejchichten nadhgetragen, barunter bie des heiligen 
Nikolaus von der Flüe. 

Wir können die Tendenz und Tragweite bes „Ca— 
lenders“ nicht befjer bezeichnen, als e8 Paſſow (a. a. O. 
©. 1055 f.) getban hat, weshalb wir bie. betreffente 
Stelle mittheilen. 

„Die Idee, mit ven Kalendern als den verbreitetften 
aller Bolksfchriften didaktiſche oder fonftige Zwecke zu 
verbinden, gehört ben Volfsfalendern unferer Tage keines⸗ 
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wegs eigenthümlich an; fihon Thomas Murner hatte, 
wahrfcheinlich 1527, dieſe Einfleidung für die giftigite 
feiner Satiren gegen Reformation und Reformatoren ge- 
wählt, und Aehnliches kehrt mehrfach bis auf die Keger- 
almanache aus dem Ende des vorigen Jahrhunderts wie- 
der. Weit näher der belehrenvden Tendenz unferer Volks— 
falender fteht Grimmelshaufens Arbeit; bier enthält ‚die 
erfte der ſechs, fünf oder vier Spalten, in bie je zwei 


‚gegenüberftehenvde Seiten zerfallen, die Namen der Hei- 
ligen für jeven Tag, bie zweite und dritte Spalte bringt " 


gefchichtliche Notizen, beſonders zahlreicd) aus dem Dreiffig- 
jährigen Krieg, Hausmittel, Wirthichaftsregeln und Anef- 
boten, die al8 einzelne Nachträge und Ergänzungen zum 
„ Simplicijfimus ”, namentlich zum vierten Buch deſſelben, 
angejehen werben fünnen. Schon hier bewährt ſich des 
Berfaffers gefunder Sinn in kurzen Bemerfungen, die er 
manchen, mehr oder weniger abergläubifhen Hausmitteln 
ſpottweiſe beifügt. Bedeutender ift die zweite Hälfte der 
Arbeit, die ausführlihe Dialoge über Kalendermeien, 
Aftronomie, Aftrologie und Weilfagungen enthält; bier 
find nicht nur eingehende Kenntniffe in für jene Zeit 


trefflich populärer Weife entwidelt, jondern noch wichtiger 


ift der durchgehende Kampf gegen thörichten Aberglauben. 
Freilich verwidelt fi) Orimmelshaufen dabei nach unfern 
Begriffen in ftarfe Widerſprüche; wir willen ja aber aus 
zahlreihen andern Quellen, welche ernfte Bedeutung man 
im 17. Jahrhundert noch der Ajtrologie und dem Nativi- 
tätftellen beilegte, jo daß es ſchon als ein Verdienſt be= 
trachtet werden muß, wenn fih ein tüchtiger Mann be= 
mühte, in diefen Angelegenheiten Scheinbar wiffenfhaftliche 
Regeln an die Stelle der reinften Willfür und Charlata- 
nerie zu bringen. So ift namentlich dieſe zweite Hälfte 
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des Kalenders eine mit ehrenwerther Bemühung ver Be- 
lehrung des Volks gewidmete Arbeit.“ 

Daß der „Calender“ dem Verfaſſer am Herzen lag 
und daß er demſelben viel Zeit und Mühe widmete, er⸗ 
ſehen wir aus der, Erſten Continuatio“, (Th. II.S. 269), 
in welcher er von ber „Calender-Macherei“ des Simpli⸗ 
ciſſimus ausführlich berichtet. 


III. Das Galgenmännlein. 


Bon dem „Oalgen-Männlein * ift nur Eine Einzel- 
ausgabe befannt (e); fie trägt die Sahrzahl 1673, gibt 
aber weder Ort noch Drud an!). ©. 1 Titel (©. un- 
jere Ausgabe ©. 257); ©. 2 leer; ©. 3 „Caputl. | 
Liebr Sohn“ | Ende ©. 72, 3. 12. Das Format 
ift 120. 

Die Kleine Schrift ift in Form eines kurzen Briefs 
des alten Simpliciffimus an feinen Sohn abgefaßt, ber 
mit längeren Bemerkungen des Herausgebers, d. h. 
Grimmelshaufens felbft, unterbrochen wird, welcher auf 
dem Titel den Namen Iſrael Fromſchmidt von Hugenfelf 
annimmt. Derfelbe wurde ohne Zweifel durdy den Ab- 
Schnitt in der „Conrage”, in weldhem von dem Spiritus 
familiaris derfelben berichtet wird (Th. II. ©. 91 ff.), 
zur Abfafjung des Büchleins veranlaßt. Grimmels- 
haufen wollte übrigens im „Galgen-Männlein “ nicht 
bloß den dahin bezüglichen Aberglauben, ver bamals 





1) Die Ausgabe von 1684, welche Keller (a.a. ©. IV, 
925) nach einer Buchhändleranzeige anführt, ift wohl nur ein 
Theil der Gefammtausgabe G. 
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allgemein verbreitet war, befämpfen und ihn in feinenr 
wahren Lichte varftellen ; er hatte offenbar, wie aus dem 
Schluß des Schreibens (S. 293, 8 ff.) erhellt, auch Die 
Nebenabficht, den gefuchten Styl mehrer Schriftiteller der 
Zeit, fo wie die neuen Syſteme der Orthographie lächer- 
lich zu machen, welche damals beinahe eben jo häufig 
auftauchten als in unfern Tagen und bie wenigftens. 
eben jo abenteuerlidy waren, als viele derjenigen, welche 
jeit einigen Jahren wie Pilze aufſchieſſen. Beſonders 
hatte er Philipp von Zefen dabei im Auge, den er auch 
in andern Schriften verfpottet 1). Er felbft gibt übrigens 
in feinem „Deutfhen Michel” noch einen andern Grund 
an, weshalb er das Schreiben des Simplicihfimus, „mit 
neuzugerichteten Simplicianifchen Styl ausmonpirt, “ in 
bie Welt gejhidt habe. Er wollte nämlich nachmeifen, 
daß die deutſche Sprache an einjylbigen Wörtern auffer- 
ordentlich reich fei, was ihr hohes Alter beweife, und daß 
man die Menge diefer Wörter ſehr vermehren fünne, 
wenn man alle überflüffigen e auslaffe (S. ©. 405 f.), 
deshalb hat er in diefem Schreiben nicht bloß alle, wie 
er glaubt, überflüffigen e entfernt, ſondern auch alle 
mehrjylbigen Wörter in einfylbige aufgelöft. 

Ueber die Sage vom Galgenmännlein vgl. Th. II. 
©. 467, Anmerf. zu 91, 10 u. 34, 

Eremplare des „ Galgen-Männleins“ befinden fi in 
ber Frankfurter Staptbibliothef und im Beſitz des Herrn 
Predigers Kläden in Berlin. 





1) ©. Heinrih Kurz, Deutfche Dichter und Profaiften. 
1. Abth. Lpz. 1863. ©. 662. 
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IV. Der Beerenhäuter. 


Weller führt zwar im „Anzeiger für Bibliographie 
und Bibliothefwifjerichaft” von Pethold 1853 ©. 209 
eine Ausgabe dieſes Schriftchens unter dem Titel: „Der 
Erfte Bernhäuter ſamt Simplieissimi Gaudeltafhe, von 
Illiterato Ignorantio, zugenant Idiota“ an und er fett 
diefelbe in die Jahre zwifchen 1670 und 1672; allein 
da er bie Ausgabe weder genauer bezeichnet, noch auch 
angibt, wo fie aufbewahrt wird, fo tragen wir Bedenken, 
an bie Richtigfeit diefer Angabe zu glauben 1). 

Weder Paſſow noch Keller noch Gödeke kennen eine 
Einzelausgabe,, weder die Königliche Bibliothek in Berlin 
noch ber forgfältige Sammler der Schriften Grimmels- 
hauſens, Herr Prediger Kläden in Berlin, befigen eine 
ſolche, und auch dem Herausgeber ver vorliegenden Samm- 
fung ift troß der vielfeitigen und wieberholten Nach— 
forfhungen feine befannt gemorven. Doch muß wohl eine 
jolhe vorhanden gemefen fein, man müßte dann anneh- 
men, daß die Gefammtausgabe, welche die Kleine Schrift 
zuerft mittheilt (G), viefelbe aus der hinterlaſſenen Hand— 
Ihrift des Verfaſſers abgedrudt habe, was zwar nicht 
unmöglich ift, aber fich nicht nachweifen läßt. 

Der „Beerenhäuter iſt in feiner Art eben fo vor« 
trefflich al8 die übrigen Schriften Grimmelshaufens, von 
denen er ſich durch den einfach naiven, altertbümlichen, 





1) Da Weller im zweiten Bande feiner „Annalen der 
Poetifhen National: Literatur im XVI. und XVII. Jahrh.“ 
(Freib. 1864) dieſe Angabe nicht wiederholt, fo wird er wohl 
ſelbſt davon zurückgekommen fein. 














} 


| 


— — — — — — — 








xx “Einleitung. 








beinahe biblifchen Styl unterfcheidet, worin wieder ein 
glänzender Beweis für die Sprachgewalt und Sprachge- 
wandtheit des Verfaſſers Liegt. 

Was die Sage felbft betrifft, fo fcheint fie zuerft 
von Grimmelshaufen aufgezeichnet "worden zu fein); 
andere ältere Aufzeichnungen erwähnt Grimm, Kinder: 
märden 3, 181, wo auch nachgewiefen ift, daß fchon 
Tacitus (Germania 31) die Idee eined Bärenhäuters 
gibt 2), welche ſich auch fonft wiederfindet, wie man bei 
Grimm nachleſen fann. In neuerer Zeit ift fie nad) münb- 
lichen Diittheilungen von Grimm (a. a. DO.) No. 100 „Des 
Teufels ruffiger Bruder”, und No. 101 „Der Bären- 
häuter“ erzählt worden. Sie ift auch in der Schweiz 
befannt; der Volksdichter Philipp David in Aarau hat 
fie nad) einer mündlichen Erzählung eines Solothurners 3) 
unter dem Titel: „ Der Schnuderhans “ in Reime gebradit. 
Hans, das ift der Inhalt, hat Alles durchgebracht und 
fteet voller Schulden. In der größten Noth ruft er den 
Teufel, der fich verbindlich madt, ihm „uf fiebe Jahr 
und fiebe Tag” jo viel Geld zu liefern, als er nur ver- 
langt. Dagegen muß er verfprecden, 


„Daß er in fiebe Johre 
Sich niemals wäſch und nie raffier, 





1) Sie ift nach ihm von Ed. v. Billow, Novellenbuch 2, 55, 
erneuert worden. 

2) Et aliis Germanorum populis usurpatunı raro et privata 
cujusque audentia apud Chattos in consensum vertit, ut 
primum adoleverint, crinem barbamque submittere nec nisi 
hoste caeso exuere votivum obligatumque ’virtutis oris habi- 
tum. Ignavis et imbellitus manet squalor. 

3) Herr Alt-Kantonsrath Schenker, Wirth in Gösgen, hat 
fie, wie er mir fagte, im Jahre 1808 von einer alten Frau aus 
dem Rheinthal im Kanton St. Gallen erzählen hören. 
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Kai Nägel ſchnyd, fich nicht Frifir, 

Und nie dörf d' Nafe puße. “ 
Wenn ihn aber vor Ablauf der Zeit trotzdem ein Mädchen 
zum Mann nehme, fo türfe er Alles behalten, was er 
noch habe, und es folle auch feine Seele gerettet fein. 
Hans befommt nun Geld die Fülle, er kauft ſich groſſe 
Güter und Schlöffer und wird fo der reichfte Mann weit 
und breit. Aber die Zeit verrimat und der fatale Termin 


rüdt heran, ohne daß es ihm gelungen wäre, eine Frau 


- zu befommen. Da hört ein alter König, der drei Töchter 
und entjetlic viel Schulden hatte, vom Schnuderhang 
(fo wurde er nämlich allgemein genannt) und von deſſen 
groffem Reihthum. Er läßt ihn kommen; aber Jeder⸗ 
mann und namentlidy die Töchter erfchreden vor deſſen 
Häßlichkeit; nur tie Jüngſte entſchließt fi, ihm zu neh- 
men. Nach der Hochzeit darf er fi) wafchen und pußen. 
„So daß dä früher Schnuderhans 


Jetzt zum Vergnüge Iedermanns 
Char übermenſchlich ſchön iſch.“ 


Die zwei ältern Schweſtern ſeiner Frau ertränken ſich 
aus Aerger und Neid, und der Teufel, den Hans einmal 





antrifft und den er verhöhnt, ruft ihm zu, daß er doch 


zufrieden fei, da er ftatt einer einzigen jett zwei Seelen 
gewonnen habe. 


V. Die Gaukeltaſche. 
Auch von der „Gaukeltaſche“ iſt keine Einzelausgabe 


bekannt; daß aber eine ſolche vorhanden geweſen ſein 
muß, könnte man aus folgendem Umſtand vermuthen. 
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In der  Gefammtansgabe H (oder ® Bd. 3 ©. 909 (in 
unferer Ausgabe S. 315) heißt es: „Wann aber der 
Artifer die Leut nicht fennet, wird er ja jo thum nicht 
feyn, daß er nicht etwas aus dem Geſicht, Kleydern oder 
abnehmen koͤnnte.“ Hier fehlt nach „oder“ offenbar ein 
Wort, vielleicht „Alter“, das im erften Drude ſtand und 
bas ber Druder von H (G) durch Berjehen ausgelafien 
hat. Da die Stelle feiuen Sinn gibt, fo hat die Ges 
fammtausgabeK, die nad) H (G) gedrudt ift, das „over“ 
mit einem „u. |. w.“ vertauscht. 

Die Gaukeltaſche ift aus „Springinsfeld“ befannt 
(Th. II. ©. 181 ff.), wo fie genau bejchrieben wird, 
und das man daher nachlefen wolle. Wir haben die 
Holzfchnitte aus den Gefammtausgaben, mit Ausnahme 
des Titelbildes, nicht wiedergegeben, da fie weber in 
Auffaffung noch viel weniger in der Ausführung von 
irgend welcher Bedeutung find; doch wollen wir eine 
furze Befchreibung derjelben mittheilen. ſſter Holzfchnitt 
(S.313): Ein an einem Tiſch figender Dann ftügt den 
Kopf auf die linke Hand und fcheint zu ſchlafen; in der 
rechten hält er einen Fliegenwedel, ber aber Die Fliegen 
nicht hindert, ihn zu umjummen. Auf dem Tifch Liegt 
ein aufgefchlagener Foliant, daneben und auf dem Boden 
liegen noch andere Bücher. 2ter Holzſchnitt (S. 314): 
Eine Frau, wahrſcheinlich eine Köchin, die von Töpfen, | 
Pfannen und Bratjpießen mit einer Gans und Würften | 
umgeben ift; 3ter Holzſchnitt (S. 314): Ein Mann und | 
eine Frau, tie im Streit begriffen find; Ater Holzſchnitt 
(S. 315): Zwei Männer, die auf einer Tragbahre eine 
Art Bafe tragen. Ster Holzſchnitt (S. 316): Ein Geld- 
ftüd im Avers und Revers; Der Averd mit dem Wappen 
von Lothringen und Bar und der Umjchrift: CAROL(us) 
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D(ei) G(ratia) LOT(aringiae) B(ari) DVX; ver Re: 
vers mit einer Art Adler und der Legende: MONETA 
NOVA. NANCEI CVSA; über dem Geldſtück zwei Zeilen 
aftrologifhe und Tabbaliftifche Zeihen. — bter Holz- 
ſchnitt (S. 317): Eine Zeile ähnlicher Zeichen ; darunter 
links ein Jude, rechts ein Jagdhorn; darunter Avers 
und Revers einer Münze; der Avers mit dem Sädjfi- 
ſchen Wappen und ver Legende: MO(neta) NO(va) 
FRATRUM: DVCVM: SAXONlI(ae); der Revers mit 
‚einem in vier Felder getheilten Wappen, das ich nicht 
fenne, und der Legende: LANTGR(e)VIORUM THVR- 


(ingiae) ET MAR(chionum) Ml(sniae). — Tter Holze 


ſchnitt (S. 316): Eine nadte Frau in einer Badwanne 
zieht einen Mann mit Narrenkleivern hinein. — Ster 
Holzſchnitt (S. 317): In einer Straße ein Mann in 
Narrenkleivern mit zwei Vögeln auf beiven Händen; über 
ihm dann rechts und links die aus Brants Narrenſchiff 
befannte Infchrift: CRAB. — gter Holzſchnitt (S. 318): 
Zehn Zelte; aus ben zwei vorbern fchauet je eine Frau 
heraus; jedes Zelt bat eine Auffchrift, die vorberfte 
„Benus*, die fünf zur linfen: „ftet“, „traͤw“, „ere*, 
„gut“, „zucht“; bie vier zur rechten: „Firbas“, „aben- 
thür*, „liebe“, „ham“. — 10ter Holzſchnitt (S. 319): 
Eine Kanone, Gewehre, Schwerter, Morgenfterne, Helle 
barbe, Lanze, in ver Mitte Paufen. — 11ter Holzſchnitt 
(S. 318): Bachus auf einem ‚Faß ftehend, links ein 
Winzer, rechts ein Satyr mit einem Bod. — 12ter Holz- 
Schnitt (S. 319): An einem Tifch eine ftehende Frau, 
die aus einem großen Kruge trinkt, rechts von ihr ein 
ſitzender Dann, der den Kopf auf die rechte Hand ſtützt 
und in ber linfen eine Art Flaſche hält; ein Hund zerrt 
eine gebratene Gans vom Tifhe. Darunter zwei Gefälle. 
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u — 13ter Helzſchuin (S. 320): Ein Mann fiel auf 
ı einer Öuitarre, zu feiner Rechten eine Frau, zur Linken 
' ein Hund. — later Holzſchnitt (©. 321): Ein Reiter 
fpriht mit abgezogenem Hut zu einer Frau. — 1öter 
Holzſchnitt (S. 320): Ein Kartenblatt, darunter ein 
ſitzender Schnitter (an der hinter ihm ſtehenden Garbe 
zu erkennen) befommt Speifen von einer vor ihm ftehen- 
ben Srau, welcher ein Knabe die herabhängenvden Zöpfe 
abzuſchneiden fcheint. — 16ter Holzſchnitt (S. 321): 
Ein Kartenblatt, darunter zwei fitende Männer, die mit 
einander Puff jpielen. 

Die Berfe, welde unter den Holzfchnitten ftehen, 
find dem Inhalt nad) unbedeutend, in ver Form aber 
. für ven Zmwed gewiß ſehr paſſend. 





| VI. Der flolbe Melcher. 


Die Einzelausgabe des „Stoltzen Melcher“ (C) be= 
findet fi in ver Staptbibliothef zu Zürich und in Mün- 
hen. ©. ı Titel: ©. unfere Ausgabe. ©. 2 leer; die 
Schrift beginnt mit ©. 3 und endigt mit ©. 16. Gie 
ift in Quart und enthält feine Bezeichnung weder bes 
Orts, noch des Druders, noch des Jahre. Im Zürcher 
Eremplar ift auf dem Titel handſchriftlich beigefügt 1672 
ben 2. Octobris. Wahrfcheinlid, bezieht ſich dieſe Be— 
merfung auf den Tag, an weldem der erfte Befiter des 
Eremplars dafjelbe angefauft hat; aber fie gibt doch auch 
zuugleich einen Anhaltepunft zur Beftimmung des Drud- 

: jahres. Später als im Oftober 1672 Tann fie alfo niht 
| erichienen fein; aber früher als in dieſem Jahr wohl 
| 
| 











auch nicht, da fie fich ficherlich auf den Krieg von 1672 — 
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1678 zwiſchen den Niederlanven und Frankreich bezieht, 
den Grimmelshaufen fchon im, Vogelneſte“ befprad) (©. 
S. 170, 30 und Anm. dazu), nicht aber auf den Krieg 
von 1667 1), wie Paſſow (DI. f. lit. Unterh. 1843, 1044 
Anm.) meint. Daß fih die Schrift auf den erwähnten 
fiebenjährigen Krieg bezieht, erhellt auch daraus, daß 
das Zürcher Eremplar des „ Stolgen Melcher“ in einem 
diden Sollectaneenband ſich befindet, in welchem 23 grö⸗ 
Bere und Fleinere Schriften über Diefen Krieg nebft einigen 
andern, welche fpätere Verhältniſſe betreffen, zufammen= 
gebunden und offenbar chronologisch georpnet find: denn 
bie erfte ift ein Gedicht des Präfiventen Nicole: „Au Roy, 
sur %a Campagne de Hollande en 1672“, in’ welchen 
Ludwig XIV. aufgefordert wird, die „empörten Unter» 
tbanen und rebelliihen Vaſallen“ zu beftrafen. Der 
„Stolge Melcher“ nimmt erft die fünfte Stelle in der 
Ordnung ein. 

Der „Stolte Melcher ” erinnert in der Einkleidung an 
die der allegorifhen Gedichte des Mittelalters, wie fie fich 
auch bei Hans Sachs fo häufig vorfindet. Im Yrühling, 
ber al8 „Hauptmann eng“ perfonificirt wird, begibt ſich 
der Berfafler in einen „Iuftigen Boſch“, wo er den 





1) Weller (Annalen II, 395) führt eine AusgabeD. O. u. J. 
4.an, und fügt die Bemerkung hinzu, daß fie in Nürnberg 1667 
gebruct fe. Da er, was Anerkennung verdient, bei allen 
Schriften, die er in Händen gehabt hat, anführt, wo fie auf: 
bewahrt werden, fo darf man den Schluß ziehen, daß er alle 
die Schriften nicht geieben hat, deren Aufbewahrungsort er 
nicht angibt. Somit hat er die betreffenden Angaben aus 
anderweitigen Quellen entnommen, die er nothwendig hätte 
anführen follen, damit man über deren Glaubwürdigkeit ur: 
theilen fünne. — Eben fo behauptet er ohne Begründung, daß 
die Ausgabe von 1672 in Straßburg gedrudt fei. 
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„Hirnſchleiffer“ las, fih dann halb träumend feinen Ge— 
danken überließ und zulegt den Entichluß fahte, in ven 
Krieg zu ziehen, um die Welt ohne groffe Untoften fehen 
zu fünnen. In diefen Gedanfen wurde er durd Das 
Geſpräch dreier junger Burfche unterbrochen. Der Eine 
derfelben, der „Stolge Melcher ”, ein reiher Bauernfohn 
aus dem nächſten Dorf, hatte fi aus Uebermuth und 
Trägheit verleiten lafjen, franzöfifche Kriegsvienfte gegen 
Holland zu nehmen unt kehrte eben zerlumpt und abge- 
zehrt in die Heimat zurüd. Er wagt e& nicht, feinen 
ftrengen Vater unmittelbar aufzufuhen, er läßt feine 
Mutter holen, die feine Schwefter mitbringt. Bald 
darauf erfcheint auch der Vater, ter des Sohnes Ankunft 
erfahren hatte; er macht dem ungerathenen Sohn wohl- 
verdiente Vorwürfe. Durd das Geſchrei herbeigezogen, 
fommen aud) der Pfarrer und der „Yunfer “ herbei, und 
nun entfpinnt ſich zwifchen Allen ein Geſpräch, in welchem 
der Verfaſſer feine vaterländiſchen Anlichten in klarer 
und eindringlicher Weife ausfpriht, Anfichten, die aud) 
noch jett alle Beherzigung verdienen. Schließlich wird 
der „Stolge Melcher“ von feinem Vater wieder aufge- 
nommen und der Berfaffer, welcher allen dieſen Ge- 
fprächen aufmerkſam zugehört hatte, läßt ſich Die Ge— 
fhichte zur Warnung dienen und gibt feinen Vorſatz auf, 
Kriegsrienfte zu nehmen. Es ift leicht zu ermeffen, daß 
Srimmelshaufen mit vdiefer Schrift die Abficht hatte, 
feine jungen Yandsleute zu warnen, in fremde und 
namentlich franzöfifhe Kriegspienfte zu treten, und bie 
vortreffliche Ausführung läßt erwarten, daß er mandıe 
unbefonnene Jünglinge davon abgehalten haben wird. 
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VI. Der Deutſche Michel. 


Auch von dem „Deutſchen Michel“ iſt nur eine 


einzige Einzelausgabe (7) befannt!), von der ſich ein 
- Eremplar in der Königlichen Bibliothek zu Berlin und 
: ein zweites im Beſitz des Herrn Baron von Maltzahn 


— 1 
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daſelbſt befindet. Sie iſt, wie das Chronogramm auf 
dem Titel derſelben beſagt, welches auch in allen Ges 
ſammtausgaben wiederholt iſt, aus dem Jahre 1673 2). 
Keller, der fi Anfangs ebenfalls dahin ausſprach, daß 


die Schrift im genannten Jahre zuerft erjchienen fei (a. 


a. O. II, 1448), änderte fpäter feine Meinung. „Um 
1670,* jagt er (a. a. O. IV, 914) „ohne Zmeifel ift 
der deutſche Michel zuerft gedruckt.“ Vermuthlich hat ihn 
die Angabe eines Auctionsfatalogs 3), in welchem ein 
Eremplar der Schrift angezeigt und bie Bemerkung bei- 
gefügt war, daß fie „eirca 1670 * gedruckt fei, beftimmt, 
jeine frühere Anficht aufzugeben (a. a. ©. IL, 914); 
allein abgefehen von dem Chronogramm, weldyes das 
Drudjahr fo entfchieden feftftellt, ift noch zu erwägen, 
daß Grimmelshaufen in „Deutfchen Michel“ den Ro- 
man „Die drey Argften Ergnarren in der Welt“ von 





1) Weller führt zwar (Pethold, Anzeiger, 1853 ©. 209) 
Ausgaben von 1684, 1699 und 1713 an; es werben dies aber 
nur die Abprüde in den Gefammtausgaben fein. Auch Diefe 
leichtfertigen Angaben wiederholt er in den „Annalen“ nicht. 

2) Worauf Weller feine Behauptung gründet (Petzhold, 
Anzeiger a. a. D. und Annalen II, 395), daß diefe Ausgabe 
in Straßburg gedruckt fei, gibt er nicht an. 

3) Es ift dieß der Katalog XXVII von Felir Butſch in 
Augsburg (S. 137). 
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xxVIl Einleitung. 


Shrifin Meife zweimal anführt, nämlich im dritten und 
im fünften Capitel (S. 362, 3 ff. und 377, 30 ff. un- 
jerer Ausgabe); da dieſer Roman i im Jahr 1672 heraus- 
fam, fo fann der , Deutfhe Michel“ nicht vor diefem Jahr 
gebrucdt werten fein. Allerdings jagt Grimmelshaufen um 
zwölften Capitel des „Deutjchen Michele" (©. 408, % 
unferer Ausgabe), daß er „fein Oalgen-Männlein nechſt⸗ 


fünfftig in die Welt ſchicken“ würde, und das Schreiben 


des Simpliciffimus ift vom 29. Juli 1373 oder 1573 
(Drudfehler für 1673) datirt; dieß berechtigt aber noch 
nicht anzunehmen, daß ver „Michel“ im Jahr vorher 
erfchienen fei. Denn wenn ver Verfafler jene Stelle auch 


an dem angegebenen Tag gejchrieben hat, fo ift fie nicht 


nothwendig auch ſchon damals gebrudt worden, vielmehr 


ift es höchſt wahrfcheinlih, daß das „ Galgenmännlein” 


erft jpäter im Drud vollendet wurde, alſo im Herbft over 
Winter des Jahres 1673, und fomit kann der „ Michel“ 
ganz füglich auch in diefem Fahre erfchienen fein, was ja 
auch durch das Chronogrammı beftätigt wird. 
Beihreibung der Ausgabe: Titelkupfer: Ein 
Narr fteht vor einer Staffelei, mit einem Stüd Leinwand 
oder einem groflen Bogen Papier, worauf er fo eben 
Folgendes mit dem Pinfel gejchrieben hat: „Wie deß 
Mahlers | Tarb-gemeng | So ift unfer | Sprach⸗ge⸗ 


praͤng.“ Der Narr hält in der linfen Hand eine Palette 


nebft einigen Pinfeln. Rechts im Vordergrund eine Art 
Geſtell, auf welchem ſich Schreibmaterialien befinden. — 
Titel: ©. unfere Ausgabe ©. 347. Blatt 1. b leer; 
2. a Innhalt diefer pralerhafften | Scarteden. | Bf. 3.2 
mit der Seitenzahl 1: CaputI. Lob ver Sprachkuͤndigen. 
©. 19 3. 17 ENDE. ©. 120 leer. 12°. 

„Bei Abfaflung dieſer Schrift, * fagt Keller (a. a. O. 


Senn. — 








— — — 











Einleitung. xXIX 





I, 1051), „ſchwebte vem Autor ohne Zmeifel ein altes Lied 
vor. Ein auf der Königl. Hof- und Staatsbibliothek in 
Münden befindliches Eremplar befchreibt mir K. Hoffmann 
jo: „Der Teutfche Michel. | Das ift | Ein newes Klaglid 
ond Allamodiſch A. B. C. | Wider alle | Sprad- 
Serber= | ber, Zeitung-fchreiber, -Conci= | piften onnd 
Cancelliften, welche die alte | Teutſche Mutter-Sprad), 
mit allerley frembven | Lateinifchen, Welſchen ond Fran⸗ 


J zoͤſiſchen Woͤr tern fo vilfeltig vermiſchen, verkehren 


ond zerftö | ren, daß fie ihr ſelber nit mehr gleich ſihet, 
ond kaum halber fan erfennet | ond verftanden | werven. 
Im Thon: | das alt verachten, | nach newem trachten, | 


eim teutſchen Bidermann | jteht.nit wol an | 2c. | Nadh= 


gedrudt zu Ünfprugg | bey Johann Gaden. 1638. | 
8 Blätter in Hein 80, 55 Strophen. Die erfte fängt 
an: Ich teutfcher Michel | Verfteh ſchier nichel. | Die 
legte: Habt ihr verftanden, | mit Spott und Schanden. | 
Auf DI. 1. b Muſiknoten.“ 

Die Gefammtausgaben geben den Tert meift richtig, 
doch finden ſich auch mehrere Ausfaffungen, die den Sinn 
gänzlich verunftalten. 

Grimmelshaufen hat fih in feinem „ Deutfchen 
Michel“ zum Zweck gefeßt, die barbarifhe Sprad- 


‚ mengerei, welche damals allgemein war und die deutſche 


Sprache nicht bloß verunftaltete, fondern dem vollftändig- 
ften Verderbniß entgegenführte, fo daR die ſchöne und 
flore Darftellung aud der gewöhnlichſten Gedanken zur 
Unmöglichkeit geworden war, in ihrer ganzen Erbärmlich⸗ 
keit darzuſtellen. Er iſt zwar nicht der einzige, welcher 
über dieſe Herabwürdigung der Mutterſprache klagte, die, 
was nicht das geringſte Uebel war, auch zur Schwächung 
des Nationalbewußtſeins führte; die meiſten Schriftſteller 
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- ber Zeit erheben fich mit mehr ober weniger Kraft gegen 


diejes Unweſen 1); allein feiner hat e8 mit ſoviel Umficht 
und fo eindringlich befprochen al8 Grimmelshaufen. Auch 
ließ er fich durch feine fefte Leberzeugung, daß man mit 
aller Entfchiedenheit gegen das Eindringen fremder Wör- 
ter anfampfen müffe, nicht zu dem entgegengejeßten Ir 
thum verleiten, der einen abgefchmadten Burismus ein- 
zuführen fuchte, vielmehr befämpfte er diefe Abgeſchmackt⸗ 
heit eben fo fcharf, als die andere und namentlich goß er 
die ganze Fülle feines Wites über Philipp von Zefen, 
den Hauptrepräjentanten biefer falſchen Richtung. Wie 
jehr die Mutterfprache ihm überhaupt am Herzen lag, ift 
daraus erfichtlid,, vaß er auch in andern Schriften das 
um fid) greifende Verderben derfelben befampft, fo fhen 


im „Satyrifhen Pilgram“ (1666), aus welchem wir 


folgende Stelle mittheilen, weil fie beweift, wie entfchieven 
er fchon fieben Jahre vor Erſcheinen des „Michel“ über 
den Gegenftand dachte. Im erften Capitel des zmeiten 
Theils, betitelt: „Von der Poeteren und verfelben Vor- 
trefflichfeit ”, heißt es: (S. 61 der Gefammtausgabe K): 
„So gibts auch etliche, und zwar nicht wenig, die ſich als 
Sprachhelden unterftehen, ganz Nagelneue Wörter 
aufdieBahnzubringen, beren fie fid) nicht allein 
in ihren Schrifiten gebrauchen, ſondern aud in ihrem 
täglichen Nevden vernehmen lafien. Und ob fie zwar deß— 
wegen offt jo kahl damit beftehen, daß fie aud, vie Wald- 
bauern verlachen und corrigiren, fo vermeinen fie jedoch, 
das Batterland fer, ihnen um ihrer närrifchen Wig hal- 
ber body verbunden. Andere wollen eine neue Gramma- 
tica und Orthographiam der Teutſchen Sprach vorfchrei- 





1) Bol. meine Fiteraturgefchichte IL, 221 u. ö. 
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ben, die ſo ko Bbantaftif beſchaffen, daß die Schülerfnaben, 
wann fie darmit auffgezogen kämen, bey den Schulmeiftern 
übel anlauffen wuͤrden; und dennoch ſchaͤmen fie fid 
nicht, ſich ſolcher Thorheit halber zu ruͤhmen.“ 

Die Kleine Schrift iſt vortrefflich jowohl nad ihrem 
Inhalt als nad) ihrer Darftellung, die fich im beiterften 
Humor bewegt, und doch zugleid, ven Gegenſtand ſcharf 
und Har beleuchtet; auch erhält fie durch die eingeftreuten 


Anekooten und Geſchichtchen Anfhaulichkeit und Leben. 


Und fo erfcheint der „Teutſche Michel“ leider no in 
unfern Tagen zeitgemäß, wo fich die beiden von Grimmels- 
haufen verjpotteten Abirrungen nod) fo fehr breit machen. 

Wie in allen feinen Schriften entfaltet der Verfaſſer 
auch in diefer eine ausgebreitete Gelehrſamkeit, freilich 
find feine Etymologien meift ohne Werth, wie e8 übrigens 
_ von feiner Zeit nicht anders zu erwarten ift. 


VIII. Nachträge zur Einleitung des erfien Bandes. 


Zu ©. X. Das mitgetheilte „ Sonett“ ift unterzeid)- 
net Sylvander; fo hieß im Elbſchwanenorden Franz 
Sohim Buhrmeifter von Lüneburg, ein faiferlic) 
gefrönter Poet. S. Rift, Aller-Evelftes Teben der gantzen 
Melt" (Frankf. 1703) S. 40. 

3u ©. XXVI In Georgi's „Bücher-Lexicon * 
(&pz., 1753. fol. V.) Bd. J. ©. 172 findet fich verzeich- 
net: „Greifnſohn, Satyrifcher Pilgram. 2 Thle. 1667. 
Leipz, Frommann, 1667. 120, 14 Bogen, Preis 3 Cr. * 

Bu ©. XXX. Bei Georgi (a. a.D.): „©reifnfohn, 
Keuſcher Joſeph. Leipzig, Frommann, 1667. 120, 
12 Bogen, Preis 2 Gr.“ 
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Zu ©. XXXIU. Bei Seorgi (a. a. ©, , Greifu— 
ſohn, Keuſcher Joſeph. Leipzig, Frommann, 1715. 80. 
Preis 2 Gr.“ 

3u ©. XXXVI. Bei Georgi (a. a.O.) „ Grimmels- 
haufen, Zweyköpfiger Ratio Status. Nürnberg (0. Dr.) 
1670.” Ohne Angabe der Bogen und des Preifes. 

3u ©. XXXIX. Bei Georgi (a. a. O. Bd. IV. 
©. 106) „Simplieissimi Abendtheurliher Simpliciffimus,. 
3 Thle. Nürnb., Felßecker, 1684. 80. 175 Bogen 1 Fol., 
Preis 1 Thlr. 18 Gr.“ 

3u ©. XLIV. 5. a. Bei Öeorgi (a. a. O.) Derfelbe. 
Ebd. 1705. 80, 175 Bogen 1 Fol., Preis 1 Thlr. 18 Gr. 

3u ©. XLV. 6. a. Bei Georgi (a. a.O.) Derfelbe. 
Nürnberg, Monath, 1713. 8%. Ohne Angabe der Bogen, 
Preis 1 Thle. 16 Gr. 

3u ©. XLVII. Zu den fontaftifhen Eigenthümlich— 
feiten der Sprache gehört noch, daß meift das Objekt im 
Dativ fteht, wo wir jeßt den Accufativ ſetzen, jo oft das 
Objekt ven Begriff einer Berfon ausprüdt, 3. B. einem 
pflegen, einem heilen zc., wodurch das von Becker 
. (Örammatif 2, 131 ff., 181) aufgeftellte Geſetz auf 
glänzende Weiſe beftätigt wird. 

3u ©. LI ff. In Lipenius, Bibliotheca realis Phi- 
losophiea (Ff. 1682. fol. II.) T. I. p. 746. a) ift em 
„Simpliciffimus“ von 1669, Mömpelg., verzeichnet, 
doch ohne nähere Bezeichnung, fo daß man nicht weiß, 
ob A oder B oder eine andere Ausgabe gemeint ift. — 
Zu LIIL LIV und LVI ift noch hinzuzufügen, daß die 
Ausgaben ABC feine Kupfer haben, die erft in D er- 
ſcheinen. 

Bei dieſer Gelegenheit bitten wir unſere Leſer, fol⸗ 
gende Fehler in der Einleitung zum erſten Bande zu ver- 

















Einleitung. XXXIII 
beſſern: S. XXVI 3. 10 v. u. l. 1671 ſtatt 1611. — 
S. XXXI 3.4 v. u. l. Ba, Bb, Be ftatt Aa, Ab, Ac. 
— ©. XXXVII 3.5 v. o. nad: 307 ©. zu feßen: 
wobei jedoch von ©. 260 ſogleich auf 291 überfprungen 
wird. — 3.6.1. (P) ftatt (M). — 3. 8 vor „das“ zu 
jegen: (M). — 3. 10 1. (y) ftatt (PB). — ©. XXXIX 
3.5». u. nad) „1684 ” zu ſetzen (G). — ©. XL 3.9 
l. Zufchrift ftatt Inſchrift. — S. XLII 3. 17 I. 642 
ftatt 652. — 3. 28 I. im Jahr ftatt in Jeſ. — ©. 
LXIX 3. 20 1. 4 ftatt 3. 

Schließlich haben wir noch zu erwähnen, daß wir 
auch bei der Bearbeitung der zwei legten Bände ber 
Simplictanifchen Schriften auf die liberalfte Weife unter- 
ftügt worden find, namentlih von den Bibliothefen in 
Berlin, Frankfurt, Münden und Zürich, jo wie von den 
Herren Götzinger in St. Gallen, W. v. Keller in Tübin- 
gen und W. Wadernagel in Bafel, wofür wir ihnen 
hiermit unfern wärmften Dank auch öffentlich ausſprechen. 
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Vierter Theil. 
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Grläunterung deß Kupfferd, und 
furger Inhalt diefes gantzen Tractät- 
leind. 


Die Hülffe, fe tu glaubft vom Teufel her zu zwingen, 
Scheint zwar, fie fonım dir wol, ift aber fo bewant, 
Daß fie je mehr une mehr, ti faß mit Suͤnden-⸗Brand, 


Fein ſchnell, gewiß und fett dich in tie Hol zu bringen. 























1.2) Brivilegia und Freyheiten, fo diefem 
Tractätlein verliehen. 


\ 


Da Werdlein hats uffzuweiſen vom Groffen und zwar 
Unfihtbaren und alfo auch Aller : Unüberwindlichften Groß: 
König der Welt groffen und allerooldreicheften Landſchafft 5 
Selenitite (worinnen die Weiber, wie Lucianus bezeuget, 
gantze Körb voll Eyer legen und Schockweiſe ihres gleichen 
Menſchen darauf brüten), daß e8 nemlich fauffen barff, wer 
Luft, Lieb und Geld darzu bat; Es fey gleich Gelehrt oder 
Ungelehrt, Reich oder Arm, Groß: oder Kfein:(1. b)Hans, 10 
Geiftlich oder Weltlih, Weib oder Mann, Närrifch oder Ge: 
ſcheid, Ledig oder Verheurath, Buͤbgen oder Mägdgen. Es 
mags auch ein jede auß erfigemelbten Perſonen leſen, bie e8 
in Handen (doch mit dieſem Vorbehalt, jo fern er anders aud) 
lefen fan), es würde ihm dann von einem fonderbaren hoben 15 
Gewalt ernftlich verbotten, der ſolches auß rechtmäjfigen Ur: 
ſachen zu thun befugt und ſolch fein angelegt Berbott zu hand: 
haben ftard genug fey. Es ift auch gegönnet und zugelaffen, 
daß e8 ein jeder nach feiner allerbeften Gelegenheit zu Zeiten 
binweg legen, (2. a) und folches nad) eigenem freyem Willen 20 
wieder in bie Hände nemmen mag, fo offt ibms felbften be- 
liebt und die Zeit zugibt; Alfo daß gar keiner gezwungen feyn 


3 uffzuweifen = aufzuweifen. — 10 Groß⸗ oder Klein-Hand = ein 
Bornehmer oder einer aus niedrigem Stante. — 12 Berheurath = ver- 
beirathet. — Buͤbgen = Bübchen. — 13 erfigemeltten = erfigenannten. 
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6 Bess munderbarlichen Bogelnrssts 
folle, ſolches aͤber einmal oder auff einen Sitz außzuleſen; E⸗ 
geſchehe gleich allein, die Zeit zu paſſiren oder die Lehren dar⸗ 
auß zu erfiſchen, die der Autor heimlich hinein verborgen; da— 
hingegen iſt auch einem jedem Poſſeſſore dieſes Tractaͤtleins 
5 obngemwehret, daß ers, wann er an einmal nicht genug ober 
jonft ein fur Gedaͤchtnus hat, zwey, drey, vier, ja wol gar 
fiebenzeben mal durchlefen, und gar deß Nach(2. b)tes untern 
Kopff legen darff, wie Alerander Magnus feinen Homerum ; 
doch mit dieſer Befcheidenheit, daß die Reformirte ihren Rob: 
10 wafjer, die Evangelifche ihren Habermann und die Catholiſche 
ihren Thomam de Kempis darlıber nicht vergeffen. So darff 
aud) ein jeder, ob er ſchon bey feinem Eyd zu behaupten wer: 
meynt, daß er weder dem Momo noch Zoilo verwandt, diß 
Tractätlein tadeln, beurtheilen, verachten, verfeinern, glof- 
15 firen, corrigiren und Durch Die allerfchäÄrfffte Hechel ziehen, warn 
ers gleich weder verffehet noch beffer machen fan. Hierzu 
(3. a) fompt auch noch diefes Bene, daß ein jeder Kerl, er 
jey aud fo ernftbafft und gravitätifh, als er immer wolle, 
biefes Werdlein, warn es gleich in grünem Atlas oder Pur⸗ 
20 purfarbem Sammet eingebunden, mit einem güldenen Schnitt 
außgeziert und wie ein liebes Gebetbädhlein mit filbernen 
Schloſſen verwahrt wäre, ohnverhindert und ohne Einrebe 
allermänniglichs, auch ohne Verlegung beybes, feiner eygenen 
reputation und feines zarten Gemifjens, jo bald er nur muͤd 
25 drüber worden, fühnlich in das Waffer, in das Fener oder wol 
gar in def Pilati heimliche Cantzley werf(3. b)fen, oder wann 
er je Haußhaͤltiſch damit verfahren will, einem Welfchen Wuͤrtz⸗ 
Krämer umb ein Birel voll Schnupfftabad vertaufchen mag, 
warın nur ber Buchverfauffer feine ehrliche Bezahlung darvor 





1 über einmal = auf einmal. — 3 erfiſchen = erwifchen, entnehmen. 
— 4 Voffeffore = Beſitzer. — 5 ohngewehret = ungewehrt. — 14 glof- 
firen = erläutern. — 15 corrigiren = verbeffern. — 17 Bene = Wohl- 
that, Begünftigung. — 22 Schloffen = Schlöffen. — 23 allermännig- 
lichs = eines Jeden. — 24 reputation = guten Rufd. — 26 deß Pilati 
u. ſ. w. d. h. in den Abtritt. — 27 Haußhaͤltiſch —= haushälterifch. — 
Wuͤrtz⸗Kraͤmer = Gewürzfrämer. — 29 Buchverfauffer = Buchhaͤndler. 
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empfangen hat, ohne daß ihn jemand ſolcher ſcharffen proce⸗ 
dur wegen vor einen Wunderſeltzamen Wuͤrmiſchen Phantaſten 
halten oder darvor außſchreyen ſolte. Doch bleibt ihnen auch 
frey geſtellt, vor ſothaner ernſtlichen Verfahrung ſolches einem 
andern zur Danck-Verdienung entweder zu ſchencken oder auff 5 
nimmer wieder geben zu lehnen. Uber diß alles gibt maͤch⸗ 
tigege(4. a)bachter groffe König Selenitive allen und jeden, 
Die mit Papier, und was barauff gebört-, umbgeben, durch⸗ 
gebends dieſe vollkommene Macht, freyen Pillen, willfärlichen 
Gewalt und erlangtes Recht, big Zractätlein in Teutſcher 10 
Sprad aller Orten und Enden nachzutrucken, feil zu haben, 
zu verfauffen, zu verftechen und zu veralieniren, und zu ihrem 
allerbeften Nuten zu verwenden, wann und fo offt es ihnen 
beliebt, Doch mit diefem außtrucklichen referwat und vorbehalt, 
daß ein ſolcher Nachtrucker geftändig fey, auch Deßmwegen gnug⸗ 15 
Same Bürgichafft leiften wolle, was maffen er ſich (4. b) gantz 
fein Gewifjen mache, wieder Das Gefeß der Natur zu handeln, 
Tondern durch den Nachtruck fich befleiffe, feinem Neben Men⸗ 
Then, vornemlich aber dem erſten Verleger, das Brod Diebi- 
Ther Weis vorm Maul hinweg zu ftehlen, barunder aber mit 20 
nichten diejelbige verftanden werben, welche wiffen und fich zu 
thun befleifien, was ehrlichen Leuten geziemt, auch nicht die 
jenige, fo diß Tractätel auß dem Hochteutfchen in ein andere 
Sprach überfegen, und aljo Auslänbifhen Nationen zum 
Beften in einer unteutfchen Sprach truden laſſen möchten, 25 
alles laut der Privilegien in Original, (5. a) mit angetroheter 
Straff, daß der mehr mäcdhtigegebachte groffe König Seleni⸗ 
titorum ben Berbrechern jeines gangen Reichs unartige und 
verwerffliche Geburten, welche wir Wechſelbaͤlg oder Kaͤulkoͤpff 





2 Wuͤrmiſchen = Grillen habenden. — A ſothaner = folder. — 
5 Dand-Bertienung = Belohnung. — 6 maͤchtig⸗gedachter— der erwähnte 
mächtige. — 12 verftechen = vertaufchen. — veralieniren = veräuffern. 
— 14 rejervat — Vorbehalt. — 25 truden = druden. — 26 angetrohe- 
ter = angedrohter. — 27 Selenititorum = Mondbewohner. — 28 un- 
artige = feltfame. — 239 Kiulköpff (gew. Kielköpff) = Menſchen, die in 
ihrem Wachsthum zurüdgeblieben find. 
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zu nennen pflegen, wie vor Diefem Jupiter feine Harpyä, übern 
Hals zu ſchicken entſchloſſen, alles laut mehrzangeregter Origi⸗ 
nalia. So geben unter eygenhaͤndiger Unter-Schrifft deß offt- 
malig ermeldten groffen Königs, de dato in ber Haupt und 

5 Reſidentz⸗Stadt Inpifibilis, den 33. Monatst:Inauditä, Anno 
post nihil 00000, 


Nullander Rex Selenitide. 
(L. S.) 


Nemonius Secretar. 


— — — — 


1 Harpyaͤ. ©. d. Anm. — 3 offtmalig = öfters. — 4 de dato = vom 
Tag (nämlich der Ausfertigung) gegeben. — 5 Invifibilis = Unfiitbar. 
— Inauditä = Ungebört, Unerhört. — Anno post nihil = im Jahr 
nad Nichts. — 7 Nullander u. f. w. = fein Dann König des Mondes 
(oder der Mondbewohner). — 9 Nemonius == Niemand. 
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(5.0) Vorrede an den geneigten 
Leſer. 


(Geis wie der Simpflictanifche Autor in dem Erften Theil 
jeines wunberbarlichen Bogel-Nefts nichts anderft gejucht, als 
die Menschen zu erinnern, daß fie jederzeit in allem ihrem 5 
Thun und Laffen, Handel und Wandel die Göttliche Gegen: 
wart vor Augen haben ımd foldhe fein Augenblid ohnbe— 
trachtet oder auffer Acht laſſen follen; Alfo will er fie in die⸗ 
ſem Zweyten vor ber Kund- und Gemeinjhafft mit dem böfen 
Geift getreulich warnen, in welche, ja gar in eine armfelige 10 
Verbuͤndnus mit ihme, und alfo in die Ewige Verdammnus 
mancher gar leichtlich und ohnvermerdt, ehe ers felbften ver: 
meynt ober ihm einbilden mag, gerathen könne, nicht nur 
warn er felbften vorwißige und verbottene Künfte braucht, 
oder dergleichen zu lernen jucht, fondern aud) wann er bey 15 
feinen Dienern und Dienerinnen, den fo genann(6. a)ten wei: 
jen Männern und Weibern, oder (fie mit ihrem rechten Namen 
zu nennen) Teuffelsbannern, Segenfprechern, alten Heren und 
Gabel-Reuterinnen Huͤlff und Rath fuchet, mit denenfelben 
nur umbgehet oder die geringfte Vertraulichkeit mit ihnen 20 
pflegt. Was num bemeldter Autor in gedachtem Erften Theil 
feines angeregten Vogel-Neſts zu thun vermeynt, das hat vor 





7 ohnbetrachtet = unbeadhtet. — 11 Verbuͤndnus = Bündnif. — 
12 ohnyermerdt = unbemerft. 
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ihm und zwar mehr als vor 2000. Jahren der weile Mann 
gethan, nemlich die Menfchen zu lehren, wie fie ſich gar leicht: 
lich vor Suͤnden hüten fönten, wann er mit furken Worten 
fagt: „In allen deinen Werden gedende deiner leisten Ding, 
5 fo wirſtu Ewiglich nicht ſuͤndigen.“ Aber mehr=befagter unjer 
Autor unterftehet, folches viel fürker und Fräfftiger zu thun ; 
bann umb wie viel mehr wird der Menſch das freventlich fün- 
digen unterlaffen, warn er weiß und bedendt, daß ihm allent: 
halben die unfehlbare Gegenwart deß jenigen beywohnet und 
10 zufiehet, ber ihn künfftig umb fein Thun und Laffen eygentlich 
ftraffen oder belohnen wird. Wann fi) (6. b) der Menſch 
Icheuet, in eines andern Menſchen beyjeyn (der gleihwol nur 
feines gleihen, auch ein Sünder und vielleicht viel Gottloſer 
als er ift) ein ſchandliche Lafter- That zu begeben, wie vielmehr 


15 wird er dergleihen oder auch wol die geringfte Sünde zu 


tbun unterlaffen, fo er tbut, was ihn das Vogel⸗Neſt Iehret, 
nemlich di, daß er gedende, was maffen ihm der Allerhei= 
ligfte, jo die Sünde hafjet, der Aller-Gerechtefte, jo weder das 
Gute unbelohnt, noch das Boͤſe ungeftrafft laͤſt; der Aller: 
20 mächtigfte, deffen Hand und Göttlihern Gewalt niemand ent: 
rinnen Fan, überall zufchauet? Diefer Autor hat zwar in die: 
fer ernftligen Sad feinen gewöhnlichen luftigen Stylum ge: 
braucht und viel laͤcherliche Schwänd mit eingebracht, wie er 
in deß Abentheuerlihen Simplicifjini Lebens = Bejhreibung 
25 auch gethan, fo daß unter 17. Lefern faum einer ift, Der ba 
findet, was er ihn unterrichten will, ſondern die mehrifte 
glauben, er hab ihnen jeine Schrifften nur zur Zeit-Verfärkung 
verfertigt ; aber das laͤſt er fich nicht irren, immerhin im an- 
gefangenen Glaiß (7. a) fortzufahren. Verſtaͤndige Leut, de: 
30 nen es gedeyet, werden den Kern ſchon zu finden und ihnen zu 
Nutz zu maden wiffen. Man weiß wol, wie ungern die Pa: 
tienten bie bittere, ob gleich heylfame Pillulen verjchluden, 
bahingegen aber die übergüldte oder verzuderte leicht zu fich 





12 beyjeyn = Gegenwart. — 26 unterrichten = lehren. — 32 Pillu- 
len = Pillen. 
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nehmen; bewegen hat er auch den vorfichtigen Aertten nach⸗ 
geöhmt und feiner ftraffenden Schrifften ſcharpffe Bitterkeit 
dergeftalt verſuͤſſet, daß fie etliche unbolirte bey nahe vor feine 
heylſame Artzney, fondern vielmehr vor ungeſund Schledwerd 
genieffen. Unangejehen nun eines folchen, auch der neidigen 5 
Saturniften und Maulhenckoliſchen Köpfe Schmälerey und 
Mißgunft, die alles auffer ihrem eygenen gemäcdht vor Salba- 
derey halten und auffchreyen wollen, tft er bey feiner vorigen 
Art geblieben, die unbehutſame Menjchen (auch mit Erempeln) 
unter dem Schein kurtzweiliger Geſchichte vor dem jenigen 10 
trenlich zu warnen, was fie, wie gemeldt, gar leicht vom 
hoͤchſten Gut abjondern, hingegen in def leidigen Teufels Ge- 
walt, und wann ber liebe Gott auß jon(7. b)derbarer Barm: 
bergigfeit nicht hilfft, ohn Zweiffel in Die ewige Berbammnus 
bringen mag, worzu er vornenlich bewogen worden, als er 15 
gelehen, wie unzehlbar viele ſich in jetigen elenden, vielleicht 
legten Zeiten mit allerhand Tieberlichen Künften fchleppen, 
ohne daß ſich der ein oder ander Menſch ein Gewiſſen darumb 
made, noch merde, daß er allbereit dem höflifchen Schlund 
begime im Rachen zu fteden. Sonften wäre dieſes billich Das 20 
zebende Theil oder Buch des Abentheuerlihen Simpliciffimi 
Lebens-Beichreibung, mann nemlich die Courage vor das fie: 
bende, der Spring ins Feld vor das achte, und das erfte part 
def wunberbarlichen Vogel-Neſts vor das neundte Buch ge: 
nommen würde, fintemahl alles von diefen Simplicianijchen 25 
Schrifften aneinander hängt, und weber der gantze Simpli- 
eiſſimus, noch eines auf den obengemelbdten lettten Tractät- 
lein allein ohne ſolche Zuſammenfuͤgung genugſam verftanden 
werden mag. So zur freundl. Nachricht der Autor hiemit 
vermelden mollen und dem Leſer alles Wohlergehen bertlich 30 
wünfchet. 








3 unbolirte = Ungefdhliffene, Ungebildete. — 6 Saturniften = Murr- 
koͤpfe. — Schmälerey = Tadelſucht. — 7 Salbaterey = Geſchwätz. — 
20 begune — beginne. 
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20 
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(8.b)XV. 


(8.2) Regiſter der Capitel. 


—ñ— 


. Wuͤrckung deß Gelts beydes, wann man deſſen viel beſitzt und 


verluftigt wird. 


. Abbildung deß Zuuberers. 

. Was vor den verlohrnen Schaß eingetaufcht worden. 

. Bar ein ernftliche Leffeley, zwar fchier zwo. 

. Der Unfihtbare fiehet das Fundament eines Gebaͤus, darauff 


ihm Hörner gefebt werten folten. 


. Wurft wieder Wurft und der Magd ein Trind-@elt. 
. Wie man ven vernafchten Weibern ein Abfcheuen vorm Wild⸗ 


bret madıt. 


. Kuͤnſtlich Vor⸗Gebaͤu, damit einem fein fremder Stier in Stall 


fteigt, noch der Guckuck Ener ins Neft legt. 


. Ein Huren⸗Bub betreugt den andern, und der unfchulpigft muß 


das Bad auftragen. 


. Raͤis in die Leipziger Miichaeli Meß und von bannen nad) 


Amfterdam. 


. Was ifts fich nun zu verfehen? Kompt Krieg oder bleibts Frien ? 
. Das befte Mittel vor die Kriegd-Läuffe wird gefucht und ges 


funden, das fhlimmite aber erwehlet. 


. Was die Juden vom Propheten Elias halten und von ihrem 


fünfftig verhoffenden Meſſias glauben. 


. Der Prophet Elias iffet zu Saft, und der Engel Uriel verfimbet 


den Juͤdiſchen Meſſiaͤ Ankunfft; fo gefhehen auch fonft groffe 
Wunderzeichen. 

Moſchiach wird vom Elias angezettelt, von der Eſther außge⸗ 
webet, und endlih von dem gruffen Gebuͤrg nur eine Kleine 
laͤcherliche Mauß geboren. 





12 Vor⸗Gebaͤu = Vorbau d. i. Vorſichtsmittel. — 14 betreugt = bes 
trügt. — 15 dad Bad außtragen = büßen. — 18 Was iſts u. f.w. d.h. 
Weſſen hat man fih nun zu verfehen? — 26 Moſchiach = Meſſias. — 
angezettelt = angefangen. — außgewebet = zu Ende gewebt, vollendet. 
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Register. 43 


Wie fi) Graßmus verhielte, und was geftalten er auß feinen 
ſchweren Anfechtungen erlöft wurde. 

Wer dieſes Capiteld Inhalt wiffen will, muB ed entweder 
felbft Iefen oder ihm lefen laffen, es fen dann, daß ihms einer 
fonft erzeble. 5 
Fin gülvener Fiſchzug mit einem hölßernen Angel, auch andere 
Quinten mehr. 

Kuh und Kalb wird miteinander verfteilt. 

Wie es weiterd vor-bey und nad) der Hochzeit ablieff. 

Was der Derzweifelte fernerd begonnen. 10 
Wie e8 fernerd ergieng, und was auß diefem Geſicht zu lernen. 
Wie der Feldzug angieng und ablieff. 

Wie der elende Tropff auß feinem jämmerlihen Zuftand erlöft 
und wieder zu recht gebracht worden. 

Mas es engentlich mit den Feſtigkeiten ſey. 15 
Gontinuation voriger Materi und antere dergleihen Sachen 
mehr. 

Heim-Räis fampt dem Befchluß dieſes Tractätleins. 





7 QDuinten = Kniffe, Ränfe. — 8 verftellt = an einen andern Ort 
gebracht. — 15 Beftigfeiten = Künfte, ſich unverwundbar zu machen. 
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(1) Cap. I. 


Wuͤrckung de Gelts beydes, wann man beffen 
viel beſitzt und verluftigt wird. 


Dem Grindigen iſts bey nahe ohumuͤglich, das fragen zu 
5 laffen, wann er ihm gleich den künfftigen Schmerten einbilden 
fan, den er bamit verurfacht und den er etwann auch biebe: 
vor bereits empfunden, Wann er gleich Leut fiehet, welche feine 
naͤrriſche Geberden, feine bledende Zähn, fein frummes Maul 
und rungelichte Naſe, fo er in ſolchem geichäfftigen Juden dar: 
10 ftellet, fampt der Ungebult Über feine eygene Haut, fo er mit 
feinem Geſcherr verdoppelt, belachen. Aber was madıts, daß 


diefe jenen aufladen? Es madt, daß biefe Aufhöner au 


nicht felbft grindig feyn, dann fo (2) würden fie ihr Geſpoͤtt 
wol unterwegen laffen. Der, jo ein Ding nicht verfuchr, wie 
15 molte er wiffen können, wie e8 ſchmaͤckt? Er mag wol etwas 
rathen, ift aber noch fern vom Wiffen, wie jener Baurenbub, 
ber die Güte des Schnepffen-Drecks über alle andere belicate 
Gerichter erhöbete, nicht zwar daß er jelbft darvon geffen, 
fondern weil fein Großvatter einsmals erzehlet, fein Urähne 
20 hätte vor alters dergleichen, auf weiffe Semeln geftrihen und 





& ohnmiüglih = unmöglid. — 8 bledende = blüdende. — 9 runke- 
lichte = runzliche. — darftellet = zeiget. — 11 Geſcherr = Schaben, 
Kragen. — 12 Außhöner = Verfpotter. — 15 ſchmaͤckt = ſchmeckt. — 18 
Gerichter = Gerichte, Speifen. — erhöhete = erhob. — 20 Semeln = 
Semmehhn. 
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205 Fopelt Aueiter Cheil. 1. Crgitel. 
in Butter gebachen, von ſeinem Jundern mit duſt effen ſehen 
und loben hoͤren. 

Aber hier iſts ein anders. Ich will nach dem Altfraͤncki— 
ſchen Spruͤchwort ſagen: Wer hangt, der langt! Keiner kan 
glauben, wie Stachelhafftig und Hechelzaͤhnmaͤſſig-weh einem 5 
Das ſchrepffen auf den Schienbeinen kitzelt, fo fern ers nicht 
ſelbe erfahren. 

Ich habe Seiftliche Seelen:Hirten von allerhand Religio— 
nen beydes, in offentlichen Predigten und abjonderlichen Ge: 
Iprächen, jo wol auß dem Grund ber Heil. Schrifft, als 10 
andern erheblichen Urſachen gewaltig barwider (hätte bey 
ei(3)nem Haar donnern gefagt) follern gehdret, warın fie ver: 
nommen, daß gemeine Leut, fo entweder frande Kinder, 
frande Dienftbotten oder frand Vieh gehabt, oder denen et: 
was geftolen worden, oder fie felbft fonft ohnvorfichtiglich 15 
verlegt oder gar verlohren, zu denen alter Weibern, Weiffen 
{0 genannten Männern, oder beſſer zu jagen, ſchwartzkuͤnſtleri⸗ 
Ihen Lumpen, Siebtraͤhern, Segenfprechern und fo bejchaffe: 
nem Gefindel geloffen, das nur im Verdacht geweſen, ob 
gienge es mit, wo nit gar Teuffelifchen, doch wenigſt ver: 20 
bottenen Künften umb. O feliger Eyfer jo Gottjeliger und 
liebreicher Hirten! O fihere Hülff und Wegmweifung, beren 
fi) die irrende Schäflein alsdann tröftlich bedienen, wann 
fie in wibderwertigen Begegnuffen vom Satana gelodt, von 
feinen Apofteln mit Verſprechung gewiſſer Hülffe angereitt, 25 
von eygnen fchmertlichen Anfechtungen gleichſam gendtigt, 
und alfo von allen Orten ber jo wol angefünt und gelnbert, 
als mit Schärpffe angefporet werden, von der rechten Bahn 
abziftretten! O heilige Vorſorg jo getreuer (4) Vaͤtter! welche 
uns elenden Idioten, uns arme unwiſſende blinde Layen auff 30 
diefem gefährlichen Weg folcher Geftalt vor Zauber-Künften, 


5 Stadelhafftig = ſtachelig. — Hechelzaͤhnmaͤſſig⸗weh = ſchmerz⸗ 
haft wie die Zähne einer Hechel. — 6 ſchrepffen = Schröpfen. — 15 ohn- 
vorfihtiglich = unvorfichtig. — 18 Siebträhern = Wahrfugern nus dem 
Draht eines Siebs. — 23 tröftlih = troftvoll. — 27 angefint = ange- 
feuert, angereizt. — geludert = gefüdert. — 28 Schirpffe = Schärfe, 
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16 Bas Bogelnest. 
vor Abgötterey, und alfo vor der Seelen Untergang und 
ewigem Verderben zu behüten und unferer ewigen Verdammnus 
vorzulommen, hingegen aber uns ihrem Ehrwärbigen Beruf 
gemäß in den Schoß Abrahaͤ zu liefern, ſich fo treueyferigſt 
3 bemähet, maſſen einmal, gerechter Vernunfft nach zu ſchlieſſen, 
daß der jenig, fo Hülff und Zuflucht beym Feind Gottes und 
feinen Abgefandten fucht, ob er fie gleich nicht findet, hernach 
weber der Hülff Gottes und feiner Heiligen mehr werth ſeye, 
daß aber der Tiebreihe GOtt bißweilen dem einen und andern 
10 Gefallenen durch feine Vätterlihe Güte dannoch wieder auff- 


bilfft und ihn in feine Gnad nimpt, darvor ift allein feiner » 


Grundlofen Barmhertzigkeit zu danden. 
Aber, lieber, bedend doch, was der taujendliftige Erkfeind 
beybes, def Himmlifchen Heers und Menſchlichen Gefchlechts, 
15 vornimbt, wann er fiehet, daß wir biefen (5) unjern getreuen 
Bättern fo gehorfam folgen, ihn fampt feinen Propheten ver: 
achten, und fich allem auf Gott verlafien. Schau doch feine 
Schaldheit an! Er laͤſt durch feine verbammliche Künftler 
anfgeben, daß einige won eben ben jenigen Geiftlichen, fo 
20 ihrer Kunft am allerhefftigften miberftanden, gleihfam als 
hätten fie folche mit Eyfen und Feuer außrotten wollen, zu 
ihnen geloffen und ſich ohne Scheu ihrer Hülffe bedienet, umb 
uns arme Ignoranten dahin zu perfuadiren, daß wir denden 
und in, unferer blinden Einfalt Tagen follen: „Hoho! haben 
25 das unfere anbächtige, allein Gott ergebene Bätter getban, 
Wer wolte uns dann in argem auffuehmen, warn wir ihnen 
folgen? Iſts ihnen recht, fo iſts uns billich; dann wo ber 
Abbt die Würffel aufflegt, da ift dem Eonvent erlaubt zu 
fpielen. 
30 Und zwar was ift gemeiners, befandters und auf der Er⸗ 
fahrung gewiflers, als daß alle die jenige Menfchen, jo in 
Waffersnoth und Gefahr deß Erfauffens gerathen, das nädhfte, 





4 Abrahaͤ = Abrahams. — 19 aufgeben = vorgeben. — 23 Igno⸗ 
ranten = Unwiſſende. — 26 in argem auffnehmen — übel aufnehmen, 
bös auslegen. — 28 Convent = Genoffenfchaft (der Mönde). 
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fo fie erlangen mögen, zu Hülff ergreiffen (und folte es (6) 
gleich ein ſcharpffe Dornhecke oder nur ein ſchwaches zerbredh: 
lihes Glas feyn), ſolches auch fo feft faffen und im Leben und 
fterben jo ftard halten, daß mans ihnen auch nach dem Tod 
(fo fern fie anders demſelben Wärger im Waffer beftehen und 5 
überwinden müflen) mit Mühe wieberumb auf den Händen 
zu bringen hat. 

Aber deßwegen bilde bir darumb nicht ein, viel weniger 
glaube es (wie ich ehemal Närriicher Weife getban), daß bie 
Geiftliche in ihren Nöthen der Schwartzkuͤnſtler Hälffe fuchen, 10 
dann fie find viel zu heilig und zu verſtaͤndig darzu. Cs 
würde einer fein bunbert-Thaler Pferd, warn es ihm gleich 
von taufend Heren geritten worden wär, ehe hunbert:taufend- 
mal verreden laffen und lieber die gante Zeit feines Lebens zu 
Fuß geben, als daß er nur einen Segenjprecher auch nur mit 15 
dem geringften Wund umb Hülff anſpreche, alfo auch in allen 
andern Fällen, ja warn e8 gleich an ihr eygen Leben gieng; 
dann fie willen, daß fie, gleich wie fie im HErrn gelebt, alfo 
auch im Herrn fterben. ’ 

(7) Alfo find fie viel Gewifjenhafftiger und vorfichtiger, 20 
als ich war, thun auch weit anders, als ich thät, da mir bie 
Springinsfeldifche Leyrerin all mein Gold und Eilber, fo viel 
ich deſſen in gemüntten groben Sorten in meinem zuruͤck⸗ge⸗ 
legten Schat vermochte, außgefilcht. 

O ihr verfluchte Reichthumb, was habt ihr nur mit mir 3 
begönnen? So lang ich euch bejeflen, habt ihr mich mit 
einem folchen Laft der Hoffart beladen, Die allein genug ge: 
weft wäre, mich in den tieffften Abgrund der Höllen hinunder 
zu trucken, geſchweige was maſſen euer Überfluß meinen eyte- 
Yen und fchnöden Begierben den Weg her verbammlichen Wol: 30 
luͤſte alfo richtig gebabhnet, daß ich gantz unanftöffig auff dem⸗ 
felben zu meinem Verberben fortwandern und alfo der Stride 
nicht wahrnehmen, viel weniger ihnen entrinnen fonte, die 
mich zur ewigen Verdamnus zu ziehen anfiengen; dann ic) 





31 umanftöffig = ohne Anftoß. 
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lebte wie der reich Mann, ec, 16.; ; und hätte ich ſo fort. ges 
fahren, jo wär ich auch billich wie er geftorben. 

Ach! was waren aber biefelbe eutele (8) Wolluftbarkeiten, 
bie vermeyntlich und Doch fo ſchnell zergängliche Freuden, Die 

5 Thorheiten jo falfcher Ergoͤtzungen, die Erfüllungen meiner 
naͤrriſchen Begierden und dergleichen gegen den ſchweren Sor⸗ 
gen zu ſchaͤtzen, damit ihr mich mehr als Hendermäffiger weiſe 
ſo Tags, ſo Nachts grauſamlich gequaͤlet, nicht allein euch zu 
erhalten, ſondern auch zu verwehren, damit ich nicht durch 

10 eure Schmaͤlerung oder gaͤntzlichen Verluſt und ruin zugleich 
umb mein groß Anſehen, Ehr und reputation, umb mein herr⸗ 
lich ſanfft Leben und andere den Menſchlichen Sinnen ange⸗ 
nehme und erwuͤnſchte Ding kaͤme, die ich allein auf euch fo 
überflüffig zu genieffen mir einbildete und mit euch zu ver: 
15 fieren beforgte? 

Aber ih muß noch einmal jagen, ihr verfluchte Reich: 
thumb, mit dieſem allem wars euch noch lang nicht genug! 
Es war bißher nur Kinberfpiel und mir ein angenehmes füfles 
Gifft gewefen, vermittelft deffen ihr mich mit meinem damah— 

20 figen guten Contentament auf einem Iuftig:jcheinenden Weg 
unvermerdt rih(I)tig gegen ber Verdamnus zuführet (den 
ich zwar jet, da mir die Augen geöffnet feyn, umb der unter: 
miſchten Bitterfeit willen mit gefunder Bernunfft nicht Iuftig 
nennen fan). Zulett aber moltet ihr mir, O verraͤtheriſche 

25 Reichthuͤmber, den Herbftoß mit gewaltſamer Tyranney und 
höchfter Mrarter beybringen; dann fiehe, nachdem die Leyrerin 
ihren Diebsfang gluͤcklich gethan und mein Schatz außgeflogen 
war, haͤtten billich mit meinem Reichſeyn auch die jenige Ubel 
auffhoͤren ſollen, mit denen ihr die Menſchen peinigt, die euch 

30 beſitzen. Aber ah! da lieſſet ihr mich erft allerdings Die 
Hoͤlliſche Dual jelbft empfinden. Ja, ich geftehe mehr als 
gern, daß es damahl umb mich und meiner Seelen Hey! 
fnapp geftanden und fehr nahe gejchehen geweſt wäre, fo fern 
mid) die Barmhertzigkeit deß Höchften durd feinen guten Engel 





8 graufamlich = graufam. — 10 ruin = Ververben. 
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nicht erhalten, ſo gar ein kurtzer Schritt war zwiſchen mir und 
der gaͤntzlichen Verzweifflung. Dann gleich wie mich zuvor 
die Sorg gefrettet, das Meinige zu verwahren und zu ver⸗ 
mehren, alſo ſchmirzte (10) michs jetzt umb ſo viel deſto mehr, 
weil es Pritſch und keine Hoffnung da war, ſolches wieder zus 
bekommen. 

Ich hatte nirgends keine Ruhe mehr, keine kam mir in 
mein Gemuͤth und kein Schlaff in meine Augen; In Summa, 
ich war von auſſen und innen durchgehends beſchaffen gleich 
als einer, der in eine Jungfer verliebt iſt und an Erhaltung der 10 
Gegen⸗Lieb verzweifelt. Ich kan auch meine damahlige Un— 
ſinnigkeit ſonſt keiner andern Thorheit beſſer vergleichen, als 
eben deren, darinn die Naͤrriſch-verliebte verſuncken; Dann id) 
lieffe, vennet und thaͤt manchen unnügen Trab. Ich gieng mit 
dem Saul nah Endor und fchidt mit dem Ochoſias nad 15 
Efron; feinen Teuffelsbanner lieſſe ich unbefucht, feinen Heren: 
meifter ungefragt, aber aller vergeblih! Da wolte fein zu: 
iprechen der Berwandten bey mir hafften, fein Troft der Geift: 
lichen mehr beiffen, noch ihr ernſtliche Vermahn- und Abwar: 
nungen etwas verfangen! Nichts beſſers konte ich als ſeufftzen, 
und was mich noch am allermeinften ſchmirzte, war diß, daß 
ch Leu(11)te fanden, welche ich Doch mein Zage nicht belei: 
digt, jondern ihnen vielmehr alles guts erwiejen, die fich mei: 
nes Unglüds freuten, und daß fie mich jo nidergejchlagen und 
gebemütigt berein gehen fahen; dann ich) wurde am Leib 35 
mager, am Berftand untüdhtig und ftumpff, von Kräfften 
ſchwach, von Farb bleid), von Humenr melandolifch und mit 
einem Wort allerdings fo elend, wie die erft obengedachte Un: 
glüdfelig- Verliebte zu feyn pflegen. 

Ah! ich groffer Rarr! was hab ich doch nur gedacht? Ich 30 
hatte ja noch wol fo viel im Vermögen, wanns gleich fein 
baar Gelt, noch fo viel Gold und Silber war, als ich ver: 
(ohren, benebens noch darzu bey jederman einen guten Credit; 
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3 gefrettet = geplagt, gequält. — A fhmirzte—= ſchmerzte. — 3 Pritſch 
= fort. — 19 Abwarnungen = Warnungen. 
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verlaffen, fo daß ich mich beſſer, als noch viel nicht koͤnnen, 
nicht allein mit Ehren aufbringen, fondern auch widerumb 
ein ftattliches erringen und gewinnen mögen. Aber was 

5 hbalffs? Meine Thorheit mufte auffs höchfte fommen, Damit 
ih ja mit Schmergen er(12)führe, was mir bie Leut ohne 
das anſahen, nemlich Daß ich wider alle Vernunfft und Billich: 
feit das Gelt mehr als Gott geliebt. 





Cop. 11. 
10 Abbildung deß Zaubererd. 


Marten in diefem meinem Sammer und elenden Zuftand 
ipatirte ich vor Unmuth und in der allerhöchften Traurigkeit, 
als die Zeit eben gegen dem Ende def Augufti zulieff, in mei: 
nen groffen Garten, den ich zu nädhft vorm Thor an der Statt 
15 ligen hatte; und wann einer, ber mich aljo hinwandern fehen, 
auch damahls meine grofje Hergens-Beträbnus fo wol ſchauen 
und betrachten können, als die Aufferliche Geftalt, Die mit ver 
innerliden Beſchaffenheit gemeiniglich überein zu ftimmen 
pflegt, jo bitte er ohne Zweifel gefchloffen, ich wäre auff dem 
20 Weg begriffen geweſen, auff Chineſiſche Gattung mich irgends 
an einen Baum zu fnhpffen. Aber es gieng GOtt Lob viel 
bäfler ab; dann dif war derfelbige Ort, da ich meinen erften 
Troſt empfieng, ben ich (13) auß meiner eygenen VBernunfft 
vermittelt Göttlicher Gnaden fchöpffte, als ich nemlich be: 
3 trachtet, was maffen die Königs:Eronen, Tulipanen, Nar: 
ciffen, Hyacinten und andere Blumen: Zwiblen ihrer fchönen 





26 Zwiblen = Zwiebeln. 
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Zierbe gänzlich beraubt maren, die deßwegen aber drumb 
nicht gar verdorben, ſondern in verſicherter Hoffnung gantz 
friſch im Erdreich lagen, auff den kuͤnfftigen Fruͤhling mit 
ihrer gewoͤhnlichen Tracht wiederumb auff das neue praͤchtig 
zu prangen. „Du Narr,“ ſagte ich damahls zu mir felbit, 5 
„wann bu feine Vernunfft haſt, wie ein verſtaͤndiger Menſch 
haben fol, und wann dirs an Weisheit und Wiffenichafft 
mangelt, fo lerne doch bier an dieſen ftummen Gewaͤchſen. 
Ver weiß, wie did) Gott wieberumb zu jegnen beichloffen, als 
ber dir noch fein Gluͤck verſagt hat? Haftu doch noch ben 10 
Samen, das ift die Mittel und Gelegenheit, gleich wie bieje 
Blumen » Zwiebeln die Art ihres Wachsthumbs, in Händen, 
gröffere Reichthumb und Schäte zu pflanten und einzuerndten, 
als du verloren.“ Kurt gefagt, mein Troft, (14) Hoffnung 
und guter VBorfa wurde gehling fo maͤchtig, gewaltig und 15 
groß, daß ich mir einbildete, ich wäre jett erft auß einem 
Blinden zu einem Gefehenben, aus einem Cyclops zu einem 
Argo worden. Deromwegen fchalte ich mich jelbft, umb daß 
ih wegen meines Berlufts fo naͤrriſch gethan, Mir jelbft das 
Leben bey nahe mehr als halber abgefrettet und, was das 20 
aller:abfchenlichfte ift, wider das außtrüdliche Gebot Gottes 
und frommer Ehriften Gebühr mid bey den Eiebträhern, 
Schatgräbern und Teuffelsbannern umb Hälff und Rath be: 
worben hätte. Ja, ich fette mir ſchon vor, wie ich ſolch Uber: 
ſehen bäffen und, warn ich einmal wieder reich würde, mid) 25 
beffern wolte. In Summa Summarum, ich geriethe plöß: 
lich in einen ſolchen vermögten Stand, als ic) in einem halben 
Jahr nicht gewefen und in einen ſolchen Die Tag meines 
Lebens wieder einsmalg zu fommen, mir vor ein paar Stun: 
den nicht einbilden doͤrffen. Und damahl priefte ich Dich bie 30 
Zeit glüdfelig,, in deren ich etwan vor ein eintige Blumen: 








3 verficherter = gewiffer, ficherer. — & auff dad neue=von Neuem. 
— 13 Badhschumb = Wachsthum. — 17 Geſehenden = Sehenden. — 
2% abgefrettet = abgequält. — 37 vermögten = wohlhabenden? guten ?ı 
— 30 priefte = pries. 
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22 Bos Bogelnest. 
Zwiebel ein dutzet Thaler (15) verfpendirt, als welche mid 
jeßunder in meiner hoͤchſten Trübfal auff einen Weg zu tretten 
veranlaßt, auff welchen mich weder ber Geift: noch Weltlichen 
Freunde Zufprechen bringen mögen. 

5 Nach diefem bedachte ich, mas ich thun und wie ich meine 
Händel anftellen wolte, damit ich wieder recht grün wuͤrde; 
und in ſolchen Gedanden wurde ich gewahr, wie untlchtig 
mein bißhero gehabtes Anligen mich zu allen Gefchäfften, To 
Die profperität erfordert, gemacht, und was ich ſeyter dem⸗ 

10 felben verabfaumt hatte; derohalben fett id mir vor, bin: 
fürder anders zu haufen und alles wieder Doppelt einzubrin- 
gen, was ich bißher verliederlicht, gieng aud in foldhen Ge: 
dancken eben fo frölicy wieder auf dem Garten, als befümmert 
und zerfchlagen ich znwor hinein gangen war, umb jo balden 

13 nach Hauß zu gehen, zu dem Meinigen zu jehen und an dem, 
was ich mir vorgefeßt, einen guten Anfang zu maden. 

Aber! aber! wie eytel nnd nichtig, wie laͤr, mangelhafftig 
und binflüchtig macht unfere Unbeftändigfeit die einmal richtig 
(16) verabfaßte Eoncepta und Anſchlaͤg! Sie iſts, die ge 

2% meiniglich verurfacht, daß wir bie in unſerm gamten Leben 
verlangte Güter, nach denen wir in allem unfern Handel und 
Wandel geftrebet, nicht allein bie zeitlich vielmals nicht er: 
langen, ſondern auch das Ewige, ob wir gleich zum öfftern in 
die Hände geſpyen und Die Art dapffer angefett, den Sün- 

25 Denbaum in uns außzureuten, ad! das Ewige verlieren. 

Lieber, was wolte aber mein Borjat vor einen Beftand 
gehabt haben und mir vor gute Früchten zubringen können, 
der nur auff Widergewinnung Gelts und Guts, mit nidyten 
aber auß Liebe zu Gott auff Beflerung meines Lebens gegruͤn⸗ 

30 det war? Doc fan ich eines theils der Unbeftändigteit Lob 
aud nicht verhalten, als melde offt auß beträkten fröfiche 





6 Handel = Sachen. — grün werden = gedeihen. — 9 fegter — feit. 
— 14 fo balden = alfobald. — 17 lär = leer. — mangelhafftig = mangel- 
haft. — 19 verabfaßte = gefaßte. — 238 Widergewinnung = Wiederge- 
winnen. — 31 verhalten = zurüdhalten. 
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Leut macht, welches ich damahl an mir felbft erfahren, als ich 
gleichſam wie verzweifelt in den Garten gieng, hingegen aber 
vermittelft ihrer gegenwärtigen würdung wieder wolgemuth 
herauß kam, geichweige, daß fie gleichſam als eine Göttliche 
(17) Krafft und Tugend offtmals auch auß armen Verachten 5 - 
Reiche und anfehenliche Leut macht, bie Niderige erhöhet und 
die Hoffärtige ſtuͤrtzet. 

Ich kan aber nicht eygentlich fagen, ob fie mir vor dißmal 
mit ihrer Veränderung ſchaͤdlich oder uutzlich geweſen; dann 
ſihe, jo bald ich zu der Garten⸗Thuͤr herauf; getretten, fande 10 
ich einen Stein deß Anftoffes, den mir, weiß nicht was vor 
ein Geift in Weg geſetzt, daran fich mein Damahliger oben:er: 
zehlter Borjat wieder zertrimmerte, nemlich ein altes, magers, 
budelts Männel mit Heinen Augen, einem Eleinen jpiigen 
eingebogenen Näßlein, groffen ſchwartzgrauen Bart, bleich 13 
von Farb und zimlich abgeichaben bekleidet. Das fahe mich 
fo trauff, barmhertzig und mitleidenlih an, daß ich ihm ohn⸗ 
fchwer in feinem Angefiht ablefen fonte, daß feine Perfon 
etwas bejonders und noch darzu Def Willens ſeyn müfte, mit 
mir auch von etwas importirlichem zureben; derohalben fonte 20 
ich nicht vorbey geben, ohne ihm mit einem freundlichen Gruß 
zuzuſprechen. 

(18) Was ich mir eingebildet, das wars auch, und zwar 
noch wol ein mehrers, als ich von ihm gedencken moͤgen; dann 
nach gar weniger Wortwerlung (wie dann bald ein Wort das 25 
ander gibt) fagte er mir nicht allein den Verluft, den ich er: 
litten, ſondern er wufte auch, wieviel Die Leyrerin darvon ver: 
worffen und dem Beckenknecht fpendirt hatte, und das fpecifis 
cirte er fo nett, als wann er mich felbft beftolen, und jo wol 
Die verlorne Münbforten, als auch meine defjwegen in bie 30 
Lufft geſchickte Seufftzen gezehlt hätte. 

„Diß! diß,“ gedachte ich, „iſt ein Mann vor dich!“ als 





14 Maͤnnel = Mannlein. — 17 trauff = betroffen? — mitleidenlich 
= mitleidig. — 20 importirlichem = maächtigem. — 28 ſpecificirte = gab 
er genau an. — 31 Seuffpen = Seufzer. 
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ih vor Verwunderung Über feiner Erzehlung gleichfam er: 
ftaunete. Ich gedachte: „Weiftu dig, jo weiftu mehr!“ fragte 
ihn derowegen, obs nicht muͤglich wäre, daß ich wieder: 
umb zu dem meinigen gelangen fönte? „Freylich,“ antwortet 
ser, „fans wol feyn, jo fern mir der Herr anders vertrauen 
und folgen will, doch mit Diefer Befcheidenheit, warn, ſeyther 
die Diebin ihne beftohlen, noch fein Menfch den noch vorhan⸗ 
denen Reft deß verloruen Gelts gejehen, welches auff andert: 
halbe (19) Stund Spanier-Wegs weit von binnen im Wald 
10 verborgen lege,“ und wann ich wolte, jey er bereit, mit mir 
dorthin zu gehen, umb denſelben einzuholen, weilen ohne bas 
anjetzo die beftimbte Zeit vorhanden wäre, deſſelben habhafft 
zu werden, welche in bilde verftreichen und fünfftig nimmer: 
mehr fo bequem fallen wuͤrde, daß man auch nur den gering: 
15 ften Heller darvon erheben fünte. 

Wer war fröher als ih? dann weil mir diß Männlein, ebe 
ich ihn umb etwas gefragt, die pure Warheit gefagt, bielte ich 
barvor, daß er mir auch jetzt nicht Iügen würde. Ich war in 
meinem Sinn bereit8 wiedernmb eben jo reich, als ich zuvor 

20 gewejen, und wufte vor Freuden nicht, ob ich auff dem Kopff 
oder auff den Fuͤſſen ftünde, welches mich viel fertiger machte, 
mit ihm gegen den Wald zu gehen, als eine geile Dirn zum 
tanten jeyn mag; doch erbate ich ihn zuvor, daß er mich ein 
wenig in die Statt nah Hauß gehen lieffe, meinem lieben 

25 Weib meine Abwefenbeit zu verfünbigen, damit fie fich meinet: 
wegen nicht betümmern folte; dann weil ihr (20) mein uner- 
träglicher Kummer befand war, beiorgte ih, wann fie mid 
manglete, wuͤrde fie fchlieffen, ich hätte mir ſelbſt Leyds ange: 
than, und fie würde derohalben auch in einem Brunnen fprin- 

30 gen, welchen Hingang er mir anfängli gar nicht erlauben 
wolte, endlich aber mit diefer außtrhdlichen proteftation uns 
gern gönnete, daß er fein Schuld daran haben wolte, wann 





11 einzuholen = abzufaflen. — 16 fröher = froher. — 21 fertiger = 
bereitwilliger. — 23 erbate ich ibn==bat id ihn. — 30 Hingang == Bang. 
— 31 proteftation = Bermahrung. — 32 günnete = geftattete. 
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ih die befte Zeit, darinn mein Schag wieber zu befommen 
wäre, verftreichen laſſen wuͤrde mit Berficherung, je länger ich 
verzögerte, je weniger würde mir darvon wieberumb zu theil 
werben. Alfo gieng ich bin, beichirmte mein Weib, und ver- 
tröftete fie meiner balden Widerkunfft, ohne daß ich ihr in ber 5 
Eyl gejagt, wohin oder was ich verrichten, oder wie bald ich 
wieder fommen wolte. Hernach fehrte ich wieder zu gedachten 
Männel, der indeffen bey meinen: Garten auff mich gewartet. 





(21) Cap. III. 


Was vor den verlohrnen Schag einge 10 
taufcht worden. 


User accord und Abred war, daß ich mit diefem fahrenden 
Schäler, wie er fi) nannte und genennet feyn wolte, in den 
Bald an den jenigen Ort gehen folte, wo ber Reſt meines 
verlohrnen Guts verborgen lege; da folte ich felbigen, wann 15 
anders mir alfo beliebte, wieder empfahen und ihm vor feine 
Mühewalt geben, was ich jelber wolte. 

Demnach wir nun in den Anfang deffelbigen Waldes 
famen, machte er mit feinem Stab einen doppelten Ring auff 
bie Erde und zeichnete ſeltzame Caracteres umb benfelben 20 
berumber, ftellte mich zu ihm hinein und murmelte etliche 
Wort daher, welche fo kauderwelſch waren, baf ich feins auf 
ihnen verftehen fonte. Bald darauff erfehiene ein Schlang 
von erſchroͤcklicher Geftalt, aber won lieblichen Farben vor dem 





3 verzögerte = zögerte. — 5 balden = baldigen. — Widerkunfft = 
Rüdtehr. — 16 empfahen = empfangen. — 17 Muͤhewalt = Mühe, 
Mühewaltung. — 20 Caracteres = Zeichen. 
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das Angeficht einer von den allerihönften IJungfrauen, formen 
zween Fuß, wie man den Greiffen afımahlet, und auff dem 
Rüden zween Flügel, wie die Flebermäufe haben, ohne daß 
5 fie nicht jo abſcheulich ſchwartz, ſondern Roſenroth außiahen, 
und bin: und wieder mit vielen Augen eben als wie Die Pfauen- 
ſchwantz bejeßt waren. Ihr Leib war überall mit güldenen 
und filbernen Schuppen beHeidet, jo daß es jchien, als ob fie 
mit eytel Nagelneuen Müngen von obgemeldten zweyerley 
10 Metallen bededt geweft wäre: auf dem Kopff war fie mit 
einem Diadema von allerhand koſtbaren Edelgefteinen be- 
frönet; der Schwant aber, fo zimlich lang, wol gefärbt und 
zterlich geringelt war, endet ſich endlich in eine erfchrödliche 
Feuerflamm, die mich von einer graufamen Hit zu feyn be- 
15 dundte, weil ohne unterlaß die Feuerfunden jo häuffig und 
fchnell darauf ftoben, als warn Bulcanıs, Sterops und 
Brontes ein hoͤchſt glüendes Eyfen gewaltiger Weiſe auff ihrem 
Amboß mit vielen ſchwaͤren Haͤmmern getrieben hätten. (23) 
Diefer erfchrödliche Anblict verurfachte mir viel Millionen, ja 
20 unzahlbar mehr Millionen graufamer Forcht und Bein, als mich 
anfänglich das holbfelige Sungfräuliche Angeficht dieſes aben⸗ 
tbeuerlihen Monftrums erfreuet hatte; dann gleich wie dieſer 
Schlangen ganter Leib jehr angenehm, lieblich und erfreulich 
anzufehen war, alfo war hingegen der Schwan umb fo viel 
25 taufend taufenbmal tauſendmalen mehr abicheulih und heß⸗ 
licher ! 

Sie fragte den fahrenden Schüler, was fein Begehren 
wäre, daß er fie zu fih in biefen Wald gefordert, nachdem 
fie zuvor ihre blauslafiurte Füffe an den Äufferften Rand def 

30 Rings gejeßt hatte. Er antwortet: „Ich begehr zu vernehmen, 
ob und wo gegenwärtiger Berluftigte in diefem Wald wieder: 





i Creys = Kreis. — 3 anmahlet = malt, abmalt. — 6 eben ald wie 
— gleich wie, gerade wie. — 11 Diatema = Kopfbinde. — 13 endlich = 
am Ende, — 18 jhwären = fchweren, gewichtigen. — 22 Monſtrums = 
Ungeheuer. — 29 blau-laffurte = blaufarbige. — 31 Berluftigte = ber 
einen Verluſt gehabt hat. 
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umb zu feinem verlohrnen Gut gelangen möge?“ Sie fagte 
darauff, der gröfte Reſt dei verlohrnen wäre zwar noch an 
feinem Ort, wohin es die Diebin verborgen, anzutreffen, auch 
wol zu befommen, fo fern ihn nicht irgend ein anderer vor 
unferer Hinkunfft erblidt, welcher barmit unferer Erhebung 5 
zuvor fi(24)me; gleichwol aber möchte das Glüd diß Spiel 
torten, wie e8 wolte, fo wuͤrde jedoch an deß verlohrnen 
Schatzes ftatt ein folch edel Kleinod zu erhalten ſeyn, welches 
[weder] mit deß Berluftigten entfrembdem Gold und Silber, 
noch mit feinem Saab und Gut, fo er noch bejeffe, bezahlt 10 

werden möge, wormit ich mich, wann mir bafjelbe beichehrt 
fen, wol contentirt befinden würde. 

Der fahrend Schhler wolte fie hierauff Durch Beſchwerung 
zwingen, uns beybes, ben verborgnen Schaß und auch den 
Weg dahin, zu zeigen; aber jie antwortet, fie wuͤrde durch 15 
einen hoͤhern Gewalt genöthigt, dem Gluͤck zu folgen, welches 
allbereit jett beichloffen und fich eylichft auff den Weg ge: 
macht hätte, einen andern zu bereichern; und als der fahrend 
Schüler mit feinem Beſchwerungszwang fortzufahren fi un: 
terftehen wolte, ftellte fie fich fo unbändig und graufam, daß 20 
ih froh war, daß er fie beurlaubte. Sie wurde auch gleich 
baranff von einer nadenden Jungfrauen, deren ©eftalt wir 
offt Durch Die Mahler auff einer geflügel(25)ten Kugel ftebend 
und mit einem Segel in Händen abgebildet ſehen, angefeſſelt 
und anderwaͤrts hingefuͤhrt. 25 

Derohalben machte der Kerl einen andern Ring, trat mit 
mir hinein und beſchwur darauff auch einen andern ©eift, 
welchen er fragte, von was Tugend und Würdung das jenige 
Kleinod ſey, fo an flatt meines verlohrnen Guts zu erhalten 
wäre. Er befam zur Antwort, e8 hätte die Krafft, den, der 30 
e8 bey fich truͤge, unfichtbar zu machen, und daſſelbe wäre all: 
bereit in einem Ameysbauffen anzutreffen, und zwar allernädhft 





6 das Spiel farten = Lie Karten mifchen. — 9 entfrembdem = ge 
ftoblnem. — 10 befeffe = befüße. — 17 eylichſt = eiligſt. — 24 angefels 
jelt = gefeffelt. 
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darbey. all wo mein verlohrnes hin verborgen worben, welchen 
Ameyshanffen der beſchworne Geift, Damit er, der Befchwerer, 
ihn zu feiner Ankunfft eygentlih fände, mit einer darauff 
fiebenden Feuerflamm, die fonft niemand als wir beede wär: 
5 den fehen können, figniven, uns aber durch feines Commando 
Untergehörige, auff daß wir ſolchen ohnfehlbar antreffen 
möchten, dorthin begleiten und den Weg weiſen laſſen wolte. 
Zuletst eröffnete der Geift dem fahren(26)den Schüler 
auch auf befonderer guten Vertraulichkeit, daß Durch eben 
10 dieſes Stud mir das Meinig durch ein Weibsbild entfrembdet 
worden, al8 die mich unfichtbarlicher Weife beftohlen. 
Demnach Iöfchte der fahrende Schhler den gemachten Ring 
wieberumb auß, als er zuvor dem Geiſt wiederumb abge- 
danckt oder ihn fortgefchafft Hatte. So bald felbigs geichehen, 
15 umbgabe uns ein groffer hauffen Wölffe, welche uns anfäng- 
lih von binderwärts bald Monweis umbichloffen bielten, 
gleich als wie die Türden ihre Schlacht: Ordnungen zu machen 
pflegen, endlich aber uns fchier gar umringten biß auf eine 
Luden, deren wir immerhin zugiengen, weilen fie die Woͤlff 
20 oder Geifter in ber Wölff Geftalt uns biefelbige zu ſolchem 
Ende an ihrer Umbzirdung offen gelaffen, biß wir zuleßt zu 
dem Ameyshauffen famen und die zu vor angedeute Feuerflamm 
auff demſelben Iuftig fladern ſahen. 
Dafelbft fetten wir ſich nider, worauff bie gedachte Flamm 
25 fo bald verlofhe; der Alte aber fagte zu mir: „Wol, mein 
Herr, bier (27) ıft der Ort, wo er entweber feines Schates 
und verlornen Gelts oder deß Mittels, ſich unfichtbar zu 
machen , theilhafftig werden fan; er erwöhle nur bald eins 
auf beeben, ehe die Gläds-Stund vollends verftreicht, das 
30 ein ober das anber zu erhalten.“ Ich Dachte bey: und fagte zu 





3 funde = fände. — 5 figniren = bezeichnen. — Commando = Ober⸗ 
befehl. — 6 Untergebörige = Untergebene. — 11 unſichtbarlicher = un- 
ſichtbarer. — 16 von hinderwärts = von hinten. — halb Dionweis = in 
einem Halbmond. — 19 deren = welder, auf welde. — 21 Umbzirdung 
— Umringung. — 23 angebeute = angebeutete, bezeichnete. — 25 ver- 
loſche = verlöfchte. — 28 erwöhle = erwähle. 
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mir felber: „Nach der erfchienenen Schlangen auff Schrauben 
geftelltem Bericht ifts mißlich, ob Du deinen verlornen Schak 
wieder befommeft oder nicht. Wer weiß, ob ihn feyther viel: 
leicht nicht jemand gejehen und aufgenommen? Zu bem weiftu 
jelbft wol, wie eine groffe Menge Thaler auff offenem Mard 5 
darvon unter das Bold verworffen worden! Wer weiß dem: 
nad), wie gering der noch vorhandene Reſt, fo hier verborgen 
ligen ſoll, feyn möchte, ob er auch noch fo vermöglich, baf er 
vor die Kunft, fih unfihtbar zu maden, zu ermweblen fey, 
Welche rare Kunft ich vorlängft zu können ohne Das offt ge⸗ 10 
wuͤnſcht?“ fagte derowegen zum fahrenden Schhler: „Gelt 
und Gut hab ich noch mehr, will berowegen mich bei ver: 
lohnen und hier verborgenen aller(28)dings verzeihen und 
begeben und felbiges unter die jenige Schaͤtze gerechnet haben, 
die fonft auch bin und wider verborgen ligen. Wers find, 15 
mag e8, jo viel ich daran habe nnd Recht barzu zu haben ver: 
meynen möchte, meinetwegen und mit meinem Willen als fein 
Eygenthumb behalten, doch mit diefer Außgeſcheidenheit, fo 
fern ih das Kleinod erhalte, wormit ich mich ımfichtbar 
machen fan, als weldhes ih vor meinen verlohrnen Schatz 20 
annehmen will.” 

Darauff jeßten wir fich beyde zu dem Ameyshauffen, dar: 
von der fahrend Schüler eine Hand voll nam und mich fragte, 
ob ich ihn fehe? Ich antwortet: „Ja;“ er aber ergriffe eine 
andere Hand voll, nachdem er die vorige weggelegt und fragte 25 
mid) wieder wie zuvor, ob ich ihn noch ſehe, verfuhre auch fo 
Yang ſolcher Geftalten, biß er eine Hand voll ergriefi, durch 
deren Krafit und Würdung er mir in einem Huy verſchwandt. 
Gleichwol bliebe er noch an feinem vorigen Ort fiten und 
fragte mich wie zuvor, ob ich ihn jehe, Welches mir uͤberauß 30 
verwun(29)ber= und entſetzlich vorkam, fonderlich daß ich ihn 
jo nahe bey mir hörete und doch nicht ſahe. Da ich ihme 











8 vermöglich — reich, bedeutend. — 15 find — findet. — 18 ingen- 
thumb = Eigenthum. — Außgefcheidenheit = Ausnahme. — 27 folder 
Geſtalten = auf diefelbe Weiſe. — ergrieff = ergriff. 
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nun gefagt, daß ich ihn nicht ſehe, fante er: „So halte ber 
HErr fein Naftüchel auf und empfahe das jenige, fo er an 
ftatt jeines verfohrnen Guts zu haben verlangt.“ Ich thaͤts 
und empfieng alfo das Genift auß dem Ameyshauffen, wor: 
5 auff ich den Alten aljobald wieder fahbe. Er befahl mir, Das 
Naßtuͤchel fleiffig zufammen zu Inhpffen, damit das ftüd, 
welches unter der Ameyſen zufammen getragenen Saden 
wäre, und vielleicht mur in einem eingigen Heinen Steinlein 
oder Würglein beftäinde, nicht verloren würde. Ich folgte 
10 mit höchfter Sorg und Auffficht, damit ja fein eintzigs Staͤub⸗ 
fein barvon käme, nam aber indeffen in acht, ob mir ber 
fahrend Schüler auch nach den Augen fehe oder nicht, wann 
er mit mir redet oder nach den Händen, als ich Das Naßtuͤchel 
zubande; dann wann ich dergleichen von ihm vermerdt, jo 
15 hätte ich gleich geichlofien, er als ein Zauberer möchte ſich 
durch ein ander Mittel unfichtbar gemacht unb mich vor mei- 
nen (30) Schat, als auff welchen ich verziehen, mit dieſem 
ftederlihen Geniſt abzufpeifen, und wie einen andern Narren 
fortzufchiden im Sinn haben, umb ihne alsdann allein zu er: 
20 heben und zu behalten. Aber nachdem ich im geringften nichts 
dergleichen an ihm vermerden fonte, fafte ich ſchon ein ander 
Her und war viel vergnügter, als wann man mir, ich weiß 
nicht was fonft groffes, gegeben hätte. 
Nachgebends probirten wir die Wärdung meines Schnupff: 
25 tuͤchleins oft; dann der fahrend Schüler ermaß ohnſchwer, 
was ih argwohnte, Darumb gab er mir jelbft Urſach, mich 
ber Gewißheit zu verfichern, und in mir durch die oͤfftere 
augenſcheinliche Erfahrung einen feften Glauben zu feten. 
Und was ſolchen gewiß machte, war diß, daß ich das Naf: 
30 tüchlein jelbft nicht feben, daſſelbe aber mol greiffen konte, 
waun ichs irgends hin won mir legte. 
Als ich num ſolcher Geftalt meiner Sachen gewiß worden, 





4 Senift = Abfall von Strob, Reifig u. ſ. w. — 10 Aufffiht = Vor⸗ 
fiht, Aufmerkſamkeit. — 17 verziehen = verzichtet. — 25 ermaß — be⸗ 
merfte. 
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lieſſe mich der er fabrend Schüler von ſich, nicht wiſſend, obe er 
in derfelben Gluͤcks-Stund, wie er (31) fie nannte, etwas von 
meinem Schaß, darüber ich jedem Finder völligen Gewalt und, 
genuglames Eygentbumbs: Recht geben, erhalten babe ober 
nicht. 3 








Cap. IV. 
Gar eine ernftliche LZeffeley, zwar jchier zwo. 


Ngemand kan glauben oder ihm ſelbſt einbilden, was ich 
vor ſeltzame und wunderliche Grillen und Anſchlaͤg unterwegs 
hatte, da ich heimwarts gieng, auff wie vielerley Weiſen, und 10 
an wie vielerley Orten ich mir nemlich meine Unſichtbarkeit zu 
Nutz machen wolte. Da war ich ſchon mit meinen Gedancken 
unſichtbarer Weis Perſoͤhnlich in der Conferentzen und geheimen 
Unterredungen der einen und andern Compagnie ber aller: 
vornehmften Handels» Herren und horchte zu, was fie der 15 
Handelſchafft und der ein und andern Wahren halber vor hat: 
ten, umb mir daſſelbe zu Nut zu machen; und weil ich mid) 
nicht der gerin(32)gfte unter den Kaufflenten unjers Lands zu 
ſeyn bedundt, meine Segel nad ihrem Wind aufizufpannen, 
damit ich wieder reicher würde, als ich zuvor gemefen. Eben 20 
folder Urjachen halber fam ich nicht allein auch in den Statt: 
Rath unferer Regiments-Herren, jondern gejellete mic) aud) 
fo gar zu den geheimen Staads-Eonfiliis und Rathichlägen 
großmächtiger Potentaten, und bafelbit zu meinem Vortheil 





10 heimwarts = heimwärt?. — 21 Statt -Rath = Stabtrath. — 
23 Staads⸗Conſiliis — Staatsberathungen. — 24 Potentaten = Ge 
waltigen, Fürften. 
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zu vernehmen, was vom 1 Frieden ober Krieg geichfoffen und 
wie fich diefem nach die Hanbelichafften, die Abichlag- und 
Steigerung ber Wahren beyläuffig anlaffen würden. 
In ſolchen Gedancken ſchetzt ih mich jo Gluͤckſelig und 
s ſahe meine kuͤnfftige proſperitaͤt ſo vortrefflich, daß ich mir 
ſelbſt ſchier nicht glauben kondte, daß ich unſichtbar ſey, wor⸗ 
durch ich ſo Gluͤckſelig und reich zu werden vermeynte. Ich 
gedachte offt: „Wie? Wann dirs aber vielleich dieſer Schwartz⸗ 
kuͤnſtler gemacht haͤtte, wie zween Mahler einem einfältigen 
10 Schoͤps beym Boccatio gethan, die ihn auch, mit einem ſchwe⸗ 
ren Sack voll (33) Stein beladen, uͤberredet, er ſey unſichtbar, 
biß ihn fein Weib darüber heßlich willkommen geheifſen?“ 
Derowegen legte ich mein Naßtuͤchel offt von mir, die Gewiß⸗ 
beit meiner Unſichtbarkeit eygentlicher zu haben, biß ich end⸗ 
15 lich gewahr wurde, daß mich nicht allein Die Wald-Voͤgelein 
nicht ſcheueten, bie ich unterwegs antraff, jondern, da ih in 
die Statt fam, auch die Leut beybes, befandte und unbe: 
fanbte, mich weder grüften, noch, wie ich jonft gemohnet war, 
den Hut vor mir abzogen, gefchweige, daß ein Bettler ein 
20 Allmojen von mir gefordert, Worauf ich Dann genugjam ver: 
fiyert worden, daß mich warhafftig niemand ſehe. 
Derohalben gieng ich gar getroft zum allererften in mein 
eygen Hauß, zuforberift zu fehen, wie mein Gefind in meiner 
Abwefenheit hauſete. Mein Weibgen fanbe ich meinem Be: 
25 Dunden nach weit beträbter, als ich fie mein Lebtag je geſehen, 
maſſen fie ohne unterlaß einen Seufften nah dem andern 
gehen lieffe, darauf ein (34) jeder ohnſchwer die Groͤſſe ihres 
Anligens abnehmen konte: und weil ich mir nichts anders eins 
bilden konte, als daß fie fich ohn Zweiffel beybes, umb mein 
30 bißheriges Anligen befümmerte und fi umb mein Abweſen⸗ 
beit jo Ängftigte, als name ich folches vor ein gemifles und 
unfeblbares Zeichen ihrer zu mir tragenden bertlichen Liebe 
an, weldyes mid, nicht wenig erfreute, ja dermaſſen erquidte, 


Daß ich vermeynte, ich hätte nunmehr genugfame Ergdtung _ 





2 Abfchlagung = Abfchlag. — 23 zuforderift = zuvörderſt. 
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durch das, was in meinem Naßtuͤchel verknuͤpfft war, vor 
mein verloren Belt empfangen; und wann mir gleich einer 
damahl noch fo viel, als ich verlohren, darvor geben wollen, jo 
hätte ich8 Doch mit niemand vertaufcht. Gleich wie michs nun 
treflich füßelte, Daß mid; mein Weib fo hoch liebte, alſo hatte 5 
ih hingegen auch ein grofies Mitleiden mit ihrer bezeugenden 
Hertens:Angft, die fie auf folcher Liebe von meinetwegen mit 
Ungedult gedulden mufte, jo daß ich mich allerdings vor ihr 
hätte ſehen laſſen beydes, fie zu tröften und fie mit meiner 
Gegenwart, bie fie fo hertzlich wünfchte, zu (35) erfreuen, da⸗ 10 
fen ich anderft niht auch alfo unfichtbar mein Haußgefind 
umb ihr Verhalten außnemmen wollen. 

Zu diefem Ende ſchliech ich überall im Hauß berumber 
und fande, daß ein jedes fein Gefchäffte jo getreulich verrichtete, 
als es bißhero zu thun gewohnet. Ich paßte wol drey Etund 15 
biß gegen dem Abend in meinem Gaden beym Gelt:Kaften, 
wohinnen anan die tägliche Loſung zu thun pflegte, umb zu 
jeben, ob meine Gaden-Diener, deren ich drey unterfchiebliche 
batte, ber Untreu nicht mit mir jpielten, ob fie im verfauffen 
genau, im Gelt einnehmen vorſichtig, und jelbiges bey einem 20 
Heller an fein gehöriges Ort zu thun fleiffig wären, konte 
aber das geringfte nicht ſpuͤren, ſo mich zum Unwillen bewe⸗ 
gen ſollen, dann ich fande fie, wie ich fie zu haben wuͤnſchte. 

Alfo laurete ich auch in der Küchen, wie e8 Dort her gieng, 
fo wol als im Keller, fande aber an beyden Orten nichts ſon⸗ 25 
derlich8 vorgeben, das mir groffen Schaden hätte verurfachen 
mögen, aufler daß die Beichliefferin fo wol ihr als der Köchin 
(36) Portzkaͤndel auf meinem koͤſtlichen Neckerwein füllete 
(nachdem fie zuvor einen zimlihen Dauben-Zug darauf ge- 
than) und hernach das Faß wiederumb auß dem Tiſchwein 30 
vol machte, welches mich zwar nicht groß verdroſſe, weil e8 


1 verfnüpfft = eingefnüpft, verfhloffen. — 3 noch fo viel — noch 
einmal fo viel. — 12 außnemmen = audforfchhen, prüfen. — 18 ſchliech 
= ſchlich. — 19 der Untreu mit mir fpielten = mir untreu waren. — 28 
Portzkaͤndel = Stutzkanne? — 29 Dauben-Zug — ſtarken Zug. 
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mir an meinem Bermögen keinen jonderlichen groffen Schaden 
thun fondte, ob es gleich meinen Nederwein, wann man ihn 
vielmahl fo heimfuchte, an feiner trefflichen Güte etwas ver: 
ringerte. Die Köchin aber fahe ich mit einer Hand, man fan 
5 wol erachten, an was vor ein Ort, den Flöhen nadfahren 
und alſo etliche gefangen nehmen (won denen fie theilen das 
Land aus ihrem Bann verwieje, theils aber gar hinrichtete) 
und hernach mit ungewäfchenen Händen bie fo rohe als ge⸗ 
tochte Speiſen herumb fubelen. Was hab ich aber die Tröpffin 
10 folche8 zu verbenden gebabt? Es war halt in der Hit deß 
Augftmonats, in welder diß Unziefer jederman (geſchweige 
deß Weiblichen Geſchlechts) plaget. Zu dem fagen die Wei⸗ 
ber: „Würft macht feiſt.“ Item, „Wer ein Ding nicht (37) 
weiß, dem machts auch nicht heiß.“ Nichts deftoweniger 
15 fienge mich mehr an zu kotzern als zu hungern, als ich ihr 
jagen und morben ſahe, und wie fie mit denen noch blutigen 
Nägeln beybes, in die Würk: und Saltzbuͤchs, grieffe, die 
Speifen geſchmackſam zu machen. 
Bon dar jchlieche ich wieder zu meiner Liebſten, welche ich 
20 in ihrem Cabinet in einem viel jammerlichern Zuftand fande 
als das erfte mal; dann fie weynet, daß ein Thräne bie ander 
rährte, und von denſelbigen hatte fie ihr Fazinet durch ſtaͤtigs 
abwiſchen bermaffen angefüllt, daß man es außringen mögen. 
Ich hatte ein unglaubliches Mitleidven mit ihren zarten Leib: 
25 farben Wangen, daß fie umb meiner Abweſenheit willen mit 
folgen Schmerzens-Zähren uͤberſchwemt werben folten; bann 
in Warheit, wann fie mein Gegenwart gewuft haben folte, fo 
würbe fie ihres Herkens Anligen wol nicht herauß gelafien, 
noch fo offentlich an Tag gelegt haben. 
3° Zuletzt fagte fie mit einem fchweren (38) Seufften: „O 
Amor! du grimmiger Tyrann! Iſt dann fein ander Mittel 








6 theilen = zum Theil. — das Land aus ihrem Bann verwiele — 
aus ihrem Berichtöfprengel verbannte. — 9 ſudelen = fudeln. — 11 Augſt⸗ 
monat = Augufl. — 15 zu foßern = zum Brechen übel zu werden. — 17 
grieffe = griff. — 23 außringen = auswinden. 
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no Artzney zu erfinden, deiner unerträgfichen Granſamkeit 
entuͤbrigt zu ſeyn, es ſeye dann, daß ich die geliebte Perſon 
ſelbſt in Armen habe, So werde ich etwas unterftehen muͤſſen, 
das mich Gott niemahl geheiſſen!“ 

Ich gedachte: „Nun iſts hohe Zeit, daß du dich dieſer be: 3 
truͤbten Seelen dermaleins geſchwind erbarmeſt, dich ihr zu 
Troſt offenbahreſt, ihren Schmertzen wendeſt, ſie vor gaͤntz⸗ 
licher Berzweifelung erretteſt und fie mit deiner ihr hoͤchſt⸗er⸗ 
freulichen Gegenwart erquickeſt!“ Ich haͤtte auch gleich mein 
Naßtuͤchel von mir geworffen, damit ſie mich ſehen koͤndte, ſo 10 
fern ich nicht gedacht haͤtte, es waͤre noch Zeit genug, wann 
ſie das Meſſer oder einen Strick in die Hand nehme, ihr das 
Leben zu kuͤrtzen, maſſen alsdann, wann fie an ben Bind:Rie- 
men kaͤme, die unverfehene Erlöjung in ihrer Aufferften Noth, 
ihre alsdannige Freud nur beftomehr vervielfaltigen würde. 15 

Indeſſen hatte fich Die Zeit deß Nacht: (39) Imbs eingeſtellt, 
ber Tiſch war gebedt, mein Gefind nähert ſich darzu und mein 
Weib trüdnet Augen und Wangen, fchiene auch viel frölicher, 
als ich ihr zugetraut, daß fie in baͤlde fo werden wuͤrde; fie 
wolte aber gleichwol nicht effen, dann fie def Kummers fo 20 
voll, daß fie leyder Gott erbarms nichts mochte. 

Da ih nun an meines Weibs Veränderung mit Freuden 
abgenommen und darauß geurtheilt hatte, daß fie ſich vor 
dißmal meinetwegen nicht benden und alfo unvonnoͤthen feyn 
würde, umb ihr den Etrid abzufchneiden, ihro vor meine 23 
Berjon immerhin auffzumwarten und ihren ſelbſt-Mord zu ver: 
huͤten; Siehe, fo jeßteich mir vor, meinem Gefind auffzupaffen 
und zu jeher, was es zwilchen der Nadıt:Mahlzeit und dem 
Schlaffen-gehen beginnen würde; dann ich muß befennen, daß 
ih in ſolchen Sachen zimlich Argmöhnifch bin, und, Lieber, 30 
wer wolte es gegen folchen Leuten nicht feyn, jo den Pflug 
oder Das Ruder unjerer Nahrung führen, die einen durch 





13 an den Bind-Riemen kaͤme = zum Ende käme, Ernſt made. — 
15 ihre aladannige Freud — die Freude, die fie alatann haben würde. — 
vervielfaltigen = vermehren. 
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Treu ı und Fleißzi in valde reich machen ober | im 1 (40) Segen: 


theil, wann fie Maußkoͤpffe feyn, durch binfchluderige Fahr: 
laͤſſigkeit, Faulheit und Untren geſchwind fertig machen koͤnten 
biß auffs ſchwaͤrtzen! 

3 Derohalben wartet ich ihnen allen auß biß auff die Be⸗ 
ſchlieſſerin, ſo gemeiniglich alle vier und zwantzig Stund biß 
umb eylff Uhr in die Nacht zu ſchaffen hatte, biß ſie alle ihre 
Schuldigkeiten verrichtet und eins und anders auff den kuͤnff⸗ 
tigen Tag verordnet; dann ſie war gar fleiſſig, die letzte im 

10 Bett und die erſte am Morgen fruͤhe wieder darauß, und 
derohalben das wachende Aug meiner Haußhaltung, oder der 
Angelſtern, darnach ſich das uͤbrige Geſind richten muſte. Ihr 
wurde aber umb deßwegen ſo viel vertraut, weil ſie meines 
Weibs Baas, in dem ſie derſelben ohngefaͤhrlich im zwey oder 


| 15 drey und dreyſſigſten Grad verwandt. Und eben dahero war 


mir vonndthen, auff die jenige, an deren gleichfam alles Hey! 

meiner Auffnehmung gelegen, am genaueften Achtung zu geben; 

dann ich (al) gedachte: „Wann dieſe wachtbare Martha und 

gefchäfftige Unter-Regentin meines Haufes getreu tft, fo muß 
20 alles übrig Haußgefind zu beiner profperität cooperiren. ” 

Sie hielte ſich, wie ichs gern fahe, und dahero gönnete ich 
ihrs aud) reblih, daß fie meinen Nederwein fo berklich ge: 
grüffet. Nachdem fie aber jchlaffen gehen wollte und ich ihr nach— 
ſchlieche (maffen ich hiebewor geargwohnet, daß mein mittlerer 

25 Gaden-Diener den Narren anihr gefreffen, Zumahlen ich auch 
nicht glauben fonte, daß fo ein feltene Schönheit, wie fie mit 
einer begabt war, ohne Bulſchafft, das ift, ohne Auffmwarter 
und eygene Anfechtung leben fonte), Siehe! da ftund erfter: 
melbter mein Gaden-Diener (ben ich wegen feiner guten Ge⸗ 

30 ftalt und Phyfiognomie, in Hoffnung, etwas rechtichaffenes 





2 ;hinfchluterige = nadjläffige, faule. — 4 bi auffs fhwärken = 
ſchwarz werben, d. h. bis zum völligen Verderben? — 5 wartet ich ihnen 
auß = wartete ich auf fie. — 9 verorbnet = angeordnet. — 12 Angel- 
ftern = Bolarftern. — 13 umb deßwegen = deshalb. — 18 ohngefährlih = 
ungefähr. — 18 wachtbare = wachſame. — 22 redlich — gern. — 27 Auff- 
warter = Buhler (Gourmader). — 30 Phyfiognomie = Geſichtsbildung. 
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auf ihm zu haben, auß dem Bettel auffgenommen) ontermegs 
und paßte ihr auff. Er gieng zwar nicht weiß, wie bie Gei— 
fter in den Häufern zu ericheinen pflegen, (42) von denen man 
jagt, wann fie geben, daß es bedeute, die Maͤgd würden dicke 
Baͤuch friegen, fondern er war beffeivet und auffgekutt, ale 5 
hätte er an einem lieben Feyertag in der Statt berumb ftußen 
wollen; über das war er mit feinem Degen an der Seiten ar: 
mirt und hatte feine Hirfchlederne Winter: Dccafion Haͤndſchuch 
an, eben als warn er mit einem Duellanten aljobald in einen 
Zwey:Kampff hätte treiten wollen. Ich fondte mir nicht ein⸗ 10 
bilden, was dieſer Auffzug und feine vermuthliche Außfahrt fo 
bey Nacht bedeuten möchte; doch bildet ich mir ein, er möchte 
irgends entweder mit einer Gefellichafft zu einem Schmauß 
oder zu einem Holderftocd geben wollen, worbey mein Sedel 
das befte thun müfte, weil ex von ſich felbft nichts vermochte 13 
und auch ohne feine faubere Kleidungen fonft nichts von mir 
zu Lohn hatte. Aber ehe ich mich, feine intention zu ergrün: 
den, mit fernerer Nachſinnung bemühen borffte, fragte ihn 
meine Baas Beichliefferin, wo er jo ſpat hingedaͤchte, fintemal 
er wüfte, daß fie Das Hauß be(43)fchloffen und er darauf 20 
nicht kommen fönte, er muͤſte dann einen Diebs-Schluͤſſel ha⸗ 
ben, folches zu Öffnen, fo fie aber nimmermehr hoffen wolte! 
„Zu dir! zu die! du meines Lebens-Auffenthalt! ftehet 
mein Sinn, Gemuͤth und auch der Entihluß (antwortet er), 
entweder das Leben oder den Tod zu empfangen!“ — „Ey 2 
behuͤt Bott! was redet ihr?” ſagte darauff mein Beichliefferin ; 
„wie redet ihr fo werdiih? Gott hat euch das Leben geben, 
das werde ich euch nicht nehmen. Gehet darvor in euer Bett 
und laffet diefe Thorheit unterwegen, oder ich fchmere euch, 
werbet ihr euch unterftehen, mich nur im geringften anzurüh: 30 
ren, Daß id) ein ſolch Lermen-Geſchrey anfangen werde, baß 
ihr Die Hand uͤberm Kopff daruͤber zufammen fchlagen follet. 


6 herumb ftußen = herumſchlendern. — 8 Winter-Dccafion = Win- 
terzeit? — Haͤndſchuch — Handſchuhe. — 11 Auffahrt = Ausgang. — 
14 Holderftod = Liebchen. 
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Dörfft ihre euch einbilden, meines Herrn Vettern Hauß in 
feiner Baaſen Perſon zu ſchaͤnden, der euch doch mit fo vielen 
Gutthaten überfchättet? Ich ſchohne eurer als feines Dieners, 
ben er liebet; ich wolte fonft fur zu wegen bringen, daß er 

s euch widerumb vor Sant Velten hinweg jagte, (44) dahin⸗ 
gegen euch die Continuation eures wolverhaltens bey ihm zu 
groffem Gluͤck und Ehren bringen mag! Darumb fahret 
finnig und bebendt kurtz, was ihr thut!“ 

„Der Teuffel hol mich mit Leib und Seel (bebht Gott mich 

10 und den lieben Leſer!), fo fern ich werbe wiſſen,“ antwortet er, 
„Daß ich eurer Liebe nicht theilhafftig werden folte, wann id 
mir nicht alfobalden, fehet da! (mithin feinen Degen beym 
Gefäß faffende) diß falte Eyſen fo gleich in mein vor Liebes: 
flammen allerdings verzehrtes Hertz ftoffe und Damit euch 

15 zugleich eures allergetreuften Liebhabers, wie meinen Leib fei- 
nes Lebens, beraube!” 

Darauff zoge er feinen graufamen Frofehgider, feinen 
Blutdurftigen Degen wolt ich jagen, von Leber, den ich billich 
graufam nenne, weil er feines eygenen Herrn Lebens nicht ver: 

20 ſchohnen wolte, und ftellete fih damit in eine poftur, wie Saul 
etwan geftanden jeyn mag, als er in fein eygen Schwerb fiele. 
Da ich nun dran ftehen, Die Befchliefferin aber weiters reden 
wolte, dieſen erbärmli(a5)chen Selbſt-Mord zu verhindern, 
ba gab mein Weib mit ihrem Gloͤcklein ein Zeichen, welches 

25 bedeutet, daß die Befchliefferin alfobalden zu ihr kommen 
folte. Sie gehorjamte ſchnell, ich aber folgte ihr allgemach 

ſchleichend hernach, beyde den verliebten Narren in feiner An: 
fechtung laffende, er möchte fich gleich umbbringen oder nicht. 


7 fahret finnig = betragt euch verſtändig. — 8 furk = recht. — 12 
mithin = dabei, bei diefen Worten. — 17 Froſchgicker = Werkzeug, bie 
Fröſche zu fpießen, bier Degen. — 18 Blutdurftigen = blutrürftigen. — 
22 dran flehen = hinzugeben. — 27 bernady = nad). 
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Cap. V. 


Der Unfichtbare fiehet dad Fundament eines 
Gebäus, darauff ihm Hörner gefetst werben 
jolten. 


Dr: Beichliefferin gieng zu meinem Weib in ihr Cabinet, 5 
und ich fchraubte mich nach ihr hinein. Ihr gab diefe ein ver: 
ichlofjen Briefigen mit Befehl, ſolches Morgen frühe mit jampt 
dem Zag ihrem Vetter Apotheder zu bringen und zu verneh: 
men, wann fie die im Schreiben beftellte Wahren abholen 
jolte. Sie nam beydes, das Schreiben unb ben Befehl, ihrer 10 
Schuldigkeit nach (46) gehorfamlich auff, verzögerte aber, da: 
mit fo gleich fortzufahren, weßwegen mein Weib fie folches zu 
thun bieffe. Aber fie wegert fihs und fagte: „Hertzliebe Frau 
Baas, fie vergebe mir, wann ich ihr jegunder unterthänig 
zu folgen wegen Beobadhtung meiner Ehr Bedendens habe; 15 
dann unfer Frig (fo hieffe mein mittler Gadendiener) hat mir 
allererft unterwegs, als ich jchlaffen gehen wolte, vorgewartet, 
und mir mit felgamer betrohung, fich jelbit umbzubringen, 
wann ich ihm nicht folgte, ſolche Sachen zugemuthet, die weder 
mir noch ihme zu vollbringen zuftehben. Ich glaub auch, daß 20 
unfer Herr Gott der Frau Baas in Sinn geben babe, mir 
bieher zu leiten, ich wüfte fonft nicht, was vielleicht vor ein 
Ungluͤk geihehen wäre.” Mein vorwigig Weib wolte Darauf: 
bin den ganten Berlauff ordentlich wiſſen, ben ihr auch Die 
Beichliefferin gang offenhertig erzebite; fie hingegen antwortet 23 
darauff: „Es ıft nicht ohn, daß fein Menſch glauben fan, wie 





5 Gabinet = Kammer. — 7 mit fampt dem Tag = bei Tagesan- 
bruch. — 12 fortzufahren = fortzugehen. — 13 wegert ſichs = weigerte 
fich deſſen. — 17 vorgewartet = aufgelauert. — 18 betrohung== Drohung. 
— 33 leiten = läuten. — 236 Es ift nicht ohn, daß = e8 ift Etwas daran, 


es ift gewiß, daß; gewiß. 
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40 Bas Bogelnest. 
jaͤmmerlich einen bie Liebe peinigt, ber es felbft noch nicht er- 
fahren; aber gleihwol (47) folte der loſe Lecker beſſer an fich 
balten und in einem Hauß, wohinein er auß Barmbergigfeit 
auffgenommen worden, gegen einer Baafen folches jo freventlich 
5 zu unterftehen, fich beffer bevenden. Ich muß befenuen, liebe 
Bäßgen, daß ich auch biß auff Den Tod verliebt bin und fol- 
chen Liebes:Schmerten bey diefer Abwefenheit meines Manns 
bey nahe nicht zu ertragen weiß.” Mit Endung diefer Wort 
fienge fie darauff abermahl an zu weynen, daß es, wo nicht 
10 der Beichliefferin Her, Doch einen harten Stein erweichen 
mögen, fich der Berliebten zu erbarmen. Indeſſen fahe ich 
das Concept def Schreibens an den Apotheder auff meines 
Weibs Tiſche ligen; das lautet von Wort zu Mort alfo: 


„DBielgeehrter, in Gebühr von Herten geliebter 
15 Herr Better, ıc. 


Derjelbe weiß ohne mein ferners Erinnern, in was vor 
einer jämmerlichen melancholey mein allerliebfter Haußwirth, 
feyt wir unfer Geld verloren, dahin lebt, welches mich als 
feine zum allernächiten Berwanbte, ja als feines Leibs (48) 

20 allergetreuefte Rippe dermaſſen fchmirzet, daß ichs in die 
Länge nicht zu ertragen getraue, weßwegen id) dann an ftatt 
deß Schlaffs mich mit Nachſinnungen ſeyther gequälet, ob 
feine erpediens zu finden, dieſem feinem Übel abzubelffen; da 
mir dann eingefallen, e8 würde das befte Mittel ſeyn, wann 

25 mir der Herr Better neben einem guten Marzapan ein paar 
dutzet Macronen, etwas von Kitrinat und andern bergleichen 
Hergftärdenden Dingen zurichtete, und felbige mit jo beſchaffe⸗ 
nen fräfftigen Sachen vermifchte, die nicht allein die ſchaͤdliche 
melandolifche Feuchtigkeiten zertheilen und das werberbte Ge⸗ 

30 biät reinigen, ſondern eine nathrliche Begierde erweden, wie 





8 Endung = Beendigung. — 12 Concept = Entwurf. — 17 melan- 
Holey = Schwermuth. — 23 erpediend = Ausfunftsmittel. — 26 Macro⸗ 
nen == eine Art Zudergebäd aus Mandelteig. — Citrinat = verzuderte 
Pomeranzenfchalen. 
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ihme alsdann ſolches Eonfect, fo er ohne Das liebet, beybrin- 
gen, und durch Freundlichkeit erftlich feine zerftreuete Gedancken 
von feinem verlohrnen Gelt auff mi, und alfo fürberlichft 
ihne wieder zu rechter Bernunfft bringen, daß er nach und 5 
nach wie hiebevor fich wieberumb auff feinen Handel (49) legte 
und def Verlohrnen allgemach vergeffe. Doch wird def Herrn 
Bettern Rath, dem ih diß Orts nicht auß Handen geben, 
fonbern feiner berterität vertrauen werde, am beiten ſeyn! 
Uns damit allerjeyts ꝛc.“ 10 
Alldieweilen ich Diefes geleſen, ſagte Die Belchliefferin zu 
meinem Weib, umb fie zu tröften: „Ad Fran Baas! was hat 
fie vor Urſach zu weynen? fan fie dann ihres Eheliebſten dieje 
beintige Nacht nicht entbehren?“ — „Was?“ jagte mein Weit 
darauff; „biefe eintige Nacht? Glaub mir ſicherlich, daß er 15 
mich allbereit länger als in vier Wochen kaum angerährt hat! 
Er ligt ein gange Nacht und fan nichts anders als umb fein 
verloren Gelt feufiten, worauf ich abnehmen muß, daß er 
ſolches lieber hat als mid. Er kraͤmet fih ab und ſchwaͤchet 
jeine Natur dermaffen, daß er fi), ins fünfftig vor einen Dann 20 
zu beftehen, ganz untüchtig macht. Was meyneftu wol, liebs 
Bäßgen, was vor eine Freud ih armes Weib bey einem fol: 
chen hölgernen Herget habe?“ Die Beichliefferin antwortet: 
„Sch weiß der Frau Baajen, als (50) eine, die noch nichts 
von Mannen weiß, bierauff zwar nichts zu widerfprechen, 25 
allein Dundt mid), der Herr Better ſey ein ſolcher rechtichaffe- 
ner, anfehenlicher und freundlicher Herr, daß, wann mir fo 
einer beichehrt wäre, ich feinen andern in der ganten Welt 
darvor eintaufchen, geſchweige wuͤnſchen wolte.” — „Sa liebs 
Bäßgen,” fagte barauff mein Weib, „ich habe ehemahlen, wie 30 
ich noch in deinem Stand war, ebenmäßig vermeynet wie du; 








4 fürderlihft == beförberlichft. — 8 diß Orts = hierin. — auß Han⸗ 
den geben — unberüdfichtigt laſſen. — 14 heintige = heutige. — 20 vor 
einen Diann zu beftehen — als ein Mann zu gelten, fich zu benehmen. — 
23 Herget = Herrgott. — 25 Mannen = Vlännern. 
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aber da war mein Dann ein anderer Kerl als jetzt! Damahl 
liebte er mich über alle SchÄt der gantzen Welt, jet aber fenfftzet 
er nur nach feinem verlohrnen Gelt, das doch damit nicht 
wieder zu bringen ift, und laͤſt fein Weib ein gut Jahr haben. 
5 Umb den Frigen befümmer dich nur nicht und laſſe Dirs em 
Sabelfeyn, wann er fagt, er wolle fich jelbft umbbringen, fo fern 
bu dich nicht nach feinen Begierden accommobireft. Es ift def 
rechten Krauts und gar nichts neues, wann fidh Die lofe Vögel 
fo ftellen, uns arme blöde und einfältige Weibsbilder erfllich 


.10 zu einer mitleidenlihen Forcht und (51) endlich umb unfer 


Kraͤntzlein zu bringen, wie leyder ſchon manche, bie ſich folcher 
mafjen zur Erbaͤrmbd treiben laffen, mit ihrem unmwiberbring- 
lihen Schaden und Berluft ihres allerbeften Kleinods, nemlich 
der Jungfraufchafft, erfahren. Dende nur nicht anberft, ale 

15 daß der Bogel jetst wieber (ohne daß er ſich einiges Leybs an- 
gethan ober folches zu thun fich nur in Sinn genommen haben 
jolte) in feinem Bette ligt und neue Neb zu legen erfinnet, 
Damit er das Wildbret, fo ihm vor dißmal unverhofft ent: 
gangen, ins fünfftig beruͤcken möge. Und wanns gleich einem 

% ſolchen gailen Hengft Exrnft wäre, wie er fich. ftellet, fo daß er 
wuͤrcklich vollbrädhte, mas er drohete, fo wäre e8 Doch einer 
Jungfrauen beffer und verantwortlicher, fie lieſſe einen folchen 
Narren, wann er ja nicht anders wolte, alleinig zum Teufel 
binfahren, als daß fie in ben Weg trette, barauff fie (ge- 

25 ſchweige der Schand, fo fie vielleicht hier zeitlich deßwegen zu 
gewarten) ihme eine Mitgefärtin abgeben koͤnte.“ 

Man jagt von den Holländiichen (52) Weibern, fie feyen 
(ſonderlich in den Sandelfchafften der Kauffleute) wiel fchlauer, 
kluͤger und abgeführter als an vielen Orten bie Männer; aber 

30 ich verfichere, daß ich mein Weib viel ſpitzfuͤndiger und arg: 
liftiger gefunben babe, als die Holländifche Weiber immer feyn 





5 laſſe dirs ein Babel jeyn = halte es für eine Babel, für Geſchwätz. 
— 708 ift deß rechten Krauts = Es ift das Wahre, Rechte (tronifch). — 
10 mitleidenlichen — mitleidiger. — 12 Erbärmbp = Grbarmen. — 18 
unverhofft = wider Erwarten. 
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mögen. Hoͤret nur, wie das boßhafftige Thier ihr Spiel fo 


" artlih anfartet. Sie hatte ein zubereit Bett eben bloͤßlich 


vor zwo Perjonen in ihrem Cabinet fteben, auff dem fie offt 
unter Tags zu faulengen pflag, auch in bemjelben deß Nachts 
Ihlieffe, wann ich nicht zu Hauf war. Im baffelbe hieſſe fie 5 
bie Bejchliefferin ligen, ob fie gleich fagte, daß fie vor gewiß 
darvor bielte, fie hätte fich dieſelbe Nacht vor dem Fritzen un- 
ter Wegs nichts mehr zu beforgen; und darauff fienge fie erft 
recht an, von der graufamen und unerträglichen Paſſion der 
Liebe mit ihr zu Difcuriren unb ihro dieſelbe fo artlich abzu= 10 
mablen, daß e8 ſchiene, als mann fie ihr Lebtag fonft nichts 
getban, als hierauff ftudirt hätte. Und nachdem fie vermey: 
net, Daß fie nunmehr die Bejchliefferin durch weit(58)laͤufftige 
Umbfchweiffung und vernünfftige Gründe zu ihrem Zweck be: 
quem genug gemadyt, berichtet fie ihr au, was maffen fie 15 
nun eine lange Zeit hero in einen Stubiofum verliebt ge: 
wejen, welcher erjt vergangene Woch den Gradum eines Doc: 
tors ber Mebicin angenommen (ô mirum! wie war mir da⸗ 
mahl ums Herg!), welden fie auch nimmermehr auf ihrem 
Gemuͤth ſchlagen koͤnte, und folte fie gleich fein Angedenden 20 
mit ins Grab binunder nehmen; thät ihr auch barauff mit 
bitten, weynen und feuffgen unglaubliche Berheiffungen, wann 
fie reinen Mund von dieſer ihrer Liebe halten und ihr verhuͤlff⸗ 
lich ſeyn wolte, daß fie bes geliebten Doctors geniefien koͤnte. 
Ich muß befennen, daß die Beichliefferin lang anftunde, 25 
ebe fie fich hierzu gebrauchen zu laſſen refolviren konte, biß fie 
enblich beybes, durch Flehen und Berheifjungen, gewonnen 
warb und fi) überreben Tieffe zu verfprechen, ihr in dieſem 
Geſchaͤfft willfährig und getreu zu feyn. Darauff fagte fte ihr, 
daß fie in dem Schreiben (54) an den Apotbheder etlich Con: 30 
fect beftellet, fo fieMorgen dem Doctor, weil e8 fein Namens: 
Tag wäre, überbringen und ihn damit in ihrem Namen an: 


1 ihr Spiel anfartet = ihre Karten mifcht; ihre Sachen anlegt. — 
14 Umbichweiffung = Umfchweif, Unmweg. — bequem = geneigt. — W 
Angevdenden = Andenfen. — 23 verhülfflih — behülflich. 
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binden folte; auch ſolte fe Morgen frübe ein paar feifter 
Genffer Cappaunen abnehmen und auß bem einen eine Tarte 
mit Rofenwaffer, feinen Rojfinen und anderer Specerey 
durch die Köchin machen, den andern aber füllen und braten 

5 laſſen. Hernach fchriebe fie ein kleines Brieffgen folgenden 
Inhalts an den Doctor: 


„Hochgeehrter Herr Doctor, von gungen Bergen nod) 
höher geliebter Freund. 
Die ftetige Anmahnung meiner Hoffnung, fo ich zu deffen 
10 hohen Berftand und Vortrefflichkeit gefaft, feiner berühmten 
Erfahrenbeit in der Mebicin künftig zu genieffen, bat mid) 
erinnert, daß der heutige Tag feinem Tiebreihen Namen ge- 
widmet, an welchen Sägen je ein Freund dem andern mit 
einer Gab, jeine Freundſchafft zu bezeugen und ihm noch viel 
15 ſolcher Täg glüclich zu erleben, herzlich anzuwuͤnſchen pfleget ; 
Welche Gewohnheit ich auch nad) deſſen Meriten (55) obſervi⸗ 
ren und ſolches als meine Schuldigfeit hiemit von Grund 
meines Herzens verrichten wollen, mit dienftlicher Bitt, bey⸗ 
kommende Collation mit ſolchem Gemüt anzunehmen, wie e8 
20 von einem geſchikt wird, und aljo von meinetiwegen zu ge: 
nieffen. Ob nun gleich mein Ehewirth nicht zu Hauß und mir 
deßhalber nicht gebühren will, frembde Mannsbilder in meine 
Behauſung einzuladen, fo erfordert jedoch meine jegige indiſpoſi⸗ 
tion eine ſolche Eur, zu Deren ich meines von Herzen geliebten 
25 Herrn Doctor Hülfund Mittel nicht zu entberen getraue, dero⸗ 
wegen auffs allerfreundlichft bittend, er wolle belieben, ſich nach 
ber Abend-Demmerung ohnfchwer zu mir zu verfügen. In 
Erwartung defjen erfreulichen Ankunfft beftindig verbleibend 
Meines von Herken geliebten Herrn 
30 Getreu Ergebene 
Datum, den 25. Aug. 2c. N. N.“ 





2 abnehmen = abſchlachten. — Tarte = Torte, Kuchen. — 3 Roſſi⸗ 
nen = Weinbeeren. — Spezerey = Gewürz. — 9 Anmahnung = Erin- 
nerung, Mahnung. — 11 Erfahrenheit = Erfahrung. — 18 dienfllicher 
= bienftbefliffener. — 23 indifpofition = Unmohlfein. 
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Ob nun In gleich in biefem Schreiben mein gailes Weis nicht 
außführlich gemeldet, an welchem Ort fie ber Schuh eygentlich 
truckte, fo hätte jedoch der Do(56)ctor, fo fern ihm anders 
das Schreiben zukommen waͤre, leicht folches fafjen können, er 
wäre dann ein Stodfii$ ober gar ein Narr und fein Doctor 5 
gewefen. Nach Berfertig: und Beichliefjung deſſen legte fie 
ſich auch zu der Befchliefferin und inftruirte fie ferners, wie fie 
fich Morgen bey ihrer Ambaſſade zu verhalten hätte; und zum 
Beſchluß name fie felbige in Arm, trudte fie und fagte: „Mor: 
gen umb dieſe Zeit hoffe ih, wann anders mein Mann nit 10 
beim fompt, den Doctor fo in meinen Armen zu haben!” Ich 
aber gedachte: „Harre nur biß dorthin, fo will ich dir den 
Bfeffer ſchon verſaltzen;“ fette mich auch darauff in meinen 
Seffel, in welchem ih Sommerszeit etwan eine Stund nad) 
dem Eſſen fitend zu fchlaffen gewohnet war, und fpinbifirt 15 
bafelbft Die gante Nacht, wie ich mit. meines Weibs höchiter 
Beichimpffung (body daß fein Gefchrey darvon wuͤrde) biefe 
neue angehende Liebe in ihrer erften Glut, und ehe die unauß: 
Iöfchliche Flammen gar aufbrechen, zerftören und außloͤſchen 
möchte; und foldhes war mir auch vonnoͤthen, dann (57) ich 20 
batte es mit einem jungen Liebwuͤrdigen Doctor und mit dem 
alferargliftigften und fchlaueften Weib auff dem ganten Erb: 
boden zu thun, bey denen es Kunft braucht, beyde zur be: 
truͤgen. 











8 Ambafſade = Geſandtſchaft. — 21 Liebwuͤrdigen = liebenswür⸗ 
digen. 
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Cap. VI. 


MWurft wieder Wurft und der Magd ein 
Trindgelt. 


Gas hatte zwar biefelbe gante Nacht fein Aug zugetban, 
5 und dannoch war ich eben fo fertig, in die Apothed zu geben, 
als die Befchliefferin, die ihren Theil gefchlaffen; dann der 
Apotheder war mir verwandt und nur von meinetwegen mei: 
nes Weibs Vetter; über Das war er je und allmeg mein ver: 
trauter Hertzens-Freund und von Jugend auff mein Schulge- 

10 fell gewefen, fo daß ich mich feines andern gegen ihm verſehen 
fonte, als daß er mir in diefem Handel, darinn ich feiner nicht 
wol entberen fonte, mehr Treu als meinem Weib erweifen 
würde, welche ich vor dißmal mit feiner Hülff beträgen wolte. 
Damahl ſah ich Die Befchliefferin nadend, als fie auffftund, und 

15 befande fie jo anmutig, (58) fo ſchoͤn, fo Tiebreiend und jo 
wol proportionirlich formirt, daß ich den Fritzen nicht ver: 
denden fonte, daß er ihr fein Hert geihendt. Aber ich ge: 
dachte, ihm diß gute Bißgen drumb nicht fo fett zufommen zu 
lafien ; dann ich entfchloffe mich gleich, meines Weibs Untren, 

20 die fie zwar nur in Sinn genommen, an ihr würdfich zu re 
vengiren, wann ich ihr thät, was mein Weib ihr vom Doctor 
thun zu laffen vor hätte, ob ich gleich befagtem meinem Weib 
fonft allweg treu verblieben, auch ihr folche Untreu zu erweir _ 
fen, bie Tag meines Lebens niemal in Sinn genommen. 

235 Weor war aber anders ſchuldig dran als mein fchönes Weib, 
bie nıich mit Vorzeigung diefer Schönheit gleichfam geludert, 
und ohne Zmweiffel mit ihrem Ehebrecherifchen Difcurs und 
eygenen wuͤrcklichen Beginnen dem guten Mägbgen auch lange 
Zaͤhn gemacht. Ich gieng mit ihr auß meines Weibs Cabinet 





16 proportionirlih = mit Ebenmaß. — formirt = geftaltet. — 238 
lange Zähn gemacht = begierig gemacht. 
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und ſahe ſie mit Luſt die Cappaunen abwuͤrgen, mich darauff 
freuende, wie wir ſie ſo luſtig miteinander verzehren wolten. 
Ehe (59) fie nun der Köchin befahle, was fie darmit machen 
folte, und fi mußte in die Apothed zu gehen, ba gieng ich 
ihr vor und fam eben dabin, als Die Apotheder:Sejellen die 5 
Apothed geöffnet und gefchäfftig waren, die Zierrathen auff 
den Laden zu fegen. Ich fame zwar unfichtbar in das Hauß, 
aber nachdem ich einen Windel gejeben, allmo ich verfichert 
war, baß mein Naßtuͤchel ſampt der Unfichtbarkeit Dort wol 
verwahrt ligen bleiben würde, Iegte ichs him, Tieffe mich feben 10 
und fragte nad dem Haußberın; der flad aber noch in den 
Federn biß über die Ohren. 

Dieweil ih dann mein Recht in biefem Ort wegen ber 
Bertreulichkeit, in deren ich mit dem Apotheder ftunde, mir 
anzumafjen gewohnet war, als wann ich das Kind im Hauf 15 
geweft wäre, jo weckte ich ihn auff, nam ihn in fein obere 
Stub und erzehlet ihm alle Händel meines Weibs. Nichts 
verſchwiege ich ihm als eintig diß, daß ich mich unfichtbar 
machen koͤnte; ja, ich vertrauet ihm auch meinen Anfchlag, 
ben ich vor hatte, mein (60) Weib nicht allein mit Betrug 20 
artlich zu hintergehen, fondern ihr auch die Untreu, bie fie 
mir zu beweifen fich vorgefeßt, mit einer anbern zu bezahlen. 
Das war nun eine gemähete Wieje vor ihn, dann er war ein 
folder Compan, dems Herk im Leibe lacht, wann er fo etwas 
dergleichen anſtellen jolte belffen. 25 

Das erfte, das er thät, war diß, daß er feinem Haußge⸗ 
find gebot, meine Gegenwart zu verhölen; hernach lieſſe er 
Mandlen zum Marzapan zurichten, den mein Weib beftellen 
würde; Bißquid, Macronen, Nürnberger Lebfuchen und deß 
Dinge hatte er ohne das genug im Vorrath. Doc machte er 30 
meinem Weib ein Dutzet Macronen zu Gefallen. ihr-folche im 
Kauff zu verehren, die er trefflich mit Pley: Zucker vermijchte, 





4 gieng ich ihr vor = fam ich ihr zuvor. — 24 Compan = Geielle. 
— 27 verbölen = verhehlen. — 28 Mandlen = Mandeln. — 29 Bisquid 
= Zuderbrot. — 32 Pley⸗Zucker = Bleizuder. 
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fo ihren hitzigen Nieren zur Kühlung taugen folten. Es mufte 
alles in der Apothed arbeiten, damit ja mein Weibgen nicht 
verhindert würbe, uns mit einem guten Schlamp zu verehren; 
ben Marzapan zierte er überall mit flammenden Her(61)teu 
s und einem Pfeil dardurch, mit Hand-Zreuen und dergleichen 
Phantaftereyen, fo die Verliebte in ihren Schilden führen. 
Der Spruch drumb ber lautet aljo: 
„Dein Lieb und Iren 
Wird täglich neu!" 
10 Und unter ſolchem Gefchäfft erwarten er und ich der Be: 
ſchlieſſerin mit groſſem Verlangen. 

Dieſelbe kam endlich uͤber ein Stund oder anderthalbe 
nach mir mit ihrem Schreiben angeſtochen. Aber ach leyder! 
das arme Ding hat in der Eyl das unrechte, nemlich das 

16 jenige erwiſcht, worauff es lautet: „An den Herrn Doctorem 
Louis Adolphi einzuhaͤndigen!“ Der Apothecker, welcher gar 
ein arger Vocativus iſt, ſagte: „Die Jungfer komme nur mit 
mir herein,“ und erbrach indeſſen das Schreiben gleichſam als 
in der Eyl, doch alſo daß er das Siegel nicht verſehrte, ohnange⸗ 

20 ſehen er zuvor wol wuſte und von mir erfahren, was darinn 
ftünde. Wie er nun bie Überbringerin Abweg gebradt von 
feinen Leuten und (62) im Brieff zu lefen anfangen wolte, 
jagte er: „Ey po Gluͤck, Jungfer, was habt ihr gemacht? 
Ich babe gemeynet, ihr hättet mir ein Schreiben an mich 

25 geben, fo ſehe ich aber wol, e8 gehöret einem Doctor. Was 
Raths? es iſt einmal erbrochen.“ Darüber wurde meine Be: 
ichliefferin gang beſtuͤrtzt und.überall jo roth wie eine gluͤ 
Kohl. „Ey Iungfer,“ fagte der Apotheder, „fie darff fo hoch 
nicht erfchreden! Wann fie auch eins an mich hat, fo geb fie 

30 e8 nur immer ber; ich will fchom ſehen, daß ich diß an ben 

Doctor wieber zufleibe, daß ert icht merden fol." Darauff 

langte fie ibm auch das auf ihrem Sad, jo am ihn flunde; er 








3 Schlamp = Schmauß. — 5 Hand⸗Treuen = verfchlungenen Hän» 
den. — 7 drumb = darum, um denfelben. — 21 Abweg gebracht = ent⸗ 
fernt. — 25 Was Raths —= was ift da zu rathen, au thun? — 32 an ihn 
ftunde = an ihn gerichtet war. 
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aber ſagte zu ihr: „Damit die Jungfer ſehe, daß ich ihrer 
Frauen Heimlichkeiten nicht zu wiſſen begehre, ſo komme ſie 
mit mir herauff und ſehe zu, daß ichs nicht einmal leſen, ſon⸗ 
dern es wieder beſchlieſſen werde, damit ſie deßwegen auſſer 
Gefahr ſey.“ Und alſo brachte er fie zu mir in bie obere5 
Stub. 

Man kann wol eradhten, wie das gute Menſch erſchrocken 
fey, als fie mich fo unverfehens vor ihr ftehen und zugleich 
(63) den Apotheder die beyde Schreiben in Händen halten 
ſahe. Diefer warff jelbige auff den Tiſch und fagte: „Sehet, 10 
Menſch, da habt ihr euren Herrn; mit dem möcht ihrs auf: 
machen; ich hab jetst anders zu thun;“ gieng darmit zur Stub 
hinauß, ſchloſſe die Thuͤr hinder ihm zu und ftedt den Schläffel 
in Sad. 

Ich weiß nicht, wer im Anfang unter uns beyden mit dem 15 
andern am mehriften zu.fchaffen gehabt, Sie mit mir, mid) 
umb Verzeyhung zu bitten, ober ich mit ihr, fie zu tröften. 
Nachdem fie aber wieder ein wenig zu ihr jelbit kommen war, 
ftellte ich ihr beydes, meines Weibs und ihr eygen Verbrechen, 
vor Augen und bielte ihr vor, daß jenes den Tod, das ihrig 20 
aber auffs wenigft Die Außfteupung verdienet hätte; Doch koͤnte 
ich beyden, wann id) die Wuͤrckung der Liebe bedenden wolte, 
leicht verzeyhen; log ihr darauff einen ganten Laft- Wagen 
voll vor, was maſſen ich fie, die Beichliefferin, ſchon vor 
langer Zeit hero inbrünftig geliebt und dannoch meine Liebes 25 
Schmerten verborgen und meinem Weib zu Ehren (64) Lieb 

‚Freu mit unleidenlicher Gedult getragen hätte. So ich 
iyr aber nunmehr die Hand im Sad erwilcht und vor Augen 
febe, daß fie foldhe meine Treu mit Untreu belohnen und mir 
auf dem Gefchirr ſchlagen malte, jo wäre ich verhoffentlic 30 
nicht zu werdenden, wann i ch meinen Begierden den Zaum 
laffen und mein Weib mit iyrcer Muͤntz bezahlen würde. Ich 





21 Außfteupung = Auaftäupen, Ausprügeln. — 27 unleidenlider = 
unerträglicher. — 30, auf dem Geſchirr fchlagen = untreu werden. — 
wäre ich zu verdenden = wäre mir nicht zu verdenfen. 
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näherte mich auch darauff zu ihr mit ſolchen liebreitgenben 
Geberden, wie e8 die Beichaffenheit meiner damahligen ®e: 
legenheit erfordert, und reitte fie mit groffen Verheiſſungen 
bermaffen, daß ich fie nemlich fünfftig vor allen andern Weibs- 
5 bildern in der ganken Welt eintig vor meine Allerliebfte hals 
ten und fie meinem groffen Vermögen nach mit der Zeit wol 
verforgen wolte, biß fie endlich das füffen annam und zu 
mir fagte: „Ich ſehe wol, daß mein Kräntlein prädeftinirt 
ift, in dieſen 24. Stunden verlohren zu gehen. Bon einem, 

10 der fih umb feinetwegen felbft umbbringen wolte, hab ichs 
erft dieſe Nacht errettet; nun aber gehets auß meinem eygenen 
Uberſe(65)hen dahin. Doch will ichs lieber einem ſolchen Dann, 
wie der Herr Better ift, gönnen als einem leichtfertigen Be⸗ 
trüger, ber deſſen nicht werth ift.“ 

15 Solcher Geftalt erlangte ih, was ich wolte, und thät 
meinem Weib, was fie mir zu thun im Sinn hatte. Aber 
was vermeyneftu wol, was der gerechte Richter an jenem 
groffen Tag hierzu jagen werde? Du wirft bierauff mit beſſe⸗ 
rer Billichfeit, als die Hohepriefter zu Ierufalem zum Juba, 

2 jagen: „Da ſchaue du zu!” Diß war zwar bie geringfte 
Frucht meiner Unfichtbarkeit; es ſetzte nachgehends wol er- 
ſchroͤcklichere Schnits, fo daß es wol bey mir hiefle: 

„Ich fiel je längr je tieffer drein. 
Kein gut& war an dem Keben mein.” 

235 Uber e8 gehet nicht anderft zu, wann man umb deß ver- 
fluchten Gelts und Guts willen Gottes und feines Worts 
‚vergift, gefchweige, wann man fich der Zauberer Hülffe ge- 
braucht, folches.zu erlangen. Ich vermeynte Damals, als ich 
diß unfchuldige, einfältige und fromme Schäffein zu (66) Fall 

30 gehracht, ich hätte alles wol außgericht und mid) an meinem 
Weib, dem elenden Werdzeug, dapfferlich gerochen; aber hätte 
ich in meinem Garten, da id) die von ihrer Zierde entblößte 
Blumen: Zwiebeln in der Erde betrachtet, den heiligen Ein: 
ſprechungen meines guten Engels gefolgt, fo hätte ich Ehrift: 











20 zwar = übrigens, jedoch. 
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lich und weislicher gethan, und es waͤre weder mit mir noch 
meinem Weib, vielweniger mit dieſem armen Maͤgdgen nim⸗ 
mermehr ſo weit kommen; haͤtte ich den fahrenden Schuͤler ſo 
lang zaubern laſſen, als er gewolt, ohne mich, ſo waͤre ich 
in dieſer Antrettung der Suͤndenbahn, nicht zugleich ein Ehe: 5 
brecher und Jungfrauen⸗ſchaͤnder worben. 

Bor dißmal aber betrachtet ichs nicht fo weit, fondern war 
nur drauff bedacht, wie ich den Pofjen, welchen ich meinem 
Weib auch reiffen wolte, Werdftellig machen möchte; Unter: 
fteffe auch darneben gar nicht, mit meiner Bejchliefferin noch 10 
ein paar mahl zu wiederholen, was ich mit ihr angefangen; 
und als fie mit weynenden Augen mir ihr Sorg entded(67)te, 
fie möchte vielleicht Hierdurch unter die Zahl der Mütter fom- 
men, gab id) ihr diefen Rath zum Troft, fie folte alsdann 
unfern Frigen, mann fie es nıerdte, bey Zeiten zum Batter 15 
einftommen laffen. 

Indeſſen hatte der Apotheder jein Marzapan verfertigt; 
das gaben wir der Beichliefferin mit und unterrichteten fie, 
wie fie mein Weib Hberreden folte, fie hätte jo fang brauff 
warten müffen, umb der Frauen folches zu zeigen; dann ber 20 
Apotheder [hätte] gefagt, fo fern ihr diß, daran er eben ge- 
macht, nicht beliebig, fo könte er ihr wegen anderer Gefchäfften 
vor findender Nacht fein anders verfertigen.. Wir gaben ihr 
auch das Schreiben widerumb verjchloffen an den Monfienr 
Docteur Louis mit nah Hauß, damit fie, wann etwan die 25 
Frau darnach fragte, nicht wie Butter an der Sonnen be: 
ftünde. Und als wir vermeynten, fie wäre faum in meinem 
Hauß angelangt, fiehe, da fam fie widerumb, das uͤbrig Eon: 
fect auch abzuholen: Ob ih nun gleich ungezweifelt ver: 
meynte, ich hätte die Befchliefferin durch meine Freundlichkeit 30 
und anfehen(68Jliche promellen gewonnen, daß fie mir treu 
ſeyn müfte, To jchendte ich ihr Doch zum Überfluß und vud 
vor ihr Kraͤntzlein ein halb dutzet Ducaten, damit fie eygent⸗ 





5 Antrettung = Betreten. — 16 einfommen laffen = angeben, gel« 
ten laſſen. - 
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fi mit dem, was mein Weib ihr aufgeben würbe, dem 
Doctor zu bringen, zu uns foınmen und mid) vor alles Übrige 
forgen lafien folte. Sie verſprachs und hielts auch, mafjen 
fie unlängft hernach mit einem ſchweren Korb voll Naſchwerck 

5 und einer Flaͤſchen voll von meinem Necker⸗Wein beladen, zu 
deß Apotheders hindern Gartenthuͤr, die wir zu ſolchem Ende 
offen gelaffen, angehauen fam. Aljo gieng alles nach meinem 
Wunſch, wie dann auch mein Weib, die vor fie zum Gefchend 
mit Pley:Zuder verfertigte Macronen daheim behalten hatte, 

10 als welche wir buch bin und wider Zerbrödlung zu ſolchem 
Ende ſchadhafft und aljo zu einer anfehenlichen Verehrung 
unſcheinbar gemacht. 


(69) Cap. VII. 


Wie man den Weibern vorm Wilobret ein 
15 Abſcheuen madt. 


UNierdeſſen nun meine Beſchlieſſerin auß geweſen, hatten 
ich und der Apothecker im Namen deß Herrn Doctors nach— 
folgendes Wieder-Antwort:Schreiben an mein Weibgen ver— 
fertigt, welches der Apotheder, weil meinem Weib jein Hand: 

20 ſchrifft und Pettſchafft unbelandt, geichrieben und auff recht: 
Schaffen gut Bulerifch mit Seiden umbwidelt und mit einem 
gant vergälden Sigill beichlofjen hatte, worauff wir fich Inftig 
fampt meiner neuen Bulfchafft zufammen feßten, die Capau: 
nen-Darten faınpt dem Gebratenen und dem Eonfect zu Faden 

25 ſchlugen und auff einen glädlichen Krebsgang meines Weibs 
Doctorlichen Liebe die Flaͤſch mit Nedermwein hertzlich trudten. 
Das Schreiben aber lautet alfo: 





3 Flaͤſchen = Blafche. — 7 angehauen kam = berbeifam, ſich näherte. 
— 24 Darten = Torten, Kuchen. 
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(70) „Evelfte, Viel Ehr und Tugendreiche, 
Hochgeehrtefte Frau, 2c. 

Mit was für ſchuldigſter Ehrerbietung und refpect ich dero 
Holdfeliges Briefflein empfangen, hat zwar Wibderbringerin 
diß geſehen; e8 wird ihr aber unmuͤglich feyn, meiner hödhjft: 3 
geebrtreften Frauen zubefchreiben, mit was für einer innerlichen 
Hertzens-Freude ich mich begnadet und überjchättet befunden, 
als ich auf demfelben vernommen, daß meine Wenigfeit für 
ihren Diener und Leib-Medieum auffgenommen zu werden ge: 
würdigt worden, ob fie gleich gefehen, mie inbrünftig und 10 
anbächtig ich beydes, [dero] allerliebftes Brieffgen und aud) 
in ſolcher ſuͤſſen Hertzens-Verzuckung das Ringlein, geküßt. 
$ch werde aber hiervon zu meiner auff die beftimbte Zeit ohn— 
fehlbaren Ankunfft jelbften Mündliche relation thun und ver: 
boffentlidy meiner höchftgeebrtiften Frauen zugleich im Werd 13 
erweijen, wie bereitwillig und gefliffen ich jep , deroſelben Ge: 
borfamfich auffzuwarten. Allein wird dieſelbe ihrem hohen 
Berftand nach ermeffen, wie argmühnig (71) die jegige Welt, 
und wie fertig neidiger Leute gifftige Zungen feyen, ber Un: 
ſchuld felbft mit Verleumbdung nicht zu Ichohnen. Damit 20 
wir nun beyderſeits dißfalls auffer aller Gefahr verbleiben 
mögen, fo bitte meine Hochgeehrtiſte Frau auffs allerdienft- 
lichſte, fie wolle belieben zu verfügen, daß beybes, bey meiner 
Ankunfft und Wiederheimkehrung, nirgends fein Liecht vor: 
banden jey, mafjen anderer Geftalt ich Bedendens tragen 25 
würde, mic bey Nacht einzuftellen, zumahlen aud) ohne das 
bie Gewißheit meiner Kunft folches wol entberen fan, in dem ich, 
ohne Ruhm zu melden, nur auß Fühlung deß Pulfes mehr zu 
finden, zu urtheilen und gehörige Mittel Darauff zu verfchaffen 
weiß, als fonft mancher, der viel auf der Farb und andern 30 
Umbftänden jubiciren muß. Schließlich wünjche ich der lieben 
Sonn eine jchnellere Eyifertigkeit wor dißmal, als ihre ge⸗ 





22 allerdienftlichfte= allerdienftbefliffenft. — 24 Wiederheimkehrung 
= Heimfehr. — 28 Fuͤhlung = Fühlen. 
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" oßhntice ik. umb gegen meiner bochligeehruſen Frauen deſto 
ehender mich umb dero milde Anbindung zu bedancken und 
(72) zugleich mit angenehmen Dienſtbezeugungen mich wieder 
abzulaſſen, als der ich bin 
5 Meiner Höchftgeehrtiften Frauen 
Allergetreuefter Diener 
D. Ludovicus Adolphi.” 


Wie mis nun Zeit feyn dauchte, ſchickte ich meine Be: 
fchtiefferin mit ihrem Yären Korb, der Flaͤſch und dieſem 
10 Schreiben wieder heim, jchendte ihr auch noch eine Ducat, 
jolche meinem Weib zu zeigen und fie zu überreden, daß fie der 
Doctor folche zur Verehrung anzunehmen gleichjam gezwun⸗ 
gen und darneben gejagt hätte, daß er Die Tag feines Tebens 
mit Erinnerung feines Namens Tag niemal bergeftalt erfreut 
15 worden ; darumb wäre auch billich, daß fiemiteinem ehrlichen 
Botten: Lohn begabt würde. Ich unterrichtet fie auch noch 
vieles anders Dings, jo fie meinen Weib von def Doctor 
Begierde noch ihr vorligen folte, Item daß fie bey Leib babin 
trachte, daß zu meiner Anfunfft fein Liecht vorhanden wäre, 
20 und fagt ihr auch, wie fie fich alsdann im Übrigen, aud) wann 
(73) ich wieder hinweg wolte, verhalten folte. Indem fie 
num von mir ſcheiden wolte, fiele ihr erft ein, daß ihr mein 
Weib einen Ring gegeben, foldhen dem Doctor neben den 
Bictnalien zu überliefern, den fie mir damit zuftellte. Das war 
25 nun ein Rubin von obhngejehr 6. Reichsthaler werth, und ich 
hätte ihm gern meiner neuen Buljchafft gelaffen, jo fern mir 
nicht glei in Sinn kommen, meinem Weib ein prave Naß 
damit zu machen, welchen Anfchlag ih auch meinem neuen 
Schaͤtzgen, ber Beichliefjerin, vertrauete, umb mich damit 
30 gegen ihr zu entfchuldigen, mit welchem fie befjer zufrieden 
ſchiene, als hätte ich ihr den Ning ſelbſt gelaffen. 
Denjelben Nachmittag war diß mein Arbeit, daß ich mich 


2 Anbindung = Angebinde, Gefchent. — 3 mich abzulaffen = mid 
einzufinden. — 18 vorligen = yorlügen. — 27 Naß = Nafe. 
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frau⸗Knechtiſch außſahe, wo nicht gaͤntzlich bey Tag, doch in 
der Nacht umb den Schnabel herumb etwas gleichen moͤchte. 
Zweytens bewarbe ich mich durch deß Apo(7 4)theckers Leut 
heimlich umb ein Doetor⸗Talar, in demſelbigen meinem Weib 5 
an ftatt deß Doctors auffzuwarten. Driktens mufte mir der 
Apotheder ein unſchaͤdlichs Purgier-Trändlein zurichten, deſſen 
id zwar weniger vonnöthen, als ber Gerabe einer Kruden. 
Bierdtens Überrebet ich ihn, daß er auff meinen Koſten in fei- 
nem Haufe eine Mahlzeit auff den folgenden Tag anftellen und 10 
beydes, den Doctor als mich und mein Weib, darzu zu Gaſt 
laden folte. Zu foldem Ende concipirte ich ihm folgendes 
Brieffel an den Doctor, welches der Apotheder hernach ab: 
ſchriebe und ihm fampt dem Ring, ben ihm mein Weib zu: 
ſchicken wollen (fintemal ich ihm benjelben hierzu verehrte) 15 
alfo gleich zuſendete: 


Wohl-Epdfer, Hochgelehrter Herr Dector. 


In Betrachtung, daß je und allweg die Apotheder denen 
Herren Doctoribus der Medicin als ihren hoͤchſten Patronen 
ı mb Förberern mit äufferfter Dienft:Bezeugung und Erwei: 20 
fung aller Annehmlichkeiten gehorfamlich an die Hand zu geben, 
vor ihre Schuldigfeit gehalten, (75) habe ich ſolche gegen Ew. 
Erc. auch gehorjamlich hiermit einen dienftlichen Anfang zu 
machen unterftehen, Eurer Ercell. zu der naͤchſthin angenomme: 
nen dignität und Wuͤrde alles Gluͤck, Hey! und jelbft deſidirende 25 
profperität und Wolfarth hertzlich anwuͤnſchen, zumahlen Die: 
ſelbe ihres heutigen Namens-Tags mit beylommendem Ge: 
dend-Ringlein erinnern und allerdienftlichft bitten wollen, Ew. 
Ercell. wolten großg. belieben, fünfftig meiner Wenigfeit als 
ihres geringften Dieners grofjer Patron zu ſeyn und zu ver: 30 
bleiben, und Morgen Bormittag ohnſchwer die Mühe zu 





1 Jungfrau⸗Knechtiſch = wie ein Jungfernknecht. — 13 Brieflel = 
Briefhen. — 19 Batronen = Bönnern. — 3: Fürderern = Bönnern. — 
25 defidirende = wünſchende. — 29 großg. = großgünftig. 
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nehmen, meine eApothec zu viſitiren, ſo ſich befect und Mängel 

darinn befinden, ſolche durch dero hocherleuchte Scieng, Weis: 

beit, hohen Rath und Unterweifung, großg. zu corrigiren, 

und mich zu würdigen, ben barauff folgenden Mittag be» 
Seinem Welfhen Hanen und was Kuh und Keller weiters 

vermag, mein angenehmer Gaft zu ſeyn; welche verhoffende 

groffe courtoifie gegen Ew. Ercellent ich hinwiderumben Ge: 

borfamlich zu verdienen, (76) mir die Tag meines Lebens an: 

gelegen feyn lafjen werde: Als der ich einmahl feftiglich be⸗ 
10 ſchloſſen und mir vorgeſetzt, fo lang ich leben werde, zu ſeyn 

und zu verbleiben 

Ew. Ercellent 
Treu:Gehorfamer Diener 
N. N. Apohteder zum 

15 Silbern Einhorn. 


„Ey potz Kriſement,“ Tagt anfänglich der Apotheder, „der 

Herr Better ift gar zu frey, und der Doctor wird vermeinen, 
ich jey ein Narr.“ — „Nein, nein,” fagte ich, „je boller ges 
brauet, je beffer Bier! Das Ringel wird alles verbeſſern 
20 und ihm ben Herrn Doctorem in Gnaden wol gewogen machen. 
Er laffe es nur immer fo gefchehen, maffen der Ring einmal 
präbeftinirt, den Doctor anzubinden; ift demnach beffer und 
mir viel angenehmer, ber Vetter bekomme jeinetwegen ein Paar 
Recipe in feine Apotheck, als daß ich ein paar Hörner darvor 
25 erhalten, welches ohn Zweiffel gejhehen wäre, wann er ihn 
von meines Weibs Handen zufommen wäre.” (77) Damit 
aber mein Weib ihren Anfchlag deſto ficherer und getrüfter an⸗ 
gehen möchte, ftellte ich einen Kerl an, der umb ein geringes 
Trind-Gelt in mein Hauß gieng und fie Überredet, er hätte 
30 mich zuM., drey Meil von dar, angetroffen, allwo ich ihm be- 
foblen, ihro meinetwegen ein gute Zeit zu wünfchen und zu 
fagen, fie folte ſich meinethalber nicht befimmern, daß ich 





1 defect — Maͤngel, Gebrechen. — 2 hocherleuchte = hocherleuchtete. 
— Scientz = Wiſſenſchaft. — 5 Kuch = Küche. — 7 hinwiderumben = 
hinwieterum. — 19 Ringel = Ringlein. — 24 Recipe = Recepte. 
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verwichene Nacht nicht nach Sauf tommen, es waͤren mir Ge⸗ 
ſchaͤffte vorgefallen, umb welcher willen ich vor Morgen noch 
nicht heim kommen koͤnte. 

Als ſich nun der Abend genaͤhert, zog ich meinen entlehn⸗ 
ten Doctor⸗Talar an und butzte mich auffs beſte, und gleich⸗3 
wie ich mich außwendig mit Zibeth und allerhand koͤſtlichem 
Balfam beſtriech, daß ich roche, als wann die halb Apotheck 
mit mir marchirte, alſo nam ich hingegen auch obgedachtes 
Purgier-Traͤncklein ein, umb dieſen guten Geruch meinem 
Weib zu Ehren und Wolgefallen in den alleraͤrgſten Geſtanck 10 
zu verwandeln. 

(78) Alfo außftaffirt kam ich vor mein Hauß und fande 
zur beftimbten Zeit nicht allein die Thuͤr offen, fondern auch 
mein verliebtes Hertgen ohne Liecht, wie ichs begehrte, bar: 
binder fteben. Ste hieſſe mich freundlich willlommen ſeyn, 1% 
wie leicht zu eradhten, und truckte mir Damit die Hand in 
ſolcher Maß, daß auch ein Schaf hätte merden können, von 
was von einer Krandheit fie curirt jeyn wolte. Ich war 
behend, auff diefe ftumme Sprach zu antworten, und wir ver: 
ftunden einander fo wol, daß wir gleichſam ehender zum kuͤſſen 20 
als zu den Worten famen; kurtz wir machten fonft wenig 
Complimenten miteinander, ſondern fie führet mich in eine ' 
Kammer, die fie hieszu in der nidere zugerichtet hatte, damit 
meine Ercelleng feine Stege im finftern fteigen dorffte; ta- 
ſelbſt halff fie mich außziehen und bediente mich beſſer, als ich 23 
mein Lebtag von ihr hoffen oder ihr immermehr zumuthen 
dörffen. 

Man fan wol gedencken, daß wir gleich darauff miteinan: 
ber ind Bett gangen ſeyn. Ich hatte mich zwar denſelben 
(79) Tag zimlich abgearbeitet, aber dannoch waren noch fo 30 
viel Kräfften vorhanden, daß ich meinen Garten begrafen 
fonte ; nicht weiß ich, ſeynd fie Durch meines Weibs ertraorbi: 
nari Sreundlichleit oder durch den herrlichen Geruch def Zibets 


6 Zibeth = die ſtark und mohlriechende Fettigkeit von der Zibeth- 
faße. — 23 in der nidere = im untern Stod, zu ebener Erde. — 31 bes 
grafen = abweiden. 
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und Baljams geftärdt worden, ober hat mir vielleicht der 
Apothecker ein wenig Satyrion unter die Purgation vermifcht, 
welches mir aber der Maußtopff niemahl geftehen wollen. 
Aber meines Weibs Freud wäÄret leyder fur! daun nad 
Sdiefer Bewohnung fieng das eingenommene Trändfein in 
meinem Bauch an zu runıplen; ich aber warff mich im Bett 
herumb und ftellet mi, als wann ich wor unleidentlichem 
Schmergen fterben muͤſte. Ich beklagte mein Unglüd und 
bejammerte infonderheit, daß mich eben folches jetzt zur Un: 
10 zeit betroffen, in welcher ich Freud und Ergögung zu haben 
verhofft, und in dem ich mich jo hin und wieder warff, mich 
bald ftredte und bald wiederumb wie ein Wurm frümte, unter: 
Tieffe fie nicht, midy mit Thränen und Seufftzen auffs (80) 
holdſeligſte zu tröften. Ich fan auch nicht glauben, daß von 
15 einer barmhertigen Seelen mitleidenlichere Wörter erfonnen 
und fo beweglich vorgebradyt werben können, als mein Weib 
damals vorbrachte. Ich aber continuirte meine angenommene 
Weife mit Webhellagen und Winkeln, biß die Materi recht 
zeitig wurde und ihren Außgang mit Gewalt prätendirte; ba 
20 wufte ich mich in einer gejchwinde fo artlich zu winden, zu 
frümmen, und berumb zu lenden, daß ihr gerad die Bür vors 
Angefiht fam; alsdann trudte ich mit erfchrödlicher Unge⸗ 
ftümme loß und wufte in wärender Salve Das Geſchuͤtz ber: 
maſſen zu richten und zu wenden, daß ihr weder Angeficht, 
35 Hals, Brüfte noch Bauch unbefubelt bliebe. Aber Damit höret 
drumb meine Klay noch nicht auff, fondern nachdem ich nod) 
ein paar mal Feuer auff fie geben, wijchte ich auß dem Bett 
und fieng an, wieder auff ein neues zu Tamentiren, und fagte 
ihr unverholen, fie wäre eine Ehebrecheriiche Hur und ohne 
30 Zweiffel auch eine Zauberin, die mich umbs Leben zu bringen 
herein gela(sı)den, nam fie auch endlich bey der Carthauſen 
und döffelt ihr das Angeficht jaͤmmerlich mit Fäuften, biß mid 





2 Sutyrion ©. d. Anm. — 5 Bewohnung = Beimohnung. — 
18 Winkeln = Winfeln. — 19 prätendirte = verlangte. — 1 Bir = 
Büchfe. — 23 Salve = Begrüßungsihus. — 32 döffelt = klopfte durd. 
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ſelbfu bedunckt, es dare nun einmal genug; ſie aber litte ſoiches 
alles mit Gedult ohn einiges Geſchrey, ohne daß ſie bißweilen 
ſagte: „Ach ich armes, ungluͤckſeligs Weib!“ Solte ich ſie 
aber ſonſt mit einer zehenfach verdienten Ohrfeigen begruͤſt 
haben, fo wuͤrde fie gewißlich einen ſolchen Lermen angefangen 5 
haben, daß man ſie noch auff dieſe Stund davon koͤnt brum⸗ 
men hoͤren. 

Nach dieſem Spaß warff ich meine Kleider wieder an und 
gieng hin, wo ich herkommen war, nemlich zu meinem Vetter 
Apothecker, dem ich vor lachen meine Verrichtung ſchier nicht 10 
erzehlen konnte. Die Beſchlieſſerin hat mir nachgehends er: 
zehlt, wie beſchiſſen und mit Schlaͤgen uͤbel zugerichtet ſie nach 
meinem Abſchied ihre Frau gefunden, auch was geſtalten ſie 
ſich von dem Unflat mit kaltem Waſſer wieder geſaͤubert und 
Artzney Mittel gebraucht, damit man ihr die empfangene 18 
Streich im Angeſicht an den blauen Maͤhlern nicht anſehen 
ſolte. Ich redte mit dem Apothecker (82) ab, daß er mich 
und mein Weib auff den Mittag mit einer Gutſche zum Imbs 
abholen laſſen ſolte; dann ich ſorgte, ſie moͤchte ſich ſchaͤmen, 
ſo wol gezeichnet ſich unter den Leuten auff der Gaß ſehen zu 20 
laſſen; nam damit meinen Abſchied und gieng, wie ich be⸗ 
gehrt hatte, ohne Liecht und Gleid vor Tag auß dem Hauß, 
damit ich mein Naßtuͤchel ſamt der Unſichtbarkeit ohne je: 
mands Beobachtung mit mir nehmen fünte. 


8 warff ich meine Kleider wieder an= warf ich mich wieder in meine 
Kleider. — 22 Gleid = Beleite. 
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Cap. VIII. 


Künftlich Vorgebaͤu zu Verhuͤtung, daß bir 
fein frembber Stier in Stall fteigt, nod ber 
Guckuck Ener ins Neft legt. 


„Darauff verfuͤgte ich mich bey Oeffnung der Pforten zur 
Stadt hinauß in meinen Garten, mehr mein Naßtuͤchlein im 
Garten-Haͤußlein verwahrlich auffzuheben und alſo die Unſicht⸗ 
barkeit abzulegen, als daß ich ſonſt etwas darinn zu verrichten 
gehabt haͤtte. Aber ungefaͤhr umb neun Uhr gieng ich wieder 

10 nach Hauß und fand mein Weib noch auff ihre uͤber(83)ſtan⸗ 
dene herbe Nacht im Bett der Ruhe pflegen. Ich verwundert 
mich mit Bekreutzigung, als ſie ſo ſchoͤn zugerichtet ſahe, und 
fragte ſie, was ich beſſer als ſie ſelbſt wuſte, wordurch ſie 
nemlich doch in ſo kurtzer Zeit meiner Abweſenheit ſo jaͤmmer⸗ 

15 lich verſtellt worden waͤre? „Ach allerliebſtes Hertz!“ antwor⸗ 
tet das verlogen Raben-Aas, „ich wolte geſtern etwas von 
weiſſen Geraͤthe auff unſerer obern Buͤhne auffhencken, und 
als ich zu ſolchem End eine Leiter anſtellte, glitſcht ſolche unden 
auß, alſo daß ich mit ihr uͤbern Hauffen und endlich gar die 

20 Stegen hinunter gefallen, welches mid) bey nahe das Leben 
gefoftet.” Ich fieng gewaltig an zu kollern und fagte: „Worzu 
halte ich fo ein Hauffen Maͤgd im Hauß, wann ihr alles ſelbſt 
thun wollet? Wie verdienen fie Koft und Lohn? Ach Hätt 
ein guten Luft und nehme einen Brägel und lernete fie, ein 

25 andermal befier ihrer Frauen an die Hand gehen.” Sonder: 
lich ftellte ih mich gar let Über die Befchliefferin, als Deren 
billich vor andern angeftanden wäre, ihrer Frau Baſen beſſer 
vorzugehen, damit fol Un(84)gluͤck vermitten blieben wäre, 





7 verwahrlich = vermahrend, in Verwahrung. — 19 übern Hauffen 
= über einander. — 26 leß = böſe, aufgebradht. — 28 vorzugehen = zu 
helfen, an die Sand zu geben. — vermitten = vermieten. 
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mit Bedrohung, wann fie fich nicht befler ins inf, gegen 
ihr anlaffen würbe, fie vor all Teufel hinweg zu jagen; mein 
Weib aber entſchuldigt fie nach aller Müglichkeit und ſchwur 
darvor, daß fie an ihrem Ungluͤk im geringften nicht ſchuldig 
wäre, ob ich gleich beffer mufte als fie, daß ihr durch deren 5 
Bermittlung diefe Abzwagung zugerichtet und angebracht wor: 
den war. Enblich lieſſe ich den angemaften Zorn fallen, da⸗ 
mit ich meinem Weib defto tröftlicher zuzufprechen Zeit hätte. 
Ich nöthigte fie auf dem Bett unterm Vorwand, als wann 
ich foͤrchtete, es möchte fich irgends gerunnen Blut geſetzt haben, 10 
daß ihr fünfftig groſſe Ungelegenheit verurfachen ober fie wol 
gar in Gefahr dei Lebens Verfuft ſetzen möchte, welches, ehe 
es uͤbereinander erftürbe, wieberumb durch bin und hergeben 
zertheilt und verwebert ſeyn müfte; in Warheit aber lag mir _ 
an, fie möcht im Bett ligen verbleiben und nicht zu deß Apo⸗ 15 
theckers Mahlzeit fommen, wordurch dann mein Anfchlag 
ſampt dem Nut und Spaß, den ich dar(85)von hoffte, ver: 
bindert und zernichtet würbe. 

Eben darumb halffe ich fie anfleiden und auffheben; ich 
gieng fo fAuberlich mit ihr umb wie mit einem Kinbbetter- 20 
Kindgen; alle meine Reben fielen mitleidenlich und füffer als 
Zuder, und die Titul, fo ih ihr gab, batten nur diejen 
Inhalt: „Ad mein Her! mein Leben! mein Schaß! meine 
Seele! mein Troft, 20.” Damit brachte ich fie dermaſſen wie: 
berumb in ein Glaiß, daß fie nit mehr dran gedachte oder 25 
Doch wenigft nit hoch achtete, wie fie im Angeſicht außſahe, 
und Dannenhero war fie deito gewilliger, in bie Carede zu fiten, 
als der Apotheder anfam, uns beyde zu Gaft zu laden und 
zugleich abzuführen, vornemlich alserfagte, es wäre fo nöthig 





6 Abzwagung = eigentlich Abwaſchung, dann Prügelung. — ange 
bracht = beigebracht. — 7 angemaften = angenommenen, verftellten. — 
10 gerunnen = geronnened. — 13 erftirbe = abftürbe. — 14 verwebert 
= eigentlich: zu Grunde gerichtet, dann (mit dem andern) vermiſcht. — 
19 auffheben = auffteben. — 27 gewilliger = williger. — Carede = eine 


Art Wagen, vornehme Leute zu führen. — 29 abzuführen = wegzuführen, 
mitzunehmen. 
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als erſprießlich, das gerunnen Blut zu zertheilen, daß ſie ein 
wenig in einer Gutſche auff dem gepflaſterten Weg in der Statt 
herumb gefuͤhrt und alſo etlicher maſſen geſchockelt oder er⸗ 
ſchuͤttert wuͤrde. Sie butzte ſich hinlaͤßig nach Beſchaffenheit 
Ss ihres damahligen zerſtoͤrten Gemuͤts; ich aber zog mich Feyer⸗ 
taͤglich an, umb dem Doctor zu weiſen, mit was vor einem 
(86) vornehmen Kerl ers zu thun kriegte, wann er ſich durch 
mein Weib ins künfftig vielleicht wieder reiten laſſen wuͤrde, 
mir Hörner auffzufegen. Und alfo fuhren wir nach der Apo⸗ 
10 theck und ftiegen im Hof vorm arten ab, worinnen in deſſen 
luftigem Sommer:Hauß der Imbs gehalten werden jolte. 
Indeſſen nun der junge Doctor (von. defjen Gegenwart, 
und daß er mitfpeifen folte, mein Weib das geringfte nicht 
wufte) Die Apotheck vifitirte, fo doch nur pro forma ange: 
15 ftellt worden, fpatierte ich mit meinem Hertzgen im Garten 
herumb und zeigte ihr bie raritäten und wunderbarliche Ge⸗ 
wächje, die fich darinnen befanden. Ich ehrete fie allerdings 
wie eine Göttin-und caveffirte, als wann ich erft hätte wollen 
anfangen, mit ihr zu lefffen, brachte fie auch damit auff fo 
20 einen guten Zaun, baf es jchiene, als wann fie der verwiche⸗ 
nen Nacht allerdings vergeffen, oder ob wäre ihr in derſelben 
fein Schabernad widerfahren. 
Wie nun der Tiſch gededt, der Wein ins Kuͤhl⸗Waſſer ge⸗ 
fett, und nicht allein (87) das Tiſchtuch, fondern auch Der 
25 Boden deß Sarten-Haujes zu mehrerm Wolluſt mit allerhand 
fo fchönen als wolriehenden Blumen überftreuet und mit 
Roſenwaſſer überall geipritt und angefeuchtet worden, man 
auch allbereit anfienge, die Speifen auffzutragen, Siehe, ba 
fam der Herr Doctor mit dem Apotheder auch berein ge- 
30 tretten, worvon ſich mein Weib beydes, im Angeficht und Ge⸗ 
berden, bergeftalt entfärbte und veränderte, daß ich leicht dar: 
auf abnehmen konte, wie graufam ihr wütiger Zorn in ihrem 








3 etlicher maffen = einigermaßen. — geihodelt = gefhaufelt. — A 
hinlaͤßig = nadläffig. — 20 einen guten Zaun = eine gute Laune. — 27 


gefprigt = beiprißt. 











Zweiter Theil. 8. Capitel. 63 
Gemuͤth rumorte. Ich aber Tieffe feiner Exrcellenz alfobalden 
entgegen und macht einen ganken Hauffen Frantzoͤſiſcher Com: 
plimenten, was maſſen ich mich nemlich deß unwerhofften 
Gluͤcks freuete, welches mir jo unverfehens die Ehr günnete, 
mit ihm befand zu werden, nöthigt auch mein Weib, fo durch 5 
freundlihs Zufprechen, als fonften durch hohe Beichwerung, 
daß fie hingieng (aber allerdings wie eine hierzu gebannete 
Schlang oder Natter), mit der Handgebung feine Ercell. zu 
bewillfommen; (88) wiewol ich glaube, daß fie ibm lieber ins 
Angefiht geipyen hätte. Der Apotheder aber übereylete ung 10 
mit nötigung zum niberfizen und brachte aljo mein Weib zum 
Doctor an Til, ehe fie fich befinnen fonte, daß fie wie auff 
Nadeln fiten würde. 

Dann gleich darauff fette es bey ihr erſchroͤckliche Minen ; fie 


ſahe aus wie eine Höllifche furt und bfigte mit ben Augen, als 15 


wann fie hätte Feuer darauf fpeyen wollen ; fie rudte mit dem 
Ark hin und wieder, als warn fie Weipen drinn gehabt; fie 
trilte den Deller heriumb und wieder hinumb wie Hans Wurft 
feinen Hut; fo wolte ihr auch Meffer, Gabel und Löffel nie: 
mal nach ihrem Sinn recht Tigen; fie Tieffe Das Maul hangen 20 
wie ein Lait-Hund; fein Wort lam herauß und weder Speif 
noch Trand hinein. Anfänglich Schiene fie wie ein ftumm und 
auffs letzte gar wie ein gejchnigelt Bild. Beydes, ich, der Apo- 
theder und der Doctor fpradhen ihr zu und wermahnten fie zum 
Eſſen, Trinden und fuftig zu ſeyn, aber vergeblich; und dahero 23 
nahm ich Urſach, fie jelbft bey dem Herrn Doctor zu entfchul: 
Digen, indem ich fagte: „Mein bochgeehrter Herr Doctor halte 
ihr etwas zu gut! fie hat ge(89)fter in meiner Abwejenheit 
auff einen Balcken fteigen und etwas von weiſſem Zeng oben 
im Hauß auffbenden wollen, und als ihr die Leiter entgangen, 30 
ist fie Die Stege hinunder gefallen, maffen mans ihr im Ange: 
fiht noch wohl anfiehet, jo daß es heut fchlechte Freud bey 
ihr wird ſetzen; und was mid) am mehriften befümmert, ift 





1 rumorte = tobte. — 10 uͤbereylete = drängte. — 21 Lait Hund = 








Leithund. — 30 entgangen = entglitten, entfchlüpft. | 
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diß, daß ich forge, fie möge vielleicht im Leibe etwas zer: 
knirſcht haben, daran fie ein weil zu kauen haben möchte. 
Wann derwegen der Herr Doctor wielleiht ein gewiß Mittel 
wäfte, dardurch ber beforgenden fünfftigen Gefahr, fo noch 
s hierauß entfteben möchte, vorzukommen wäre, fo bitte dienſt⸗ 
ih, mir umb die Gebühr folches zu communiciren.” Darauff 
nante der Doctor unterfchtedlich Materialia, jo dienlich wären, 
das gerunnen Blutzuzertheilen, fagteihr auch gar offenherkig, 
wie fie das ein und ander gebrauchen jolte; fie aber würdigte 
so ihn hingegen feines Anblids, jondern gedachte vielleicht wie 
deß Goldſchmids Jung, weßwegen fie ohn Zweiffel der Doctor 
bey ſich felbft vor ein grob und unhoͤflichs Weib oder wol gar 
vor ein Rärrin halten müffen. 
Nachdem wir nun ungefähr bey ei(90)ner Stund lang aljo 
15 da gejeffen, hieſſe der Apotheder jein Gefind, item deß Doctors 
Famulum und meine Beichliefferin, die ihrer Frauen auffwar: 
tet, auch bin zum Eſſen gehen. Ich aber wolte nicht gejchehen 
laffen, daß die Beichliefjerin vor dißmal bingieng, ſondern bes 
fabl ihro, bey der Frauen zu bleiben. Sie waren aber faum 
% dahin gangen, als def Apotbeders Yung wieder daher ge- 
Ioffen fam und fchrye: „Der Herr foll hinaus fommen, 
es ift ein Raths⸗Herr da, ber mit dem Herrn in Eyl etwas 
ſprechen will!” Darauff gieng ber Apotheder fort, aber der 
Zung kam gleich wieder zuräd und fagte: „Nicht mein Herr, 
35 jondern dieſer Herr (damit auff mich deutend) ſoll herauf 
fommen!” Deromwegen ftunde ich auff und brumelte, Daß ich 
nicht jo viel Zeit haben folte, mit ehrlichen Leuten ein ftüd 
Brot in Ruhe zu effen. Ich Tieffe aber nicht zu weit, fondern 
ftunde mit dem Apotheder binder ein Gegitter, da ich alles 
80 jehen und hören fonte, was mein Weib nun endlich mit ihrem 
geliebten Doctor beginnen wolte, 
Diefe war damahl vom Zorn gant (91) eingenommen und 
beſeſſen, fie hatte nichts als jcharpffe Gall im Maut, gifftige 
Stralen in den Augen, ein grimmige Wuth im Herten, Feuer 


1 zerknirſcht — zerbrochen. — 16 Bamulum = Diener. 
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und Flammen in ihren Backen, und ihr gantz Angeſicht ſahe 
auß, gleich als ob die Hoͤlliſche Geiſter ſich dort einlogirt haͤt⸗ 
ten. Der Doctor, ſo zuvor die geringſte Kundſchafft zu ihr 
nicht gehabt, wolte ihr, nachdem ich hinweg war, freundlich 
zuſprechen: aber jo bald hatte er das Maul nicht auffgethan,s 
da fiele fie ihm in die Rede und fagte: „DO du allerundand: 
barfte Beftia, du garftige unflätige Sau, wie darffſtu Dich er- 
fühnen, nur ein Wort mit mir zu reden? Du verſchiſſener 
Lotterbub und Teuffels⸗Cloac, fans auch wol müglich feyn, 
daß du, Dred:Wangit, dich deines begangenen Schelmenftüde 10 
nicht ſchaͤmeſt? Wie fans immer feyn, daß bu, garftig Scheiß: 
hauß, Dich nicht gejcheuet haft, deinen ftindenden Dred-Sad 
und Auffentbaltung alles Unflats in meine Gegenwart zu 
bringen? Ich fchwere dir, Sau⸗Ruͤſſel, warn ich diß Orts 
nit ſchohnete und nicht was anders bejorgte, Daß ich (92) 15 
dir dig Meſſer im Leib umblehren wolte; aber gedend, daß 
du mir die Tag deines Lebens nimmermehr vor mein Ange 
Acht fommeft, und ſchaue, daß du Dich bald von binnen in 
dein ftindend Withopffen-Neft packſt.“ Hier fcheuete mein 
Beib die Beichliefferin gantz nicht, weil fie umb ihr vermeynte 20 
Heimlichkeit wuſte; und ber Doctor wurbe hierüber fo be- 
ſtuͤrtzt, daß er ohne alle Bewegung dort fafle wie ein Klotz. 
Aber Damit er auch nicht Zeit hätte, fich zu erholen und Über 
bie empfangene Unbillichkeit zu Hagen, kam ich wieder mit 
dem Apoteder hinein und jahe mein Weib an, die vor Zorn 35 
noch zittert. Ich ftellte mich, als ob ich mit Verwunderung 
mich uͤber ihrem Anblick entſetzte, und fagte: „Ah Schat, wie 
jehet ihr aus? Mein Herg, was ift euch wiberfahbren? Ach 
liebftes Herb, wann euch vielleicht das lang fiten übel be- 
fompt, fo ftehet immer ein wenig auff und eripatieret euch 30 
ein bißgen im Garten.“ Sie antwortet: „Ich muß befennen, 
daß mir nicht ift, wie ben Pfaffen am Oftertag.“ Und in 
dem fie alfo darvor bielte, ich glaubte, fie wär unpäßlich, 
fiehe, da wurde (93) fie alfobald ganh frand mit begebren, 


10 Wangſt = Wanſt. — 19 Withopffen⸗Neſt = Wiedehopfennek. 
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der Apothecker wolte ſie mit ihrer Magd unverweilt wieder 
heimfuͤhren laſſen, welches dann eben das jenige war, ſo ich 
damahl wuͤnſcht, ſucht und fande. 
Sie war kaum hinweg, als mir der Doctor klagte, wie 
5 grob und unveranwortlich fie ihn mit ben allerſchaͤndlichſten 
Worten von der Welt angefahren und befchimpfft hätte. Da 
mufte ich mich nun wieder artlich in den Poſſen ſchicken. 
„Ah!“ fagte ich, „nun weiß ih, warumb fie dieſe ganke 
Mahlzeit fo fill da gejeflen. Der Zuftand ift leyder wieder 
10 an ihr, mit welchem fie vor ein paar Jahren bebafftet geweſen. 
Ad) was hab ich elender Mann doch vor ein Freub mit ihr 
bey ihrem groffen Gut und Geld zu hoffen? Mein hochge⸗ 
ehrter Herr Doctor, bitte ih, wolle ihr nicht allein ſolches zu 
gut halten, ſondern auch mit mir armen Mann ein Chriſtlichs 
15 Mitleyden tragen. Es überfällt fie bißweilen ein melandho: 
liſcher Zuſtand, in welchem fie zu Zeiten dermaſſen anfahet zu. 
wuͤten, daß in folcher Tobſucht offtmal kein Menſch bey ihr 
ficher; fie (94) ſtoͤßt die grauſamſte Scheltwort und Verleumb⸗ 
dungen gegen die aller⸗unſchuldigſte Leut auß und macht gar 
20 keinen Unterſcheid zwiſchen allen denen, die ihr alsdann ins 
Geſicht kommen, und meiner ſelbſt verſchohnet ſie oͤffters am 
allerwenigſten. Und was das alleraͤrgſte, iſt diß, daß ſie ſich 
auch bißweilen gar nicht fcheuet, ven Naͤchſten, jo umb fie iſt, 
würdlich anzugreiffen,, und denſelben, ehe man ſichs verfiehet 
25 oder barvor jeyn fan, mit Fäuften und Nägeln zu tractirm. 
Und wann ihr niemand dergleichen angehet, laͤſt fie ihre Wuth 
an ihr jelbft auß, wie ich dann nunmehr glauben muß, baß 
fie nicht Die Stegen hinunder gefallen fey, wie fie und mein 
Gefind mich überredet, fondern daß fie fich felbft fo zugericht 
30 habe, wie der Herr Doctor ohnſchwer in ihrem Angeficht ge: 
ſehen haben wird. 
Das ift eben das befte, daß fie zeitlich wieder zu Sinnen 
fompt, ich hätte fie ſonſt vorlängft anlegen laſſen müffen; als: 
dann weiß fie nicht Wort genug zu finden, die jenige wieber 





17 offtmal = oft. — 236 angehet = aufftößt, vorfommt. 
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fährt. Ich (95) weiß au, daß fie fünfftig,, Tolcdhe von dem . 
Herrn Doctor zu erlangen, auff die Knye niederfallen würbe ; 
aber wann man jeßst viel Wort mit ihr wechleln mwolt, fo 
wärde man nur das Übel ärger und fie in ihrer Wuth jes 
länger je rafender machen.” 

Der Doctor erzeigte fich bierauff gar mitleidenlich mit 
meines Weibs groffem Creutz und fagte, er wolle ihr nicht 
allein zu gut halten, wie fie ihn auch geſchmaͤhet, ſondern noch 
Gott darzu wor fie bitten, daß er ihr und mir folches jchwere 10 
Hertenleyd abnehmen wolle. Und demnach ich mich bierauff 
gar beträbt ftellete, fchieden wir deſto ehender wieder vonein- 
ander. Sch aber freute mich von Herzen, daß mir Diefer 
vorgehabte Anfchlag fo trefflich gelungen, weßwegen e8 dann 
zwiſchen mir und dem Apothecker genug zu lachen fetzte, welcher 15 
beffer als ich obſervirt, mit was vor kraͤmiſchen Blicken mein 
Weib ihren Ring an deß Doctors Hand begnädigt. 





(96) Cap. IX. 


Ein Huren-Bub betreugt den andern, und 
der Unfchuldig trägt das Bad auf. 20 


Ge fan fein Menih glauben, was vor eine jonderbare 
Klugheit und Bortrefflichkeit ich mir felbft zufchriebe, ale ich 
ſahe, daß ich diefen Act fo wohl gefpielet und dem Doctor 
mein Weib, meinem Weib aber den Doctor erleidet, und beyde 
zu kuͤnfftigem Venus: Krieg je eins dem andern verbächtig und 25 
undüchtig gemacht und mich fo weit vor ber Hörner-Trägerey 





16 främifchen = grämlichen, mürrifchen. 
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verfichert hatte. Aber ich Narr ſahe nit, was ich billicher 
‚hätte jehen und fleißiger beobachten follen, nemblich daß ich 
indefjen jelbft zu einem Ehebrecher, zu einem Betrüger und 
Verleumbder, In Summa zu einem ſolchen Geſellen worden, 
5der ohne die Gnad Gottes, ohne Buß und Peniteng und 
ohne Geniefjung der unergrändlihen Barmhertzigkeit Gottes 
nimmermehr fein Theil an deffen Reich (97) haben würde. 
Ich erfreute mich vielmehr, daß mein verloren Geld umb die 
Unfihtbarfeit vertaufcht worden, durch bie ich meinem Weib 
10 fo artlich hinder die Brieff fommen und der Hanreyichafft ent- 
runnen war; und wann mir gleich damahl jemand ein gante 
Tonne Golds vor mein Naßtüchel hätte geben wollen, worinn 
dieſe Kunft ſtack, fo hätte er fie Doch nicht von mir gekriegt, To. 
hatte fie mir das Herb eingenommen, und folte gleich beydes, 
15 meine zeitlich und ewige Wolfarth, darüber zu fcheitern gan 
gen feyn. 

In folcher Betöberung und Niderlag meiner rechten Ber: 
nunfft und fiebenzehen Sinnen lag mir nichts mehrers an, als 
baß ih, wann ich mein Naßtüchel bey mir trug, alfezeit un: 

20 fihtbar ſeyn mufte, und daß ich mich nicht konte fehen laſſen, 
wann ich wolt, ich hätte es dann von mir gelegt. Ich fonne 
der Sad) hin und ber nad) und gedadhte: „Vielleicht hats auch 
bamit eine Eygenſchafft wie mit deß Gyge Ring, mit welchem 
er, Gyges, je nachbem er ihn trebete, fich unfichtbar (98) 

25 machen ober fich ſehen Taffen fonte, wann er wolte. Was ich 
mir nun hiervon einbildete, Das war& auch, wiewol ich8 lang 
nicht erfinden fonte, ob ich gleich allerhand Proben damit an 
ftellte, biß ich zulegt ungefähr darhinder fam. Indeſſen 
bielte ich mein Naßtuͤchel immer in meinem Garten-Häußlein 

30 verwahrt, weil ih das Her nicht hatte, folches fo unfichtbarer 
Weije in mein Hauß zu tragen, dann ich forgte, wann ichs 
beim trüge und mich niemand ins Hauß wuͤrde ſehen gehen, 
ich aber gleihmwol mich hernach fehen Tiefe, fo wuͤrde mir 





1 verfihert = fiher geftellt. — 5 Penitentz = Reue, Buße, Etrafe. | 
— 17 Niderlag = Niederlage. — 24 trehete = drehte. 
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mein Weib und Gefind nichts guts zutrauen. Derowegen 
wann ich unfichtbar feyn wolte, mufte ich ext in meinen Gar: 
ten gehen, und wann ich mich wiederumb wolte ſehen laffen, 
abermal meine Unfichtbarleit dort ablegen, welches mich eine 
groffe Ungelegenbeit zu ſeyn bedunckte, deren ich gern entübrigt 5 
. geweft wäre. 

Interim vertrauete mir mein Jungfer Bejchliefferin, ob 
gleich Über zeben oder zwölff Tage noch nicht verfloſſen, jeyt 
ih mit meinem Weib in der Apothed zu (99) Gaft geffen, daß 
fie befinde, e8 wuͤrde ſich nach dreyen viertel Jahren mit Hän- 10 
den und Fuͤſſen Öffnen, was wir damahl vor Confect beftellt, 
und bat mich mit weynenden Augen, ich wolte ihr mit ge- 
treuem Rath beufteben, damit weder ich noch fie zu ſchanden 
worden. Ich antwortet ihr, wir hätten auf den Friten bin 
gehandelt; wann fie ihn nun zum Batter haben wolte, fo 15 
wäre der Sad bald geholffen, wie ich dam auch meber ihr 
noch mir einen andern Rath zu geben wüfte. Und alfo be- 
redet ich fie gar leicht, daß fie in meinen Vorſchlag verwilligt 
und befagten Frigen feinen hitigen Begierden nad) in das 
Garn lauffen laſſen, und folches zu ſolchem Ende je ehender je 20 
befler auffipannen wolte; allein war fie mit biefer Sorg gar 
boch befümmert, er möchte vielleicht merden, daß ihm der 
Raumen allbereit abgehoben wäre; aber fie Tieffe fich gleich 
mit deß Apotheders Geſchicklichkeit tröften, welcher fie auff 
mein Begehren, da fie die Occafion angeben und dem Frigen 23 
befteben molte, dermaſſen ins Feld aufmondirte, daß ber 
(100) gute Tropff feinen Vorfechter ſchmaͤcken konte, und folte 
er gleich den Geruch eines Adlers gehabt haben. 

Derjelbe gieng damahl herumb und ließ alle Merdzeichen 
eines Berliebten von fich fcheinen, jo daß ihn die Beſchlieſſerin 30 
gar leicht nur mit einem Wund lenden und binbringen Tonte, 
wohin fie wolte. Kurt gejagt, fie beftimbte ihm eine Nacht, 
in welcher fie fich mit ihm zu paren verſprach, mir aber ver: 





11 öffnen = offenbaren. — 25 angehen = benüßen. — 26 beftehen 
= Stand halten. — aufmondirte = ausrüftete. — 33 paren = paaren. 
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ſchwien ſie es 3 and nicht, damit fie auch ehrliche Gent bey der 
Hochzeit haͤtten. 
Wie nun dieſelbe Nacht vorhanden, tranck ich mir einen 
halben Rauſch an, damit mein Fritz deſto kuͤhner angehen 
s ſolte, wann er gedaͤchte, ich lege jetzt im Wein biß uͤber die 
Ohrn begraben; aber ich verſchlieff darumb die rechte Zeit 
nicht, ſondern als Mitternacht vorhanden, gehub ich mich gar 
uͤbel im Bett, bey nahe wie es mein Doctor oder vielmehr 
ich ſelbſt in ſeinem Namen gemacht, nnd weckte damit mein 
10 Weib auß dem Schlaff, deren ich klagte, daß mich die Natur 
auff das (101) Secret zu gehen truͤnge. Dieweil dann nun 
ein Gemuͤrmel unter meinem Hauß-Geſind entſtanden, ob 
haͤtten ſie nun bey einer kurtzen Zeit hero ein Geſpeuck im 


Hauß vermerckt (nicht weiß ich, haben ſie mich gehoͤrt, wann 


15 ich fo unſichtbar herumb vagirte, oder den Fritzen, wann er 
feiner Bulſchafft nachgeichlichen) , als bat ich mein Weib, fie 
twolte Doch mit mir gehen, bamit ich mich nicht fürchtete. Sie 
war beffen gar willig, in dem fie vielleicht forgte, ich möchte 
ihr ſonſt ins Bett legen; fie zündet ihren Warftod beym Nacht: 

20 Liecht an, und wir beybe warffen unſere Schlaff:Belt umb 
uns, die man anzuthun pflegt, wann man entweber kranck ift 
oder doch fonft nicht lang auß dem Bett bleiben will; und 
aljo wanderten wir miteinander der Heimlichkeit zu Durch einen 
langen Gang, auff welchem wir bey deß Brigen Schlaff⸗ 

3 Kammer voräber gehen muſten. Da fanden wir die Thür 
Angelweit offen ftehen und fein Bett noch gantz und unzer(102)- 
broden. „Pot Fickrament, “fagte ih, „jetzt ſehet, Frau, 
was vor ein Geiſt in unſerm Hauß gehet! Das iſt ſchoͤn ge⸗ 
hauſet. Ich ſchaͤtze, wann wirs beym Licht beſehen, ſo wer⸗ 

30 den wir befinden, daß wir entweder durch Abtragung an um: 
jerer Nahrung Schaden leiden, oder eine von unſern Mägden 
wird wie ber Mon zunehmen. Ich will einmahl wiffen, wo 





11 truͤnge = dränge. — 12 Gemiürmel — Gemurmel. — 13 Gefpeud 
== Spuf, Befpenft. — 27 Bob Fidrament = Euphemismus für: Gotts 
Saframent. — 30 Abtragung = Diebflahl. — 32 Mon = Mond. 
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heint m mein n gif ftedt; nam barauff meinen Hanyi⸗Schluſet 
und oͤffnete damit der andern beyden Gaden Diener Schlaff⸗ 
kammer; die fand ich an ihrem gebuͤhrenden Ort; hernach 
lieſſe ich mein Weib zweyer Maͤgd Kammern viſitiren, allwo 
fie ebenmaͤſſig die Sach recht beſtellt fand. Alſo war ihrers 
Baaſen, der Beichliefferin, Kammer noch übrig, beren Be: 
ſchaffenheit ich kurtzumb auch fehen wolte, woruͤber mein Weib 
ber&lich erſchrack ohn Zweiffel darumb, daß fie von deß 
Fritzen Liebe gegen ihrer Baas Befchliefferin wufte, als deſſen 
importunität fie ihr felbften geflagt, hingegen aber in ihrer 10 
bamahligen eygenen Angelegenheit und Lieb8-Berwirrung nichts 
anders, als jo beichaffene (103) Huͤlff und Troft von ihr 
empfangen’ hatte, die fie, die Befchlieflerin, felbft vielmehr 
angefeuert, als dem rigen feine Nachftellungen verwehret. 
Deromegen verzögerte fie deren Aufffchlieffung und fuchte Auß⸗ 18 
flucht mit dem, daß fie jagte: „Ich werde nimmermehr glau- 
ben, daß meine Baas jo leichtfertig ſeyn und fih in etwas 
überjehen werbe, das ihr an ihrer Ehr und uns an unjerer 
Nahrung nadhtheilig feyn werde.“ Ich aber antwortet: „Baas 
bin, Baas her! Niemand anderft als Trau⸗wol pflegt das 20 
Roß hinweg zu reiten. Iſt fie unfer Baas, jo jeynd wir defto 
bärter verbunden, ihre Ehr in unjerm Hauß zu beobachten.” 
Mit diefem Gezänd, welches beyderſeits auß einem von feinem 
böfen Gewiſſen überzeugtem Herten herfloſſe, und dardurch je 
eins Das ander zu betrügen und fich felbft ſampt der Bejchlief- 25 
jerin bey Ehren zu erhalten ſucht, näherten wir fi) der Kam: 
mern und fanden nad Eröffnung der Thür bie beyde Liebger 
beyeinander im Bette ligen, und zwar, wie leicht zu gebenden, 
nicht in folcher poftur, als hätten fie einen Doppelten (104) Adler 
präfentiren wollen, fondern einander Ichlaffend mit den Armen 30 
umbſchloſſen. „Hoho, Frau,” fagte ich, „Tebet ihr jet, wen 
zutrauen?” Sie erſchrack zwar, dorffte aber wieder Die Beſchlieſ⸗ 
ſerin das geringſte Wort nicht kollern, weil derſelben bekand 





1 heint = dieſe Nacht. — 22 härter = flärfer, mehr. — 33 befand 
= befannt. 
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war, daß fie ſich felbft einer gröffern Verdamnus ſchuldig 

mwufte; fie bat mich vielmehr umb das, was ich von mir 

felbft zu thun geneigter war als fie, nemlich meiner Beſchlieſ⸗ 

ferin zu verzephen; und eben darumb erhielte fie e8 auch defto 
5 leichter. 

Aber da mufte hingegen mein guter Luden Verbeſſerer, 
der arme Fritz, umb fo viel defto Ärger berhalten, und es hätte 
leicht fich geichicht, mein Weib hätte ihn bey Den Haaren zum _ 
Bett hinauf gefchleiffet; ich wolte es aber nicht gejchehen laſ⸗ 

10 fen, fondern lieffe mich genügen zuzuhoͤren, was vor eine lange 
Litaney Schöner Ehren: Titul fie ihm daher betete. Und in 
bem bie Beſchlieſſerin artlih weynen konte, fuchte diefer bie 
aller:erbärmlichfte Wort berfür, bey mir und mei(105)nem 
Weib perdon zu erhalten. Es ift unnöthig, alle Formalia zu 

15 erzeblen, vielweniger mas wir ihm worpredigten; genug ifts, 
wann man das End vom Lied weiß, welches diefen Innhalt 
hatte, daß er Morgen frühe zum Pfarrer gehen, die Sponfa- 
lia verrichten laſſen und nachgehends diß Baͤßgen offentlich 
zur Kirchen führen folte, wormit dann ſowohl mein Weib als 

> der Fri und die Beichliefferin gar mol, ich aber am aller: 
beften zu frieden war, unangefehen ih mich anderſt ftellte und 
hoch und theuer ſchwur, wann ich der Beichliefferin nicht 
ſchohnte, Dieweil fie meinem Weib fo nahe verwandt wäre, fo 
wolte ich fie jo nicht bey Ehren bleiben laſſen, ſondern Morgen 

35 alle beyde mit Spott und Schand zum Hauß hinauf jagen. 

Hierauff gieng ich mit meinem Weib wieder zu Bett, welche 
fih gegen mir auffs allerhöchfte bedandte, daß ich ihrentwegen 
fo fäuberlich mit ihrem Baͤßlein verfahren wäre und die Sach 
fo fein vermittelt, Daß (106) fie gleichwol noch vor den Leuten 

30 bey Ehren bliebe; fie ruͤhmet meinen trefflichen Berftand und 
fagte mir zum unfterblichen Lob: 


„Der ift weis und wol gelehrt, 
Der alle Ding zum beften kehrt.“ 





1 Berdamnus = Schuld? — 6 Lucken Berbefferer = Lüdenbüßer. — 
14 perdon = Berzeihung. — Formalia = Förmlichkeiten. — 17 Sronfa- 
lia = Verlöbniß. — 28 Baͤßlein = Bäschen. 
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Solte fie ſich aber felbft unfchuldig und die Beſchaffen⸗ 
heit diefes Handels mit feinen Umbftänden gründlich gewuſt 
haben, was folte fie mir wol alsdann erft vor Laudes gelejen 
haben ! 


Cap. X. 5 
Raͤis in die Leipziger Michaeli Meß und von 


dannen nach Amfterdam. 


Ss ſchickte fi gar fein, daß eben damahl ein Feyertag ein: 
fiefe, welcher den beyden fünfftigen Eheleuten fo wol zu flatten 
fame, daß fie umb acht Tag ehender als fonften Dorfften Hoch: 10 
zeit halten, weilen fie in 8. Tagen dreymahl nadyeinander Über 
die Cantzel geworffen merden fonten; dann ob man gleich den 
neu:angehenden (107) WVeibern 4. Wochen pflegt nachzufehen 
und zum beften zu geben, fo ifts Doch in dieſen Fällen, da man 
Gefahr zu beforgen, am beften, daß man ben ficherften Weg 15 
zu gehen erwehle. Nachdem ich und mein Weib ihnen nun 
mit biefer feinen Manier ins Creuß geholffen, giengen wir 
ihr weiter an Die Hand, fo daß der Frit einen Fleinen Kram: 
Laden auffrichten konte, mit Schachern fein Gluͤck zu fuchen. 
Ich aber hatte damahl meinen gröften Spaß mit meiner Un⸗ 20 
fihtbarkeit, welcher damahl mehrentheils nur darinn beftund, 
daß ich Die Vögel befchlieh und fie mit den Händen von den 
Zweigen hinweg fieng, welches allein mich dermaſſen delectirte, 
daß ich mein Naftüchel und was darinn war, abermal umb 
aller Welt Gut nicht hingeben hätte. 25 
Mithin hatte fich Die Zeit genähert, darinn ich meiner Ge: 





3 mir die Laudes gelefen = mid geſchmält hätte. ©. d. Anm. — 
11 über die Cantzel geworffen = verfünpigt. 
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13 Boa Bogelnest. 
ſchaͤfften halber in die Leipziger Michaeli Me raͤiſen mufte; 
ich hätte mein Naßtüchel gern mitgenommen, wufte aber nicht 
auff mas weis, dann wann ich8 bey mir hatte, fo war ich un- 
fihtbar; was wolte ich aber mit jemand (108) haben handlen 

> fönnen, wann man mich nicht ſehen könte? Ich Überfteppte es 
in der Form eines groffen Ballen, bamit ja nichts von dem 
darinn enthaltenen Geniſt und alfo auch vielleiht Das rechte 
Städ, jo die Krafft hatte, nicht verloren werben möchte. Ich 
Dorffte nicht forgen, daß mir diefer Ball leicht geftolen wuͤrde, 

10 dann warn ich ihn von mir legte, jo fonte man ihn nicht 
ſehen, aber wol greiffen oder fühlen. Ich hatte eine Sattel: 
Taſch, worinn ich nad Gelegenheit der Zeit pflegte, Gelb 
über Land zu führen, wann.ich irgends hin meiner Handel: 
ſchafft nachräifete. Dieſelbe nam ich mit mir in meinen Garten, 

15 umb neben andern Sachen von Anemoni:Wurtlen und Blu- 
men- Zwiebeln auch mein Nafstüchel hinein zu paden, ſintemal 
ich mein Weib beredet, daß ich foldhe Garten-raritäten einem 
von meinen guten Freunden und Beförderern in Leipzig zu 
verehren verfproden. So bald ich nun das Naßtuͤchel hinein 

20 getban, fiehe, da konte ich Diejelbe Sattel-Taſch nicht mehr ſehen, 
aber wol füh(l109)Ien oder greiffen; nam ichs dann wieder 
herauß, jo fahe ich fie wieder. Das probirte ich etlichmal, 
und nachdem ich mich alfo der Sachen Art und Würdung ver: 
fihert gemacht, bätte ih auch gern wiffen mögen, ob man 

35 auch mich nicht ſehe, wann ich die unfichtbare Sattel-Taͤſch bey 
mir trüge. Ich probirte es am erften an den Vögeln und 
befande, daß fie meiner nicht warteten, wie fie thäten, wann 
ih das Naßtuͤchlein allein bey mir hatte. Nachgebends ftellte 
ich mich vor die Garten-Thür an Weg und erfuhr an der vor: 

30 übergebenden Leute Begrüß- und Ehr⸗Bezeugung, daß ich ge: 
fehen wurde und ſich alfo die Krafft der Unfichtbarfeit nicht 
weiters als in bem Begriff ver Sattel⸗Taͤſchen erftredtte. 

Dieſer Geſtalt brachte ich meine Unfichtbarkeit fichtbarer 


5 überfteppte = übernähete. — 15 Anemoni = Bulfatillentampfer. 
— 18 Beförderern = Gönnern. — 32 Begriff = Inhalt, Umfang. 
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Geftalt in meiner unfihtbarn Sattel⸗Taſchen nah Hauß, all: 
wo ih der Sach ferner nachſonne und befande, daß mein 
Naßtuͤchel, in einem ledernen (110) Sedel verwahret, zwar 
ben Sedel, aber nicht den, ber ihn bey fich hätte, unfichtbar 
machte. Und aljo nun fonte ich meine Unfichtbarfeit bey mir 5 
tragen und ohne folches hinweg zuthun mich fehen laflen oder 
damit unfichtbar machen, wann ich wolte, allermaffen ich mir 
jelbft hierzu einen jonderbaren ledernen Beutel zurichtete und 
den Ballen, welchen ich mir auß dem Naßtüchel formirt hatte, 
darinn verwahrt bey mir trug. 10 

Ehen damahl, als ih in meinem Garten⸗Haͤußlein mit Er- 
fundigung erflzangeregter Art meines Naßtuͤchleins gejchäfftig 
war, hörete ich in bem zu nächft neben mir gelegenem Garten, 
welcher einem vornehmen und reichen Herrn von ber Feber zu: 
Runde, ein Weibsbild mit weynen und feuffgen ihr Ungläd 18 
beklagen; fie war etwas zu weit von mir und rebet ihre Klag⸗ 
Wort jo heimlich, daß ich fie nicht verftehen fonte, und der 
Plaz, allwo fie lamentirte, lag juft hinder einer Johannes⸗ 
Traͤubel Hecke, daß ich fie auch nicht ſehen mochte. Weil ich 
aber gleihwol gern gewüft hätte, beydes wer (111) fie geweſen 20 
und was ihr angelegen wäre, als nam ic) mein Naßtuͤchel zu 
mir und fchliech hin zu ihr in Garten. Siehe, da war e8 ber 
jenigen Frauen Jungfrau Baas und Koftgängerin, beren 
Ehe-Herrn dieſer Garten zuftändig. Ich mwufte nicht zu er- 
finen, umb mas anderft fie fonft befümmert feyn koͤnte, als 25 
daß fie vielleicht verliebt feyn mäÄfte; dann weder an Reich: 
thumb, Jugend, Schönheit, noch andern Stüden, fo einer 
jungen Damen vom Gluͤck in dieſer Zeitlichleit verliehen wer: 
ben mögen, gieng ihr das geringfte nicht ab. Sie gebrauchte 
(wiewol fie ſich ftattlich hielte) jährlich nicht Die halbe Ein: 30 
fünften zix ihrem Unterhalt von ihren Gütern und Gefällen, 
die ibro bereits vor 7. ober 8. Jahren von ihren verftorbenen 
Eltern hinderlaffen worden. Allem Aufferliden Anjehen nad) 





11 Erkundigung = Unterfuhung. — 12 erfl-angeregter = eben er- 
wähnter. 
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lebte ſie in einem vergnuͤgten Stand, daß ſchwerlich jemand 
haͤtte errathen koͤnnen, was vor einen beſſern ſie ihr haͤtte 
wuͤnſchen ſollen, und hatte uͤber das nicht nur ein halb dutzet 
rechtſchaffener und wol⸗qualificirter Auffwarter, deren jeder 
5 ihre Liebe zu er(112)werben verhofften, maſſen ſich bey fo reich 
und ſchoͤnem Frauen- Zimmer beybes, Wittwer und Junge Ge- 
ſellen, eben fo haͤuffig finden laffen, als Weſpen und Muden 
bey einem fetten Honig-Hafen. Zudem hatte fie die Wahl 
unter fo vielen, ob gleich der Geringfte unter allen ſo beichaf- 
10 fen geweſen, daß fie, ihn vor ein Ehe-Gemahl zu nehmen, ihr 
gar fein ſchwer Gewiffen machen börffen. 

Ich hatte mic faum an den Ort geftellt, wo ich dieſer 
Damen weiters aufflauftern wolte, als ich in einem andern 
Ed ihre Frau Baas boden fahe, bie ihr ebenmäffig heimlich 

15 zuhörete. Diefe hatte ihre Hände in einander geichlagen, 
gleichſam als warn fie felbft die Klag führete, und ſahe ihre 
Zungfrau Baas durch den daftigen Rofenhdag jo fiarr an, 
daß man leicht darauf fchlieffen konte, daß fie deren Anligen 
allbereit mit Entfegung verftanden und mit feltenem Mitleiven 

20 Daran participirte. Indeſſen weynete jene noch immerfort, 
baf kaum eine Thräne der andern auf ihren Roßfarben Wan: 
gen entrinnen fonte, ohne daß fie (113) mehrere außträdliche 
Wort hätte Inuffen laffen, darauf ihr Anligen abzumerden 
geweft wäre, als daß fie fich Über einen leichtfertigen Bam: 

25 philum beffagte, deſſen Gottlojen Ehr:Bergeklichkeit fie mehr 
Zreu und Glauben zugetraut, als fie thun follen und er meri⸗ 
tirt. „Hoho!“ gedacht ih, „gewißlich hat deine Jungfrau: 
ſchafft Schiffbruch gelitten!" Was ich gebadhte, das mars 
auch, und nicht nur diß, fondern noch wol ein mehrers, nem: 

50 lich der Lohn, den das Frauen: Zimmer auff foldde Arbeit biß- 
weilen im Bauch darvon zu tragen pflegt. Ich wurde deſſel⸗ 





4 wol⸗qualificirter— von guter Herkunft, von vornehmem Stant.— 
17 dafigen = buſchigen. — 19 Entfeßung = Entjeßen. — 20 participirte 
= Antheil nahm. — 21 Ropfarben = rofenfarbenen. — 22 außtrüdliche 
= bedeutungsvolle. — 25 Chr-Bergeplichfeit — Treutofigkeit. 
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bigen auch gleich verſichert; dann als die Frau Baas ſich ein⸗ 
bildet, ihr Jungfrau Baͤßlein wuͤrde nichts weiters und Deut: 
fihers jchnellen, als was fie auß ihren bereit genugfam: 
Teutſch⸗ausgetruckten Worten ſchon vernommen (geftalten fie fich 
nunmehr nur mit weynen behalff und damit befräfftigte, was 5 
fie zuvor gerebet),, ruckte fie auß ihrem Hinderhalt hervor und 
erwilchte ber fo ſchmertzlich weynenden Mabamoijellen mitten 
im Rachtruppen ihrer Anfechtung die Hand im Sad, als fie 
weder den (114) Lauff ihrer Seuffgen, noch den Fluß ihrer 
übermäßigen Zähren hemmen konte. „Was ift das? Jungfer 10 
oder vielmehr Frau Baas?“ fagte fie, „in was vor einem 
Auftant finde ich euch, in welchem ich euch nimmermehr anzu⸗ 
treffen mich verſehen? Nun bin ich verfichert, daß ich die Ur: 
fach eygentlich weiß, die ich bifher nur geargmohnet, umb 
welcher willen euch kuͤrtzlich etlich mal jo übel worden. Ges 15 
ftehet mir die Sach nur bald und fagt mir, wer ber Batter ift, 
damit wir bey Zeiten Rath jchaffen und euch vor Tünfftiger 
Schand bewahren. Verbhoͤlet mir als eurer beften Freundin 
in der Welt nur nicht das geringfte; dann gleich wie man zu 
gefehehenen Sachen das befte reden foll, aljo werde ich auch 20 
bierbey thun, was eurer nächften Anverwandtin zu thun ge: 
bührt, als Die beudes, an eurer Ehr oder Schand, Theil haben 
muß.“ 

Die gute allzubarmberkig ober zu leichtglaubig geweſene 
Suugfran heulete hierauff noch ein gute Weil hernach, ehe fie 25 
fi zu veden erholen konte; endlich aber fagte fie: „Mein 
Hochgeehrte Frau Baas (115) hat mich zwar niemahlen ge: 
beiffen, was ich begangen, hingegen aber aud) nicht vor. bem 
jenigen gewarnet, was mir begegnet, ſondern vielmehr ver: 
hängt und zugelaffen, daß durch allzu groffe Freyheit und 30 
Gemein⸗machung mit ihren Koftgängern Stroh und Feuer zu: 





3 fchnellen = herausfagen. — 7 erwifchte der Diatamoifellen 2c. die 
Hand im Sad = ertappte die Mademoiſelle, überrafchte fie. — 8 Nach⸗ 
truppen = Nachtrapp? — Anfechtung = Klage. — 18 Berhöler — ver: 
hehlet. — 29 verhängt = geftattet, zugelafjen. 
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fammen fommen, dardurch ich armes junges und unverftän- 
digs Ding leichtlich in Die Ehrwerzehrende Flamme meines 
Verberbens geratben. Der eben jo dapffere und anfehenliche, 
als leichtfertig und Ehrvergefjene Eavalier Monſieur N. ifts, 
s der mich dur Vorgebung unerträglicher Liebe und Ber: 
ſprechung Ewig-wärender Treu betrogen und, nachdem er 
mit graufamen Schwüren mir die Ehe zugefagt,, mich meines 
Jungfraͤulichen Kräntleins beraubt und mir alfo das, fo id) 
von ihme empfangen, gleichfam eingelogen hat. Als er neu: 
10 lich fo ſchnell von binnen verräifte, fchwur er mir hoch und 
theuer, daß es darumb geſchehe, umb unfere Eheliche copuli: 
rung zu beichlelinigen; aber heut empfahe ich ein Schreiben 
von ihm, barinnen er mir notificirt, daß feine Hoch(116)Adeliche 
Freundſchafft deren auch dieſer Zeit Zürften verwand, nimmer: 
15 mehr zugeben wolle, daß er mich eheliche, und folte ich gleich 
noch fo reich feyn, wie er dann jett gendthigt werde, ein 
Fräulein auß einem hoben Graͤflichen Hauß zu beyrathen, 
beren gewaltige Anverwandte er nicht vor den Kopff ftoffen 
börffte, welches aber ohn Zweiffel mit Gefahr feines Lebens 
20 und Berluft feiner anfehenlichen Lehen gefchehen würde, wann 
er eine Perſon von niderer Geburt ihrer Mumen vorzöge.“ 
Wie fie diefes aljo herauf gebeichtet hatte, fienge fie wies 
der an zu weynen, als wann fie verzweifeln wolte; ihre Baas 
mufte fie derowegen auch befto befler tröften. „Pot Macht! 
25 Baͤßgen,“ fagte fie, „man muß fich drumb deßhalber nicht 
bänden! Ihr ſeyd nicht Die erfte und werbt ohn Zweifel auch 
nicht die letzte ſeyn, welche durch Treulofe Mannsbilder be- 
trogen worden. Man muß es dieſem boßhafftigen Geſchlecht 
wieber wett fpielen und felbiges mit gleicher Münt bezahlen. 
30 Habt nur ein gut (117) Hert, liebes Baͤßgen, und laſts euch 
zum befondern Zroft dienen, daß ichs meinem Mann auch fo 
gemacht; dann ich wurbe auch ledigs Stande geichmängert, 
und zwar nicht von meines gleichen ober einem vornehmern, 





5 Borgebung = Borgeben. — 11 copulirung = Trauung. — A Pop 
Macht = Gottes Macht. — 26 handen = hängen. — 3 ein gut Ser = 
guten Muth. 
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der mich nicht heyrathen wollen, ſondern von meines Bettern 
Knecht, Der fich nicht hinſetzen Dorffte, wohin ich meine Schub 
ftelfete ; zwar auch nicht von einem, ber mich verführt, ſon⸗ 
dern von einem, ben ich felbft darzu angereißet habe. Als 
meine Mutter Seel. nun den Braten ſchmaͤckte und mir hinber 5 
die Brieff kam, ſchickte fie mich auff eins von ihren Land: 
Shtern, allwo ich heimlich nieberfam und das Kind durch 
unjfere Hof Frau oder Meyerin vor einen Fuͤndling an ein 
Ort verichaffen Tieffe, allwo es noch erzogen und nunmehr 
obngefährli bey 9. Jahren alt feyn wird. Ihr tönt wol 10 
gedenden, daß mir vor meiner Hochzeit (ob ich gleich wuſte, 
daß alles, was geichehen, jedermann verborgen war) auch 
auff Die erfte Nacht angft geweſen auß Sorg, mein Hochzeiter 
möchte (118) vielleicht was merden; aber meine felige liebe 
Mutter war viel zu vorfichtig: fie machte mir meine Brüfte 15 
wieder fo fleiff, als warın fie niemal fein Mannsbild beräbrt, 
geſchweige ein Kind gelogen hätte, und richtet mich im Übrigen 
auch fo zu, daß mein Dann eine dDünnere Nafe hätte haben 
muͤſſen, wann er etwas anders als eine unbefledte Jungfrau 
hätte riechen follen. Ich weiß die Recept noch, und bDiefelbe 20 
follen euch auch wol zu Paß kommen. Solte nun jetzt jemand 
die Warheit wiſſen auſſerhalb obengebacdhter unferer Meyerin, 
die bey der Geburt geweſen und meinem Mann viel darvon 
ſagen oder mir auffruͤcken wollen, ſo weiß ich, daß er ſelbſt 
vor mich ſchweren, einen ſolchen Anbringer als den Ärgften 25 
Berleumbber verfolgen und ihn die Rugen vor die Warbeit 
durch einen Widerruff zu befennen zwingen würbe. 

Ich muß offt ſelbſt lachen, wann ich daran gebende, wie 
artlich mir der Betrug abgangen, und wie mitleibenlich fich 
mein Mann geftellt, als ich mich die erfte Nacht bey ihme im 30 
Bett fo übel gehu(119)be. Und alfo, liebs Bäßgen, müft ihrs 
nur auch machen; dann ich ſehe bierzu einmal fein ander 
Mittel. Ich will euch zu meiner und eurer Mutter Seel. ver: 





10 ohngefährlih — ungefähr. — 18 duͤnnere = feinere. — 235 An- 
bringer = Angeber. — 26 Berleumbbder = Berliumber, 
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beimlich auffhalten könt, biß ihr eurer Leibs-Buͤrde entladen 
feyn und wieberumben eine lebhaffte Farb befommen baben 
werdet. Sie wird das Kind jchon verjorgen belffen ; alsdann 
5 tönt ihr wieder zu mir hieher fommen und irgends mit einem 
auß euren Auffwartern einen ehrlichen Heyratb treffen, dem 
wir alsdann, gleich wie ich meinem Mann getban, jchon das 
Aug verfleiben wollen. “ 
Die junge Dame höret dieſem Difcurs mit folder Andacht 
10 zu, daß ihr das weynen allerdings darvon vergieng ; fie be- 
bandte fich deß gegebenen guten Raths gegen ihrer Frau Ba: 
jen und verſprach, demjelbigen getreulich Folg zu leiften. Ich 
aber betrachtete die vielfältige Betrügereyen deß argliftigen 
Weiber: Volds mit Verwunderung, Die ich jo wol von meinem 
15 eygenen Weib und ihrer Bejchliefferin, als biefer jo anſehen⸗ 
lichen Frauen (120) Krafft meiner Unfihtbarteit wahrgenom⸗ 
men. Ich gedachte aber gar nicht daran, auch mich felbft zu 
ftraffen und zu bedenden, wann fein leichtfertiger Bub wäre, 
daß alsdann auch feine Huren ſeyn würden, Sondern ich ſetzte 
20 mir vor, mich der Gemeinſchafft aller Weiber binfort zu ent: 
ſchlagen; und damit ich ein Zeitlang von Der meinigen feye, 
nicht allein ehiftens nad) Leipzig in Die Michaeli Meß, ſondern 
auch von dorten eine Zeitlang gar nach Amfterdbam zu raͤiſen, 
allwo ich ohne das befand war, in dem ich daſelbſten vom 
35 neundten biß in das fiebenzehende Jahr meines Alters auff: 
erzogen worben und ben Anfang, die Kaufimanns : Handel: 
ihafft zu lernen, den Grund allda gelegt. 
In diefer Heinen Welt, worinn man bey nahe die gante 
groffe Welt biß auff ein Ding ſehen fan, langte ich 6. Wochen 
30 nach meiner Abräife an, nachdem ich zuvor den Apothecker 
unterrichtet, weſſen er fich biß zu meiner Wiederfunfft gegen 
meinem Weib, meiner Handelfchafft und ganzem Haußwefen 
zu verhalten, (121) zumalen ich jo viel Gelts zu mir genom: 
men hatte, als ich indeſſen nöthig zu haben vermeynte. 


9 biß auff ein Ding = auf das Genaueſte, bis auf das Kleinſte. 
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Cap. XI. 


Was ift jich nun zu verfehen? fompt Krieg, oder 
bleibt der Fried? 


Dar ih nach Amfterdam fam, war das Wort oder bie Frag, 
was neus? zwifchen jederman fo gemein, daß es fchlene, al8 5 
wann die hochmögende Herrn Staaden der Vereinigten Niber: 
fanden folches den ihrigen zu einer.Lofung geben hätten. 
Ich forgte anfänglich, als ichs allein von meinen alten Be: 
fandten fo continuirlich zu mir reden hoͤrete, fie möchten viel- 
leiht Nachricht haben, daß ich mich fo auff eine feltene und 10 
wieberumb gantz neu gewordene Weife unfichtbar machen Fünte, 
dann es hatte mich faum einer beifjen Willkommen ſeyn, fo kam 
er gleich mit Diefer Frag aufige(122)3ogen, ohne daß er ein: 
mal gefragt hätte, wie ich Iebte, wie mirs gieng, was ich da 
juverrichten, und dergleichen. Demnach ich8 aber mit der Zeit 15 
(fo Erfahrung bringt) beym Liecht befahe, wurde ich gewahr, 
daß e8 darumb gefehahe, dieweil fie beforgten, der Aller: 
Chriftlichfte König möcht ihnen in die Haar gerathen, als der 
da, wie fie e8 darvor anfahen, auch ein reicher Kauffmann 
werden ober fie auffs wenigft der Landen und Leut, die fie als 20 
gemeine Krämer beſeſſen, entjegen, und jolche ibme als einem 
König, der zum regieren geboren, zueygnen wolte. Wie ich 
num merckte, wo biefe Niderländer der Schub truden wolte, 
gab ich mich zwar als ein Hoch: Teutjcher, den die Sach nichts 
angienge, um etwas zufrieden, gedachte aber doch der folgerey 25 
nah, und was endlich meinem Batterland darauf zumachfen 
moͤchte. 

Indem ich mit dieſen Gedancken umbgieng, fragte ich mich 
ſelbſt, obs wol Krieg wuͤrde oder nicht? Aber ſolche meine 


— 





6 Staaten = Staaten. — 25 der folgereh — ter Folgerung, den 
dolgen. 
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Brag . zu Beantworten, bedundte ich mich viel zu gering und 
weniger als (123) nichts; Dann diß gebuͤhrt den Propheten, 
und zwar nicht allen, ſondern allein denen, welchen es Gott 
(die Menſchen zu warnen) offenbaret. Ich weiß nicht, hat mich 
5 die Angſt oder der Fuͤrwitz getrieben, ein ſolches kuͤnfftige zu 
wiffen, Ob gleich ich Narr ohne das wol wufte, daf ihm ber 
Allerhoͤchſte, folches zu wiſſen, fich allein vorbehalten. Ich 
hätte gern einen Jeremiam gefragt, aber ba war fein Leben⸗ 
Diger oder einer feines gleichen vorhanden. der mich contentirt. 
10 So mwufte ich auch von feiner Heydniſchen Sibylla, die mir 
hiervon muͤndliche Nachricht haͤtte geben moͤgen. Derowegen 
gienge ich zu Denen, welche vor uralten Zeiten hero Chaldäer 
genannt worden, und kauffte mir wol fieben dutzet Calender 
ihrer unterfchieblichen Difcipulen oder Rachfolgeren, die felbige 
15 in Truck hatten laſſen aufgeben. Ich fande aber eben fo viel 
wibereinander = lauffende Vorjagungen als Prognofticanten, 
eben jo viel gefehraubte Reben als Authores; Ich will fchier 
fagen, eben fo viel Ligen als Wahrfagungen darvon. Gleich: 
wohl (124) quälete mich Die curiofität noch immerhin, und 
20 ich glaube, warn Damals ber fahrende Schüler vorhanden ge: 
weſen wäre, der mir zur Unfichtbarfeit geholffen, daß ich ihm 
gern ein dutzet neue Gülden-Thaler geſchenckt hätte, wann er 
mir nur das Hirn mit noch mehren ſolchen nichtigen Grillen 
erlogener Vorſagungen erfüllt hätte, ob mir gleichwol befand 
25 war, daß Apollo felbft vielmal gejagt zu denen, die ihn ge- 
ragt: 
frag „Was bemüht ihr mich und euch umbfunft, 
Kinfftigs zu wiffen ift nicht mein Kunft." 
Dieſes alles brachte mich dannoch nicht auf dem Spital 
30 der vorwigigen Phantaften, geſchweige, daß es mich gar. von 
meiner Krandheit curirt und Tiberirt haben folte, fondern ich 
forſchte Tag und Nacht nach meiner Vergnügung wie bie 
Alchimiſten nad ihrem Lapide, gleihfam als wann ich felbft 





16 Borfagungen = Prophezeihungen. — Prognofticanten = Bor: 
herfager. — 51 liberirt = befreit. — 33 Lapide = Stein (nämlich der 
MWeifen). 
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Sweiter Cheil. 11. Cupitel. 83 
Land und Leut, Scepter und Kron daruͤber in Gefahr deß 
Verluſts ſetzen müffen, und wurde fo bloͤd⸗hirnig drüber, daß 
einer, der mich nur nach Zeitungen ſo ernſtlich (125) lauffen 
ſehen und ſo eyferig fragen hoͤren, mich gar wol mit gutem 
Gewifſen und ohne Begehung einiger Todſuͤnd in bie Roll ber 5 
Haupt-Narren fchreiben mögen. 

Ich hatte mein Lofament genommen bey einer Matronen, 
bie folche zu verlehnen pflegt: das war eine Kammer fampt 
einer Bettftatt, deſſen ich mich nicht ſchaͤmen doͤrffte, wann 
anſehenliche Leut Tamen, mich zu befuchen, und alsbann mang: 10 
lets mir weber an Auffwartern oder Auffwarterinmen, dann 
biefe Alte hatte fchier mehr Dienerinnen als Loſamenter zu ver: 
lehnen, und deßwegen auch einen groffen Uberlauff von aller: 
hand Stande Manns-Perfonen, denen man nicht zugetraut, 
baß fie fich folcher Geftalt bedienen zu laffen bendtigt. Dan⸗ 15 
nenhero befam ich in bälde ohne meine alte Bekande noch viel 
unterfchiedliche Leut in meine Kundfchafft, die mir bißmweilen 
zufprachen, und ich ihnen hinwiderumb. Solches aber ge- 
ihahe gemeiniglich mit geringem Unkoſten, dann wir affen, 
trunden und fpielten nicht fo ftard, wie es in meinem (126) 20 
Heymeth zu geben pflegte, ſondern kamen bie mehrifte mal 
nur auff ein Pfeiff Tabad und Trund Bier zufammen. 

Auff eine Zeit war auch ein ſolche Geſellſchafft beyeinan- 
ber, fünff Holländer, ein Hamburger, undich war ber fiebend ; 
und ob wir gleich, wie oben gemelbet, fo ſtarck nicht foffen, fo 3 
zechten wir boch jo viel, daß wir Bierjchellig darvon wurben, 
in welchen Stand man gemeiniglich offenhertiger, als wann 
man Blind voll, und vertraulicher als gant nüchtern zu reden 
pflegt. Als wir nun ein langs und breits von ber Handel: 
Ihafft geredet, dann wir waren allefampt Kauffleut, fagte 30 
einer: „Wir machen wol unjere Anſchlaͤg von den Kauffhän- 
bein, wiffen aber nicht, obs Frieden bleibt ober nicht, Als 
welche in Kriege: Zeiten ehenber den Krebsgang, als ihren er⸗ 





2 bloͤd⸗hirnig = ſchwachköpfig, ftumpf, dumm. — 7 Matronen = 
alten Frau. — 13 Uberlauff = Zulauf. — 21 Henmeth = Heimath. 
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wuͤnſchten richtigen Lauff gewinnen.“ Darauff antwortet ein 
anderer Hollaͤnder: „Wer wolte uns den Krieg ankuͤnden? 
Wir ſtehen mit Hiſpania und Engelland in der So Sanete 
geſchloſſenen Triple-Alliantz; Wir haben an Dennemarck einen 
5 getreuen (127) und gleichſam verbundenen Nachbarn, uns auff 
alle widerige Faͤll beyzuftehen; ber König in Schweden ift 
noch zu jung, uns in Perfon wuͤrcklich anzutaften, und bie 
Miniftri felbiger Cron werben ſich bebenden, mit uns ein fo 
fchweres Werd, wie ber Krieg ift, anzugehen, als welches fie 
10 hernach, wann es nicht nah Wunſch außfchlüge, zu verant- 
worten, fo ihr König das Alter erlangt. Franckreich ift nicht 
Manns genug, uns zu Übermeiftern, dann aud) genugjam be: 
wuft, wie langen Wiberftand und mit was vor trefflichen Pro⸗ 
greffen unfere Vorfahren der mächtigen Kron Hifpanien ge: 
15 than, und zwar, welches am mebriften zu objerwiren, als 
jelbige in ihrem allerbeften Flor geftanden, Die unferige aber 
vor Bettler gehalten worden. Uber das haben wir eine un⸗ 
vergleichliche See-Macht, die nimmermehr Fein kluger Potentat 
verachten wird, und feynd mit Gelt fo verfehen, daß wir den 
20 Krieg beydes, zu Waffer und Land, eine lange Zeit continuiren 
mögen, alfo daß gar nicht vermuthlich, Daß wir fid) eines 
Kriegs zu verſehen.“ 
(128) Dig war deß einen Holländers richtiger Schluß, 


25 gebracht, Tan uns gleihwol feines beftändigen Friedens ver: 
fihern. Die Triple Alliant jcheinet zwar hierzu genugfam 
zu feyn; aber erinnert ihr euch auch, daß wir eines Theile mit 
einem mächtigen Monarchen, der mit uns ungleiher Religion, 
zumablen ehebevor unferer Bor- Eltern natürlicher Herr ge- 

30 weien, andern Theils aber mit den Engelländern, der aller: 
variableft und wandelmüthigften Nation von der Welt, zu 
thun haben, welche beyde mit unferm Molftand und Glüd: 
feligen profperität eyfern. Solte jene gewaltige Kron wol 
feinen Schmergen und Wiberwillen empfinden, fondern uns 





3 Sancte = heilig. — 4 Triple-Alliang = dreifachem Bündniß. 





aber ber Ander ſagte darauff: „Diß alles, was der Herr vor= 
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Zweiter Cheil. 11. Cupitel. 85 
noch mit getreuer Wolgervogenheit zugethan verbleiben, warn 
fie Daran gedendt, daß wir auß ihrem Gehorſam gefchritten, 
ihnen zu Waſſer und Land, und zwar nicht allein in Europa, 
fondern auch in Africa, in Oft: und Weſt-Indien, ja gar bif 
in den Äufferften En(129)den ber Welt fo groffen und gleich: 5 
fam muͤberwindlichen Schaden gethan, den fie nimmermehr 
einbringen wird? Dieſe aber, ob fie gleich unfere Nachbarn 
und Keligions-VBerwandte, folten fie wol in die Länge ohne 
innerlihes Grißgrammen gedulden fünnen, daß wir gleich 
ihnen das Meer befchiffen und genieffen, und auff demſelbigen 10 
durch unfere See: Macht mehr als fie felbften profperiren, 
deſſen fie Doch ehebevor allein der höchfte Herr zu feyn fich ein- 
gebildet? Gebrüder, von einerlen Eltern aus einerley Geblät 
geborn, pflegen fich wegen ber Irrdiſchen Reiche und Fürften- 
thumber zu entzweyen, und endlich dergeftalt tödtlich zu ver⸗ 15 
folgen, daß offt feiner aus ihnen anderſter al8 mit deß an 
dern gäntlichem Untergang und Tod befriedigt werden fan. 
Solte fi nun folches nicht auch viel leichter zwifchen Nach: 
barn wegen Beherrihung deß Meers zutragen fünnen? Die 
Behauptung def vermeyntlich Meinen und Deinen verurjacht 20 
alle Krieg, und demnach ift unfere Triple Alliang fo feft und 
ſicher nicht, al8 man wol gedendt.“ 

(130) „Alfo auch,” fagte der Dritte, „ift fich auff Denne: 
mare fo feft nicht zu verlaffen. Könige feynd Geringern uns 
gern verbunden, ob wir gleich berfelben Kron einen noch gröf: 3 
fern Reuter:Dienft gethban, und eine doppelte hochmögende 
Staadiihe Macht hätten. Schweden betreffend, feynd Die 
Könige Feine Kinder, wann fie gleih noch in der Wiegen 
figen, fondern im Gegentheil ift jelbige Nation ein Kriegerifch, 
und im Krieg, aud da fie nur von Weibs-Bildern regiert 30 
worben, ein Gluͤckſeligs Bold bißhero gewefen, dem die Daͤh⸗ 
niſche Hülff, fo wir geleiftet, ohne Zweiffel als ein heimlicher 
Groll noch unverdaut im Kropff ligt.“ 








6 unüberwindlichen = unerſetzlichen. — 9 gedulden = geduldig er- 
tragen. — 15 tödtlich = biß auf ven Tod. — 20 Meinen und Deinen = 
Mein und Dein. — 27 Staadifihe = der Bereinigten Staaten. 
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Der vierdte Holländer fagte, Franckreich fey nicht zu ver- 
achten, welches, wann e8 die Waffen einmal ergreiffe, jo lang⸗ 
fam und faltfinnig nicht wider die vereinigte Niderland friegen 
würbe, wie ehemalen Hiſpanien gethan. Es hätte feine Macht 

5 beyſammen, beme man nicht die SennsAbern deß Kriegs, wie 
vor Zeiten ben Hijpaniern in den Indien wiberfahren, jo leicht 
würde abbauen (131) können. Ihr König wäre einer von den 
Großmtithigften, deflen hoher Sinn, auch die Herrſchafft über 
bie gange Welt zu erhalten, weber Vernunfft, noch Gelt, noch 

10 Bold fparen würde, an welchen dreyen Dingen ihm mit nich⸗ 
ten etwas gebredde. Daß man aber vermennen wolte, weil 
bie Bereinigte Niderlande ſich auß dem Gehorfam der Hiſpa⸗ 
nifchen Könige eben damahl enthalfitert, als felbige Kron am 
mädhtigften geweſen, unjere Vorfahren hingegen aber nur vor 

15 Bettler gehalten worden, eben alfo würben fie anjeßo auch 
ber Kron Frandreich leicht widerftehen mögen; bierinn wuͤrde 
man ſich betrogen finden; dann daß damahls Die Vereinigte 
Niderland ihre Freyheit erhalten und bißher behauptet, ſeye 
mit nichten ihrer damahligen ſchwachen Stärd oder eygenen 

20 Dapfferkeit, fondern beyder Kronen Frandreih und Engel: 
land affiftent zuzufchreiben, ohne welche die Staaben von 
Holland nimmermehr fo weit hinauf hätten langen mögen. 
Ohn ſey es nicht, es hätte zu felbiger Zeit gefchienen, ob 
wolte fi die Kron Hifpanien zur (132) Beherrſcherin ber 

35 ganten Welt machen, alfo daß fich billih zu verwundern, 
wie die Holländer einem fo großmächtigen Gewalt nicht 
allein entgehen, fonbern noch darzu benfelbigen ſchwaͤchen, 
Ja gar, fo viel ihnen vonnöthen, überwinden mögen. Bann 
man aber bedende, daß alle Botentaten, denen bie grofle 

0 Spaniſche Macht verbächtig war, ſich auch eben bewegen 
dem Hauß DOefterreih widerſetzet und demſelben fonft über: 
all genug zu thun geben, fo werbe die Verwunderung bald 
fallen, Die man umb deßwegen haben möchte, daß Holland 





5 Senn-Adern = Nerven. — 12 Geborſam = Herrſchaft. — 13 ent- 
balfftert = befreit. — 21 affifteng = Hülfe, Beiftand. 
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den. 
Der fünffte Holländer antwortet bierauff, e8 fey ihm, wie 
ihm wolle, diß feyen als alte Sachen, bie hieher weiters nicht 


gehöreten, als daß man beyläuffig darauf abnehmen fünte, 5 


wie e8 mit Franckreich ergehen möchte, warn es fich unter- 
ftünde, die Vereinigte Provintzen unter feine Kron zu bringen, 

fo viel anfehenliche und zum Theil gleihfam unuͤberwindliche 
Beftungen lieffen ſich nicht (133) ſobald wie ein kalt Apffel- 
muß verſchlucken, vielweniger vertauen, oder jo leicht bes 10 
baupten als erobern. Uber das ſeyen die Bereinigte Rider: 
land ein jolches fettes Bißlein, welches die Übrige Ehriftliche 
Botentaten der Kron Franckreich ſchwerlich görmen und ge: 
beyen, viel weniger gar zufommen lafjen würden in Erach⸗ 
tung, wann deren König ihre See⸗Macht und Gelt-Mittel mit 15 
feinem gewaltigen Vermögen conjungiren folte und, wie fich 
ohne allen Zweiffel zu verjehen, darbenebens fich der gewoͤhn⸗ 
lichen Frantzoͤſiſchen Practiquen bediente, daß alsdann fein 
König, ja das Teutſche Kaͤiſerthumb felbft ihm fchwerlich mehr 
baftand feyn koͤnte, wann er einen nad) dem andern gleichfalls 20 
undertruden wolte. 

Als diefer Holländer feine Meynung vorgebradht, gab es 
die Reybe, daß nun der Hamburger reben folte; der fügte: 
„Unfer Frag war, ob e8 Frieden bleiben möchte oder nicht? 
Darauff will ich meinem geringen Berftand nach antworten, 25 
daß fih Holland eygentlich eines Kriegs von Frandreich zu 
verſehen; dann (134) worzu wolte jonft felbiger König jo ge: 
waltig armiren? Hiſpanien hat er allbereit genugfam be⸗ 
rupfft, und fan berjelben Kron Gebult und Uberſehen ferner 
zu mißbrauchen feine prätenfion unter einigem prätert ober ge⸗ 30 
ringften Schein der Billichkeit mehr finden. An die Schweiger 
wird er fich dieſer Zeit fehmerlich reiben; das Teutſche Reich 





13 gedenen = zu Theil werden laſſen. — 14 Erachtung = Betrach⸗ 
tung. — 20 baftand = gleich, gewachſen. — 29 Uberſehen = Nadıfidt. 
— 30 prätenfion = Anſpruch. — prätert = Vorwand. 
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anzutaſſen, wird ihm nicht rathſam feyn; Schweden iſt ſein 
Freund; mit Dennemarck bat er nichts zu ſchaffen. Wer iſt 
dann num noch fonft ohne den Staad der vereinigten Nider- 
land vorhanden, wider welchen er jeine Waffen weget, Als 
5 mit deren Geſandten er auch allbereits Difputen anfangt? 
Ich jorg, ich forg, und Gott gebe, daß meine Sorg vergeb= 
lich fey, ihr Holländer werbet ein blaues Aug darvon tragen 
möüffen, Jo fern, es anders noch jo guäbig abgehet; dann ich 
ſehe, daß ihr ſicher lebt, gleichſam als wann ſich der Koͤnig in 
10 Franckreich nur bloͤßlich vor dem Geſchrey und ſcheinbaren 
Namen Eurer Hochmoͤgenheit entſetzte, und euch, weil ihr 
bißher unuͤberwunden blieben, nicht (135) einmal anwenden 
doͤrffte. Ihr ſelbſt zweifelt an der Triple Allianz, und wie 
bald iſt auch ſolche durch ihn zu zerſtoͤren, wann er der Kron 
15 Hiſpanien wieder gebe, was er ihr bißher entwendet, und fie 





dardurch perjuadirte, mit ihm die vereinigte Niderland 


Schwägerlich zu theilen. Uber das ſehe ich (aber ich bitte, 
vergebt mir, ihr Herren, wann ich hier die Warbheit fag) euren 
groffen Hochmut, welcher von weitem feheinet, als trägt ihr 
20 gar fein Scheu, einem jeden gewaltigen Potentaten Geſetz 
vorzuſchreiben, welche Hoffart Die Fürften figelt und gemeinig- 
lich den Fall prophezeyet. Allein zweifelt mir nicht, nachdem 
das Kriegs-Feuer bey euch auffigangen ſeyn wird, daß ihr 
beydes, durch euer Gelt und Klugheit, den Lauff von deſſen 
25 Flammen anderwärts hin richten werdet.” 

„Das glaube ih auch,” antwortet ich bierauff, „dann 
man fan fi) noch erinnern, wie manchen Feind die Hollän- 
diſche VBorfichtigkeit durch ihr Gelt dem Hauß Defterreich ins 
Teutſche Reich übern Hals geſchickt, als Spanien noch (136) 

30 hiebevor mit Holland Krieg führte, Damit daſſelbe anderwiärts 
genug zu Schaffen haben und alfo die Vereinigte Provinten 
mit zufammen gejetster Macht nicht widerumb zum Gehorſam 
zwingen möchte. Zu dem jehe ich unfere Nation zur Göttlichen 
Etraffe allerdings zeitig jeyn, als welche durch allerhand 


—- 





5 Difputen = Streit. — 32 zufammen gefeßter = verein. Zter. 
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Zweiter Cheil. 12. Capitel. 89 
> LI — — — —6 
Suͤnd und Laſter beydes, von Alten und Jungen, von Klein 
und Groß, arm und reich, nicht nur ſchlechthin eingeladen, 
ſondern gleichſam mit Gewalt herzu gezwungen wird. Ich 
will nicht allein nichts ſagen von Hoffart, Neid, Geitz ꝛc. der 
alten und der groſſen Stätte, ſondern will auch ſchweigen von 5 
der Uppigleit und Gottloſen Leben unjerer ungezogenen, un: 
baͤndigen, leichtfertigen und gailen Jugend auff ben geringen 
Dirffern. Man gehe nur in deren eins: wo ſolche Burfch 
beym halben oder ganten Rauſch beyfammen feyn, fo wirb 
man offentlich ſolche Sachen ſehen und hören, daß der Himmel 10 
barüber erſchwartzen möchte, woranß ohnſchwer zu errathen, 
zu was vor einer Göttlichen Heimfuchung unfere Landskinder 
ihr VBatterland bequem und reiff machen, deren ihr vielleicht 
ben Anfang geben werdet.“ 














(137) Cap. XII. 15 


Das befte Mittel vor die Kriegs = Lauffe 
wird gefucht und gefunden, das fihlimfte 
aber wird ermöhlet. 


Nachdem ein jeder darvor hielte, es wuͤrde einen Krieg 
zwiſchen Franckreich und Holland ſetzen, der ſich endlich uͤber 20 
gantz Europam außbreiten doͤrffte, ſchiede meine Geſellſchafft 
von mir, und ich gedachte auff Mittel und Weg, durch welche 
ich ſicher deſſen gefaͤhrlichen Laͤuffen entrinnen moͤchte. Ich 
hatte von einem alten Practicanten gehoͤrt, daß ſich umb dieſe 
Zeit unſers Seculi ein Krieg in Teutſchland anheben und zu: 35 


23 Lüuffen = Zeiten, Borgängen. — 24 Practicanten = tem jeßt 
gebräuchlichen : Practicus. — 25 Seruli = Jahrhunderts, 
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letzt in Franckreich enden, auch daß ber Roͤmiſche Käifer Dem 
Aller⸗Chriſtlichſten Koͤnig 6. harter Streich verſetzen wuͤrde; 
derowegen gedachte ich wol, ſolcher Krieg wuͤrde auch das 
Roͤmiſche Reich, und alſo auch mein Vatterland betreffen, 
5 deßwegen ich umb fo viel deſto Sorgſamer war und ſpintiftrte, 
wie ich eine nambhaffte (138) Summa Gelts in Goldforten, 
das fih genau zufammen paden Yäft, zur Zehrung zumegen 
und fampt.mir und den meinigen in bie allerbefte Sicherheit 
bringen koͤnte, fo ich vermittelft meiner Unſichtbarkeit auch wol 
10 ins Werd zu richten getraute, zu welchen Ende ich ohnver⸗ 
weilt meinen Anfchlag auff einen reihen Portugefiihen Juden 
macht, der, wie man insgemein davor hielte, die Summa 
feines groffen Vermögens ſelbſt nicht wuſte. 
Ich machte mich unfihtbar und kam in fein Hauß, darin 
15. nen außzufpären, wo die befte Schäß lägen, dorffte gleichwol 
aber nicht jo laut feyn, als wann ich darinn daheim gemeft 
wäre, damit mein unfichtbare Gegenwart nicht vermerdt und 
alfo mein Anfchlag zu Waffer werden möchte. Ehe ih noch 
zum Hauß fam, höret ich folgenden Anfang von einem Lieb- 
20 lein fingen, welches ich vor ein ohnfehlbares Omen hielte, 
daß der Krieg eygentlich wor der Thür feyn muͤſte, und bar: 
umb ward ich auch deſto geflifjener, mich bey Zeiten zu be: 
faden. Das Lied bub alfo an: 
1. 
25 (139) „Der Simpler und der Spring ins Feld, 
Die Kerles haben beyd fein Gelt, 


Und will ihn aud) kein Wirth mehr borgen, 
Drumb leben fie all beyd in Sorgen. 


2, 
30 Shr Brüder, habt ein guten Muth, 
Eur Sache wird bald werden gut,! 
Man fpührt es an ber Leute Leben, 
Daß es bald muß ein Krieg abgeben." 


Der nachfolgende Inhalt erzehlet allerhand Stands-Per⸗ 

35 jonen Gottlofes Leben und machte endlich den Schluß, daß 
ohne Krieg, Pet und Hunger die Welt nicht wieberumb ge: 
befjert werden möchte ; und ob gleich die Reimen von jchlechter 
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Kunſt auff gut Hans Saͤchſiſch geſchmidet, fo war Doch ber 
Inhalt fo Bernunfftmäffig, daß ich fie wie eine unfehlbare 
Prophezeyung zu Herten ziehen mufte, wiewol ich ſonſt nicht 
fo gar Aberglaubifch zu ſeyn pflege. 

Da ich nun hin und wieder im Hauß, fo ich gar wol einen 5 
Pallaft nennen fan, herumb ſchliech, fande ich daſſelbe geſpickt 
mit allem dem, was reiche Leut zu haben pflegen; nur das 
baare Belt konte ich nicht zu ſehen befommen, weil felbiges 
fampt (140) vielen Klenodien in einem Gewölb auffgehoben 
und von etlichen deß Schloffers ftarden Hunden verwahrt war; 10 
und derowegen mufte ich bebacht feyn, die Schlüffel darzu 
beym Kopff zu kriegen, zu welchem Ende ich alle Zimmer durch: 
Ihneudte und in deren einem ein Weibs:Bild ein Wehr:Ge- 
bend mit Gold, Silber und Perlen ftiden fande, über deren 
unvergleichlichen Schönheit ich allerdings erftaunete ; Dann fie 15 
war jo außbändig und unbefchreiblich ſchoͤn, daß ich mich 
nimmermehr überreden laſſen oder glauben fan, daß ein Mah⸗ 
ler in der ganten weiten Welt zu finden ſey, der ein fchöner 
Bild mahlen könne. Ihre ſchwartzbraune Augen ftrahleten 
dermaffen mit Liehreigenden Bliden, daß fie genugſam ge: 20 
weien wären, bie gante Welt mit Liebes-Flammen zu ent: 
zünben, fo fern dieſelbe nur fo wol auff bie Augen der Manns: 
Bilder gleichwie auf die fchöne Perlen Arbeit ihrer Alabafter⸗ 
nen Hände loß gangen wären. Dann gleichwie fie feldften 
über folcher ihrer außbündigen Arbeit oder vielmehr Künftle: 25 
rey eine Freud und hertz(141)lichs Wolgefallen hatte, aljo 
gab-fie berjelbigen als einem Ding, das fie berklich Tiebte, 
gleihfam mit laͤchlendem Angeficht manchen inniglichen Blid, 
welche fo beichaffen waren, daß ihre Kräffte in einem nun 
durch Die Augen deren, jo fie auffgefangen, in Das innerfte ber 30 
Hergen tringen mäffen, jelbige mit Liebe zu fefleln, und folten 





3 zu Hertzen ziehen = zu Herzen nehmen. — 4 Aberglaubifch = aber- 
gläubig. — 9 Klenodien = Kleinodien. — 10 deß Schloflers ftarden Hun⸗ 
den = ftarfen Schlöffern. — 12 durchſchneuckte = durchfuchte, durch 
föberte. — 25 Kuͤnſtlerey = Kunft. — 28 lächlendem = laͤchelndem. 
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ſie gleich von hartem Stal, ja gar von kaltem Cryſtall und 
Diamant geweſen ſeyn. Als ich gleich im erſten Anblick, da 
ſie eben in ſolcher Andacht gegen ihre Arbeit begriffen und deß⸗ 
wegen Stockſtill ſaſſe, warnam, wie kuͤnſtlich und ſchoͤn die 
5 Hochweiſe unter die liebliche Roſenfarb in ihrem ohne das 
überauß auffs jchönfte gebildetem Angeficht gemengt und auß⸗ 
getheilet war, zumalen ſahe, baß ihre Lippen wie mit hoch 
Spaniſch Leibfarb gemahler hervor ſchienen, gebachte ich, Das 
gante Bild möchte irgends eines funftreichen Meifters beftes 
10 Kunftftäd feyn, wie man dann dergleichen Bilder, in Lebens 
Gröffe von War boffirt und herrlich gefleidet, ehemalen in 
Teutſchland herumb geführt und umb Gelt jehen (142) lafien; 
aber als fie fich wieder bewegte und zu ftiden begunte, war 
mir vor Berwunderung nicht anderft, als etwan dem Pygma: 
15 lione gewefen feyn mag, da feinem ſchoͤnen Jungfraͤulichen 
Bild, fo er jelbft aus Helffenbein zum fleiffigften verfertigt. 
von der Venere eine lebendige Seele eingegoffen worden. Ich 
ftund gan entzudt oder, in Warbeit beffer zu fagen, gant 
vernarrt da und fonte mich an biejer uͤbermaͤſſigen Schönheit 
? 20 weber fatt jehen noch genugfam darüber verwundern. Nichts 
Juͤdiſches konte ich an ihr abnehmen, als etwas gar wenige 
an ihrer wohlformirten Naſe, welches ihr aberin meinen Augen 
mehr vor eine treffliche Zierd taugte, als daß e8 vor Die Signa- 
tur einer Juͤdiſchen Phyfiognomie gehalten hätte werben follen. 
25 Ihr Gefchmud in den Haaren, umb ben Hals, ihre Obrge: 
bend, Ring und Armbänder waren von hohem Werth, ihre 
Pantoffel wie Das Wehrgehend, das fie ſtickte, und ihre Xeibs: 
Bekleidung von ſolchem Zeug, dergleihen Privat: Berjonen 
nicht ale Tag zu tragen pflegen. Ihre (143) Zuder:Ballen, 
s0 hatte fie hinlaͤſſig eingepriejen, und bahero beluftigt mich deren 
auff und niderfteigen am allermeiften, wann fie athmet; und 








3 gegen ihre = an ihrer. — 5 Hochweiſe = hoch weiße, auferordent- 
tih weiße Farbe — 7 hoch Spaniſch = hochroth? — 11 boffirt = ge 
bildet. — 16 Helffenbein = Elfenbein. — 23 Signatur = Bezeihnung. — 
29 Zuder-Ballen d. h. Brüfte. — 30 eingepriefen = eingefchnürt. 
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indem ich ſolcher maffen den Vorwitz meiner Augen contentirt, 
foffe ich mit den ftärdften Zügen gant unvermerdt das ſuͤſſe 
Sifft der Liebe und wurde folches nicht ehender gewahr, als 
biß ich weg geben mwolte und doch das außbündige Bild bey 
nahe nicht auf den Augen laffen konte. 3 
Ich war bereits verehlicht und hatte mein Tage ſchon 
manche Bulſchafft bedienet, welche Geſchaͤffte dann gemeinig⸗ 
lich auß Anregung der Liebe getrieben werden, maſſen ich auch, 
dieweil ich alſo mit der Leim⸗Stange geloffen, genug mit der⸗ 
ſelben und ihren Paſſionibus zu ſchaffen gehabt; aber lauter 10 
Schertz und Kinderſpiel deuchte michs geweſen zu ſeyn gegen 
dem, was ich jetzunder uͤberſtunde. Dann nachdeme ich dieſe 
Juͤdiſche Jungfer einmal geſehen, hatte ich weder Tag noch 
Nacht keine Ruhe mehr, kein Schlaff kam mehr in meine 
Augen, alle luſtige Geſellſchafften, die ich Doch mit Fleiß 13 
juchte, mei(144)nen Kummer zu vergeflen, waren mir zu 
wider; mein gantes Thun war, mi mit Schmerken zu 
jpeifen, mit fchwermütigen Gedanden zu fohleppen, mit aller: 
band Klagen, eyteler Mühe, Verdruß, mancherley tieffen Nach: 
finnungen und fonft mit tauſenderley Phantaftifchen Thorheiten 20 P 
und närrifchen Anfchlägen, meiner Geliebten zu genieffen, mich 
abzuarbeiten. Sonſt aber liefje ich alle ehefiche Geſchaͤfften 
und mein gante Handthierung ein gut Jahr haben; und gleich 
wie mir hierdurch Wit und Verftand ftumpff und untauglich 
ward, aljo nabın aud das Fleiich ſampt den Kräfften meines 25 
Leibs ab, gleihfam als wann ich die Schwindfucht am Hals 
gehabt hätte. Alfo erfuhr ich erft fpat, was vor eine Be: 
ihaffenheit e8 umb ein rechthefftige Lieb habe, da ich Doch als 
ein Berehlichter Virgilii nutzliche Lehr betrachtet haben folte, 
wann er jagt: 30 


„Vina sitim sedent, natis Venus alma creandis 
Serviat: hos fines transiluisse nocet.“ 


9 mit der Leim⸗Stange geloffen = den Mädchen nachgelaufen, ge 
buhlt. — 12 hberftunte = ausſtand. — 22 eheliche = gefekliche, recht: 
müßige, ehrliche. S. d. Anm. 
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93 Das Bogelnest. 


Das ift: 
„Der Wein zum Durft, Venus zur Zucht, 
Wer drüber fchreit, hat wenig Frucht.” 
(145) Diefer mein Zuftaud, welcher täglich ärger wurbe, 
s wire zwar mehr als gnugſam geweien, mid nad) und nach 
außzumerglen und endlich gar dem Tod auffzuopffern, aber 
fo gnaͤdig wolts (wie es ſchiene) nicht abgehen; bie Beſchaffen⸗ 
beit meines Verhaͤngnuß lieſſe fich viel graufamer an, und die 
unüberwindliche Verbindernuffen und Irrungen, mein Ber: 
10 fangen zu erfüllen, waren jo gewaltig, daß fie mir die enbliche 
Berzweifelung antrobeten, allermaffen ich anftenge, mir allge⸗ 
mad) jelbft den Tod zu wuͤnſchen, alfo daß ich wol mit jenem 
Staliäner Hagen konte: 


„O notte, ô cielo, 6 mare, 6 piaggie e monli, 
15 - Che si spesso m’vdite chiamar morle!‘ 


Iſt Teutſch: 
„O Nacht, O Himmel, O Meer, O Berg und Thal, 
Wie offt hört ihr mein Wunſch, zu leiden Todtes- Quaal!“ 
Ja ich lieſſe es hierbey noch nicht bleiben, ſondern ergrieff 
30 den aͤuſſerſten Wunſch der erboften und verzweifelten Buler, 
nemlid daß Himmel und Erden gar in einander falle, Damit 
ic) meines Jammers ein End fehen möchte, welchen Wunſch 
Alphenus Perufinus in Staliänifcher Sprach aljo geben: 
(146) „‚Piouan dal ciel con tempestosa furia 
25 Folgori ardenti, che ciascun sommergano.“ 
Cantalicius bat ihn aljo in die Lateinische Sprach über: 
ſetzt: 


„Totum terribili quatiatar turbine cœlum, 
Cunctaque dispereant corpora fulminibus.‘“ 


30 Mag Teutich lauten: 
„Himmel und Erd zugleich fallen in einen Hauffen, 
Daß folcher Ungeftimm kein Menſch nicht künn entlauffen.” 
Zwar daß meine Geliebte eine Juͤdin war, gab mir bie 
geringfte Anfechtung und Bekuͤmmernus; dann einem folchen 





3 fhreit = ſchreitet. — 6 außzumerglen = auszumergeln. — 9 Ber- 
hinvdernuffen = Hinderniffe. — Irrungen = Hemmungen. 
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Gewiſſen, Das fich einmal entblödet, Durch deß Teufels Hülff 
wieder zu feinem verlornen Gelt zu gelangen, gilts auch gleich, 

ob Die Biehifche Begierden am einem getaufften oder ungetauff- 
ten ſtuͤck Fleifch vollbracht werden. Diß hingegen machte mir 
das gröfte Hertzenleyd, daß ich wufte, wie genau und worfichtig 5 
die Juden ihre Weibs⸗Bilder vorm Fall zu bewahren gewohnt 
ſeyn, und zwar fonderlich bie Jungferſchafften. Zweytens war 
mir auch nicht der geringfte Kummer, als an biefem Ort (147) 
buch Gelt und Gaben, welches jonft überall durchtringt, alle 
Berg und Thal eben macht und jeber Orten victorifirt, nichts 10 
außzurichten, fintemal ihr Batter dem gemeinen Ruff nad 
deſſen fo viel hinweg zumerffen hatte ohne fonderbare Schmä- 
lerung feines unaußſprechlichen Reichthumb, als ich mein Leb⸗ 
tag zufammen zu bringen mir einbilden börffen. Zum Drit- 
ten war mirs ein Scharffer Dorn in Augen, daß die Juden, fo 15 
wol Weibs⸗ als Manns-Bilder, uns Chriften gleichfam von 
Natur haffen und fie gegen ihnen, dem Saamen Abrahamıs, 
ber fih noch Gottes außerwehltes Bold zu feyn einbildet und 
bermaleins unter ihrem fünfftigen Meffia die gante Welt zu 
beherrſchen hofft, nicht viel befier in ihrem Sinn als Hund 0 
aͤſtimiren. Vierdtens machte mirs nicht wenig graue Haar 
und eingefallene Baden, daß ich an biefem Ort weder durch 
Cuppler noch Cupplerinnen zuzulommen getraute, welcher Art 
Leute berühmter Berfchlagenheit, argliftigen Betruͤgerey und 
täglich neuzerfinnenden Sünden fonft feine Jungfrau zu keuſch 25 
(148) und zuͤchtig, feine Wittib zu vorfichtig, feine Frau zu 
Hug, fein Borfat zu fteiff, feine intention zu feft und feine 
eontimeng zu ftanbhafftig feyn fan, auch Fein Felſen fo hart 
und feft zu finden, der nicht Durch ihr ftätigs Anſetzen bewegt 
werde, worwiber weder Gewalt noch Lift, weder Fürfichtigleit 30 
noch Weisheit, weder Gefchwindigfeit, Kunſt noch Geſchicklich⸗ 
teit etwas aufzurichten vermag. Se beffer mir nun biefer 





1 entblödet = nicht entblödet (S. d. Wörterverzeichnig). — 10 jeder 
Drten= an allen Orten. — victorifirt = fliegt. — 21 äftimiren = häßen, 
achten. — 28 contineng = Enthaltjamfeit. — ſtandhafftig = ſtandhaft. 
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96 Bas Bagelnest. 
Leute derterität befand war, je mehrers ſchmerzte michs, Daß 
ich mir dieſelbe nicht zu Nut zu machen wuſte. Fünfftens 
ſahe idy mich in einer Statt, Darinnen mit Gewalt nichts auß⸗ 
zurichten, dieweil Die Juden dafelbften unter dem allerficherften 
s Schutz wohnen ; und duch Lift etwas zu unterftehen, deuchte 
mich unmüglich ſeyn, dieweil, wie oben gehört, die Juden ihr 
Weiber-Bold jo genau bewahren. Mich mit ihr befand zu 
machen und ihr als ein Serviteur auffzumarten, ob ich etwan 
heimlich und unvermerdt den Bahner anbringen koͤnte, be⸗ 
410 deuchte mich eben jo ſpoͤttiſch als gefährlich zu ſeyn. 

(149) Ich glaube, daß der leidige Sathan die jenige Leute, 
jo ſich ſchon auß einer Suͤnd in die ander zu welten gemohnet, 
mit den allergröffeften Anfechtungen zu verfuchen, wiel mehrern 
Gewalt habe, auch unverſchaͤmter biefelbige anfalle, als bey 

15 ben jenigen, bie fih nach Aufferftem Fleiffe vor den Laftern 
gehütet; dann fiehe, ohne Zweiffel auß dieſes Erk - Feinde 
Eingeben kriegte ich die Gedancken, daß ich zu mir felber 
fagte: „Wie wär ihm, wann du Dich befchneiden Tieffeft, Maſ⸗ 
jen jolches zu Anıfterdam nichts neues iſt?“ So bald empfand 

20 ich aber dieſen Gedanden nicht, daß ich nicht auch eben fo 
bald feine greufiche Abfcheufichkeit gejehen hätte „Nein!“ 
fagte ih, „biejer Einfall und Berfchlag ift vom Teufel; du 
folft tauſendmal Tieber fterben, als Chriftum deinen Heyland 
verlaͤugnen!“ Hätte ich damahl meine Vernunfft noch frifch 

25 und geſund gehabt, fo hätte ich auch leicht gedencken koͤnnen 
und fchlieffen jollen, daß die Tiebe, bie ich gegen ber Juͤdin 








(150)jprung haben künte, umb mich dardurch umb mein Chri⸗ 
ſtenthumb und aljo umb Die ewige Seeligfeit zu bringen. 
30 Aber ach! Ich lieſſe e8 bleiben und vermeynet, genug und eine 
ritterliche Ehriftenthat begangen zu baben, daß ich Ehriftum 
nicht offentlich verläugnen wolte, da ich mir Doch hingegen gar 
fein Gewifjen machte, der Juͤdin Bildnus in meinem Herken 





8 Serviteur = Courmacher. — 9 Bahner = Werkzeug beim Weben, 
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bier figürlich gebraucht. — 12 weltzen = wälzen. 


hegte, auch fonft von niemand als vom Teufel her ihren Ur: 
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Zweiter Cheil. 12. Capitel. 97 
all Augenblid anzubeten und ihr viel taufenb Liebes-Seuffgen 
zu fchenden. 

Die eingige Erguidung meines Troftlofen und trübjeligen 
Lebens war dieſe, baf ich faft täglich unfichtbarer Weiſe hin- 
gieng, meine Liebfte zu fehen und meine Augen in ihrem wun: 5 
ber-fhönen Angeficht zu wenden. Aber was nenne ich Diefe 
Thorheit eine Erquickung, die Doch nichts anders als Del in 
mein Feuer war, worvon meine Riebes-Flammen je länger je 
gröffer wurden? Alfo liebte ich ohne Hoffnung des Genuſſes 
und quälte mich mit Nachfinnungen, ob8 nicht müglich feyn 10 
fönte, meinem Elend auff den einen oder andern Weg abzu⸗ 
beiffen. Aber da war feine erpedient zu finden, ich hätte 
(151) mid dann felbft hencken oder ertränden wollen, welches 
mir aber noch zur Zeit gar nicht annehmlich ſeyn wolte. Indeffen 
erlernete ich deß Juden und aller feiner Haußgenofjen Namen, 15 
und machte mir alle Windel im ganten Hauß jo befand, als 
warn ich darinn geboren und erzogen worden wäre. Ich 
fande auch den Ort, wo def Juden Baarſchafft, Silber-Ge⸗ 
ſchirr und Klenodien lagen, welches in Warheit ein folder Schak 
war, bergleichen bey manchem Grafen in Teutſch- und Weljchen 20 
Landen nicht zu finden. Aber ich liefje alles unverrudt, weil 
nicht des-Hauptreichen Eliezers Gold, Silber und Ebdelgeftein, 
jondern feine ſchoͤne Tochter Efther vor dißmal der Schak 
war, nach dem ich verlangte. 

Einsmals an einem Freytag Abends befand ich mich auch 25 
in Eliezers Behaufung und fahe zu, wie er, Eliezer, als Hauß⸗ 
vatter nach den geiprochenen Lobjagungen, die fie Haudila 
nennen (welches eine Abjonderung bedeutet, nemblich deß 
Sabbats von den andern unbeiligen Tägen), in feinem Da: 
maftenen mit Mar(152)tern burchfüttertem Schlaff-Belt einen 30 
groffen uͤberguldten Becher voll Wein Durchs gante Hauf 
vertröpffefte und jeweils darzu fagte: „Der Prophet Elias, der 
Brophet Elias, der Prophet Elias fomme bald zu uns mit 
dem Moſchiach, Gottes und Davids Sohn; der Prophet 


12 erpedieng = Auskunftsmittel. — 30 Martern = Marderfellen. 
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98 Bas Bogelnzst. 


Elias, 2c.,“ welde Ceremonien mir Urſach und Gelegenheit 


gab, das jenig zu erfinnen, fo mir hernach in meiner Liebe 


Bergnügung geben. 





Cap. XIII. 


sWas die Juden vom Elias halten und von 
ihrem künfftig verhoffenden Meſſias 
glauben. 


Damals enthielte ſich ein Kerl auß der Hebreer Geſchlecht 
in der Statt, der ſich erſt vor einem Jahr tauffen und in 
10 ſolcher Heiligen Abwaſchung Eraßmus nennen laſſen. Dieſer 
war wol gelehrt, von feinem Anſehen und eines ehrbarn Wan⸗ 
dels, ungefaͤhrlich vier und zwantzigJaͤhrig, darneben zim⸗ 
lich arm und beduͤrfftig, fo daß er ſich offt mit (153) Schma⸗ 
rotzen behelffen muſte. Er lernete etlicher Kauffleute Kinder 
15 Hebraiſch, fo ſchreiben als reden, damit er ſich fo taliter qua⸗ 
fiter durchbrachte, und hatte von einigen Bewindhabern ‘Der 
Oft: Indianifchen Compagnie promefjen, bey naͤchſter Abfah⸗ 
rung einiger Oft-Indianifhen Schiffe einen jo beichaffenen 
Dienft auff der Flott zu haben, damit er fih nicht allein wol 
20 betragen, jondern noch darzu ein nambafftes profperiren und 
vorjchlagen koͤnte. Weil nun dieſer beedes, in ber Chrift: als 
Judiſchen Religion, wol erfahren, zumablen die Juden haßte 
und von ihnen binwiderumb tödlich gehaßt wurde, als eroͤff⸗ 
nete.er ihre aberglaubifche Heimlichkeiten allen denen, mit 
35 welchen er befand war und es per Spaß von ihm zu ver: 
nehmen begehrten, miaffen ich ihn einsmals bey einer Luftigen 


—— 





16 Bewindhabern = Befehlähabern. — 17 Abfahrung = Abfahrt. 
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Zmeiter Cheil. 13. Cupitel. 9 


Geſellſchafft junger Kauffleute antraff, denen er einen gantzen 
Hauffen Lächerliches Dings hiervon erzeblete. 

Weil ih dann nun in meiner Bulfchafft weder mit Gelt 
no Gewalt, noch fonft auff einigerley Weiſe etwas außzu⸗ 
richten (154) getraute und derowegen mich entichloffen hatte, 5 
bey dieſem Aberglaubifchen und deßwegen jo albern Bold durch 
Liſt und Betrug mein Heyl ober vielmehr mein Unheyl zu 
fuchen, worzu mir meine Unfichtbarfeit wol zu ftatten kommen 
würde, als hielte ich vor nothwendig , mit biefem Kerl Kund⸗ 
ihafft zu machen, umb der Juden Glauben, Sitten und Händel 10 
von ihm gründlich zu erfahren, bamit ich mein beträgliche 
Res und Stride, barmit ich den Eliezer umb feiner Tochter 
Keufchheit zu beräden gedachte, darnach richten und ftellen 
koͤnte. Ich lude ihn dannoch freundlich zu mir in mein Loſa⸗ 
ment und gab vor, daß ich einen trefflichen Luft hätte, von 15 
ihm Hebräifch Tchreiben und leſen zu lernen; und gleich wie 
er befler als lang Heu zu laden war, al® war er auch gank 
willig und unverbroffen, einem jeben nach Vermögen zu bienen. 

Ich konte in zweyen Tagen das Hebraiſch Alef baiß per: 
fect, unb fuhr im Übrigen fo fchnell in der Lernung fort, daß 20 
fi) mein Lehrmeifter ſelbſt drüber verwundert. Wann wir 
aber collazten oder fonft muͤſ(188)ſig fpatierten, jo gab ich 
ihm Urfach von der Juden Glauben, Andacht, Hoffnung und 
Gebraͤuchen etwas zu jagen, welchen Sachen ich fo fleiffig 
nachlundigt, daß mich Eraßmus im Scherk fragte, ob ich 25 
dann auch ein Zub werben wolte. Ich will aber dem großg. 
Lefer, auff Daß ich feine Gedult nicht mißbraude, hiervon 
weiters nichts erzehlen, als was ich vermeyne, Das ihme zur 
Erläuterung meiner Hiftori diene. 

Bon deß Eli Perjon, ſagte mir Erafmus, glaubten ber 30 
mehrentbeil Juden, doch ohne fundament, fjondern nur auf 


14 dannoch = demnach? (Keller). — 17 er befjer als lang Heu zu 
laden war d. b. er fich Leicht beftimmen ließ. — 19 Alef baiß = eigentlich 
Aleph, Beth, d. h. das hebräifche Alphabet. — perfect = vollkommen. — 
 Lernung = Lernen. — 22 collazten = effen, ein Feines Abendmahl 
nehmen. — 25 nachkundigt = nachforſchte. — 31 funtament = Grund. 
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ber:ererbter Sag ihrer Vor⸗Eltern, daß er allbereits zu Abra: 
hams Zeiten im Leben und befjelben treuer Diener und ältifter 
Knecht feines Haufes geweien, welcher Gen. 24. dem Iſaac Die 
Rebeccam, Bethueld Tochter, auß Mejopotamia zum Weib 
5 geholet; Item, daß er umb bie Zeit, als Sodoma und Go⸗ 
morra noch geftanden, denjelbigen Stätten umb ihrer Gott- 
fofigfeit willen viel Dampffs und Schabernads angethan, 
und weilen auch die Sobomiten neben andern Laftern der (156) 
Gaft-Freygebigkeit dermaffen zu wiber gewelen, daß fie ein 
10 offentlich Seje gemacht, daß alle die jenige, jo einen Fremd⸗ 
ling zu einem Gaſt⸗Mahl einladen und ihne freundlich tractirn 
würden, Leib und Leben verlobren haben folten, zumahlen, 
wie etwan der Räuber Cacus eine, aljo hätten fie unterfchieb- 
liche, fo lange als kurtze Gaft-Bettlaben gehabt, darinnen fich 
15 die Frembde, fo ungefähr dorthin fommen, zu übernachten 
legen muͤſſen, welche fie, wann fie nicht juft jo lang als Die 
Bettladen gewejen, entweder aufeinander gethönet, bif fie 
folche Länge erreicht, oder, wann fie zulang geweſen, entweber 
an Kopff oder Füffen geftümblet, biß fie fih gerad hineinge⸗ 
20 ſchickt, und ſolches Geſetz und uͤble Gewohnheit hätten fie Def: 
wegen eingeführt, damit fie allein ben reichen Überfluß ihrer 
Landmarck, als welche ber fettefte Theil def gelobten Lands 
geweſen, barinn Milch und Honig gefloffen, im Wolluft ver: 
fhwenden und feinem Außlänbifchen oder Nachbarn nichts 
35 darvon zum beften gebeyen laſſen, zumablen ihre unflätige 
übrige Sodo(157)miterey ohne Beyſeyn eines Frembdlings, 
vor welchen fie fich gleichwol noch umb etwas geſchaͤmet, deſto 
unverbindert und leichtfertiger treiben möchten, wann fie bier: 
zu durch den Wein erhitet. So hätte diejer Elias, Abrahams 
so Knecht, fie zu Affen und ihnen zu weifen, wie unweislich fie 
ihr Gejet geben, auch fie an ihren Sünden nach Möglichkeit 
zu verhindern, fich bey einem allgemeinen Wolleben der So- 





1 her-ererbter = ererbter. — 17 gethönet = gebehnt. — 19 geftiimblet 
— abgehauen. — 22 Lantmard = Landes. — 32 Wolleben = Gaftnahl, 
Gelage. 
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domiten eingefunden und ſich mit eſſen und trincken gleich 
einem Einheimiſchen erzeigt, welches die Neidige und Miß⸗ 
guͤnſtige Sodomiten dermaſſen verdroſſen, daß ſie dem jenigen, 
der ihn eingeladen oder wenigſt feine Zulaſſung und Gegen: 
wart verurfacht, mit dem Tod, ihn, Eliam, felbft aber ihrer 5 
Gewohnheit nach mit der Bettlaben zu ftraffen gedacht, weß⸗ 
wegen ihn umterfchiebliche gefragt, mer ihn zu Diefem ihrem 
Gaſt-⸗Mahl gebracht, Welchen allen und einem jeden infonder: 
heit er geantwortet, daß er, ber Fragende jeldft, ihne ja neben 
andern geladen und herein (158) geführt, worauff ein jeder 10 
wie ein Stummer Ängftig von ihm abgezogen. Auff die Nacht 
| hätten fie ihn gleichwol tödten wollen, ob er fich gleich in alle 
ihre Gaft-Bettlaben, ſowol lange als kurtze, fo juft geſchickt, 
als wann fie ihm angemäffen geweſt wären; fie ſeyen aber 
von Gott, wie hernach zu Loths Zeiten, mit Blindheit ge⸗ 15 
ihlagen worden, alfo daß er ohne einige Beſchaͤdigung wieder: 
umb in Abrahams Hütten fommen. Noch viel dergleichen 
Geſchichten haben fie von diefem Elias und fagen, daß er dem 
Abraham und feinem Geſchlecht von GOtt infonderbeit als 
ein getreuer Beyſtaͤnder, Prophet und Diener zugeorbnet und 20 
| deßwegen mit einem jo langen Leben, das fich biß an Juͤngſten 
Tag erftreden würde, begabt worben jeye. Er hätte bie ganke 
Zeit über, als Iſrael in Egypten gewefen, ihnen mit Troft und 
Beyſtand fo wol fihtbarer als unfichtbarer Weife und in 
mancherley Geftalten gebienet, und ob er gleich zu Achabs 25 
Zeiten in einem feurigen Wagen ins Paradeiß verzudt wor: 
den, fo befaͤnde er ſich doch noch täglich un(159)fihtbarlich 
| bey allen Juͤdiſchen Beſchneidungen in der ganken Welt, maf: 





en ihme bey denfelbigen jedesmal ein ſonderbahrer herrlicher 
Sitz bereitet wiirde, ben fonft feiner auß den Juden, er jey 30 
auch fo heilig, als er immer wolle, einnehmen börffe; über 
das beſchuͤtze und fehirme er das Juͤdiſche Vold und wende 
alles Ungläd ab, fo fie etwan treffen künte, infonderheit aber 





| 14 angemäffen = angemeffen. — 26 verzudt = verzüdt. — 27 un» 
fichtbarlich — unfichtbar. 
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laſſe er ihm bie j jenige wol befohlen feyn, weiche ihn, wann 
fie Die Abfonderung deß Sabbaths begehen, Haudila genannt, 
mit Wein und gewiffen Ceremonien ehren, ale welches ihm 
fo angenehm jey, daß er ein foldhes Hauß in feinen ſonder⸗ 

5 babren Schuß nehme und mit reihem Segen Äberfchütte; fo 
würde er ihnen auch den Mofchiah oder Meifias kuͤnfftig 
bringen und bemfelben in feinen Geſchaͤfften an die Hand 
geben. 

In Summa, fie ehren ihn höher als die Catholifche Die 

10 Mutter Gottes, und werben ihme zu Ehren offt ein ganten 
Tiſch voll armer Leute jpeifen und beym beften tractirn, Doch 
baf fie ihme allezeit ein Ihre Stell Laffen, weil fie glauben, er 
(160) fige alsbann mit zur Tafel und eſſe und trinde fein 
Theil unfichtbarer Weis mit dieſen armen Gäften. 

15 Bon dem Moſchiach und feinem Ampt, fagte mir Eraf: 
mus, glaubten die Juden, daß er allerdings ein Weltlicher 
König feyn und fie Durch groffe Krafft und göttliche Huͤlffe 
auß allen Orten der Welt, in bie fie zerftreuet, wunderbar: 
licher Weife zufammen unb wieber in das gelobte Land bringen 

20 würde; und damit mifchten fie das jenige, fo ven Außerwehl⸗ 
ten im Ewigen Leben verbeiflen, und deß Moſchiachs oder 
Meſſiaͤ Regierung, daß e8 ihnen, den Juden, bier zeitlich wie 
in einem Irrdiſchen Paradeiß wiberfahren werde. GOtt 
werde, glauben fie feftiglich, ihre Tode wieder aufferwedken, 

25 alle Feinde def Volcks Iſraels außrotten und vertilgen, alle 
Plagen, Muͤhſeligkeiten und Krandheiten von ihnen, feinem 
Bold, hinweg nehmen, ihnen auf Ebelgefteinen ben heiligen 
Tempel zu Ierufalem wieder bauen auff Form und Weis, 
wie ihn ber Prophet Ezechiel gefelisı)hen; alsdann werde 

30 das Bold Iſrael regieren und herrſchen Über die gante Welt, 
ihr Vermögen, Schat und Reichthumb von einem Ende ber 
Welt biß zum andern; GOtt werbe ihnen die angebohrne 
Luͤſt, Neigung und Anreitungen zur Suͤnd und allem Böfen 
benehmen, ja jelbft beyihnen wohnen, daß ſie ihn von Angeficht 


31 „Reihthumb werte ſeyn von“ HK. 
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Zweiter Cheil. 13. Canpitel. 103 
zu- Angeficht ſehen mögen, GOtt wuͤrde ihnen ihre Lebens⸗ 
Laͤnge erſtrecken, alſo daß einer auß ihnen das Alter Adams 
oder Mathuſalems erreichen werde; und welcher auß ihnen 
im hundertſten Jahr ſeines Alters abtruckte, von dem wuͤrde 
man fagen, er ſey fruͤhzeitig in feiner Kindheit geſtorben; das 5 
gelobte Land, nachdem e8 zuvor von denen Ilnreinigleiten, 
damit es die Heyden, Chriften und Mahumethaner befledkt, 
wiederumb burch® euer gereiniget fey, würde weit gröffer 
außeinander ſich ftreden und tauſendmal edler und fruchtbarer 
werden, als (162) e8 jeunder jey, inmaſſen es hiebewor ge 10 
weien, als fi) noch die 12. Stämme, die in fo vielen hundert 
taufend Seelen beftanden,, völlig darinn befunden und fich fo 
reichlich allda ernähret; ihr Moſchiach würde Ewig regieren 
und bey Antrettung feines Reichs alle Juden zu Ierufalem zu 
Saft halten, bey welcher Mahlzeit man ben Löftlichften Wein, 18 
jo im Paradeiß gewachſen und noch in Adams Keller zu ſolchem 
Ende verwahrlich auffgehalten worden fey, trinden und die 
gröfte Thier, Vögel und Fiſche, die GOtt jemals erichaffen, 
Ihlachten werbe, als den Ochſen Behemoth (Hiob am A.), der - 
alle Tag 1000. Berg abgeweydet, und was er be Tags ab: 20 
wende, wachſe beß Nachts wiederumb, deſſen Weiblein, damit 
e8 fich nicht vermehre, und alſo diß Gefchlecht ungeheuer groß 
Vieh Die ganke Weltnicht verberbte, Gott erfältet und unfrucht- 
bar gemacht, den Ochſen felbft aber caftrirt, und alſo auff Der 
Maftung vor die fromme Juden in die fünfftige Zeit aufbe- 25 
balte; Item den graufamen groffen Vogel Bar Yuchne, wel: 
cher lauter Ge(163)bratens abgeben müffen, und fo groß ſey, 
daß ein eintig Ey, fo auß feinem Neft gefallen, 300. Ceder⸗ 
Baͤum zerichlagen und nider gefället und, weil e8 zerbrodhen, 
60. Dörffer uͤberſchwemmet, erfäufft und verflöffet; Nicht we: 30 
niger ben grofjen Wallfiſch Leviathan (beffen Job auch ge- 


4 abtrudte = farb. — 10 inmaffen = wie, auf diefelbe Weile wie. - 
— 12 völlig ganz, insgefammt. — 14 Antrettung = Antritt. — 17 auff 
gehalten = aufbehalten. — 23 erkältet d. b. Die Zeugungstraft benommen. 
— 2 caftrirt = ter Zeugungsglieter beraubt. 
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dacht), welchen GOtt, damit er ſich nicht vermehre, ieihcus 
caſtrirt, ſein Weiblein aber abgethan und eingeſaltzen habe vor 
die Gottsfoͤrchtige Juden, die mit ihrem Moſchiach wieder 
ins gelobte Land kommen wuͤrden. 

5 Da id mich nun ſehr verwunderte, daß Die Juden, fo 
fonft ein gelehrtes, ſchlaues, fpitfündiges und verfchlagenes 
Bold ift, fo alber feyen, daß fie ſolche Thorheiten und närri- 
ihen Träumen glaubten, Sagte mir Erafınns, daß fie fo 
wenig baran zweiffelten, baß es alſo mit ihrem kuͤnfftigen 

10 Meſſia hergeben werde, als wenig ein rechtichaffener Chrift 
nicht glaubte, Daß ber wahre Meſſias ſchon fommen jey. Der 
jo genannte güldene Aff, welches ein Spruch Levit. am Ende 
beß 26. Cap. alfo lautend: „Auch fo hab (164) ich fie nicht 
gan verworffen, wann fie in der Feind Land wohnen, noch 

15 fie fo gar verachtet, daß fie gantz verbürben, und mein Bunb 
folt mit ihnen nicht mehr gelten, dann ih bin der HErr ihr 
Gott und will an meinen Bund gedenden, 20,“ Gibt ihnen 
hierzu einen fonberbaren, aber doch falihen Troft, dieweil 
berjelbe Spruch oder Verheiſſung alibereits in ber Babyloni⸗ 

20. {chen Gefängnus von Gott objervirt und erfüllt worden, und 
jeben die arıme blinde Leut nicht, daß fie jetunder unter dem 
zweyten Fluch, fo Deuter. am 28. Cap. beichrieben, leben, 
allwo von keinem Troft einiger Wieder-Erlöfung das geringfte 
Wort nicht gemeldet wird. Item, laſſen fie ihnen zu einem 

25 fonderbabren Troft dienen, was Efaias am End def 60. Cap. 
meldet, allwo fie das jenig, was ber Prophet bafelbft vom 
Ewigen Leben vermeynet, in bie Zeit ihres fünfftigen Meifiä 
Regierung legen, wann er nemlich fprit, „In dem Land 
wird man fort nicht mehr von Sünden hören, noch von Ber: 

30 wuͤſtung und Berherung in deinen Mardten, fondern das Heyl 
wird (165) deine Mauren einhaben, und deine Borten wirb das 
Lob erfüllen, die Sonn wird nimmer def Tags ſcheinen, noch 
der Mon leuchten, dann ber HErr wird dein Ewiges Liecht, 





2 abgethan = des Lebens beraubt. — 30 Mardten = Marten, d. h. 
Graͤnzen. 
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Zmeiter Cheil. 13. Gopitel. 
und dein GOtt beine Herrlichkeit feyn, deine Sonne wird nicht 
mehr untergehen, und dein Dion wirb nicht abnehmen, dann 
der HErr wird bein Ewiges Liecht ſeyn, und beine Klagtag 
werden auf ſeyn, dein Bold werben eytel Gerechte feyn und 
werden bas Land ewiglich einhaben als die Zweig meiner 5 
Pflantzung und ein Werd meiner Hände zu meinem Preiß. 
Der Heineft Soll zu tanfenden werden und der Juͤngſt zu einem 
jehr mächtigen Bold. Ich der HERR werd diß enlichft thun 
zu feiner Zeit.” Da verftehen fie, der Heineft auß den Juden 
werde zu ihres Meſfiaͤ Zeiten zu vielem Bold werben, und 10 
wollen indeſſen die verblende Leut nicht jehen, daß dieſe Weif- 
jagung an den Juͤngern und Apofteln deß HErrn Chrifti in 
furger Zeit und gleichfam in hoͤchſter Eyl (166) erfüllet wor: 
ben, da nemlich deren jeder in ſehr weniger Zeit durch jeine 
Lehr umd Predigt zu einer groffen Chriftlichen Gemein, zu 15 
einer unzahlbaren Menge vieler 100000. Ehriftglanbiger Men⸗ 
ihen worden, maffen der Apoftel Petrus allein in der Pfing- 
ften bey 3000. Seelen befehrt. Sie verftehen aber bieje let: 
tere Wort (welche auf Hebräifch alfo Tauten: Oeni Adonai 
Boeitto Ochysche, das ift: „Das will ich, fpricht ber HErr, 20 
machen in einer eylenden Zeit,“) dahin, es werde Öott un- 
verfehens und in hoͤchſter Ey! gleihfam auff der Poſt ihren 
Meifiam fenden, und fie in das gelobte Land wie in ein Irr⸗ 
diſch Paradeiß ſetzen, und diefe wenige Wort halten fie weit 
höher, als ihren guͤldenen Affen, weil fie fich einbilden, Diele 25 
Berheiffung und Weiffagung feye noch nicht erfüllet, muͤſſe 
deromwegen noch nothwendig und zwar bey ihres Moſchiachs 
Ankunfft erfüllt werben. 

Alle dieſe Lugenden und Fabelpofien fafte ich fo wol in 
mein Köpffgen, als wann meiner Seelen Heyl daran gelegen.30 
geweft wäre, und ich glaube, wann ich (167) den Catechiſmum 
noch zu fernen gehabt hätte, daß ich folchen nicht jo bald und 
fo fleiffig begriffen als diefe Narrenpofien. Zwar fagte mir 
Eraßmus wohl zehen mal mehr, als ich hier erzehle, welches 
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ih darumb zurüd laſſe, nicht allein dem Lefer nicht beſchwer⸗ 
lich zu ſeyn, fondern auch dieweil es zu meiner Hiftori eben 
nichts befonders taugt; das wenige aber, fo ich erzehlet, halte 
ih, müfje Der Leſer wiffen damit er meine Gefchichte unb wie 

Sich mir das ein und ander zu Nut gemacht, auch warumb ich 
eins getban und das ander gelaffen, recht außbrädlich ver: 
ſtehen möge. 

Zum Beſchluß diefes Kapitels noch diß, das mich unter 
allen närriihen Sachen am allee-NRärrichiten zu ſeyn bündt, 

10 daß die Juden glauben, der grofie Erk-Engel Michael werbe, 
warn ihr Meifias fompt, dreymahl in ein groß Horn blafen; 
auf Das erfte Blafen werde der Meffias, Davids Sohn, ſampt 
dem Propheten Elia erjcheinen und fi den Kindern Sirael 
offenbahren, alle Juden in ber ganten Welt würden bie 

15 Stimm def Horns (168) hören und erkennen, daß GOtt fein 
Bold heimgefucht und die volllommene Erlöfung vorhanden 
fey; auff tie Ehriften und andere Voͤlcker werde alsdann 
Schreden, Elend, Iammer und Krandbeit fallen, indeſſen 
würben bie Juden ihre Lenden froͤlich gärten, ſich auff die 

20 Bein machen und mit Elia und dem Moſchiach mit grofien 
Freuden nach Ierufalem mardhiren. 

Auff das andere Blafen, welches ein fehr langer Thon 
jeyn würde, werben ſich alle Gräber zu Serufalem Öffnen; da 
werde GOtt alle Todte wieder lebendig machen, auch werde 

35 Meifias, der Sohu David, und Elias, der Bropbet, ben from: 
men und armen Meſſias Ben Joſeph (welcher zu Rom unter 
dem Thor bey ben Kranden und Außjägigen ſich auffgehalteu 
und in einem Treffen der Siraeliten umblommen) wieber vom 
Tod erweden, da würden alle König der Voͤlcker die Juden, 

30 fo noch unter ihnen wohnen, auff ihre eygene Achfeln und 
bangende Wägen nehmen und fie vollends nach Serufalem 
bringen. | 

(169) Und wann ber Engel Michael zum drittenmal ge: 
blafen, jo würde GOtt die Sfraeliten, fo Über dem Bach 





1 zuruͤck laſſe == auslaffe, übergehe. — 9 Naͤrrichſten == Närrifcheften. .\ 
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Zwriter Cheil. 14. Cupitel. 107 
Gaſan, Lachlach und Chobar, auch in den Stätten Juda woh⸗ 
nen, herauf führen, die ohne Zahl mit den Übrigen Kindern 
Moſe in das Paradeiß gehen würden; und wann bie 10. 
Stämme der Ifraeliten aufßziehen, werde die Wolden-Säul 
der Ehren und Majeftät Gottes fie umbgeben, ja GOtt felbft 5 
werde vor ihnen hergeben; vor, hinder und neben ihnen würde 
lauter Feuer und Flamm jeyn, und würbe den Chriften unb 
anbern Böldern auff Erben nichts übrig gelaflen werben, ba- 
von fie fi) erhalten möchten, daß fie leben koͤnten. 

Ich gedachte: „Glauben jo viel 1000. Juden dieſe alber: 10 
täten von ihrem künfftigen Meſſia, und baben ſich ehemalen 
ihrer jo viel in Creta oder Candia ſeinetwegen mit ben Köpffen 
in die Mäntel gewidelt und von einem Feljen ins Meer ge: 
ftürgt, So wirft du noch wol einen eintigen auß ihnen über: 
reden fönnen, daß er (170) mich auff Gejunbheit ihres fünff: 15 
tigen Meffiä bey feiner Tochter ſchlaffen Läft.* 





Cap. XIV. 


Elias iffet zu Gaft, und der Engel Mriel 
verfündet den Juͤdiſchen Meſſiam, gefchehen 
auch fonft groſſe Wunderzei- 20 
chen. 


Nr lernete obengedachte Wort Ejaiä am Ende feines 60. 
Cap. ‚‚Oeni Adonai Boecitto Ochysche,‘‘ auff welche die 
Juden endlih ihren ganten Troft feßen, mit Hebraifchen 
Buchſtaben fo ſchoͤn und zierlich nachmahlen, daß es Die beyde 25 


10 albertäten = Albernbheiten. 
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Schreiber Salomonis, die Söhn Siſaͤ Elihoreph und Ahi Ja 
ſelbſt nicht verbeffern Hätten können. Hernach befam ich etliche 
Blätter zart Iungfern-Pergament; das fürbte ich roth, gelb, 
blau und grün und richtet e8 zu, daß es gank burdfichtig wie 

sein Glaß wurde, alfo daß man nicht erkennen Tonte, mas e8 
vor ein Materi, ob e8 Horn= oder Haußblafen, Pergament 
‘oder eine Talchart ge(17 1)weſen, worvon die Mojcomitter ihre 
Fenfter machen. Dig Himmliſch Bapier fchnitte ich zu Keinen 
Städlein bey etlih hunderten und fehriebe obige Hebraiſche 

10 Wort auff deren jedes mit guͤldenen Buchftaben, und als ich 
mir auch eine Alb (ift ein lang weiß Kleid, jo Die Catholiſche 
Priefter bey ihrem Gottesdienft brauchen) auf Schneeweiffen 
Holländifchen Leinwad und einen Leib⸗Rock darüber, gleichfam 
wie ein Leviten-Rod, auß einem vielfärbigem guͤldenen Stuͤck 

15 machen laffen, zumahlen mid; nicht allein vom Eraßmo ge⸗ 
nugſam informirt zu ſeyn befande, def jenigen, fo mir zu 
wiffen vonnoͤthen, fondern auch meinen Anfchlag, wie ich Die 
Sad) angehen wolte, gemadt und beichloffen hatte, da lieffe 
ich mir zwey Blaß⸗Rohr aneinander fchefften und blieffe ver- 

20 mittelft beffelbigen alle meine befchriebene Zettelein durd ein 
zerbrochenes Fenſter-Glaß in die Juden⸗Schul, und zwar eben 
an einem Tag, auff welchen fie den gäldenen Affen Levit. 26. 
Cap. mit frölicher Stimme hören lieffen. Mit was vor An- 
dacht, mit was vor re(172)fpect, mit was vor Berwunderung 

35 und inniglichen Hertzens-Freud aber diefe Zettel von ben 
Juden auffgehaben und gelejen worden, ift nicht außzuſprechen. 

Etlicher mafjen fonte mans abnehmen, warn man fahe, wie 
fie vor Freuden zitterten, warn fie e8 lafen, wann einer bem 
andern ein ſolch Zettelein communicirte oder gar verehrte. 

30 Es ſchiene, als wann ein jeder eine eygene Laute im Buſem 

gehabt Hätte, die ihn frölich machte; dann ein jeber bielte 
ohne allen Zweiffel darvor, diß wäre ein gewiſſe ohnfehlbare 





6 Haußblafen = Haufenblafen, eine Art Leim. — 7 Taldart = Art 
Talk. — 11 Alb. S. d. Anm. — 19 fchefften = eigentlich einen Schaft 
machen, dann heften, leimen. — 26 auffgehaben — aufgehoben. 
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Zweiter Cheil. 14. Gapitel. 109 
Anzeigung vom Himmel, daß nunmehr ihr bifgheriges Elend 
und Berftreuung ein Ende baben, und hingegen ihr Paradei⸗ 
ſiſch Leben im gelobten Land unter ihrem Moſchiach (der 
Zweiffelsfrey allbereit vor der Thuͤr waͤre) aufahen ſolte. Ich 
ſchlieche etliche Taͤge nacheinander unſichtbarer Weiſe in unter: 5 
ſchiedlicher Juden Haͤuſer herumb und ſabe mit Verwunderung. 
was dieſe Zettel dem aberglaubiſchen, albern und (173) ver⸗ 
biendeten Bold vor eine Freud und gewiffe Hoffnung einge: 
ftedt, wie fie deßwegen Gaftereyen und Feyertaͤglich Wol-Leben 
anftellten, ‚und etliche folcher Zettel auf ber Poſt in Boln, in 10 
Staliam , in Teutſchland, ja gar in Afiam zur frölichen Bott: 
ſchafft ihrer gewiſſen Erlöfuyg fchidten. 

Es haben die anbädhtige Juden im Brauch, daß fie bi: 
weilen vor den Propheten Eliam einen Tifch in ihren Häufern 
veden, denjelben mit eingeladenen armen Leuten beſetzen, die 18 
vornemfte Stell aber vor gedachten Propheten Eliam frey 
und ledig laffen, feftiglich glaubend, daß er bey folcher Gaſte⸗ 
rey, wiewol unfichtbar, gegenwärtig fey, baß er alsdann auch 
jelbft mit effe umd trinde, 20. Solches uͤbeten nun Die Juden 
nach Diefen außgeftreuten Zetteln vielmehr als zuvor, weil fie 20 
glauben, Elias würde vor oder doch mit dem Meffia erfchei- 
nen. Sintemal mir nun der erfte Paß fo mol gerathen, und ich 
eben in Eliezers Hauß war, meine (174) Augen in ber Eſther 
holdfeligem Angeficht zu wenden, als er eine foldhe Mahlzeit 
angeftellt,, Da wagte ichs und fette mich an deß Eliaͤ Stell zu 2 
Tiſch, biebe auch gleich andern Gaͤſten fo dapffer drauff, daß 
jeder Anweſende, auch Eliezer felbft, der damals Perföhnlich 
vorm Tiſch auffwartete, fehen fonte, was maffen Die Speifen 
auf den Schüffeln auff meinen Teller wanderten und ſich von 
demjelben nach und nach verlubren, wie mein portion Brod 3 
abnam und fich Die Becher Ieerten, welches alles mit hächfter 
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2 Verſtreuung = Zerſtreuung. — 4 Zweiffelsfrey = ohne Zweifel. 
— anfahen = anfangen. — 7 aberglaubifchen = abergläubifchen. — 8 ein- 
geſtekt = eingeflößt. — 22 Paß = Schritt. — 30 verluhren = verloren. 
— Portion = Theil, Stüd. 
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110 Bas Brgeluest. 
Verwunderung beobachtet und mit noch geöfferer Freub und 
Zufriedenheit deß Eliezers an: und auffgenommen wurde, 
alſo daß er mir nicht nur gemeinen Frantz⸗ und Teutſchen, 
ſondern gar von Spaniſchen und Canari:Wein einſchencken 

5 thät. 

Da mir numbdiefes auch ſolcher Geftalt gelungen, wurbe 
ich fo treift und fühn, daß ich mich auch in anderer reichen 
Juden Häufern nicht allein bey ſolchen Eliä-Gaftereyen, ſon⸗ 
dern auch, gar bey den Beſchneidungen an deß Eliaͤ ſtatt ein⸗ 

10 ſtellete, a 75) welches groffe und zuvor gleichjam unerhörte 
Wunder bald bey allen Juden bafelbften und anderwärts in 
- ber Nähe erſchollen, alſo Daß ich wol gebenden konte, es wäre 
nunmehr Zeit, zum vorhabenden Werd felbft zu ſchreiten und 
meinen Anjchlag unverlängt vollends ins Werd zu ſetzen. 

15 ch lieffe mir ein Inftrument durch den Dreyer verfertigen, 
allerdings wie eine Haber⸗Gaiß, damit die junge Knaben kurtz⸗ 
weilen, nur daß der Stil oder Fuß hol war mie eine Pfeiffe, 
und an ftatt des vieredigten Brumel⸗Lochs in der Seiten hatte 
ich oben ein rundes Loch, das ich auff und zu Schrauben fonte. 

20 Diefes füllete ich inwendig mit Baumwoll, angefeuchtet mit 
dem allerföftlichften Indianifhen Balfam und Liquidambar, 
und Diet untermifcht mit Bifam, Ambra, Zibetb und den 
alferstoftbarlichften Aromatis von Blumen, Kräutern, Wur⸗ 
geln, Gummi und Früchten, alfo, wann ich das Loch auff 

35 dem Haupt auffichraubte, und unden zum Fuß hinein und 
bergeftalt dardurch blieffe, daß ich in einem Au(176)genblick 
ein jedes Zimmer mit dem allerlieblichiten Geruch, den ein 
Menſch je geichmädt, erfüllen konte. Diefen Biſam⸗Knopff 
nahm ich ſampt meiner Unftchtbarfeit zu mir, nachdem ich zu- 

30 vor mich in meine Alb und gülden Stuͤck gefleibet, mit einer 
Goldgelben krauſen Barüde von 100. Thalern werth und 





7 treift = dreift. — 14 unverlängt = ohne länger zu warten. — 15 
Dreyer = Dreher, Drechsler. — 16 Haber-®aiß = Brummtreifel. — 17 
Stil = Stiel. — 18 Brumel⸗Lochs — Loch, durch welches ein brummen- 
der Ton entfteht. — 21 Liquidambar — flüffiger Ambra. 
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einem gränen Krank mit Klenodien oben darauff oder darumb 
außgeziert, auch im Angeficht mit bequemen Farben bemahlet 
hatte, und gieng alfo gebutst gegen Abend in Eliezers Behau: 
fung; ja ich verftedtte mich jo gar in feine Schlaff- Kammer 
(die er vielleicht wegen verhoffender Ankunfft Elia und deß 5 
Meſſia mit Tapezereyen und Köftlihen Umbhängen umb feine 
Bettflatt aufs Icheinbarlichfte gezieret und mit einem Die gante 
Nacht durchgehend brennendem Wachs-Liecht verfeben hatte), 
mit höchftem Verlangen erwartend, biß er fchlaffen gangen, 
und im erften Schlaff begriffen ſeyn mürbe. 10 

(177) Als ich nun ſolche erwünfchte Zeit erlebt, tratte ich 
fchtbarlicher Weife in meinem ungewöhnlichen Habit in meiner 
hembben jelgamen Geftalt und entlehnten Schönheit hervor, 
fellte mich wor Eliezers Bett und weckte ihn gar jAuberlich 
aß dem Schlaff. „Dein Herb,“ jagt ich, „Eliezer, erſchrecke 15 
nicht, und dein Gemuͤth laſſe von aller unnöthigen Forcht ent: 
ſernet ſeyn! Dann fiehe, ich bin der Engel Uriel, der vor dem 
Angeficht deß HErrn ftehet, vom König der Könige und feinem 
Propheten Elias, dem du all dein Lebenlang in der Forcht Des 
hErrn gebienet haft, abgeordnet, dir Die aller-fröfichfte Bott: 20 
ſchafft von Erlöfung deß Außerwehlten Volcks Iſraels zu brins 
gen, wornach das Hauß Jacobs ſchon ſo lange Zeit geſeufftzet; 
dann du biſt der Zweig aus der Wurtzel Jeſſe entſproſſen, 
herftammend auf Juda, von deſſen Gebluͤt gebohren werben 
lol dev Moſchiach, der heilige Erloͤſer und Widerbringer feines 25 
Bolds auf der Zerftreuung in das gelobte Land, worinn Milch 
und Honig fleuft.“ Als ich hier(178)auff ein wenig paufirte, 
Eliezer aber fich ein wenig erfobert und den Schlaff aus den 
Augen gewifcht hatte, fagte er: „Dem Herrn ift zwar alles 
möglih, aber wie wird diß gefcheben können? dann meine 30 
Sara alt und zum Kinder zeugen unbüchtig worden ift.“ Ich 
antwortet: „Es ift des HErrn Will und von ihm alfo geord: 
net, daß nicht von Dir und von deiner Sara, fundern von beimer 
Tochter Eſther Meffias geboren und von ihr vom Propheten 


mm 


7 jdeinbarlichfte = aufs Glaͤnzendſte. — 14 ſaͤuberlich = hübſch. 
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fo mit Tugenden, Frommkeit und jeltener Schönheit begabt, 
daß fie würdig jeye, eine Gemahlin eines jo groffen, heiligen 
und wunberbarlichen Propheten, und zugleich auch eine Mutter 
5 eures jo lang erwarteten Moſchiachs zu ſeyn. Elias hat den 
Samen Davids zum Moſchiach feyt deſſelben Königs Lebzeiten 
im Paradeiß bißher verwahret, folchen deiner Tochter Eftber 
den dritten Tag dieſes auff heint eingeftandenen Monats Elul 
(ift der Septembr.) beyzubringen, auff welchen Tag er fi 
10 feiner Gewohnheit (179) nad unſichtbarlich in ihrer Schlaff- 
fammer einfinden, und das Werd verrichten wird, wornad) 
bas Hauß Jacobs ſchon fo viel hundert Jahr verlangt; und 
diß iſts, das gefchrieben ftehet, Elias werde vor dem Mo: 
ſchiach ericheinen. Deromegen ſehe dahin und ſey bebadht, 
15 daß ſich deine Tochter gegen ihm willig einftelle; du felbft 
aber wirft ihn Die Zeit über, jo lang er fich bey ihr auffhalten 
wird, zu tractirn wiffen, wie einem jo heiligen Propheten ge: 
bährt, in aller Maß du ihn auch bereits unter den Armen 
vielmal tractirt haft. Hiervon wirftu dieſe Belohn: und Er: 
20 goͤtzuug haben, daß du gleich nach deß Meſſiaͤ, deines End: 
leins, Geburt gleih dem Phoͤnix oder Adler verjüngert, nad: 
mablen ohne Mangel und Krandheit im gelobten Land Das 
Neunhundert und Dreyffigfte Jahr weit überleben, vom Mo: 
ſchiach zu einem groffen Fürften deß Volcks gemacht werben 
25 und aller deiner und def Volcks Iſraels Feinden Untergang 
und Berberben, deine und der deinen Hochheit aber mit Luft 
feben wirft.“ 
(180) Eliezer war ziemlich curios und vorwigig, wolte 
derowegen auch einige Particularitäten wiffen, wie es mit 
30 Einnehmung def gelobten Lands hergeben möchte; Mufte ihm 
berowegen in ber gefhwinde mehr daher lügen, wolte ich 
anderft meinen Credit bey ihm nicht verlieren, und zwar ſolche 
Sachen, die er gern hoͤret und die von allen Juden gewuͤnſcht 





18 in aller Diaß=in terfelben Weife wie. — 26 Hochheit = Hoheit. 
— 30 Einnehmung = Einnahme, Eroberung. 
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werden; Sagte demnach zu ihm, es werde fich bier in bem 
Land, worinn Moſchiach geboren würde, ein Krieg anfaben 
und die gante Welt anfteden und durchgehen; Franckreich 
werbe wider Holland, ber Roͤmiſch Kayſer, Hifpanien und 
Holland wider Frandreih, Schweden und Dennemard wider: 5 
einander, bie Polen wider bie Türden, der Türd wider bie 
Perfinner, der Mofcomwitter wider bie Tartern, und in Summa 
je ein Bold wider Das ander in der ganten Welt Triegen und 
fi folder Geftalt gegeneinander abmatten, außmergeln und 
auffreiben, worzu auch Krandheiten und Hungersnoth, def 10 
Kriegs Nachfolger, ge(18 1)treulich helffen wuͤrden, daß das 
Bold Iſrael, die indeſſen fich gewaltig vermehren und von 
GOtt bewahret und gejegnet würben, fie gar leichtlich und 
zwar gleihjam ohne alle Schwerbichläge überwinden und zu 
Eclaven machen künten, allermaffen fie den Böldern in ber 15 
ganken Welt all ihr Gold und Silber, ihre Klenodien und 
Evelgeftein, ihre befte Haab und Güter von beweglichen Ber: 
mögen, als da feyen Haußrath, Kauffmanns Wahren und 
dergleichen hinweg nehmen und mit ſich in das gelobte Land 
führen laſſen würden. Darauff beichloffe ich meine Auff: 20 
ſchneiderey und fagte dem Eliezer, e8 gezieme ihm, vor Difmal - 
hiervon mehrers nit zu wilfen; er aber antwortet: „Def 
HErrn Will gefchebe in Erhöhung Iſraels, und dein Wort 
werbe über fein Bold beftätigt.“ 

Hierauff machte ich mich in einem Augenblid wieder un: 3 
fihtbar, bliefje gegen dem Elieger durch meinen Poma d'amber 
und machte dardurch einen foldhen ftarden und lieblichen Ge⸗ 
ruh im ganzen Zimmer, baß ber arme Schelm (182) vor 
greuben vermeynte, er wäre ſchon halber im Paradeiß. Und 
diß war das rechte Sigill, fo meine vorgebrachte Rügen vor 30 
tine Warheit beftättigte; dann gleich wie Eliezer etwan ge: 
böret und gelefen haben mag, daß Die böfe Geifter nach ihrer 
Eriheinung einen garftigen Hoͤlliſchen Geftand Binder fich 
laſſen, alfo glaubte er gewiß und feftiglich, daß hingegen bie 


26 Boma d’amber = Ambragefäß (in Apfelform). 
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gute Engel mit 4 Hinderfaffung eines Paradifiſchen Geruchs | 
abfcheiden, und derowegen koͤnte ich fein böfer Engel oder 
falſche Erſcheinung, fondern ich muͤſte ein guter Geift feyn, 
als deffen Verkündigung auch fo wol mit denen neulich ge: 

5 fundenen Zetteln in ihrer Synagog uͤberein ſtimmete. Es ift 
nicht außzufprechen, was er Diefem nach vor eine innigliche 
Hertens-Freub bezeugte, und zwar warumb das nicht? Er 
fahe fich einen Großvatter deß Meffiä, und nach demfelben war 
er in feiner Einbildung ſchon der gröfte Fürft-in der Welt; er 

10 war eines tauſend⸗Jaͤhrigen Alters verfichert worden, welches | 
er wie in einem Schlauraffen-Land ohne alle Mübfeligfeit zu 
beleben (183) vermeynte, und nach demjelbigen fomme er ohne 
bas, und zwar ohn allen Anftoß umd nicht wie eine Kuhe ins 
Maußloch, fiherlich gar ins Paradeiß. Er konte nicht warten, 

15 biß e8 Tag wurde, feiner Tochter diefe fröliche Zeitung zu 
erfundigen, fie mufte es noch diefelbe Nacht wiffen, was der 
Engel Uriel (hätte fchier gefagt, ihr Liebhabender Herr Urian) 
mit ihm gerebet; fie nam auch die angenehme Bottichafft mit 
böchften Freuden an und Tieffe ihr deren Warheit durch Den 

30 lieblichen Geruch beftättigen, den fie in ihres Vattern Schlaff: 
fammer ſchmaͤckte, ich ihr aber umb noch viel mebrere ver: 
Doppelte. 

Hier bedende nun ein jedweders rechtſchaffenes Chriſtlich 
Gemuͤth, in was vor eine Seelen-Gefahr mich meine Viehiſche 

35 Begierden geleitet, oder, beffer zu jagen, auff was vor einen 
richtigen Weg zur ewigen unfehlbaren Berdbammmus mich der 
leidige Sathanas geführt, als welcher ohne Zweiffel von dem 
Tag an, ba ich das erfte mal durch ben Schwartz-Kuͤnſtler 
mich feiner Hülffe bebienet, einen gröffern Gewalt über mid) 

30 erhalten, als (184) er zuvor gehabt, maflen er damahls auf 
gemachter Kunbfchafft und umb geleifter Dienfte willen einen 
An: und Zufpruch an mich bekommen, deſſen ich zuvor aller: 
dings frey und Äberhoben geweſen, umb weffentwillen er mid) 





13 Ruhe = Ruh. — 16 erkundigen = verfündigen (wenn es nidt 
Drudfehler if). 
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Zweiter Cheil. 14. Cupitel. 115 
Dann befto mächtiger zu den Sünden und allergreulichften 
Laftern anwehen und treiben mögen. Es fcheinet zwar mur 
ein Kurtweil und artlicher Spaß zu feyn, daß ich beydes, den 
ftolgen Juden und Ertfeind fo wol unfers Herrn Chrifti als 
jeinner Kirchen oder des ganten Chriftlichen Volcks und beffen 5 
Tochter umb ihre Keufchbeit jo Meifterlich betrogen, aber ach 
Nein! mein auffrichtige fromme Chriftliche Seele, es ftedt 
weit mehr unverantwortlichers darhinder, ala man im erften 
Anblid fiehet; dann Erftlich habe ich dem Teufel ſelbſt nach: 
gedhmet, der ſich in einen Engel des Liechts verftellet, Die 10 
Menſchen zu betrügen. Ich habe in eines folchen Engels Ge- 
alt nicht allein auff den heiligen Propheten Eliam, dem ich 
auff Ketzeriſche Art und Weife die aller-greulichfte Later, (185) 

jo er begehen würde, zugebichtet, fondern auch auff den ge- 
rechten und getreuen GOtt felbft gelogen. Mit folchen grau: 15 
jamen und Gottsfäfterlichen Rügen habe ich die armielige und 
verblendte Juden in ihrer erbärmlichen Irrſal, fo viel an mir 
geweſen, geftärdt, werftocker und Halsftarriger gemacht, die 
doch GOtt ſelbſt zur Belehrung anlodt, ihnen feine Erbarmung 
Bätterlih anerbent und fie, wann fie ſich befehren, mehr als 20 
willig und gern. in den Schoß feiner Kirchen auffnehmen wolte, 
damit fie ſampt allen Außerwehlten die ewige Seligkeit be: 
fiten möchten. Ich hab fie hingegen mit meinen Rügen und 
eingeftecdter falichen Hoffnung dermaſſen verpantert und ge: 
waffnet, daß, mann gleich damahlen ein Extraordinari Gött- 25 
liher Gnadenſtral zu ihrer Erleuchtung auff fie loß gangen 
wäre, jolcher dannoch nicht oder Doch gar ſchwerlich an ihnen 
hätte hafften mögen. Ich habe Die jenige Arger und fchlimmer 
gemacht, auf deren Belehrung ich billicher bedacht hätte ſeyn 
(186) jollen. „Wehe aber dem Menichen, burch welchen 30 
Aergernuß kompt,“ Spricht der Erlöfer, und ſolches alles habe 
ih getban zu einem böfen Ende, nemlich umb eines ſchnoͤden 
kurtzen Wollufts Willen, der die Seele von Gott abjcheidet 





2 anwehen = reizen. — 19 Erbarmung = Erbarmen. — 20 aner- 
beut = anerbietet. — 33 abfcheiret = frheidet, entfernt. 
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und in den ewigen Tod, in die ewige Verdammuus ſetzet. 
Was aber das aller-aͤrgſte, iſt diß, daß ich hierdurch das 
allerhoͤchſte Gut, meinen getreuen Gott, beleidigt, mich dar⸗ 
mit vor feinen Feind erklaͤrt und deß Ewigen Lebens ver: 

s luſtigt gemacht, meine arme Seele auff ein neues graufamlich 
getödet und mich viel näher auff die linde Hand, auff Die Seite 
deß Teufels und feines Anhangs begeben, als ich zuvor ge: 
mwejen. O wie offt irren wir elende Menfchen, warn wir uns 
ſelbſt Fuchsfchwängen, unfere ſchwere FAUL Leicht machen, ſolche 

10 vor geringe Gebrechen, ja wol gar vor feine Suͤnd halten, 
indeffen aber nicht gewahr werden, daß wir uns felbft be: 
trügen, und in ſolcher unferer engenen Liebkoſung und Ber: 
blendung gant unvermerdt im abſcheulichſten Schlamm ber 
alfer:graufamften Laſter in der Höllen Abgrund verfinden. 





15 (187) Cap. XV. 


Moſchiach wird von Elia gezettelt, von der 
Either aufgewebt und endlich von den grof- 
jen Bergen nur eine Heine lächerliche 
Mauß geboren. 


20 Mas ich num oberzehlter maffen den Eliezer und feine Toch⸗ 
ter veranlaßt, mid auch felbft darauff fpitt und freute, daß 
den 3. Monats⸗Tag Elul der Elias erfcheinen oder vielmehr 
mein Verlangen und Begierde gefättigt werden folte, wolte 
ich gleichwol nicht recht trauen, ſondern beforgte mich vor 

25 Züdifcher Fift und daß fie vielleicht nicht vecht glauben und 
trauen, fondern, wann ich meine vorhabende Arbeit beginmen 
wolte, mich etwan auffopffern möchten; derowegen fchliche ih 
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den Tag zuvor in Eliezers Behauſung herumber, zu ſehen, wie 
fie ſich anlieffen, ob fie dem künfftigen Eliä ein Braut⸗Bett oder 
ein Toden-Grub bereiteten, und fande, daß diß elende Vold 
betrogen ſeyn wolte, auff daß erfüllet wuͤrde die (188) Weif- 
jagung deß Munde ber Warbeit, wann er ſpricht beym Evange: 5 
liſten Johanne Cap. 8.: „Ich bin fommen in meines Vatters 
Ramen, und ihr habt mich nicht angenommen; fo ein anderer 
kommen wird in feinem eygenen Namen, ben werdet ihr ans 
nehmen.“ Und weh dem, der in feiner Berftodung alſo wie 
die verblendbte Juden ohne Mittheilung erleuchtender Gnaden⸗ 10 
bi von GOtt verlaflen wird, daß er ohne Belehrung in ſei⸗ 
ner Unbußfertigleit verhbarre! Wer jolte immermehr vermey⸗ 
nen, daß gelehrte Rabiner fich Überreben Lieffen, dem 9. 
Bropheten Eliaͤ zuzutrauen, daß er Unfeufchheit pflegen und 
durch Suͤnd und Gott mißfällige Lafter den verbeiffenen Hey: 15 
land, bem fie naͤchſt GOtt die höchfte Heiligkeit zutrauen, era 
zeugen werde? Aber folchefeut, die nur auff die zeitliche Wol⸗ 
fartb und, was dem Fleifch wolthut, gebenden, bie koͤnnen 
ihnen auch feinen andern als fleifchlichen Heiligen einbilden; 
fie haben allbereit bey 19. falicher Meſſias und Verführer ge: 20 
habt, und werben ins künfftig nit auffhören in ihrer Blind: 
(189)heit und BVerftoffung noch mehrern ihres gleichen zu 
glauben, biß fie nach und nach entweder abgehen oder ſich 
hie, da und dort ber ein und ander einzelig befehret, alſo 
dag am Lünfftigen groffen Tag deß HErrn wenig mehr von 25 
ihrer groffen Menge, die ehemal unzehlbahr geweſt, uͤbrig ſeyn 
werden, wmaflen allein unterm Käiler Aelio Hadriano vom 
Jahr 131. biß Anno 137. nad Ehrifti Geburt umb ihres 
Berführers Barchochetaͤ willen (welches einen Stern⸗Sohn 
heiffet) viel hundert taufend Juden, Weiber und Kinder umb: 30 
kommen. Rabba Berefhits Rabba fol. 74. fchreibet, e8 feyen 
damals allein in der Stadt Bethera, fo fie bitter nennen, acht⸗ 
mal hundert tanfenb Menſchen drauff gangen. Darumb ſprach 
Rabba Juda Echa Rabthi fol. 71: „Dan fol dieſen Menfchen 


24 einzelig = einzeln. — 26 ehemal == ehemals.' 
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dhinfort nicht mehr Barkochba, ein Stern-Kind, ſondern Bar: 
toftba, das ift, ein Lügen- Kind nennen,” wie folches Ehriftian 
Gerſon von Redlinghufen, ein gebohrner Jud und getauffter 
MWidergeborner Ehrift in der Widerlegung deß Juͤdiſchen (190) 

5 Talmuds lib. 2. Cap. 9. erzeblet, da er noch vieler folcher 
falihen Juden Meffias gebendet. 

Aber hiervon ferners zu reden, will ich vor dißmal andern 
überlafjen und allein meine Hiftori erzehlen, welche deß Inhalts 
ift, Daß Eliezer feiner Tochter Efther Schlafflammer nicht allein 

10 mit Bettwerd, Sefjeln, Küffen und andern Zierden bermaffen 
außgeräftet, als wann ein Königlicher Brink dort hätte logiren 
jollen, fondern er verſahe aud) feine Kuche mit den allerbelica: 
teften Speiſen, und an allerhand Eonfect befande fi ein 
Überfluß, damit ja Elias wol tractirt und verpflegt werben 

15 und alfo fein Geſchaͤfft mit feinem defto gröfferm Eontentement 
gerrichtet werben möchte. 

Ich hatte mir ein rauhes Haarigs Kleid ſampt einem 
ledernen Gürtel zugerichtet, damit meine Eftber, wann fie 
mich in folcher Beichaffenheit fühlete, deſtoweniger an bef 

20 Eliaͤ Perfon zu zweifeln hätte; und als ich def Eliezers, ſei— 
nes Weibs und feiner Tochter bereitfertige Gutwilligleit, nicht 
weniger auch geje(191)hen, wie fleiffig fie die gante Zeit 
über, feit fie die Bottfchafft vom Engel Uriel empfangen, an 
ber Tochter gefhmädt, gefhmindt und auffgebubt, zog ic 

25 folhen Elianifchen Habit an, nam meinen Bijam-Knopff mit 
mir, machte mich unſichtbar und fande mich auff Die veran- 
laßte Zeit in der Efiher Zimmer, worinn id meine Gegen: 
wart gleich durch den gewöhnlichen Geruch (ben beybes, 
Tochter, Vater und Mutter, ſchon zuvor in Eliegers Schlaff: 

30 fammer gefhmädt) und durch ein fanfftes Geräufch zu er: 
fennen gab, barauff Vatter und Mutter fampt der Efther 
Dienerin abwichen und uns allein lieſſen. Sie war nur in 
ein zartes Hembd und in einen Damaftenen Schlaff:Belt, Durch: 
auf mit Mardern gefübert, angefleidet; ihre Arm und ber 


32 abwichen — ſich entfernten. — 34 geflidert —= gefüttert. 
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Hals waren mit Zahl Perlen zeziert und der aopff allerbings 
gezöpfft und auffgebenvelt, wie bey den Juben-Bräuten ber 
Brauch iſt. Der Tiſch war mit allerhand Eonfect überftellt, 
darbey auch groffe uͤberguldte Pocal, mit Canari und Spani- 
ſchen Wein gefüllt, nicht mang(192)leten ; das Bett aber war 5 
mit feidenen Umbhängen, mit einer mit Golb und Perlen ge: 
fidten Seidenen Dede, mit dem aller-gelinbeften Gefuͤder, 
und, was Leinen feyn folte, mit dem allerzarteften Hollaͤndiſchen 
Leinwad an Khffen und Leylachen dermaſſen koftbarlich aufge: 
rüftet und geziert, daß es gut und Majeftätifch genug gemeft 10 
wire, wann gleich der Tuͤrckiſch Kaͤiſer oder ber Perſiſche 
Schach jelbft feinen Sit und Tummelplag darauff hätte 
haben jollen. 

Weil ich dann nun mit der Sprad fo artlich Juͤdeln und 
parlaren konte, daß du ſelbſt, wann du mich reben hören, 15 
einem Laͤuffer-Botten feinen Spieß entzwey geſchworen hätteft, 
ih wäre ein Bortugiefifcher, aber zu Amfterbam geborner Jud- 
geweien, Siehe, fo thaͤt ich das Maul gegen der Efther auff 
(aber Doch machte ichs nicht fo laut, daß mans vor der Thür 
hätte horen und verftehen koͤnnen) und log ihr fo einen Hauffen 20 
guts Daher (warn man anders die Lügen gut heiſſen börffte), 
daß ihr Das Hertz im Leib vor Freuden auffhupffte; nem(193)- 
fi brachte ich ihr erftlich einen Gruß auß dem PBarabeiß von 
allen Batriarchen und Propheten dei Alten Teftaments mit 
vielee Gluͤckwuͤnſchung neben ber Bottſchafft vom König ber 25 
Belt (dann alfo pflegen bie Juden Gott zu nennen, wann fie 
am aller andächtigften feyn, ob gleich wir Ehriften nach dem 
Erempel unfers Erloͤſers den boͤſen Geift einen Fürften dieſer 
Belt fitulieren), daß fie den Moſchiach von mir empfahen 
und gebären folte, defien ſich das gante Himmlifche Heer er: 30 
freute, worbey ein jebes Gottſelig Gemüth betrachten Tan, 
wie gar außgelaſſen, Gottlos: und leichifertiger Weife die 





2 gezöpfft = in Zöpfe gefnotet. — auffgebenvelt = aufgebunden. — 

7 allersgelindeften = allerweichften. — Gefuͤder = Butter. — 16 einem 

Käuffer-Botten feinen Spieß entzwey geſchweren ſ. v. a. das gewöhnlichere 
„Stein und Bein ſchwören“. 
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jenige, fo einmal angefangen, in bem wäften Unrath und 
Schlamm der Sünden fortzumwatten, mit bem Himmel ſelbſt 
und jeinen,heiligen Einwohnern zu fchergen pflegen, worbey 
folche Gotts-vergefiene gleichwol die Gröffe und Abſcheulich⸗ 
5 feit ihrer begehenden Suͤnd ohn Zweifel auf Verblendung def 
böfen Feinds dannoch weder merden, achten noch betrachten. 
Meine Eſther (194) nam alles viel befandter und vor warhaff⸗ 
tiger an, als ehemalen ihre Bor-Eitern die Warbeit, jo ihnen Die 
Propheten oder das H. Evangelium, fo ihnen Ehriftus ſelbſt 
10 und feine Apoftel verkündiget. Sie fagte: „Vollbringe an 
mir, was dir der HErr befohlen hat!“ und dauchte fi ſchon 
in ihrem Sinn neben ihrem künfftigen Sohn zu Jeruſalem 
eine großmächtige Kaͤiſerin über bie gantze Welt zu ſeyn. 
Es beichtet einsmals ein Welſcher unter andern auch dieſe 
15 Sormalia: „Bin ich auch auff das Kürbe mit bie Leyrere 
Iuftig gefin!” — „Was mehr?“ fragte der Beichtvatter. „Hab 
ih auch mit ihm auff Das Hew der gante Nacht geſchlaff!“ — 
„as weiters?” fragte der Veichtvatter ferners. „Che,“ ant⸗ 
wortet ber Welſche, „ber uͤbrig koͤnt ihr ja wol felbft merck.“ 
20 Alfo will iche bier auch mit meiner Erzehlung maden: bie 
Efther war willig, id) war von Begierben bitig, das Bett 
war gebedt, die Gelegenheit war vorhanden, die Abend-Dem⸗ 
merung war ba, alſo daß auch ein Schaf merden fan, was 


wir (195) weiters miteinander begiengen. Was fol ich dann 


235 ein langs und breitS darvon erzehlen? Ich hatte halt ein 
füffe annehmlihe Nacht und gedachte am wenigften Daran, 
daß fo eine furge ſchnoͤde Wolluft die ewige Verdammnus 
nach ſich fchleppte, welches, wann ich mir folches meiner 


Schuldigleit nach zu bedenden belieben Laflen, mir foldde wol _ 


30 verbittern oder wol gar verleyben koͤnnen. 
Als ich mich nun die Nacht durch genugſam abgeramlet, 
gab ich der Efther zu vernehmen, ba e8 Zag worden, baf ich 
nothwendig denſelben Tag bey etlichen Beſchneidungen gegen: 





15 Leyrere = Leiermädchen. — 16 gefin = geweien. — 18 Ghe — 
He! Ey! — 26 annehmliche = angenehme. 
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wärtig ſeyn mäfte, ich würde mich aber auff den Abend wieder 
bey ihr einftellen ; erlabte mich darauff mit etwas won Konfect 
und einem Trunck Spaniſchen Wein, fehiebe bey erengnenber 
Gelegenheit mit Hinderlaffung deß gewöhnlichen guten Ge: _ 
ruchs von dannen, daheim außzufchlaffen. Solches triebe ich 5 
etlihe Täg und Nacht nacheinander, bif ich deß Handels müb, 
fatt und uͤberdruͤſſig, die gute Efther aber, wie durch folde 
Geſchaͤfft zu geichehen pflegt, (196) gefchickt war: und dem⸗ 
nad) wir den legten Morgen voneinander ſchieden, hinberliefie 
eines bem andern einen Löftlichen Ring zur Gebächtnus. 10 

Nach diefem dundte fich Eftber warhafftig feine Sau ſeyn, 
und nicht allein fie, ſondern auch ihre Eltern prangten mit 
dem Heyl, das ihnen wiederfahren; als aber das Gerüchte 
von ihrer jelgamen Schwängerung unter ben Juben erſchollen, 
hielten fie es zwar vor ben Ehriften heimlich, Damit ihre Frucht 15 
(und gefammter Yübifcher Zucht), welche ins künfftig , wie fie 
glaubten, das Chriftenthbumb zerftören wuͤrde, feine ingelegen- 
beit zumachfen ober vielleicht ein Herodianiſch Stuͤcklein ge- 
ſpielt werden koͤnte. Sie ſelbſt aber freuten fich untereinander 
hoͤchlich, glorierten mit ihrem Glauben, wuͤnſchten einander 20 
Gtäd auf Die Raͤis ins gelobte Land, Inden einander zu Gaft, 
landten einander Gejchend und ehrten die Efther jo hoch als 
eine Göttin. Der getauffte Eraßmus befam von feinem alten 
vertrauten Belandten auch Wind hiervon, melches ihn in ſei⸗ 
nem an(197)genommenen Chriftentbumb faft wandelmüthig 25 
machte, worvon ich aber in naͤchſt folgendem Eapitel reden 
werde. 

Je mehr fih nun der Juden Jubel mebrete, je näher ruckte 
die Zeit herbey,, daß Efther ihnen ihren Heyland gebären und 
aljo ihre Freud gang vollkommen machen folte. Bißher war 30 
ihrer wie einer Fürftin gepflegt worden, jet hatte man wie 
auff eine Königliche Kindbett zugerichtet, maffen nicht nur 
allem die erfahrne Juden: Weiber, jo mehr barbey geweſen, 





8 geſchickt = fertig, d. b. Schwanger. — 20 glorierten = prahlten. — 
32 Kindbett (die) = Das Kinpbett. 
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122 Bos Bogelnst. 
fondern auch die allerzuornehmfte und reichfte Juden der Statt 
und Die allersgelebrtefte Rabbiner der Synagog ſich zu ihrer 
Niderkunfft einfanden, ihren neugebornen Erloͤſer, den fie in 
Mutterleib ſchon angebetet, auch jeßo bey der erften Athem: 

5 ſchnappung zu kuͤſſen und ihn mit herrlichen Bräfenten zu ver: 
ehren. Ich hatte Die Tröpffin hberrebet, fie wuͤrde allerdings 
obne Schmergen gebäven; aber fiehe, ba es jetzo an bem 
war, fienge fie an zu wingeln wie andere (198) Weiber; und 
als fie ihrer Buͤrde entbunden worden, fande fich (ach Abonay! 

10 welches leyder das allerfchlimmfte vor die Juden war) an ftatt 
des Meffiä nur ein Tüchterlein. 

Da triegten die Anweſende erft lange Naſen umb bendten 
die Schnäbel allerdings biß auff den Boden; noch dennoch 
waren bie Allergelehrtefte unter ihnen fo naͤrriſch, fo blind 

15 und fo verpicht auff deß Meffiä Ankunfft, daß fie mit nichten 
glauben konten, was fie mit ihren eygenen Augen ſahen, fon: 

dern fie fagten und überbifputicten auch die andere, folches 
zu glauben, es wäre in der Welt gar nichts neus, daß Weib: 
liche Bilder geboren worden, bie fi) hernach, warın fie Diann- 

20 bar geweſen, erft in Mannsbilder verändert; wurbe demnach 
befchloffen, daß man dieſe Ereatur, ob gleich nicht ‚wegen 
felgamer Geburt, Doch wegen ber wunberbarlihen Empfäng: 
nus herrlich aufferziehen folte; wer wiflen koͤnte, fagten fie, 
was Gott Damit vermepnte, daß er das Mannlich Glied bey 

25 diefer Geburt verborgen? vielleicht müfte e8 allererft im drey⸗ 
zehenden (199) Jahr feines Alters bejchnitten werben, oder, 
wer wolts wiffen fönnen? vielleicht möchten die Goim folde 
Geburt erfahren und ihren Moſchiach in zarter Jugend zu 
tödten fuchen. ehe er Wunderwerd zu thun und das Hauf 

30 Zirael zufammen zu bringen und ins gelobte Land zu führen 
vermöchte, welcher alsdann aber unter ber Geftalt eines Weibs⸗ 
Bildes vor ſolchem ihrem Beginnen wol werfichert und genug: 





8 winßeln = winfeln. — 9 Adonay = (hebräifch) Herr, Gott. — 
17 überdifputirten = überfhrien. — 18 Weibliche Bilder = Weiber. — 
37 Spim = Nihtjuden. 
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ſam verborgen feon wuͤrde; man mäfte beromegen nur Gott 
walten laffen, der vielleicht fie hiermit verjucht und ihren feften 
Glauben und beharrliche Beſtaͤndigkeit dardurch probirte, 
gleichwie er ihrem Vatter Abraham auch gethan hätte. 





Cap. XVI. 5 


Wie ſich Eraßmus verhielte, und wie er 
auß feinen Anfechtungen erlöft 
wurde. 


Se; bildete mir ein, nunmehr das Herb Eraßmi fo wol 
durch freundliche Beywohnung und tägliche Konverfation 10 
(200) als meine Frepgebigfeit, die ich gegen ihme immerhin 
verfphren lieffe, dergeftalt gewonnen und gegen mir zur Ver: 
traulichkeit angereitst oder wol gar verbunden zu haben, daß 
ich viel verwetten börffen, er hätte mir all fein Anliegen ver: 
traut und offenbahrt, maſſen er auch in vielen Städen thaͤt; 15 
aber nachdem ber gute Menich von einigen feiner alten Be⸗ 
kandten aus der Synagog benachrichtiget worden, mas das 
außerwehlte Bold Zirael vor gewiffe Nachricht und fichern 
Troft wegen ehifter Ankunfft ihres Meſſiaͤ (durch die Zettel 
nemlih, jo ich ohne fein Wiffen außgeftreuet) vom Himmel 20 
empfangen, wurde er zwar mit groffer Traurigkeit hefftig an: 
gefochten, umb willen er eben Furt vor der Zeit, in Deren ſich 
der Zuben Elend enden und ihre höchfte Gluͤckſeligkeit anfahen 
folte, von ihnen abtrännig worden. Er jagte mir aber drumb 
fein ſchweres Anligen nicht, fondern beflifje ſich, ſolches viel: 25 
mehr vor mir zu verbergen, fo gut er konte. Ohnangeſehen 
ich nun auf feiner fo gähen Veränderung und ben vie(201)len 
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Seuffben, bie er wiber feine vorige Gewohnheit und Iuftigen 
Humor fo häuffig fliehen Tieffe, leicht merdte, wo ihn ber 
Schuh truden möchte, jo lieſſe ich ihn Doch in feiner Dual 
fteden, biß er auch Zeitung friegte, was Elias vor Wunder 
5 gethban und daß Eliezers Tochter Eſther allbereits gewißlich 
mit dem Meffias ſchwanger gienge, auch deßwegen gant be= 
ftürtst und in feinem angenommenen Chriftenthumb gar wan⸗ 
deimüthig wurde. Da bedauchte michs Zeit und eine höchfte 
Nothwendigkeit zu ſeyn, dieſes neuen Ehriften Seele, welche 
10 durch meine angeftellte Schelmerey zum Fall und Untergang 
untergraben worden, zu unterſtuͤtzen, maflen ich feine gewifie 
Wieder-Iimbfattlung, die er im Sinn habe, bierauß arg: 
wohnte, daß er eine fchüne Gelegenheit, feinem Berlangen 
nad in Oft:Indien zu fchiffen, fampt einer profitablen Con: 
15 dition, fo ihm angebotten wurde, nicht annahm. 

Neben dem war er auch gar Laltfinnig worden, mir wie 
ehebevor jo viel von ber Juden Irrfal und Fehlern (202) in 
ihrer Religion zu erzehlen, welches mich auch feine geringe 
Anzeigung zu feyn bebundte, daß er nicht mehr wie hiebewor 

20 beichaffen ſeyn muͤſte. Damit ih nun mit guter Manier an 
ihn fommen möchte, ihn auff einen andern Laun zu bringen, 
fienge ih einsmals an, mit ihm von ihrem faljchen Meifia 
Sabatai Sevi und feinem Propheten Natban, welche fich 
Anno 1666. hervor gethan, zuſprachen und endlich zu jagen, 

25 warın ich feiner Berfchwigenheit verfichert wäre, fo wolte ich 
ihm ein artlihs Städlein erzehlen, auff was Weis ich erft 
neulich Die Juden geäfft. Als er nun ſchwur, reinen Mund 
zu halten, fagte ich ihme bie gante Hiftori von den Zetteln, 
bie ich gemacht und in Die Juden: Schul geblafen; da ers aber 

30 fchwerlich glauben wolte, wiefe ih ihm auch die Abfchrödtlein 
vom Pergament und etliche Eremplaria der Zettel felbften, bie 
mir im fchreiben nicht zierlich genug geratben, fampt dem 
fangen Blaß⸗Rohr, fo ich Hierzu gebraudt. Er verwundert 


2 fliehen = führen. — 14 profitablen = vortheilbaften, einträg- 
lichen. — Condition = Stelle. — 24 zufprachen = zu ſprechen, zu plau⸗ 
tern. — 33 Blap-Rohr = Blasrohr. 
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Smeiter er Cheit. 16. Cauittl. 5 
nö präber ı und antwortet, biß wäre wol etwas, aber gegen 
demjenigen, (203) fo er von bergleihen Sach neues wuͤſte 
(welches ihm nun eine Zeithero ſeltzame Gedanden gemacht) 
und mir communiciren fünnte, wann ich gleichfalls fchweigen 
wolte, wäre e8 ein gar geringes. Ich verfichert ihn nicht 5 
weniger al8 er mich auffrichtiger Verſchwigenheit, und er 
jagte mir darauff, mas ich allbereit zuvor befjer wufte als er 
ſelbſten, nemlich daß Efther, Eliezers eines reichen Juden 
Tochter, mit dem Meffia ſchwanger gienge, welchen fie auß 
Goͤttlichem Befelch von einem Himmliſchen Geift empfangen ; 10 
über das erzehlte er mir noch einen ganten Hauffen fügen von 
groffen Wundern, die Elias in kurtzer Zeit gewuͤrckt haben ſolte, 
welche ich zwar nicht alle geftifftet, jondern bie Inden zu den 
meinigen erdichtet ; und zulett henckte er daran, daß ihn allein 
diefe gefchwängerte Eftber neulich von ber Oſt-Indianiſchen 15 
Riife abgehalten, umb zu fehen, ob deß Meffiä Geburt auch 

jo wunderbarlich zugehen wärbe wie deſſen Empfängnus. 

Da konte ich nunleicht gedenden, mit was vor Verſuchungen 
der gute Eraß(204)mu8 angefochten wurde; dannoch getrante 
ih ihm nicht alles zu offenbabren, durch was Mittel ich ſelbſt 20 
über der Efther gewefen, umb ihne dardurch von feinem An: 
ligen zu entledigen, unterliefle aber nicht8 Deftoweniger gan 
nit, Die Sach mit einem hoͤhniſchen Gelächter anzuhören und 
aufzunehmen mit Verſicherung, daß abermal hinber dieſer 
Meſſiasſchafft, wie ſchon Hffters gefchehen, ein Betrug und 25 
vergebfiche Hoffnung ftedte, fo er als ein wolfundirter Chrift 
und belefener verftändiger Mann von felbften leichtlich erachten 
koͤnte. Ja ich lieſſe mich gegen ihme in Exrnft und Scherk fo 
weit heraus, daß er als ein fchlamer verjchlagener Kopff ber 
Sad weiters nachgedachte und enblich fagte, wann es muͤg⸗ 30 
lich ſeyn fönte, daß der kluge Elieger und feine fo wol ver: 
wahrte Tochter, deren Keufchheit von ihrer Mutter mit Lur- 
Augen verwacht wurde, betrogen werben können, fo fünte er 


2 wolfundirter= wohlbegründeter, fefter. — 32 Lur-Augen = Luchs: 
Augen. — 33 verwacht = bewadit. - 
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126 Bas Bogelnent, 
folchen Betrug feinem andern Menſchen zutrauen, als eben 
dem jenigen, der den Juden ins geſampt den erſten Poſſen 
mit den außgeblaſenen Zetteln geſpielt. 

(205) Ich gedachte: „Wett, Fritz, bu haſts errathen!“ 

5 Und weil ich ſolches abermal mit einem groſſen Gelächter an⸗ 
börete, fette ich ihn noch im einen gröffern Zweifel, in welchem 
ich ihn auch fteden lieſſe, biß die Eſther an ftatt des Mefſfiaͤ 
nur eine Schlitgabel zur Welt brachte. Damit erreichte zwar 
Eraßmi Anfehtung ihre Endſchafft, mit deren er bißhero ber 

10 Religion halber gequaͤlet worben, hingegen aber vermehrt fich 
bey ihm ber Argwohn je länger je mehr, daß ich in biefer 
Sad ohnfehlbar intereffirt ſeyn muͤſte; auff was Weis aber 
jolches gejchehen können, vermochte er, wie geicheid er auch 
war, von ihm felbften nicht zu erfinnen, weil er gar nichts 

15 von meiner Unfichtbarfeit wufte und auch an jo nichts ge: 
Dachte. 

Unterdefjen hatte ich ihn gar in meine Dienfte genommen 
und ihn mit überhäufften Verehr: oder Schendungen bermaffen 
eingenommen, daß ich feine groffe Treu in der Hanbelfchafft, 

20 worinn ich ihn dann brauchte, täglich ſpuͤrte und fo weit fam, 
daß ich ein Schloß auff ihn bauen doͤrffen, maffen er mir aud) 
bie innerfte Heimlichleiten feines Hertens und die heimlichfte 
(206) Angelegenheiten jeines Gewiſſens beffer zu vertrauen 
anfteng als mancher feinem Beichtvatter, unter andern aber 
25 oornemlich auch diß, daß er fchier der Juden Meynung Bey: 
fall gebe, welche fie von der Efther Tochter hätten, daß nehm: 
lich vielleiht Gott, daß fie Männliche Gefchlechts und ber 
Meifias fey, unter der Geftalt, als warn bas Kind ein 
Maͤgdlein wäre, vor ben Chriften verberge, biß es zu feinen 
30 Jahren komme und verrichten fonte, worzu e8 geboren wor: 
ben. Ich mufte, mie leicht zu gebenden, der armen Einfalt 
def fonft ſchlauen Eraßmi bertlich lachen, und weilen er, was 
ich ihme der Zettel halber vertrauet gehabt, heimlich gehalten, 
zumalen auch ſonſt viel Proben gethan, die einen verſicherten, 


12 auf was Weis = auf welhe Weife. 
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daß ihm viel groͤſſere Heimlichkeiten kuͤhnlich zu vertrauen 
waͤren, ſiehe, ſo reſolvirte ich mich, ihme den gantzen Handel 
zu offenbaren, wie ich dann auch thaͤt und ihm ſagte, er ſolte 
ſicherlich glauben, daß ich ſelbſt deß geſchlitzten Meſſiaͤ Vatter 
waͤre; wie ich aber darzu kommen, oder durch was vors 
Vortheil und Betrug ich ſo wol die (207) Eſther als ihre 
Eitern uͤberliſtet, darumb bate ih, wolte er, Eraßmus, ſich 
nicht bekuͤmmern, welches ich ihm auch zu ſagen noch zur Zeit 
bedenckens truͤge; es ſolte ihm aber mit der Zeit unverborgen 
bleiben. 10 
„O mirum!“ fagte hierauff Eraßmus, „ich hätte nimmer: 
mehr geglaubt, daß ein Chriſt, ein Chriſt ſage ich, der durch 
den heiligen Tauff zum Ewigen Leben wiedergeboren und zu 
der Himmliſchen Freud durch das allerkoͤſtlichſte Blut Chriſti 
ſo theuer erkaufft worden, ſich mit einer Juͤdin vermiſchen 18 
ſolte, als welche von den Chriſten in gemein nicht vor viel 
beſſer als Hunde geſchetzt und von ihnen auch (ſie werden 
dann durch den Heil. Tauff gewaſchen und der Chriſtenheit 
einverleibt) Hunde genannt werben. Ich habe mir ſagen laſ⸗ 
jen, daß an einigen unteutſchen Orten Gewinfichtige Juden 20 
etlichen gatlen Huren: Hengften auß den Chriften (ich mad) 
mich ſchier der Schand theilhafftig, daß ichs als ein nunmehr 
getauffter Chrift fage, aber: wer fan vor leichtfertige Leut, 
wann fie unfere Mitbruͤder feyn?) Judendirnen zu(208)ge- 
führt, als wären folches gemeine Weiber auf Chriftlichen Ge: 23 
Schlecht geweft, und hernach Damit glorirt, daß fie folhe Suͤn⸗ 
der fo Meifterlich uͤbervortheilt, und mit ihres Geblide, bie 
fie Hündin fchelten, betrogen, jagende, wann fie Hunde und 
nicht fo wol Menfchen als die Chriften wären, fo würde ja 
ein Chrift, warn er eine Juͤdin befchlieffe, Teicht merden koͤn⸗30 
nen, daß er mit feinem Menſchen, fondern mit einer Huͤndin 
zuthun.“ Er fünne demnach nicht glauben (hendt er weiter 
daran), daß ich jo Gewiſſenloß und Teichtfertig gewefen fey, 





4 kuͤhnlich = kühn. — 20 Gewinſichtige = gemwinnfühtige. — 27 
Geblicks — Belichters. 
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ein jo grobe Sänd, die vor Gefhwifter-Kind mit ber Sodo: 
miterey zu halten, zu begehen. 
Hier traff mir zwar Eraßmus das lebendig und ruͤhret 
mir das Gewiſſen bermafien, daß ich gewaltig in mich felber 
5 gieng und im Sinn an die Bruft fhlug, vornemlich daß ich 
biefen neuen Chriften geärgert und vor begangener Sünde bie 
Groͤſſe verfelben nicht beffer erwogen und betrachtet hatte, 
Sondern erft von einem gemweften Juden Iernen mufte; aber ich 
entſchuldigte mich gegen ihme barmit, (209) daß mich die 
10 unerträgliche Liebe gleichfam verblenbet und darzu gezwungen. 
Hingegen fagte mir Eraßmus, daß ich eine Ereatur, bie in 
ihrem gegenwärtigem Stand der ewigen Seligleit fo wenig 
als ein unvernänfftig Vieh fähig, höher als Gott geliebt, eine 
kurtze ſchnoͤde Wolluft der ewigen Himmliſchen Freude vorge: 
15 zogen und mich Damit ber ewigen Verdamnus werth gemacht 
hätte, die mir auch wieberfahren wuͤrde, wann feine recht: 
ſchaffene Buß folgte. Ein rechtichaffener Chriſt folte wider 
fothane Lafter auß allen Kräfften ftreiten, umb feinen Schöpffer 
nicht zu erzuͤrnen, ber ihme auch feinen Beyftand hierzu ver: 
% ſprochen, damit er den Sieg erhalten und ihne hernach der 
gerechte Kampff⸗Meiſter nach der Überwindung befto herrlicher 
frönen möge. 
Diefe kurtze, doch feharpffe Predigt gieng mir, wie oben 
gemelbt, trefflich zu Herten; aber gleich wie einer nicht auff 
35.cinmal gaͤhling zum Schelmen wird, ſondern gleichſam nad 
und nach Staffelweis (210) darzu gelangt, alſo befehret fich 
auch felten einsmals der Sünder (fonderlich ein folcher, ber 
allbereits vorlängft, wie ich war, in allen Laftern erjoffen) 
von gautem Herken, es feye dann, daß ihne ein abfonder: 
30 licher Gnaden⸗Glantz von Gott erleuchte. Ach verbliebe balt, 
ber ich war, und legte alle Schuld auff die Liebe, wie andere 
unfinnige Phantaften mehr zutbun pflegen, die, ihre Begierben 
ober vielmehr fich ſelbſt zu uͤberwinden, feinen rechten Ernft 
und Fleiß anlegen. 





3 traff mir das lebendig = traf mir das Herz. 
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Cap. XVII. 


Wer dieſes Gapiteld inhalt willen will, muß 
es entweder felbft leſen oder ihm leſen laſſen, es 
ſey dann, daß ihms einer ſonſt erzehle. 


Us diefe Zeit fieng ich an nachzufinnen beybes, wie ich 5 
meine Eſther und unfer Töchterlein auß Eliezers Hauß und 
Gewalt bringen, als auch wie ich fie zwey verforgen möchte. 
Ich gedachte, fie dem guten Eraßmo auffzubärben, damit 
(211) beyde nicht auß dem Gefchlecht heurathen folten, und 


gedacht auf Mittel, Durch welche ich ein namhafft ſtuͤck Geld 10 


in die Hand kriegen möchte, welches ich ihm mitgeben wolte, 
daß es ihm ein ſolche Bürbe, welche zu tragen vielen gank 
abgeibmadt und zu wider pflegt zu ſeyn, erleichtern und gern 
auff jih zu nehmen, ihme bewegen jolte. Dann, Lieber! wie 
ſchwer mäfte wol jeßiger Zeit ein Ding in ber Welt feyn, 15 
welches das holde Gold nicht Überwäget? Ich wufte zwar wol, 
daß die Efther mit einer ſolchen feltenen und unvergleichlichen 
Schönheit begabt war, daß noch wol reichere und qualificirtere 
Kerl, als Erafinus geweſen, ſich vor ein groß Gluͤck, ja vor 
die hoͤchſte Gluͤckſeligkeit ſelbſt geſchaͤtzt hätten, wann fie ihrer 20 
zum Ehegatten theilhafftig werben follen; aber wann ich hin⸗ 
gegen auch meinen jungen halb-Juͤdiſchen Moſchiachs-Balg 
neben ihr betrachtet, von welchem font kein Menſch als ich 
wufte, aus was vor einem Geiſt oder Fleiſch er gezimmert 
worden (ohne was ich dem Eraßmo dgrvon gejagt), und daß 25 
gleih(212)wol Kalb und Kuh miteinander an Mann gebracht 
werden muften, jo war mir ohnjchwer zu ermeflen, mit was 
bor einer affection und beftänbigen künfftigen Treu beyde in 
einem folhen Stand angenommen werben möchten, darinn 
fie unzertrennfich Ieben folten, fo fern nicht auch alles mit 30 


16 uͤberwaͤget = überwiegt. — 18 qualificirtere = vornehmere. 








— — — — — 
Deutſche Bibliothet VI. 9 





| 


. 
© 





(+) 


430 Dos Bogelnest. 


Gelt wie mit einer guͤldenen Ketten verſorgt und verbunden 

würde. ber das war ich fo leichtfertig und Gottlos noch 

nicht, daß ich mein eygen Geichöpff, mein eygen Fleifch und 

Blut, deſſen ich beffer verfidert war als mancher frommer 

5 Ehemann, ohnwol verforgt in Wind fchlagen und unter ben 
Juden lafjen follen; berowegen hieſſe e8 bey mir: „Schaue 
nur, wo bu Gelt bekommeſt.“ 

Ich wolte das, was ich in Händen hatte und zu meiner 
Handelſchafft brauchte, nicht ſchmaͤlern der gemeinen Art nad 

10 aller unerfättlichen Geithälfe, welche, je mehr fie haben, je 
mehr fie begehren und nicht ehender genug haben, als bif 
ihnen die Höllifhe Flammen 17. Stadien body über den 
Köpffen zufammen jchlagen ; jo war ich auch viel zu fauf oder 
bedundte (213) mich wiel zu herriſch, vermittelft meiner Un⸗ 

15 fichtbarkeit bier und dort nach nud nad) Pfundweis fo viel zu: 
jammen zu ftelen, biß ich zu Centnern gelangt, meinem wilben 
Zweig fampt dem frembden Juͤdiſchen Stamm eine Million 
mitzugeben ; darumb verabfafte ich andere neue Anjchläge, Die 
mir aber befommen, wie bie Folge meiner Hiftori erzehlen 

2 wird. 

Ich hatte mich nah und nad mit allerhand Leuten be: 
fanbt gemacht, und galte mir allerdings glei, ob ich mit 
Armen oder Reichen, mit Ehrlichen, Dapffern oder Heylloſen, 
nichtswärbigen Dienfchen meine Zeit hinbracht: was etwas 

235 rechtichaffnes war, Die tractirte ich mit allerhand bienlicher 
begegnung, wie es ihr Stand und humor erforbert, ihr affec- 
tion zu gewinnen, und ber Dürfftigen Freundſchafft verband 
ich mir durch meine Freygebigleit mit geringer Mühe, jene 

zwar, fie endlich zu berüden umb fo viel möglich umb das 

30 ihrig zu bringen, dieſe aber, damit ich auf alle Faͤlle getreue 

Diener an ihnen haben moͤchte. So hatte ich auch Burſch, 

mit (214) denen ich Luſts halber Gejellichafft hielte und meine 

Zeit vertriebe. Unter jolchen war einer, der fich unter allen 





$ ohnwol = ſchlecht, nit gut. — 14 herriſch — vornehm. — 18 
verabfafte = faßte. — 25 dienlicher — dienftfertiger. — 26 begegnung = 
Entgegentommen. 
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gegen mir am vertraulichften anlieffe und gleichfam alle innerfte 
Geheimnuſſen feines Hergens aufßfchhttete, welchen ich darumb 
mit nichten weber unter meine befte noch getreuefte Freunde zu 
reinen weiß, wann ers gleich gut mir gemeynet hätt, weil 
mich feine Freundfchafft auff einen Weg geführt, darauff das 8 
Ende meines Lebens das jchrödlichfte Erempel einer aller: 
erbärmlichften Tragoͤdi vorftellen fönnen. Daß e8 aber beffer 
gerathen, als ich nimmermehr umb Gott verbienet, fo daß ich 
endlich zur Erkandtnus meiner felbft gedyen, welches fein ge: 
tinger Anfang zu einem guten End ift, das hab ich nicht deſſen 10 
Freundſchaft und mir beygebrachten Künften, fondern allein 
ber Güte Gottes zu Danden. 

Das erfte Städel, das er mich Iehrte, war Bhchfen: Pulver 
zuzurichten, welches im jchieffen gar feinen Knall, fondern nur 
emen geringen Laut von ſich gibt, das zu haben, heimlichen 13 
Strauch⸗Moͤrdern (215) und Wildbrät- Dieben anftändiger 
als ehrlichen Leuten, die aber hingegen auch, wann fie erbappt 
werden, deſto härter zu ftraffen. Das ander war gleichfalls 
an Bhchjen- Pulver, mit dem man Bögel ſchieſſen fonte, bie 
zwar nicht darvon beſchaͤdigt, gleichwol aber fo duͤrmlich wur: 20 
den, daß man fie als tod auffbeben und hernach, wann fie 
wieder zu fich ſelbſt kamen, lebendig hatte. Drittens lehret 
er mich etwas unter Schieß: Pulver mifchen, das wuͤrckt an 
ven Menfchen eben Das, was jenes an den Vögeln verrichtet, 
aljo, warn man jemand mit einer Buͤchſen oder Piftolen, fo 25 
da mit folchem Pulver, jedoch ohne Kugeln gelaben, vor ben 
Kopff ſcheuſt, daß ein ſolcher, ber dieſer Geftalt gejchoffen 
worden, anderthalbe ober gar zwo Stund vor tod ligen bleibt, 
unangefeben er vom Schuß im geringften nicht weiter verletzt 
wird. Diß leßtere war mir zwar fo mol als das erfte nichts 30 
nuß, ich haͤtte dann mein Kurtzweil mit den Menſchen wie mit 
ben Vögeln haben oder einen barmhergigen Straffen-Rauber 
abgeben und die Leute nur fo lang tod (216) willen wollen, 
biß ich fie geplündert und mich mit dem Raub darvon ge: 


9 gedyen = (glücklich) gelangt, gekommen. 
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madt. Nichts beftoweniger ſtach mich Doch mein Vorwitz, 


daß ichs fönuen möchte; dann eben biefer wars, ber mid 
anfporete, diß prälubium anzutretten, und mein Unverftand 
bielte e8 vor nichts böfes, weil mich aller drey Pulver Zu: 
5 richtung natürlich zu ſeyn bedundten, ob es glei) das A. B. C. 
war in der jenigen Kunft mit ber Zeit au excellirn, jo man die 
Schwarte nennet, die endlich den allerrichtigften Weg zum 
Teufel zuführet. 
Dann nachdem mein Lehrmeifter meinen Vorwitz merdte 
10 und ſahe, daß ich begierig war, noch mehrers zu lernten, legte 
er mir andere Lectionen vor und kam von den natürlichen zu 
den unnatuͤrlichen Künften. Er und einer von feinen Camera: 
ben namen mid einsmals mit ihnen an ein einjames Ort, 
einen auff Sungfer Pergament mit Fledermaͤuß Blut in frem- 
15 der unverftänblicher Sprach bejchriebenen Zettel, Der, unter 
den linden Arın gebunden, feft machte, an einer Katy, Die wir 
mit uns trugen, zu probiren, und als ich felb(217 )ften meine 
Flindt, die fonft jo fir war, daß ich mich Fühnlich darauff zu 
verlaſſen, fcharpff geladen und auff Die angebundene Kat mit 
20 dem Zettel unter ihrem linden fordern Fuß ſchieſſen wolte, 
fiehe, da verſagt mir diefelbe, ob gleih das Pulfer auff ber 
Zindpfann hinweg brandte. Nachgehends jchlug ich wieder 
bey zehenmalen an, aber mein gute Bür thät mir den Dienft 
nicht, auch nur einen eingigen Funcken Feuer zu geben, ob id) 
35 gleich den Stein etlichmal verwechſelte und jedesmal friſch 
Zind⸗Kraut auffröhrte, woruͤber ich endlich jo naͤrriſch wurde, 
daß ich fie umb einen Baum zu ftäden ſchmeiſſen wolte, deſſen 
meines Lehrnteifters Camerad lachte nıich einhalten und noch 
einmal anjchlagen bieffe mit vermelden, daß er mir per Spaß 
30 das Rohr zugetban oder ben Schuß verbannet gehabt. Dar: 
auff ſchoß ich die Ka, baf ihr bie Rippen im Leib krachten, 
obwol ihr fein Haar vom Belt, geſchweige das Fell verſehrt 
wurde. 





3 anzutretten = zu beginnen. — 18 Flindt == Flinte. — fir = bereit, 
in Ordnung. — 86 auffröbrte = auffchüttete. — 30 verbannet = gebunnet. 
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Wer war begieriger als ich, auch dieſe zwey ſchoͤne Künfte 
zu Eönnen? Ich verbieffe den zweyen Compagnionen, darumb 
(218) zu geben beybes, was ich hatte unb noch nicht vermochte, 
die aber wegen meiner Guthergigfeit, wie fie fagten, durchauß 
nichts von mir nehmen, jondern mich lauter umbfonft jo wol 5 
biefe als noch wol andere vortreffliche Städ lehren mwolten. 
Sierauff führte ich fie zum Fruͤhſtuͤck und fie mich hernach in 
ihr Lofament, ba fie mir ein gefehrieben Buch zeigten, worin: 
nen zugleich fo viel nathrliche und Übernatärliche Künfte auff- 
ggeichnet waren, daß einer, der fie alle gelernt und geuͤbt 10 
hätte, in baͤlde beym Bold fich beruͤmt machen und den Namen 
eines Ert: Zauberer erlangen mögen. Da fande ſich, mie 
man fich auff unterichiedlihe Manier feft machen und andern 
ihre Feftigfeit hingegen auffthun folte, Wie man die Weibe: 
bilder zur Lieb vergaucklen möge, wie man bas Wilbdbret 15 
ftellen, groffe Feuersbränfte, daß fie erlöfchen, bannen 
ih unfihtbar und Keuter ins Feld machen und jonft vi 
hunberterley Sachen mehr zuwegen bringen fünte. Sie lieffen 
mich gleich Die Prob von etlihen Stüden ſehen, in bem fie 
einem Hanen nur einen Strobhalmen (219) fampt einem Zet⸗ 20 
tel von Jungfer-Pergament mit einem Faden, den eine Jungfer 
an einem Sambftag Abends gelponnen, an Hals hendten, 
welches hernach ſchiene, als truͤg er einen groffen Balden. 
Sie hatten eine Wurtzel, welche, nur an allerhand Schloß ge: 
halten, diefelbe gleich auffiprengte; folche gefiele mir fo wol, 
weil fie fih meines Bebundens trefflich zu meiner Unfichtbar: 
teit ſchickte, daß ich nicht ablieſſe, biß ich fie von ihnen über: 
kam. Hernach zeigeten fie mir noch viel unterſchiedliche Künfte 
mehr, wie man nemlich alle Tag drey gewiſſe Schü haben 
fönte, wie man Kuglen gieffen folte, die Blut haben müften 30 
und alle Feftigfeiten auffthäten, wie man verborgene Schaͤtz 
finden und graben, item wie man Glhd im Spielen haben 


x 


5 


3 Gompagnionen = Geſellen, Begleitern. — 5 lauter = ganz. — 
14 Feftigfeit = Unverwundbarkeit. — auffthun = löfen, nehmen. — 22 
Sambftag = Samftag. 
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mäfte. Endlich fanden ſich auch Kuͤnſte, Fiſch und Vögel mit 
Händen zu fangen, mehr einen Thaler zu haben, welcher, fo 
offt man venfelben ausgebe, fo offt fomme er einem wieder in 
Beutel, nicht weniger eine Ducat, welche, über Nacht untern 


5 Hut gelegt, deren noch neun zu fich befomme, jo mid an deß 


(220) Fortunati Gläd-Sädel gemahnete, wann es nır mit 
guten Gewiffen hätte zugehen Können. Ich fande Seegen, bie 
ſchwere Donner: und Hagel:Wetter ab und anberwärts hinzu 
treiben , welches mich nicht geringer feyn bedeuchte, als wann 

10 man felbft Wetter machen lönte. In Summa, mir wurden 
allerhand Künfte fund, deren mir theils beliebten und theils 
bie Haar gen Berg ftehen machten obnzweifel darumb, weil 
ih noch ein Neuling und fo graufamer Sachen nicht ge: 
mwohnet war. 


— —— —— 


15 Cap. XVIH. 


Ein guͤldener Fifchzug mit einem höfgernen 
Angel, auch anderer Quinten. 


De jo genannte Spreng: oder Spring-Wurgel, welche ich 
von beyden obengebachten Companen verebrt friegte, jahe fehr 
20 holzecht auß, darumb nenne ic) fie bier auch einen hölternen 
Angel, zwar einen Angel, weil ich vermittelft ihrer bey 10000. 
Ducaten erfiſchte; Das gieng alfo zu. 
(221) Nachdem ich dieſelbe hatte, probirte ich ihre Wir: 
dung bey nahe an allen Thüren und Schlofien, die mir vor: 
25 famen, und wo ich fie an dergleichen Ding bielte, ſprang alles 


16 (der) Angel = die Angel. — 17 Duinten = iften, Schliche. — 
19 Eompanen = Begleitern. — 20 holzecht = holzig. — 4 Schloſſen = 
Schloͤſſern. 
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auff, ſo daß fie mir niemal, wie neulich meine gute Flint 
gethan, verfagte. Weil ich mich dann neben meiner Unficht- 
barkeit mit dieſer Wurtel zur Dieberey jo mol verfehen be: 
fande, gedachte ich, mirs auch zu Nutz zu machen, vornehmlich 
umb willen ich Geld zufammen zu rappen ohne das im Siun 5 
hatte, umb meine Efther und ihr Kind damit zu verforgen. 
Weme bat aber billicher die Efther außzuſteuren gebührt als 
ihrem leiblichen Batter? Er hätte Doch fonft nach Juͤdiſchem 
Brauch) die milde Hand auffthun muͤfſſen, wann gleich ich nicht 
geweſen und er fie jonft feiner groffen Reichthumb gemäß hätte 10 
verbeuratben wollen, welches ohu Zweiffel gejchehen wäre, 
wann ich dem Judenbuben, ben fie zum Bräutigam kriegen 
folen, nicht vorkommen und ihm das beficate Fleifch auf den 
Zähnen gezogen. Auff folche gerechte Sach, die ich hatte, 
verfügte (222) ich mi mit einem Zwergſack unfichtbarer 15 
Weiſe in Eliegers Behauſung und jpärte alle Windel aus, zu 
ſehen, wo das guͤlden Flüß, ich vermeyne, ber Kern feiner 
Reichthumb an Baarſchafft verborgen ligen möchte; und bie 
arbeit zu befennen, fo mufte ich mich verwundern über den 
ftattlihen Uberfluß, den er nicht allein an koſtbarlichem Hauß: 20 
rath und Mobilien, fondern auch an allerhand Kaufmanns: 
Waaren im Borrath hatte; dann ich oͤffnete unterjchiebliche 
Gewölber bigweilen bey Tag, bißweilen bey Nacht, je nach: 
dem es fich ſchickte und im ftillen verborgenlich hergeben mochte, 
und Tieffe fein eintige Kammer ohnviſitirt. Zuletzt kam ich in 25 
das allerinnerfte Gewoͤlb, worinn Die rechte Rauten ſaſſen, 
die ih fuchte: da war nicht allein eine Menge von jchönem 
Silber-Geſchirr und gemuͤntzten groffen filbernen Sorten vor: 
handen, jo daß ich mich daruͤber entfeßte und gleichſam er: 
ftaunet, ſondern es lagen auch Stuͤcke Maffen dort von zu: 30 
fammen gegoſſenem Silber wie Ziegelftein, daß ich mir endlich 
einbildet, es müften alle Por(223)tugefiihe Juden in ber 
ganten Statt ihren Reichthumb dorthin in Verwahrung ge: 





Srappen==raffen. — 17 Fluͤß— Vließ. — 24 verborgenlich = heim- 
ld, im Berborgenen. — 30 Stüude Maſſen = maflenhafte Stüde? 
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than haben. Es ftunden eyſerne Kiften von fo jhwerem Ge 
wicht daſelbſten auffeinander,, daß ich feine von Der andern 
heben Eonte; und als ich, Die oberfte Krafft meiner Wurtzel 
auffgeiprengt, fanbe ich fie jo geftedt voller Ducaten, als ein 

s abgeftrichener Sefter voller Frucht jeyn mag, den jet ber 
Berkäuffer dem Kauffer in Sad ſchuͤtten laͤft. Sch bildete mir 
zwar ein, e8 möchten wielleicht die underfte Kiften mit Edelge⸗ 
fteinen, Perlen, Klenodien und andern allerkoftbarlichiten 
Sachen angefüllt ſeyn, in dem mir ber Dedel jo reich war; 

10 aber weil ich ihmen vor dißmal beyzufommen vor unmäglidh 
bielte, bebalffe ich mich mit dem, was ich vor Augen fahe, 
und füllete meinen Zwergfad fo voll Ducaten, als hinein 
giengen und ich zutragen getraute. Hernach beichlofle ich alles 
wieder jo nett und genau, wie ich8 gefunden, alfo daß man 

15 nicht ſehen fonte, wer Da gewelen, es fey dann Sad), daß 
jemand die Ducaten-Kiften geöffnet hätte. 

. (224) Darauff begab ich mich mit meiner Beut eben fo un- 
fihtbar wider in mein Cabinet, als ih den vorigen Tag drauß 
gangen war, und geftehe unverholen, daß ich mein Tag fo ſchwer 

20 nicht getragen als banıals, warumb mir zwar Eliezer wenig 
Dand gejagt haben folte, wann er gleich gemuft hätte, daß 
ich mich nur einig und allein darumb jo bemübet, feine Tochter 
zu verforgen. 

Nachdem ich nun diefe anfebenliche Summa Ducaten, bie 

35 fehr nahe andertbalbe Centner am Gewicht hielten, in Sicher: 
beit gebracht, ftudirte ich auch drauff, wie ich Die beede Per: 
ſonen, umb deren willen ich fo viel Gelt verzwadt, auß Elie- 
zers Hauf und Gewalt friegen möchte, Doc zwar, baß es mit 
ber Efther Willen und guter Zufriedenheit gejchehe, welches 

30 zuwegen zu bringen, wie ichs damahls darvor hielte, eben fo 
viel Kunft und Geſchicklichkeit als Mühe und Arbeit erforderte. 
Was aber Erafmum anbelangt, mit dem ich bie Juͤdin ver: 
kupplen wolte, nachdem fie ſich zuvor zur Chriftlihen Re⸗ 
figion verftanden habe, gedachte ich (225) nicht, Daß es viel 





27 verzwadt == entwendet. 
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Kappenrudens brauchen wuͤrde, weil Efther ihre vortreffliche 
Schönheit und ich fo ein anfehenlich ſchoͤn Gelt hatte, das ihn 
anlocken koͤnte, deren eins allein ftard genng geweſen wäre, 
ihn zu perſuadiren, beyde Augen, geſchweige nur eins, zuzu⸗ 
thun. Aber böret, wie e8 gieng, fo werbet ihr fehen, daß ich 5 
näber bey dem war, was id} fuchte, als ich mir immermehr 
einbilden fünnen. 

Ich war: offt nicht Daheim, wann Eraßmus vermeynie, ich 
fäffe in meinem Cabinet; hingegen faffe ich offt bey ihm im 
Zimmer, wann er mich felbft hatte jehen hinweg gehen: dann 10 
auff ſolche Weis konte ich fein Handel und Wantel, fein Thun 
und Laflen fehen und barauf vernehmen, was mit ihm umb- 
gieng, was er im Schild führte, ob er treu oder untreu waͤre, 
:c. Einsmals vermevnte er auch, ich wäre nach meiner Schna⸗ 
belweyd irgendhin fpabirt, al8 eine alte Schachtel, eine Juͤdin 15 
wolte ich jagen, zu ihm kam, und demnach fie ihn auff ein un: 
gemeine, mehr Ehriftliche als Juͤdiſche Gewonheit grüfte, zu: 
malen auch fonft ein groffe Lieb und Vertraulichkeit (226) 
zwifchen ihnen beyden zu feyn ſchiene, geriethe ich in die Ge⸗ 
banden, fie möchte vielleicht eine reatur feyn, deren Erafmus 20 
zuſteckte und mir abtruͤg, obnangefehen ich niemal dergleichen 
etwas an ihm vermerdt. Dan fagt, wer nicht tranet, dem tft 
nicht zu trauen. Ich laffe gelten, Daß es wahr fey, und id 
hatte auch Die geringftellrfach nicht, einig Mißtrauen in Eraß- 
mm zu jeßen; aber gleihmol fagt man hingegen, wol traıten 25 
reite das Pferd hinweg. Derowegen fpitste ich die Ohren, umb 
fo viel defto fchärffer zu vernehmen, was dieſe beyde vor Ge: 
ichäffte miteinander abzubandlen haben möchten. „Woher, 


“ mein traute Joſanna?“ jagte Eraßmus zu ihr; „was be= 


deuts, Daß ich euch wieder einmal ſehe? Ich vermeyne, ihr 30 
feyet in hundert Jahren nicht mehr bey mir geweſen.“ — 
„Mein Freund,” antwortet Iofanna, „ich kam ehemahlen zu 
euch der Hoffnung, dahin zuwermitteln, daß die Liebwerthe 





1 Kappenruckens = Umſtände, Schwierigkeiten. — 12 was mit ihm 
umbgieng = welden Umgang er hatte. — 21 abtriig = wegnaͤhme, ent- 
wendete, j 
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Eſther, das Judenthumb verlaſſende, als euer Ehe-⸗Gemahlin 
mit mir nnd euch in Oſt⸗Indien ſchiffen ſolte; ſo komme id 
aber jetzunder, euch allerdings das Wie(227)deripiel zu ver: 
fündigen; dann jehet Wunder! fie ift nicht allein vom Elia 
5 mit dem Meifias ſchwanger worben, jonbern bat ihn auch 
ſchon wärdlicö geboren, und zwar in Geſtalt einer Tochter, 
damit, wann bie Chriften feine Ankunfft vielleicht erfahren, 
und ihme als einem Zerftörer ihrer Kaͤiſerthumb und König: 
reiche in feiner zarten und unfchuldigen Jugend nad dem 
10 Leben ftelleu folten, ehe er Wunderwerde verrichten und das 
grofie Werd, darzu er in diefe Welt kommen, vollfuͤhren könte, 
fie in ihrem Wahn betrogen werben und ihn als ein Weiblid 
Bild bey Leben laſſen mödten. So bald fie vermerdte, daß 
fie vom König der Welt zu dei Meſſiaͤ Mutter erwehlet und 
15 vom Elias befucht und geſchwaͤngert worben, dorffte ich nicht 
mehr vor ihr Angeficht kommen, ihr von euch, wie zuwor ge: 
fchehen, einige Wort oder Bottjchafft zu vermeiden. Ich konte 
damals Die Urfach nicht erfinnen, warumb fie ſich einsmals fo 
groß mwufte und beydes, euch und die Ehriftliche Religion, fo 
2% gähling veradhtete; da fie doch euch Über alle Ding, und beu 
(228) Ehriftlichen Glauben weit mehr als das Juͤdiſche Ge: 
fetz gelehrt und geliebt, jo daß fie auch ihre Eitern und deren 
groffe Reichthumb verlaflen und mit eudy biß ans Ende ber 
Welt in die verbriehliche Fremde ziehen wollen, wie fie mir 
35 dann kurt zuvor, ehe fie ſchwanger worben, bie Berficherung 
getban, daß fie ſchon einen zimlichen groffen Werth von koſt⸗ 
barlihen Jubelen zufammen gepadt und damit zu euch zu 
geben beichloffen, wann fie nur eygentlich eine gute ©elegen: 
beit haben könnte, auff einer Flotte fampt euch ihres Battern 
30 nachforſchen in ferne Länder zu entrinnen. Was Raths nun, 
lieber Eraßme? Die Hoffnung, fie zu erhalten, ift allbereit 
verloren, und wann ihre Leibes-Frucht der wahre Meſſias 
feyn folte, daran dann die aller:gelehrtefte Juden gar nicht 








18 fi groß wufte = ſtolz war, — 22 gelehrt = gelernt, — U ver- 
drießliche = unangenehme, verbaßte. — 27 Jubelen = Juwelen. 
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zweiffefn, fonbern fampt benen voruehmften Cochams in 
Boln, zu Stampul und Yerufalem darvor halten, Daß er ſich 
im dreyzehenden Jahr feines Alters in ein Manns-Bild ver: 
Indern und alsdann das groſſe Werd der (229) Erloͤſung Iſ⸗ 
raels angehen werde. Wann ſolchem, mein liebfter Eraßme, 5 
in Warheit nun alfo wäre, fo thäten wir thoͤricht, warn wir 
das erwoͤhlte Bold Gottes verlieffen und fich feines Heyls, das 
nun fo nahe bey der Thür ift, nicht theilhafftig machten.“ 
Hierauff antwortet Erafmus: „Was die Liebwärdige 
Either anbelangt, babe ich mir niemahlen einbilden, noch 10 
feftiglich glauben können, daß ber wiewol gütige Himmel mich 
mit einer folchen uͤber⸗Irrdiſchen Schönheit würdigen, noch 
das wiewol blinde Gluͤck meinen ſchlechten Stand und ge⸗ 
ringes Herkommen mit einer jolchen reichen Tochter begaben 
werbe; ich babe allzeit geforgt, es werbe meine Verhaͤngnus 15 
ein wiberwärtiges Que einmifchen, das mir Die verficherte 
Hoffnung , die mir jo wol von der Efther jelbft als von euch 
eingeftect worden, widerumb zu fchanden machen würde; unb 
derowegen wird mir zu rathen ſeyn, was gefchehen, mir nicht 
gar zu tieff zu Hertzen zu ziehen. Der Berluft dei jenigen, was 20 
niemalen mein geweſen, ift leicht (230) zu verfchmergen. Hab 
ich gröffers gehofft, als mir gebührt und mir der Himmel zu 
geben niemal befchloffen,, fo hab ich eine Thorheit begangen, 
deren ich jetzund ſelbſt mehr zu lachen, als mich umb ber 
Efther Berluft zu befimmern Urſach habe, angeſehen ich ge: 25 
ftehen muß, daß es fchwer fällt, fich deſſen beraubt zu jeben, 
das einer wuͤrcklich in Befit zu kriegen vermepnt gehabt. Be: 
treffend aber ihre Leibsfrucht, umb deren willen ihr in eurem 
Vorſatz, eine Chriftin zu werden, wancken wollet, weil ihr be- 
redet werdet, es ſeye ber Moſchiach, da muß ich mich mar: 30 
bafftig über eure Blindheit zum allerhöchiten verwundern; 
und nun ifts allbereit fein Wunder mehr, daß fi das Ju: 


1 Cohams — Weiſe, Gelehrte. — 2 Stampul = Eonftantinopel. — 
15 Berhängnus (die) = das Verhängniß. — 16 Que = Hindernif. — 
3 angefehen = in Anfehung, in Anbetracht, daß. 


© 


j 4 
0 — 








2 





> 


L 





40 Bus Bogelnest. 


m. — —— — — — 


diſche Volck ſo vielmahl von unterſchiedlichen Beträgern, die 
fi) vor den Moſchiach aufgeben, verführen Taffen, wann fie | 
auch glauben fünten, daß ein Mägdlein in der Wiegen ber 
Meifias ſeyn fol. Wiffet ihr dam ſelbſt nicht, daß die Weihe: 
5 bilder bey euch nicht in Das Heiligthumb, ja noch heutige Tags 
nicht in Die Synagogen fommen börffen, fo daß es fcheinet, 
ob (231) wären fie als ein unduͤchtigs Geſchlecht vom Gotte®: 
bienft gar außgefchloffen? wie folte dann ein Weibsbild gar 
der Mofchiach werben können? Aber einem ſolchen Vold ge: 
10 ſchiehet recht, und ift audy fein Wunder, wann es ein Weibs⸗ 
bild vor feinen Heyland erfennet, weil es ehemal an Gottes 
ftatt güfdene Kälber geehret. Glaubt mir, Tiebe Joanna, 
daß ich eures Moſchiachs Vattern kenne, welcher auf Liebe, 
die er zur Eſther getragen, fich vor den Propheten Eliam auß: 
15 geben und ihr zu Lohn ihrer Leichtglaubigfeit die junge Tochter 
angehendt. Und folte gleich geichehen, daß dieſe Frucht, 
wann fie Mannbar, in ein Mannsbild verändert wuͤrde, jo 
wäre folhes gar nichts neus, alfo auch fein Wunder, viel 
weniger ein Meſſias deßwegen zu hoffen. Darumb, Tiebe 
20 Joſanna, vathe ich euch, ihr wollet euren vorlängft gehabten 
Borfa ins Werd richten und nicht länger auff bie Eſther 
warten, wann fie fo feftigfih glaubt, daß ihre Tochter der 
Meiftas ſey. Habt ihr fie und ihre Reichthumb nicht zu Huͤlff, 
barauff ihr ehemal euren Troft gefett, fo wer(232)bet ihr 
25 Doch Gott den Allmächtigen, wann ihr euch burch den Heil. 
Tauff zu ibm befehret, zum Zuflucht haben, der euch auch 
nimmermehr verlaflen wird.“ 
Iofanna höret diß gar Faltfinnig an, fo daß man wol 
jehen-fonte, wie vermwirret und Zmeifelhafftig fie in ihrem Ge⸗ 
30 müth war; fie vermochte auch nicht zu glauben, daß ein an- 
derer als Elias bie Efther geſchwaͤngert haben folte, weil 
ſie wufte, wie genau fie unter ihrer Eltern Auffficht vor der 
Gemeinſchafft aller Manns:Bilder bewahret würde. Endlich 


25 den Tauff = die Taufe. — 26 zum Zuflucht = zur Zuflucht. — 
29 Zweifelhafftig = zweifelhaft. 
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ſagte ſie zu Eraßmo, ſie wolte ſich noch weiters, was ſie thun 
oder laſſen ſolte, bedencken, gieng darauff ihres Wegs und 
verhieſſe dem Eraßmo, ihm in baͤlde wider zuzuſprechen. 





Cap. XIX. 


Kuh und Kalb wird miteinander 5 
verftellt. | 


2) ih auß dieſer beyden Difcours genugfam verftanden, 
dag Efther in Eraßmum, und dieſer hinwiederumb (233) in 
jene verliebt, zumalen beybe deß Willens geweien, wann ich 
nit mit meinem Banier darzwiſchen fommen wäre, mitein- 10 
ander fi trauen zu laffen und folgendes durchzugehen, zuvor 
aber dem Eliezer etwas zur Zehrung mitzunehmen, da begunte 
mid zu veuen, daß ich dem guten Eraffmo den Raum abge: 
boben, Durch meine Unzucht fo wol der Efther als der Joſannaͤ 
Belehrung verhindert und Eraßmum felbft nicht wenig ger 15 
ärgert, die Juden hingegen aber in ihrem unfinnigen hoffen 
und harren geftärdt hatte, gedachte derowegen gleich, folches 
alles wieder einzubringen, wiewol ich dem ehrlichen Eraßmo 
der Eſther Jungfrauſchafft nicht mieder reftituiren konte, als 
vor welche er meine junge Tochter zu eygen haben folte. Ich 20 
tratte unfihtbarer Weis mit auf dem Zimmer, als Iofanna 
hinweg gieng, tehret aber gleich fihtbarlicher Geftalt wieder 
umb, fam zum Eraßmo und ftellete mich allerdings, als 
wann ich jonft irgends herfommen wäre, und ob wäre mir 
Joſama unden im Hauß (234) begegnet, fragende, was das 25 





10 Banier = Bahner S. oben ©. 96, 9. — 19 reftituiren = wieder⸗ 
herſtellen. 
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vor ein Weib ſey, fo bey ihm geweſen, und mas fie da zu ver: 
risten gehabt. Eraßmus war jo ehrlich und offenberkig, 
daß er mir nicht allein ihren ganten Difcurs erzeblte, ſondern 
noch darzu fagte, daß er und Efther lange Zeit heimliche Lieb 
5 zufammen getragen, einander aber deßwegen niemal Muͤndlich 
beſprochen, viel weniger berührt hätten, fondern Sofanna 
wäre ihr Mercurius, zuvor aber von Jugend auff der Efther 
Hofmeifterin geweſen, welche fie nicht allein alle Frauen: 
Zimmer:Arbeit, als nähen, ftriden, würden, ftidlen und ber: 
10 gleichen, jondern auch Teutſch leſen und fchreiben gelernet, in 
welcher Zeit ihnen Chriftliche Bücher unter Die Hände fommen, 
worauf beyde einen ſolchen Luft zur Chriftlihen Religion ge- 
ſchoͤpfft, daß fie fich refolvirt, Diefelbe anzunehmen und fich 
tauffen zu laffen; es hätte ihnen aber an Leuten gemanglet, 
15 bie ihnen mit Rath und That an die Hand gangen, folches 
ihr heylſam Borhaben ins Werd zu jeßen, biß er, Eraßmus, 
jelbft von den Juden zu den Chriften getretten, ba fie dann 
(235) nicht allein das Hert gefaßt, ihm, was fie im Sinn 
hätten, zu vertrauen, ſondern es hätte auch bie Eſther auß 
20 jonderbarem guten Vertrauen, welches fie zu ihme, Eraßmo, 
gefaßt, weil er jelbft auch ein Chriſt worden, ihme durch die 
Sofanna die Berficherung thun laſſen, ihne zu heurathen, jo 
fern er auff Mittel und Weg bedacht wäre, daß fie heimlich 
miteinander ihrem Batter (der anderer Geftalt durch fein vieles 
25 Gelt, der fonft alles Damit zuwegen bringen fünte, ihr Bor: 
haben verhindern würde) ficherlich und zwar heimlich ent: 
rinnen moͤchten, worauff fie miteinander beichloffen, daß fie 
alle drey mit der nächften Flott, fo nacher Batavia in Oft: 
Indien abfeglen wuͤrde, durchgehen wolten, morzu fich dann 
30 die Eſther jederzeit mit einem guten ſtuͤck Gelt und vielen 
Klenodien zu Behuff folcher ihrer vorhabenden Raͤis gefaft 
gehalten; Interim aber habe ihm Elias das Brot oder viel- 
mehr das köftlich ftüd Fleifh vorm Maul abgefchuitten und 
damit zugleich der Efther den Luft zur Ehriftlichen Religion 
35 verderbt, als Die ſich nunmehr eine (236) Mutter def Juͤdi⸗ 
ſchen Meffiä und dannenhero gar groß zu feyn bebunde; jo 
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jeye ihm auch von einigen feinen alten Cameraden gejagt wor: 
ben, daß fie gleichfam wie eine Göttin in Ehren gehalten und 
ihr Kind bey nahe Königlich verpflegt und aufferzogen werbe, 
fo daß er, fie zu befommen oder daß fie ſich noch belehren 
werde, feine Hoffnung mehr zu machen. 5 

Hierauff fragte ich ihn, ob er noch willens wäre, wann 
fi Efther bekehrte und ein gut ftüd Geld zu ihrer Außfteurung 
vorhanden, fie und ihr Kind zu nehmen? Er antwortet: „Ich 
babe fie mein Tage nicht gefehen, fintemal fie jederzeit vor ben 
Manns: Bildern wie die Kunftreihe Gemaͤhld vorm Staub 10 
und Rauch bewahrt worden, wie fann ich dann eine Kat im 
Sad tauffen? Zweytens muͤſte ich forgen, wann ich fie hätte, 
das Gebächinus an ihren Eliam möchte mehr Plat und Liebe 
in ihren Gemäth baben als meine Perfon. Drittens möchte 
es vielleicht ein fchlechtes Geblät in ftehender Ehe jegen, warın 15 
man fi) beyder oder nur einer Seits erinnert, daß ein an- 
derer die erfte und befte (237) Blumen gepflüdt. Viertens 
wirds ſchwer fallen, eines anbern Pflanten gleich den feinigen 
iu warten. Fuͤnfftens wirds mißlich ftehen, daß ſich deß Juͤ⸗ 
bifchen Meſſiaͤ leibliche Mutter zum Chriftentbumb verftehen 20 
werde; und fchließlichen, wie wolte ich mit meiner Braut und 
ihrer Leibesfrucht, darauff ih nunmehr Die Hoffnung der Er- 
fung def gantzen Juͤdiſchen Volcks fteuret, den Nachftellun- 
gen Eliezers, deſſen Gelt aller Orten mit Gewalt burchtringt, 
entfliehen können? Bebundt mich demnach gefährlich zu jeyn, 25 
bierauff ſich ſo geſchwind zu refolwiren, es jey Dann Sad, daß 
ein geſchickter Kopff durch feine kluge Erfindungen mir jolche 
gefährliche Verbinderungen, bie ich fürchte, vorfichtig aus dem 
Weg zu raumen wife; über das möchte ich wol willen, was 
das vor einer feyn müfte, jo der Efther als einer abtrünnigen 30 
Juͤdin Gelt (und wie viel beffen) zu ihrer Heimfteuer geben 
wuͤrde?“ 

„Mein Eraßme,“ ſagte ich hingegen, „ich will dir auf alle 





15 ſchlechtes Gebluͤt = boͤſes Blut. — 21 ſchließlichen — ſchließlich. 
31 Heimſteuer = Ausſteuer. 
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vorgebrachte Puneten antworten, du magſt mir ſie gleich im 
Ernſt oder, wie es ſcheinet, im Schertz vorgetragen haben. 
Erſtlich zwar, daß du ſie nicht geſehen, (238) glaub ich mehr 
dann gern; dann wann du ſie geſehen und ihre Schoͤnheit nur 
sein wenig betrachtet haben ſolteſt, jo wuͤrdeſtu wol wiſſen, 
dag du an ihr feine Kap im Sad angetroffen, ja du wür; 
deſt alles, was bu gefährliche Verhinderungen nenneft, umb 
ihrentwillen und fie zu erhalten, nur vor Kurkweil und Kin: 
derjpiel ſchaͤtzen. Glaub mir fiherlih, mein Eraßme, fie ift 
10 ſo beſchaffen, dag fie, wann meine Gelegenheit zu heurathen 
"wire, bir nimmermehr an die Seite fommen ſolte. Daß du 
Zweytens mit dem Elia eyfern wilft, darvor weiß ich ſchon 
ein vortreffliche Artzney, fintemal ich die Sach ſchon dahin zu 
vermittlen weiß, daß die Efther nichts anders wifjen nod 
15 glauben foll, als du feyeft jelbft der Elias geweſen, ber ihr 
die junge Tochter auffgefattelt, jo fern du anderft das Kind 
lieben wirft können, fo Dir umb meinetwillen zu thun nicht 
ſchwer jeyn wird. Was den dritten Puncten anbelangt, weil 
die Eſther dich jelbft vor den Rauber ihrer Jungfrauſchafft 
20 halten wird, jo wird das, was du in felbigem Buncten forgeft, 
feicht oder (239) ſchwer zu machen, bey dir ſtehen. Alſo au 
ift e8 mit dem vierbten Punct befchaffen, wann fie nemlich 
glaubet, das Kind fey ihr und bein, du es aber umb meinet- 
willen liebeſt. Fünfftens wird auch bey folcher Bewandnus 
25 der Eſther boffärtige Einbildung von felbft fallen, warın fie 
nemlich ohne allen Zweifel darvor hält, daß fie an ftatt deß 
Elii den Eraßmum in Armen gehabt, der fie auch an ftatt 
eines Mannlichen Meſſiaͤ nur mit einer Tochter begabt, welches 
genugfam bezeugt, daß fie betrogen worden; und ſolcher vor: 
30 geloffene Betrug wird fie wieder von neuem anfechten, das 
Judenthumb zu verlaffen und den Ehriftlichen Glauben fampt 
ihrem Eraßmo anzunehmen. Sechſtens laffe mich forgen, wie 
mit den Eliezer zu handlen jey, daß fo wol du und die Efther, 
das Kind und Joſanna in Sicherheit gebracht werden. Be: 
35 treffend aber beine Frag, wer ein ftüd Gelt und wie viel 
deſſen zu der Eſther Ehefteuer hergeben werde, Da wilfe, daß 
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id derſelbig Mann ſeyn will; dann gleich wie dir Gebuͤrt, 
das Heyl ihrer Seligkeit zu (240) beobachten und fie zum 
Chriftlihen Glauben zu bringen, Dieweil fie ſich auff dich diß⸗ 
falls verlaffen und dir allein folches wertraut, bamit es Werd: 
ftellig gemacht werde, alſo ligt mir hingegen ob, weil ich fies 
betrogen und ihr das Kind zugerichtet, ihren Leib fampt ber 
jungen Frucht nad Müglichkeit mit Nahrung zu verforgen. 
Hätteft bu aber gethan, mein lieber Eraffme, was du zu thun 
wäreft fhuldig gemwefen, worzu dich das gute Gluͤck gelockt 
umd die Chriftliche Religion verbunden, nemlich wann du mit 10 
ver Either Belehrung geeylet und auff die Göttliche Hülff und 
Vorſehung mehr gebauet, als auff die Flucht und zeitliche Wol⸗ 
farth gejorget hätteft, jo wäre weder die gute, fromme, un: 
ſchuldige Efther betrogen, noch ih an ihr zum Betrüger und 
falſchen Elia worden. Aber zu gefehehenen Dingen muß man 15 
das befte reden nach dem alten Sprüchwort : 

Der ift weis und wol gelehrt, 

Der alle Ting gum beftensfehrt. 

Weil es fih aber vor dißmal allein mit Worten nicht thun 
und aufrichten IAft, fo (241) komme mit mir, zu jehen, mas 20 
ich euch beyden zur Ehefteuer und, daß mein Kind auch ehrlich 
und wol erzogen werde, an Gelt zufammen gezehlt' habe.“ 

Darauff nahm ic Eraßmum mit mir in mein Rojament 
und zeigte ihm die 10000. Ducaten, die ich auf Eliezers Ge: 
woͤlb gemauſet hatte und fagte: „Sehet, mein Freund, dieſe 25 
geb ich der Efther und ihrer Tochter mit. Wann euch nun 
ein folches Fleiſch, welches an fich felbften ein Außbund und 
noch darzu fo trefflich mit Gelt gewuͤrtzt ift, nicht ſchmaͤckt, fo 
will ich an ftatt eurer 10. andere vor einen finden, welche bie 
Finger darnach lecken.“ 30 

Eraßmus erſtaunete entweder wegen meiner Freygebigkeit, 
oder weil er ſo viel baar Gelt auff einmal ſein Tage nicht 
beyſammen geſehen; und als er ſich wieder erholet, ſchwur er 
mir, daß er die Eſther, wann ich ſie anders zu wegen bringen 
koͤnte, ehelichen und ihr Kind wie fein eygen Fleiſch und 35 
Blut halten und aufferziehen wolte. Da ich nun dieſen Eyd 
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hinweg haue, informirte ich ihn, wie er ſich in den Handel 
ſchicken, und (242) daß er die Joſanna, der Eſther ehemals 
geweſene vertraute Dienerin, auff Morgen zu ſich beſcheiden 
ſolte. Ich aber lieſſe mich noch denſelben Abend in Eliezers, 
s ja gar in der Eſther Schlaffkammer ſperren, wo fie ſampt 

ihrem Kind, item einer alten Kindswarterin und dem Kinds: 
mägblein zu ligen pflag, welchem ich außwartete, biß fie alle 
entſchlieffen. Alsdann nam td) das Tüchterlein (jo wie eines 
Fuͤrſten Kind in Dedlahen und Widelbinden, von Gold, Perlen 

10 und Edelgefteinen Überftidt, eingewunden war) mit mir bar: 
von; und ob gleich Eliezers Behauſung mit Schloffen fo wol 
verforgt war, daß einem andern als mir ohnmoͤglich geweſt 
wäre, hinauß zu fommen, fo gab mir folches Doch nichts zu 
ihaffen, dann meine Springwurgel öffnet mir den Weg allent: 

15 halben, und ich war fo fühn, überall hinter mir wieberumb 
fein ftill und fäuberlich zuzujchlieffen. 

Ich kam mit dem Kind glüdlich in mein Loſament, fo daß 
mich niemand weder gejehen noch gehüret, und Eraßmus hatte 
indefjen eine Seugamm beftel(243)let, das Kind zu ftillen, der 

20 dann mit Verlangen eswartete, biß Iofanna anfam. Der: 
jelben wiefe er meine Tochter in der Fürftlihen Einbuͤſchlung 
und fagte zu ihr: „Liebe Freunbin, hier ſehet ihr zugleich enren 
Meifias und meine Tochter, welche, wann fie gleich ein Maͤgd⸗ 
gen ift, fich beydes, in der Chriſten und ihres leiblichen Bat: 

25 tern Gewalt, befindet, nicht zwar ſolche als einen Meifiam 
umbzubringen, fondern fie tauffen und in der Chriftlichen Re: 
ligion auffziehen zu laffen, Efther mag gleich ihrem Elia, ber 
aber vor dißmal Eraßmus beiffet, darzu verhuͤlfflich jeyn oder 
nicht. Was jagt ihr darzu, liebe Sofanna? Dörfft ihr nod 

30 wol hoffen, daß es fih ſchicken und das Mägdgen mit ber Zeit 
in ein Bübgen verwandelt werben folte? Ich möchte auch wol 
willen, was Efther darzu jagt, wann fie ins Tünfftig unier 





1 hinweg hatte S erbalten hatte. — 7 welchem id aufwartete = 
werauf ich martete. — 9 Decklachen = Dede, Betttede,. — 21 Ginbifch- 
lung = Ginwintlung. — 28 verhuͤlfflich = behülflich. 
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Sind nicht als einen Weeſiam zu Jernſalem im Judiſchen 

| Tempel fiten, ſondern als eine Chriftin in der Chriftlichen 

| Kirchen ihr Andacht verrichten und dem wahren Meifik dienen 

| fehen wird? Ich rathe euch, weil ihr febet, Daß es mit dieſem 

| eu(244)ren Meſſia gefehlet, ihr wollet nunmehr euren hiebevor 5 

gefaſten Borfag wieder ergreiffen und mir je ehenber je beffer 

| in Annehmung der Ehriftlichen Religion folgen. Und wann 

) meme Efiher, die nicht vom Elta, fondern von mir dieſe Toch⸗ 
ter geboren, gejehen haben wird, daß fie in ihrer Närrifchen 
Meynung, ben Meifiam zu gebären, betrogen worden, und 10 

| alsdann, gleich wie ich gethan, den heiligen Tauff annehmen 

und mid vor ihren Eliam zum Ehegemahl haben will, fo mag 

| fie innerhalb 24. Stunden zu mir fommen. Indeſſen bitte 
ih, gehet zu ihr, jagt ihr Diefe meine Meynung und bittet fie 

| von meinetwegen, Daß ich fie jo artlich überfiftet und betrogen, 15 

Ä umb Berzeihbung mit Bermeldung, daß mid) die Liebe, die ich 

1  wibr getragen, nicht warten laffen, biß fie von felbften auß 

I ihres Battern Haufe zu mir kommen.“ Endlich gab Eraßmus 

| ber Sofanna eben den jenigen Ring, den mir Ejther zum Ge: 

bichtnus geben, als ich bie letzte Nacht bey ihr gefchlaffen 20 

(dann zu ſolchem Ende hatte ich ihm (245) denjelbigen zuge- 

ſtellt) mit Bermeldung , fie jolte denjelbigen der Eſther brin- 

| gen; dann bey diefem konte fie eugentlich abnehmen, daß er 

| der Tochter wahrer Vater ſey; und jo er felbft Muͤndlich mit 

ihr zu reden kaͤme, wolte er ihr zu befferem Wahrzeichen auch 25 

das Geſpraͤch erzehlen, jo zwifchen ihr und dem vermeynten 

Elia vorgangen, als der Meſſias gefchmidet worden. 

Sofanna hätte fich ſchier zum Narren verwundert, als fie _ 
beydes, das Kind und den Ring, jahe und Eraßmum fo reden 
hoͤret, nam auch, die Bottſchafft zu verrichten, gern auff fich ; 30 | 
| md ba fie in Eliggers Haufe fam, war es eben an dem, daß 
| die Juden die gute Efther wegen Verluſt ihres Kinds getröftet 
und ſie beredet hatten, Elias haͤtte es ohn allen Zweiffel zu 
ſich in das Paradeiß verzuckt, allwo es unter Denen Engeln auff⸗ 





7 Annehmung = Annahme. 
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erzogen und mit Himmliſcher Speiſe ernaͤhrt wuͤrde, biß es 
fein Alter erreicht und das Werck (246) der Erloͤſung Iſraels und 
Wieder-Einjeung, in das Juͤdiſche Land verrichten Tünte. Das 
mufte nun von ber Efther jo molals von allem Juͤdiſchen Bold, 
5fo Nachricht von diefer wunderbarlicden Entzudung friegte, 
feftiglich geglaubt feyn, fintemal man nicht fpüren fonte, daß 
einige Thür, einigs Fenfter, einiger Laden oder einige Schloß 
in und am ganten Haufe geöffnet worden. Als aber Joſanna 
der Efther den Ring brachte und ihr erzehlte, mas fie gehüret 
10 und geſehen, da verihmur fie den Juͤdiſchen Glauben und 
ſchaͤmte fih, daß fie fich jo Affen und betrügen laſſen, da fie 
doch zuvor die Warheit der Chriftlichen Religion genugjam 
auß ben Buͤchern erkundigt. Sie konte vor Ungebult ber 
fünfftigen Nacht laum erwarten, in deren fie zu Eraßmo Über: 
15 zugehen entichloffen; fie packte jo heimlich, als es feyn konte, 
ihren Schaf von Bold und Klenodien zufammen; Damit ftahl 
fie fi hinweg aus ihres Pattern Haufe und fam mit ber 
Joſanna nad der Abend: Demmerung in mein Loſament an: 
geftochen, da fie dann Eraßmus zu bewilllom(247)men und 
20 mit reden zu unterhalten wufte, wie ich ihn inftruirt und bie 
Sad erforbert, fo daf fie ihr nimmermehr anders träumen 
laſſen, als wäre er der angemafte Elias und ihrer Tochter 
rechter Vatter geweſen. 





5 Entzuckung = Entfernung, Wegnahme. 











[Cr 








— — 


Zweiter Cheil. 20. Copitel. 449 
m non 


Cap. XX. 


Wie es weiterd vor⸗ in⸗ und nad) der Hoch— 
zeit ablieff. 


Kap lieſſe Eraßmo zu, daß er fi) gegen feiner kuͤnfftigen 
Frauen nicht mehr al8 mein Diener, fondern als einer, ber 5 
fein eugener Herr fey, anlaſſen folte; Doch befahl ich ihm 
heimlich, was er thun und laffen müffe, nemlich ein eygen 
Zimmer vor die Efther und ihr Kind, darinnen fi auch 
Joſama bebelffen mufte, zu Dingen und fie darinn mit aller 
Nothdurfft zu verfehen, und dann heimlich nach einem ver: 10 
trauten Geiftlichen zu fehen, ber geſchickt fey, beyde künfftige 
Ehriftinnen, mas ihnen in der Chriftlichen Religion zu wiffen 
noch abgieng , vollkommenlich zu unterrichten, (248) folgendes 
fie beyde in Gegenwart gnugfamer Zeugen fampt dem Kind 
zu tauffen, und endlich ihn mit der Efther ehelich zu copuliren. 15 
Befohlen und gethan war eins. Ich freute mich, daß ich auf 
anmal drey Juͤdin zu Ehriftinnen gemacht; aber weil folder 
Weg nicht paffirlich, ſorge ih wol, ich möchte einen fehlechten 
Lohn darvon kriegen, und bedeuchte mich die Efther wol hun⸗ 
bertmal fchöner zu feyn als jemahlen, weßwegen ich dann 20 
befftig angefochten wurde, dem guten Eraßmo noch einen 
Dienft zu thun. Aber wolte ih nicht gar ein Erk-Schelm 
ſeyn, die angehende Fünfftige Chriften nicht auff den Tod 
ärgern und alles wieder verderben, was ich zum guten Auß⸗ 
gang gerichtet, fo muſte ich8 mol bleiben laffen. Ich glaub 25 
auch, daß ich allein dieſer Enthaftung halber, die mich trefflich 
mortifieirt, wieder der Huld GOttes gewuͤrdiget worden und 
zur Belehrung fommen. 

Indeffen befam ich nachricht, daß Eliezer feiner Tochter 


17 Jidin = Jürinnen. — 18 paffirlich = gangbar. — 26 Enthal- 
tung ⸗ Enthaltſamkeit. 
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heimlich nachforfchen (249) Tiefe und ein groß Gelt Dem 
jenigen zu geben fich anerbotten, ber ihm etwas von ihr fagen 
würde. Weil dann mın Das Gelt alles zu wegen zu bringen 
pflegt, was man nur will, fo hielt ichs vor eben fo billich ale 
5 nothwendig, daß ich vor die jenige, fo ich in Gefahr gebracht, 
forgte und auff Mittel gebächte, dem Eliezer Das Nachforichen 
heimlich zu verlegen. 
Es war eben damahl eine Compagnie Engellänbifcher 
Comoͤdianten in der Statt angelangt, welche ven bar wieder 
10 nad) Hauß verräifen wolten und nur auff guten Wind warteten 
überzufegeln. Von denenfelben entlehnte ich eine erſchroͤckliche 
Teuffels-Larven, Die hatte ein paar Ochſen⸗Hoͤrner, ein paar 
gläferne gantz feurige Augen, fo groß als Hüner:Ever, ein 
paar Ohren wie ein geftugt Pferd, an ftatt der Nafen einen 
15 Adler: Schnabel, einen Schlund wie ber Cerberus jelbft, einen 
Bor:Bart,. an ftatt der Hände Greiffen: Klauen und an ftatt 
der (250) zeben gejpaltene Kuͤhfuͤß. Man konte erſchroͤcklich 
Feuer drauß fpeyen, mann man wolte, und ſahe fo forchter: 
ih auß, daß man uur von feinem Anfehen bitte erfranden 
20 oder wol gar fterben mögen. Hierinn verfleibte ich mich eins⸗ 
mals und fam unſichtbarlich in Eliegers Schlafffammer, wo: 
rinn ich wartete, biß er fich fchlaffen gelegt und fein Diener, 
ber ihn aufgezogen, wieder von ihn gangen war. Es bran 
die gange Nacht ein Wachs:Liecht in dem Zimmer, und qls 
25 mich Dauchte, daß Eliezer entſchlummern wolte, Tieffe ich mich 
ſehen, tratte vor das Bett und fagte mit graufamer Stimm: 
„Eliezer, wann du deiner Tochter nachzuforfchen nicht unter: 
laffen wirft, fo will ich Dich zu ftückern zerreifien! Du alter 
Narr, wilft du ihr ihre Ruh nicht gönnen? Siehe, fie ift in 
30 ihres Eliaͤ Baradeiß, den jungen Meifiam zu ſchweigen; huͤte 
dich derowegen, daß du Dich nicht mehr unterfteheft, ihm feine 
Mütterliche Brüfte zu entziehen, damit ich nicht zum zweyten⸗ 
mal abgefertigt werde, bir den Hals umbzudrehen!“ Ich Hätte 





16 Bor Bart = Bocksbart. — 19 ertranden = krauk werden. — 23 
bran = brannte. 
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nicht beborfft, mit hinberlaffung (251) eines gemachten Ge⸗ 
ftands abzuſcheiden, wie ich aber tbät; dann Eliezer fchieffe 
auf Fort und Schreden jein Bett jo voll, daß mir vor Ge: 
ftand hätte ohnmaͤchtig werben mögen; und ob ich mich gleich 
vor feinen. Augen unfihtbar machte, fo vagirte ich doch hin s 
und wieder bald fichrbar , bald unfichtbar im Hauß berumber, 
als worinn ih ale Schlich und Windel wonfte, mit graufamem 
Gebolder und Aufifprengung der Schloß an den Thüren, Die 
ich aber nicht wieder zumachte, wie id) getban, als ich meine 
Tochter abholete. Das trieb ich fo lang, biß ich auf Die Gaſſe 10 
und endlich fein ftill wieder heim in mein Loſament fam. 

Eſther und Joſanna waren interim fleilfig in Begreiff⸗ und 
Annehmung der Chriftlichen Lehr⸗Stuͤck, die ihnen noch ab: 
giengen und doch zu wifjen vonnöthen; nnd der Priefter lieffe 
bierzu an feiner Emfigfeit und einem rechtichaffenen Seelen: 15 
Eifer nichts ermanglen, fo daß er mir und Eraßmo in baͤlde 
notificirte, fie wären bequem und unterrichtet genug , getaufft 
zu werden, allermaſſen wir zu bie(252)fer feftivität einige 
unferer beften Freunde einluden, die wir jo mol bey ber Hei: 
ligen Tauff als Copulation zu Gevatter-Leuten und Zeugen 20 
haben muften. Efther und Joſanna behielten ihre vorige Na⸗ 
men, ohne baß fich jede noch darzu Maria nennen lieffe; die 
junge Tochter aber wurde Eugenia genant, nicht weiß ich 
warumıb felbiger Name der Efther beliebte. Den andern Tag 
lieſſen ſich beyde angehende junge Eheleute Durch deß Prieſters 25 
Hand au paren; da muſte ich mun mit Schmerken gewahr 
werden, mit was vor einer Holdieligen Frenndlichkeit Maria 
Either ihren Eraßmo begegnete, und fiel mir deſto ſchwerer 
und peinlicher, ſolches zu erbulden, weil ich mir einbilbete, 
alle ſolche der Mariaͤ Efther dem Eraßmo bezeugende Liebs 30 


Zweiter Cheil. 20. Gapitel. 151 





reitzende Blitz und annehmliche Freundlichkeiten thaͤten billicher 
mir als ihme gebähren, als bie ich umb fie beffer dann er 
verdienet. Ja es ift unmüglich zu glauben, wie fauer mid) 


| 2 ſchieſſe = ſchiß. — 12 Begreiffung = Begreifen. — 18 feſtivitaͤt 
Löeierlichteit. — 31 Bliß = Blide. 
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antam, dieſer Gocheit zuzuſehen, die ich doch ſelber mit ſo 
groſſer (283) Muͤhe und Gefahr angeſtellt; das aber glaube 
ich, wann es damit noch nicht ſo weit kommen geweſt waͤre, 
daß ich ſolches auch nimmermehr ſo weit haͤtte kommen laſſen, 
s dann ich fühlte viel ſchmertzlichere Pein-und Liebes⸗-Begierden 
gegen dieſer Marien Eſther, als ich niemal empfunden, ehe ſie 
einigmal berührt. Doch muſte ich mich zwingen, mein unaus⸗ 
iprechlih Leyben, Dual und Aengftigung, fo gut müglid, 
verbergen, und baf ich diefen Schönen Vogel fliehen und einem 
10 andern ins Kefig gelaſſen, mir felbft Die Schuld geben. Dieſe 
Hochzeit wurde fo heimlich gehalten, Daß es nicht alle Leut im 
Hauß, geichweige Eliezer und die Juden gemahr wurden. 
Nachdem aber felbige vorbey war, zehlete ich Eraßmo in 
Gegenmart feiner Marien Efther und Marien Sofannk bie 
15 10000. Ducaten baar dahin, und verhälet ihnen gar nidt, 
daß ſolche auf Eliegers Schatz zu ſolchem Ende geftolen wor: 
ben, weil er ſchuldig feye, feine Tochter den habenden Reid: 
thumben (254) gemäß aufßzufteuren, fo er aber nicht gethan 
haben würbe, jo fern er gewift haben folte, daß fie ſich zur 
20 Ehriftlichen Religion begeben; und weil gebachte Hodyzeiterin 
auch ein zimliche Reichthumb von Goldſtuͤcken, Perlen und 
Jubelen mit fi auf ihres Battern Haufe genommen, allo 
daß beyde ein anjehenliches Vermögen zu Hauff brachten. 
Zumahlen ich über Die 10000. noch ein paar hundert Ducaten 
25 übrig hatte, Die Eliezers geweſen, So fchendte ich felbige ber 
Marien Iojannen, weil ich barvor hielte, fie hätte ſolche mit 
ihrer Treu und daß fie Die meifte Urſach geweſen, daß Maria 
Efther zur Ehriftlichen Religion kommen, gar wol verbienet, 
doch mit dem gebing, daß fie beyde Eheleute nicht verlaſſen, 
30 fondern bey ihnen verbleiben folte, biß felbige fie anderwaͤrts 
verforgten, 
Damals erfcholle in gan Europa, daß ber König in 
Frandreich den Staad von Holland eygentlich befriegen wuͤrde; 
7 einigmal = einmal, ein einziged Mal. — 19 gewift = gewußt. — 


23 zu Hauff brachten = zufammenbracdhten. — 24 zumahlen = da. — 33 
Stand = Staat. 
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derowegen fertigte ich, was ich noch vor Wahren im Vorrath 
hatte, eylends hinweg und machte meine Sachen aller Orten 
(255) rihtig, worzu mir Eraßmus, der umb alle deren Be: 
ſchaffenheit wufte, getreulich verholffen war. Aber fiehe, als 
wir hiermit faum Feyerabend gemacht hatten, friegte ich von 5 
Hauf auf von meinem Better Apotbeder Schreiben, daß mein 
Reid den Weg aller Welt gangen. O mirum! wer war ley⸗ 
diger als ih? Nicht zwar, daß mir mein Weib geftorben, 








f 
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jondern weil Das Schreiben wol 3. Wochen unterwegs war 
ligen bfieben ; dann wäre mir baffelbige bey Zeiten einge: 10 
offen, fo hätte bie Maria Efther den Eraßmum wol nimmer: 
mehr bekommen follen. Aber was halffs? Es war geſchehen, 
er hatte Das Gluͤck, und darumb hat er auch Die Braut heim: 
geführt. Aber ich, war ich zubor wegen meiner fiebe gegen 
der Maria Efther, die fih nicht allein von neuem ſchlechthin 15 
wieder entzündet, fondern verboppelt hatte, murmicht und 
ihellig, fiehe, fo wurbe ich jetzunder gleihfam gantz unfinnig: 
ben Erafmum, welchen ich furk zuvor mit dem allerichönften 
Weibsbild von der gangen Welt verforgt und zu einem reichen 
Gluͤckſeligen Mann gemacht hatte, den (256) wünfchte ich 20 
jegunder dem Tod in Rachen. Ach verfluchte zugleich fein 
Gluͤck und mein Unglüd und wurbe zulett fo wütend und un⸗ 
leydlich, daß fchier fein Menich mehr bey mir wohnen, noch 
mit mir zu recht fommen fonte. Endlich gab mir, ich weiß 
nicht wer, ich fchäte aber wohl fein guter Geift, in Sinn, ich 25 
ſolte Eraßmum auffopffern und mich der Marien Eſther felbit 
widerumb theilhafitig machen. O graufarıe Gottlofigfeit ! 
Ich glaube auch, ich hätte es ohn allen Zweiffel endlich ge- 
wagt, wann nicht ©ott die jeinige behätet und mirs nicht im 
Anfang folder Berfuhung ein abgeſchmackts widerwärtigs 30 
Freffen geweft wäre, bie jenige zu ehelichen, bie Durch meine 
Anftalt von einem andern beichlaffen worden, welches eine 
Zeitlang meine erihrödlihe Graufamleit hemmete; und der 
getrene Gott, welcher, wie gemeldt, Die ſeinige behuͤtet, Öffnet 


4 verholffen = behülflich. — 16 wurmidht = bös gelaunt. 
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inbeffen Grafmo bie Augen, daß er meine wuͤtende e Melanche leb 
auß meinem immerhin Grißgrammenden Angeſicht leſen und 
errathen konte, wo ſolches herkommen, und was ich im Sinn 
(257) haben moͤchte, weil ihm unverborgen, daß mein Weib 

5tod war, allermaſſen er einsmals mit feiner Maria Eſther, 
ihrem Kind, der Sofanna und allem feinem Vermögen bey 
Nacht Durchgieng und mit einigen Leuten, die groß Gut nad 
Humburg flöhnten, darvon fegelte, welches ihm ohn Zweiffel 
GOtt durch feinen guten Engel eingeben. Bon dannen ift er 

10 nach Dantig und von dort auff Kübel fommen, wohin aber 
weiters, hab ich ſeyther nicht erfahren fünnen ; und alfo wurbe 
ich hinder ihm gelaffen vor ber Thür der Äufferften Ver: 
zweifelung. 








Cap. XXI. 


5 Wad der Verzweifelte ferners begon- 
nen. 


Ss lang ich mit dent, mas ich in den paar letztern Capi: 
tein erzehlet, bejchäfftigt war, fam ich nicht mehr zu meinen 
Künftlern, von welchen ih die Spring-Wurtzel befommen 
20 und andere Künfte mehr gelernet hatte. Jetzund aber, ale 
Erafmıs und fein Anbang (258) fort, Maria Efther mir auf 
den Augen, meine Wahren, mit denen ich handelt, anderwaͤrts 
hin verichafft und mein ganter Handel fo weit richtig war, 
daß ich nichts fonderlichs mehr als mit dem Muͤſſiggang und 
25 dem Nnligen, fo ich wegen gedachter Eſther erdulten mufte, 





8 flöhnten = flücdhteten. — 11 wurde ich hinter ihm gelaffen = von 
ihm zurüdgelaffen. 
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zuihaffen hatte, fiehe, da fuchte ich obengemeldte Geſellſchafft 
wiederumb. Unſer Thun und Laſſen war nichts anverft, als 
allerhand Künfte zu probiren und unfern Spaß und Zeit Ber: 
treibung darinn zu fuchen, benebens Daß wir auch dem Freſſen 
und Sauffen, Huren und Buben und fonft allerhand Leicht: 3 
fertigleiten oblagen, bey welchem wilden und wuͤſten Leben ich 
nicht allein der Tiebe zu ber Marien Efther, fondern auch meines 
Haͤußlichen Weſens, in meiner Heymeth, ja aller Erbarkeit 
und allerdings meiner jelbit vergaſſe. 
Solches und bey nahe alles Ungluͤck verurſacht der Müffig- 10 


ı gang, zwar der Müffiggang nicht vor ſich jelbften, fondern 


wann man ein beyliofe Geſellſchafft alsdann antrifit, wann 
beydes, Leib und (259) Gemuͤth, nichts zu handthieren oder zu 
arbeiten hat, zuvorderiſt aber, fo ein jolcher müffiger Menſch 
vorhin fürmigig Teichtfertig, jung und bey Mitteln ift, daß er, 15 
umb fein Nahrung zu ſorgen, nicht jonderlich vonnoͤthen; und 
gleich wie ein duͤrrer Zunder das Feuer eher füngt als ein 
nafler Schmamm, alſo neigt fih aud ein jo beichaffener 
Menſch viel ebenber zur Boßheit und feinem Untergang und 
Berberben als einer, der mit Mühe, org und Arbeit be: 20 
laden. 

Ich hatte ohne Das, was ich nad Hauf und anderwaͤrts⸗ 
bin übermadht, noch bey 2500. Reichsthaler baar Gelt, jo 
ih begdes, mit Schadhern und Stelen, zufammen gebracht; 
und weil mich bedunden wolte, folches möchte, wie ich ein 25 
Leben führte, nicht weit hinauß langen, als fuhr ich dent 
Elieger noch einmal in fein Gewoͤlb, noch ein Parthey Ducaten 
zu holen; aber die gute Kautzen waren außgeflogen, weil da: 
mals jedermann das einig, was ihm lieb war, hinweg flehete, 
jo daß e8 fohiene, ob wolten die Einwohner ihre fonft uͤberauß 30 
reihe Statt felbft arım ma(260)chen, damit die Frantofen 
defto weniger umb ihre unnoͤthige Mühe kriegen folten. Und 





3 Zeit Bertreibung — Zeitvertreib. — 8 Heymeth = Heimath. — 
13 bantthieren = thun. — 14 zuverberift = zuwörderft. — 15 vorbin = 
zuvor, vorher. — 29 flchete = flüchtete (flehnte? Keller). 
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fehl ſchlng, jo ſahe ich mich gezwungen, mein gegenmärtigs 
Leben zu quittiren und unter zweyen das eine zu erwehlen, 
nemlich entweder wieder nah Hauß zu kehren, daſelbſt mich, 
s noch ein Parthey Ducaten zu holen, zu verheurathen und 
meine Nahrung durch die Handelfchafft wie zuwor zu fuchen, 
oder einen Soldaten abzugeben. Diß letztere ermehlte ic) 
folgender Urſach halber. 
Einsmals luden mich etliche, darunter der geringfte gar 
10 wol vor einen Ertz⸗Schwartz-⸗Kuͤnſtler paffiren fonte, auff ein 
Iuftiges Spectacul, fo fie vermittelft ihrer Künft zurichten und 
zu Vertreibung der Melancholiaͤ, deren ich noch immer ergeben 
war, mic jeben laſſen wolten, welches fo bejchaffen ſeyn 
würde, daß man vergangenes, gegenwaͤrtiges und zufünfftiges 
15 Darbey jehen fünte. Ich erfchtene auff die beftimbte Zeit, und 
nachdem allen bey Lebens: Berluft ftillfehweigen aufferlegt wor: 
den, (261) nam ich neben andern meinen verordneten Sik 
ein. Das Zimmer, worinn wir uns befanden, war zwar 
nicht von fonderlicher Groͤſſe, aber fo bald der Principal, To 
20 di Werd angeftellt, anfieng, in feinem vor fich habenden 
Buch heimlich zu lefen, da thät ſichs voneinander und jchiene 
der allerihönften und luftigften Landſchafft gleich, die in ber 
gangen Welt ſeyn mag. Die Dede uͤberzog ſich mit Gewoͤlck 
gleid, dem Himmel und heitert fi) hernach widerumb auß, 
23 daß man Phäbun fo eygentlich auff feinem Wagen daher fonte 
jeben fahren als einen Mühlfarch in einem Dorff. Auff Erden 
war alles fo fuftig anzufehen als immer im Mayen: ba jabe 
man die alferluftigfte Felder, gruͤne Matten und Wälder, an: 
muthige Gärten voller fruchtbahrer Baum von allerhand Gat- 
30 tungen, und was das allerzanmutbigfte ſchiene, war diß, daß 
man zugleich deren zeitig Ob8 und an andern Orten doch bar: 
zwiichen Die Bäume in voller Blüt jehen konte. In dieſer 
Iuftigen Gegend ſahe man die Menichen in ihren Gefchäften 
herumb wimeln, (262) denen weder an Gefundheit noch etwas 





26 Mühlfarh = Mühlkarren. — 34 mimeln = wimmeln. 
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anders an ihrem Wolftand «viel oder wenig mangelt, jo gar 
daß auch die armfte Bettler, wegen deß reichen vorhandenen 
Uberfluſſes das liebe Brod zu verachten, vor feine Suͤnd hiel⸗ 
ten. Dan ſahe Leut, Die dem groffen Numen allein dieneten 
und ihm in Namen und von wegen aller Creaturen umb 5 
gegenwärtige friebfame, ja gant guldene Zeit bandten, ohn: 
angefeben fie jolchen Gnadenreichen Seegen und Uberfluß jelbft 
nicht weiters gebranchten oder fich zu Nut machten, als was 
bloͤßlich die Auffenthaltung ihrer Leiber erforderte, fo fie jedoch 
auch gefparfamlich genug thäten. Diefe waren aber jehr dünn 10 
gejaͤet. Etliche auß ihnen hielten darvor, fie wären aufler dem, 
daß fie GOtt mit der Vernunfft und feinem Ebenbild geziert, 
nicht fo gut als das unvernuͤnfftige Vieh, weil fie ſuͤndigen 
md Gott erzuͤrnen fünten, das ſich aber an ben Thieren nicht 
finde; hingegen fahe man ein unzehlbare Menge, die ſich auf 
Menſchen in Beitien vermwandelten, alfo daß es ein Anſehen 
batte, ob wäre wieber ein andere Circe erftanben. 

(263) Es wird mir zu lang zu erzeblen und füllt verdruͤß⸗ 
fih zu hören, wie mancher, ber nach feines Naͤchſten Eheweib 
wieblet, fich in einen Hengft, wie mande gaile Ehebrecherin 
fih in eine IAuffige Zatz, und alle außgelaffene, auff die Un- 
keuſchheit verpichte, ſich in ſtinckende Boͤck verkehren, geſchweige, 
daß ich erſt ſagen ſolte, wie viel durch freſſen und ſauffen zu 
Saͤuen, durch Neid und Haß zu Hunden, durch Geitz und 
Gelt Begierd zu Woͤlffen, durch Grauſamkeit zu Loͤwen und 35 
andere durch andere Laſter zu ſonſt allerhand Beſtien worben; 
dann folche gemeine und bekandte Veränderungen waren bie 
gar nichts neues, ſondern dieweil man in dieſem vorgegaudel: 
ten Geficht wie in einem engen Begriff alles jehen konte, was 
in der ganten Welt geichiebet, hatte man genug zu thun, bie 30 
Augen auff andere erfchrödliche Bermandlungen zu wenden, und 
zwar auff ſolche, von dergleichen auch Ovidius niemahlen fich 
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2 armfte = ärmften. — 10 geſparſamlich = Iparfam. — 20 wiehlet 
= firebt. — 21 Zap = Hünpin. — 28 vorgegaudelten = vorgezauberten. 
— 29 Geſicht — Erſcheinung. — Begriff = Bezirk. 
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traͤumen laſſen doͤrffen. Zwar was darffs vieler Umbſtaͤnd? 
man ſahe Menſchen, die zu leibhafftigen Teuffeln wurden. 
(264) Lieber, was iſts anders, ein Teuffel ſeyn, als Gott 
haſſen, die, fo ihn lieben, anfeinden, feine Geſchoͤpffe verun— 
sehren, mißbrauchen und fäftern und in Summa das aller: 
Örgfte, jo nur zu erfinnen, wider Gott und bie feinige zu 
ftifften? Ich rede hier nicht von der unglüdfjeligen Congrega⸗ 
tion der Heren, die Nächtliher Weil wie Die Liechtfcheuende 
Eulen und Fledermäuß zu ſolchem Ende auff ihre Berfamm: 
10 ungen fahren; dann von folchen def leidigen Teufels elenden 
Eclaven ift ohne das anugfam befand, mas vor Verwandnus, 
Aehnlichkeit und Gleichheit fie mit dem Teufel zu haben pflegen. 
Wilſtu aber mehr Leute wiffen, die diefen gar nahe kommen, 
fo will ich Dich nicht zu Mördern und Straffenraubern oder 


* 13 andern dergleichen beſchribenen beyllofen Gefind , jondern nur 


in ein Wirthshauß gewielen haben, barinnen ein Hauffen 
Baurenknecht (nit Soldaten, die da den Namen Gottlos 
ererbt) beyfammen fiten und umb das ihrig fauffen und 
ipielen; da wirftu einen ſolchen grauſamen Hauffen ber aller 
20 erſchroͤcklichſten Gottsläfterungen berauß fpeyen hören, baß 
du (265) vermeynen wirft, entweder der Teufel felbft rede auß 
ihnen wie auß den Beſeſſenen, oder das Thier in der Offen 
bahrung Sohannis, oder der Hoͤlliſche Schlund ſelbſt hätte 
feinen Rachen wider GOtt auffgethan, welche heyllofe Burſch 
25 nur vor Schertz und Kinderfpiel halten, wann fie wuͤnſchen, 
hundert taufend Teuffel follen fie holen, in die Läffte (ja in 
Nobis:Krug) hinweg führen und zu hundert taufend Städern 
zerreiflen. 
: Aber wo fomm ich bin? Ich wolte nur fagen, daß es in 
30 unferm Geficht unter den Menichen fo voller Unmenſchen ber: 
umb grabelt, daß man unter ihnen jchier feine rechte Menſchen 
mehr jeben fonte, wann gleich Diogenes mit feiner Yaternen 
daher fommen wäre. Solchen Greuel ſahe Phäbus von ber 





11 Verwandnus — Verwandtſchaft. — 15 bejchribenen =? „hr 
fhrieenen” (Keller). — 31 grabelt = wimmelt. 
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Höhe und ſchrye überlaut, fo daß feine Stimme fich ſchier dem 
Donner verglihe: „Ah!“ fagte er, „wie lang foll ich den 
Menſchen noch zu ihrer Unweisheit leuchten und ibre Boßheit 
in meinen Augen gebulden, damit fie den Schöpffer laͤſtern, 
der mir zwar befohlen, meinen Schein (266) beybes, guten 5 
und böfen, mitzutheilen?“ Jupiter, welcher folches ftrads 
hoͤret und vielleicht vermeynte, es möchte jemand jeinen Strahl 
ergriffen Haben, ihm ins Handwerd zu ftehen, erjchiene aljo: 
bald auff einer Tiechten Wolden und fragte, was da zu thun 
wire? „Ach, gütiger Jove!“ antwortet Phebus, „fieheftu 10 
dann nicht, wie bey nahe alle Menichen ihre richtige Wege, 
die fie gehen jolten, vwerlaflen, und daß ich benjelben noch dar⸗ 
su auf den Irrwegen, bie jie in ihrer Boßheit wanblen, leuch⸗ 
ten und immerhin von Oſten biß ins Welten mit Anfchauung 
allerhand unmenſchlicher Greuel mich quälen laſſen muß? 15 
Beduͤnckt Dich unbillich ſeyn, daß ich drüber Achte und lamen⸗ 
ure? Ich fage Dir, es wäre fein Wunder, wann ich wie Phae⸗ 
‚ ton etwan auß Unkuͤndigkeit deß Dings, deſſen er fich unter: 
fangen, gethan, vorſetzlich jolhe Wege führe, dardurch die 
Landſchafften ber gantzen Welt entzündet und ihre Innwohner 20 
ſampt den greulichen Laftern ihrer Boßbeit vertilgt und von 
dem Erdboden aufßgerottet würden. “ 

(267) Jupiter antwortet bierauff, ſolche procebur wäre zu 
freng und wider die Güte des groffen Numinis, und wann 
er, Apollo, fi) deren auf eygenem Willen unterfangen würde, 25 
jo wäre fie auch ftrafibar; der Sach muͤſte anderft abgeholffen 
und zuvor unterjucht werden, auß was Urjadhen und Be: 
wegung die unartige Menfchen noch Ärger würden. Wann 
jolde gefunden und auß den Weg geraumt fey, fo würde als: 
dann wol wieder Beilerung zu hoffen feyn, und das jchöne 30 
Gebaͤu der Welt, mit welchem auch fie, bie Planeten, felbft 
auffhören müften, noch länger in feinem Flor ftehen bleiben 





S ins Santwerd zu flehen = ins Handwerk zu greifen. — 14 An» 
ſchauung = Anfchauen. — 18 Untündigfeit = Unfunde. — 31 die Plane- 
ten, d. bh. die Götter, die zugleich als Geftirne verehrt wurden. 
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koͤnten. Darauff erregte er ein fanfftes Donnern, die gefampte 
Goͤtter⸗Schaar dardurch zu verfammien, weil Dercurius nicht 
vorhanden, fondern auff Erden an unterfchteblicher grofien 
Herren Höfen mit allerhand Staads-Geſchaͤfften befümmert 
Swar. Als nun deren anſehenliche Gegenwart erichiene, trug 
ihnen Jupiter alles vor, was nöthig, Die eygentliche Urfach zu 
erfundigen, umb welder Willen oder worburd) das Menſch⸗ 
lich Geſchlecht (268) jo gar den Krebsgang gienge. In dem 
nun die Götter und Göttinnen ſich hierüber zu berathichlagen 
10 anfiengen, fanı Mercurius auch eylends angeftochen, welchem 
Jupiter einen jcharpfien Verweiß gab und ihm den lahmen 
Bulcanım vorwarff, der länger Dann eine gante viertel Stund 
vor ihme fich eingeftellt Hätte. Doch weil Mercurius vor den 
# ichlaueften Bocativum unter allen Göttern gehalten wird, 
„15 wolte er ihm nicht gleich gar in Die Schind-⸗Grub werfen oder 
auff den Ejel ſetzen, ſondern, damit er ihn im Laun behielte, 
und weil er ohne das jeine Propofition an die Goͤtter nicht 
gehoͤret hatte, fragte er ihn, was Doch die Urſach ſeyn möchte, 
daß die Menjchen den jenigen Weg, welchen ihnen das grofie 
20 Numen zu wandeln gezeigt, fo gar verlieffen und der Holen 
zurenneten? Mercurius antwortet ohn allen Vorbedacht: „Oh: 
tiger Jove! wer wolte anders dran ſchuldig feyn als das 
holde Gelt? dann ich weiß am beften und erfahre es noch tig: 
(269)lich, was ſolches vor mannigfaltige Kräfften bat, bie 
35 Menſchen auff vieleriey Weis und Weg zu verführen und zu 
verderben.“ 
; So bald Pluto diß hoͤret, gab er Mercurio einen grämi: 
ſchen Blid und fagte: „Wie fans immer muͤglich ſeyn, daß 
die beyde eygene Metallen Phäbi und feiner keuſchen Schwefter 
30 Diank ſolche Greuel und Laſter verurfachen folten, worüber 
fih Apollo jelbft beflaget? Du bift halt ein unnuͤtzer Plaube: 
rer und vermeyneſt, weilen ich zugleich deß Gelts Patron und 


— mem m \ 

5 als ihre Gegenwart erfchiene = als fie erichienen, famen. — 15 in 
die Schind⸗Grub werffen = an den Pranger fielen ? — 16 auff den Eiel 
feßen = erzürnen. — 17 Propofition = Vorſchlag. — 21 Vorbedacht = 
Ueberlegung. 
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der dollen Koͤnig ſey, io Kauffen bie Menſchen allein ber Ur: 
iahen, weil fie e8 lieben, dem Hoͤlliſchen Reich und alfo wiber 
deß hoͤchſten Numinis Willen dem Berberben zu. Es ſeynd 
andere Sachen, welche fie in allerhand Lafter verleyten. Sag 
mir, da Bhantaft! ob Midas die Tage feines Lebens aud 5 
jemabls andächtiger die Götter angeruffen als damahls, da 
er Geldes vollauff hatte, und ber Krafft jeines Wunſchs, ber 
noch biß auff dieſe Stund (270) bey den weilen Menfchen: 
findern vor thorecht gehalten wird, mwiberumb entledigt zu 
ſeyn gebetten?“ 10 
Mercurius ſagte hierauff, das Geld beftüinde nicht allein 
in Gold und Silber, ſondern auch in Kupffer, Zinn, Bley, 
Ganza, ja bißweilen fo gar nur in Leber; ımb als er, fich zu 
verantworten und feine Meynung zu vertheidigen, ferner fort- 4 
fahren wolte, legt ihm Jupiter ftillfchweigen auff, die Stim⸗ 15 
men der ſamptlichen Goͤtterſchaar einzuſammlen, deren ein⸗ 
hellige Erkandnus endlich herauß kam deß Inhalts, daß 
nemlich die Guͤte Jupiters ſelbſten an allen den jenigen 
Greueln und Laſtern ſchuldig waͤre, woruͤber ſich Apollo be⸗ 
klagte, er hätte das Cornu Copiaͤ ber Cerere zugeſtellt, auf 20 
welchem fie den Menſchenkindern fo viel und überfläffig fpen- 
dirt, daß fie gantz muthwillig, gail, außgelaffen und verrucht 
daroon worden ; man wiffe, wann der Gaiß zu wol fey, fo 
gebe fie auff das Eyß und bredhe ein Bein. Und demnach ſich 
Neptunus eben auch gleich beklagte, daß einige, die er gleich 25 |» 
am auf dem Staub erhaben, und in feinem (271)Reich groß 
gemacht, fich jo wol wiber feine göttliche Macht als feine Lieb⸗ 
ling unter den Menſchen, welchen er wegen guter Nachbar: 
ihafft geneigt feye, ſich auffbaͤumten, jo daß es ſchiene, ob 
wolten fie allen Gewalten der Welt Geſetze vorfchreiben; Als 30 
befahl Jupiter dem Marte, er jolte ber Ceres ihr Cornu Co⸗ 
pin gleichſam. wie ein feift Imen-Faß ein wenig befchneiden 
und außplündern, zu fehen, ob die Menfchen durch Mangel 








13 Sanza = feftes Geſtein? — 20 Eornu Copiaͤ = Füllhorn. — 99 
auffbiumten = auflehnten. 





© 





m, 


Deutſche Bibliotbet VI. J 11 


— 
— 





| 162 Bus Bogelnest. 


und Noth zur . Erfanbnus ihrer ſelbſt und ihrer Gebrechen, und 
alſo zu ihrer Beſſerung gebracht werden moͤchten; und zwar 
ſolte er ſolches bey denen anfangen, wo er finden wuͤrde, daß 
es am mehriſten vomoͤthen. 

5 „OD gütiger Jove!“ ſchryen hierauff die friedliebende Goͤt⸗ 
ter, „was gibſtu dieſem Hirnſchelligen Wuͤterich vor einen 
Gewalt? Was wird er abermal in der Welt vor Jammer 
durch ſeine Grauſamkeit anſtellen, welchem auch die aller⸗ 
unſchuldigſte Menſchen nicht entrinnen moͤgen?“ Aber Jupiter 

10 lieſſe ſich dieſe Einred nicht irren, ſondern ſagte: „Das groffe 
Numen (272) wird die ſeinige ſchon zu erhalten wiſſen, und 
wann gleich uͤber den einen oder den andern etwas von dieſer 
allgemeinen Heimſuchung verhaͤngt und mancher Gottliebender 
Menſch gar deß Zeitlichen Lebens und Guts beraubt wird, 

15 ſo wird ihn daſſelbige jedoch darvor hinwiderumb in ſeinem 
himmliſchen Reich ergoͤtzen. 


e 





Cop. XXII. 


Nie es weiter gieng und was auß dieſem 
Geſichte zu lernen. 


20 Geis wie die Bienen Honig und die Spinnen Gifft auß 
den Blumen faugen, alfo fhöpffen auch die gute Menſchen 
guts und die fchlimme böfes auß den Büchern. Ein Bud 
fan fo ärgerlich nicht feyn, e8 wird ein frommer Menfch etwas 
guts drauß lernen können, und ein Buch wird fo Gottſelig 

23 nicht jeyn, darauf ein verfehrter Menſch nichts nehmen Fünte, 
bas ihm vermeyntlich zu Befteiffung feines (273) verlehrten 
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36 Befteiffung = Beftürfung. 
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Sinns nicht dienlich waͤre. Sehen wir ſolches nicht an den 
Ketzern, welche zu Verthaͤdigung ihres Irrſals auch die Goͤtt⸗ 
liche Schrifft ſelbſt mißbrauchen? Was es aber dißfals vor eine 
Art mit den Buͤchern hat, die hat es auch mit andern Dingen, 
als wann man Hiſtorien vornimpt oder Comoͤdien agiren fiehet 3 
und dergleichen, und was man von ſolchen Sachen ſagen und 
darauß lernen kan, das kan man vielmehr auß gegenwaͤrtigem 
unſerm vorgegauckelten Spectacul. 

Die Compagnionen, welchen zu gefallen diß Geſichte zur 
Kurtzweil und Zeit-Vertreibung vorgeſtellt worden, ſchoͤpfften 10 
die meiſte Verwunderung und groͤſte Freud darauß, alſo: ſie 
ſagten, wie groſſen Gewalt den Teufeln verhaͤngt war, wann 
fie ifre Zauberer und Hexen im Lufft herumber und hin und 
wieder auff die Berg und einfame Oerter führten, dort Tantz 
und allerhand Spaß und herrliche Pancket anftellten, und her⸗ 15 
nad (274) die Erd-Gewaͤchſe verderbten, wie fie ſich bie umd 
da an denen, von welchen fie fich beleidigt zu ſeyn vermeynten, 
mit Anhendung ſchwerer Krandheiten, töbtung und Bezaube: 
rung beydes, der Kinder, def Geſinds, def Viehes und ihrer 
ſelbſt rächeten, und ihnen das ihrig durch alle Zäuberifche 20 
Mittelund Huͤlffe der böfen Geifter ab- und fich felbft zuberten ; 
fie gedachten aber im wenigften daran, was vor einen erſchroͤck⸗ 
lichen Lohn ihnen entweber noch in dDiefer oder in jener Melt 
von dem allergerechteften Richter umb folche ihre Arbeit ge- 
geben werben folte. 

Mancher hingegen, wann er bi; Gefichte ſehen follen, hätte 
zu feiner Geiftlichen Aufferbauung ohne Mühe begreiffen mögen, 
wie durch die Voͤlle und Genüge deß reichen Segen Gottes, 
der fih in den lieben Friedens - Zeiten überflüffig verfpären 
und fo wol von den Menſchen nah Notbdurfft genieffen, als 30 
unnüglich verſchwenden läft, bey ben Welt-Menſchen der ſchaͤd⸗ 
lihe Möüffiggang und mit ihm alle abicheuliche Lafter und 
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2 Verthäpigung = Bertheidigung. — 4 Art = Bewandtniß, Be- 
ſchaffenheit. — 15 Bandet = Schmaus. — 27 Aufferbauung = Er⸗ 
bauung. — 28 Volle = Fülle. 
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Uppigteiten geboren werden, dargegen die Sottfelige (e73) 
dieſe von andern großgeadhte Wollüften und Ergoͤtzlichkeiten 
ber Welt gantz faltfinnig vorbey paffiren und fie faum einigen 
Anfchauens würdigen, geichweige, daß fih damit bejublen 
5 folten, wordurch jene den gerechten und unanßbleiblichen Zorn 
Gottes reiten und erregen, daß ihnen zugleich Krieg, Hunger 
und Beft übern Hals kommen, dem gailen, wollüftigen Geblüt 
und gumpenten Leib-Ejel der jchläfferigen Seel den Kitzel zu 
vertreiben, die Seele jelbft aber zu Beobachtung ihres Heyls 
40 auffzumuntern oder zugleich beydes, Leib und Seel, hie zeitlich 
und dort Ewig, wann feine Befjerung folgt, zu ftraffen, dieſe 
aber als auff dem Creutzweg der Truͤbſal in das Ewige Neich 
tringen. 
Andere hätten auß unferm Spectacul umbſtaͤndlich er: 
15 fernen koͤnnen, wie elend und armfelig ber Bauer jey, von 
welchem ich nicht weiß, wann er anders aud einwenig hoffär: 
tig ift (wie dann bie jenige, fo reich und wißig zu feyn ſich | 
einbilden, auch gemeiniglich zu feyu pflegen), ob ich ihn unter , 
die Blinde oder unter Die Gefe(276)hende, unter die Menjchen |: 
20 oder Thier rechnen fol. Dieje Tropffen habe ich offt Iamen: | 
tiren und murren hören, warn der Überflüffige Segen be 
Allerböchften, welchen fie den fauren Schweiß ihrer Arbeit 
nennen, ich vermeyne die Früchte, welche fie auß dem Erb: 
boden erziehen, nicht nach ihrem Sinn und Wunſch Äberfilbert 
25 wird. Da begehren fie gantz unverfchämt ſolche Läuffe, darinn 
ihr Wein und Korn ein mehrers gelte, das Biehe und Schmalg 
theuer werde und jo fortan; fie gedenden aber im geringften 
nit daran, wann ein Ep drey Baten gelten folte, daß als- 
bann der Bauer in jelbiger refier feine Henne mehr hab, bie | 
30 ihm ſolche lege. Wann fie ſolche naͤrriſche Midas-Wuͤnſche 
thun, ſo erinnern ſie ſich nicht, daß zuvor ein Seuche unter ihr 
Viehe kommen muͤſte, ehe das Fleiſch theuer werde; wann die 
Fruͤchte auffſchlagen ſollen, daß zuvor Miß⸗-Jahr einfallen 
muͤſſen, die wenig in ihre Scheuer geben, und in Summa 
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8 gumpenten = fpringenden. — 19 Geſehende = Sehenden. 
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wann eine Theurung aller Ding entftehen joll, ihre Wahren 
werth zu machen, (277) daß zuvor ein Krieg fie überfalle, Der 
fie alles defjen, was fie Hoch an das Belt zu bringen verbofft, 
fein fänberlich beraube. Kompt dann Mars und fangt an, in 
ihren Käften, Scheuren, Ställen und Gütern zu Iäutern oder 5 
vielmehr zu verwuͤſten, jo verfluchen fie beybes, den Krieg und 
deſſen Anfänger, und dencken nicht mehr dran, daß fie folchen 
mit Worten gewünfcht und mit Werden verdient haben. In 
folder Vergeßlichkeit dendt er auch an feine Belehrung, fon: 
bern verbleibt, der er vor war, biß er entweber drüber auf 10 
Mangel und Hunger ftirbt, oder fih gleihmwol durch GOttes 
Gnad kuͤmmerlich genug erhält, biß ihme die Friedens-Eonne 
wieder jcheinet, da er alsdann fein Leben wieder anfangt, wie 
ers zuvor verlaffen. 

Es ift hart geredt, wann Garzonius fagt, e8 feheine, ob 15 
wäre der Bauer von GHOtt verflucht, aber dem ſey, wie ihm 
wolle, fo muͤß er, wie oben erzehltes unfer Gefichte außmeifet, 
wann ein Krieg entftehet, am (278) allererften und zum mehri- 
ften Haar laſſen, morauß unwiderſprechlich folgt, wann an: 
ders der Krieg ein Straff von Gott ift, daß ſie ſolche auch 20 
zum allermeiften verbienet. Solches will uns aber frewentlich 
zu urtheilen nicht gebühren, dann nicht nur der Bauer wird 
durch den Krieg geftrafft, fondern die Außgaͤng der Krieg wei- 
fen auch offtmal, wie Aefopi Hund fein Stüd Fleifch verliehrt, 
in dem er nach dem Schatten ſchnappt, maffen mander groſſer 35 
Herr, der den Krieg anfängt, feiner Ganß den Hals abfticht, 
die ihm zuvor täglich em guͤlden Ey legt. 

Es hätte auch mancher auß unſerm Geficht abnehmen kön: 
nen, daß viele, warın fie al8 Bauren und Burger vom Marte 
den Lohn ihrer Suͤnd und Lafter nicht empfangen, fie hernach 30 
unter diefem Kriegs: Gott als Soldaten ihre Straffe defto 
graufamer einnehmen, und infonderheit Die Mißrathene un: 
artige Zucht, welche nicht den Anmweifungen ihrer Eltern, fon: 


— 





2 werth = theuer, werthvoll. — 3 an das Gelt zu bringen = zu 
verfaufen. — 5 läutern = leeren. — 32 einnehmen = empfangen. 
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dern dem Kalbfell folget, unter welcher Burfch zwar feine auf: 
gelaffener, verruchter und Gottlofer zu feyn pflegen (279) als 
eben die Bauren:Buben, die vom Roß hüten an, biß fie irgends 
einen Graben füllen, oder fonft hinder emer Heden oder in 
Seinem alten Bau vor Krandheit und Hunger verfhmadten 
und von den Raben ober Hunden noch halb Tebendig ange 
wenbet und gefreffen werden, von ihrem Chriftentbumb und 
was ihrer Eeelen Heyl anbelangt, weniger al® nichts zu fagen 
wiffen, auſſerhalb die greufiche Gottstäfterungen und Fluͤch, 
10 an welchen man zwar ſpuͤret, daß fie Chriftlicher Art ſeyen, 
aber folche, die Ärger als Heyden, inmaffen fie auch nicht ein= 
mal wiſſen oder verftehen, was fie fluchen und ſchweren. Und 
diß ſeynd felbige, von denen das Spruͤchwort entiprungen: 
„Wer Banren verderben will, muͤſſe Bauren mitnehmen“ ; da: 
15 hingegen bey andern, fo fich gleichwol auch in Krieg begeben 
muͤſſen, noch ein wenig beffere Zucht und humanität ſich be- 
findet. 
Aljo hätten andere auß unferm vorgeftellten Geficht ımb 
Spectacul auch andere Tehren beybes, gute und bife, je nach⸗ 
30 dem ein jeder gefinnet, begreiffen umd ver(280)abfaffen und 
ſich folhe zu Nutz machen können. Mich anbelangend, delec- 
tirte ich mich damit, als ich ſahe, wie Mars der Cerere ihr 
Horn plünderte und feiner Burſch einen kurtzen Schmauß 
darauf zufommen lieſſe. Es war auch Zeit bey ihnen, dann 
25 theils lang aus ihrem Sädel gezehret ober ſich ſonſt fchlecht 
mit dem Schmal-Hanſen beholffen hatten. So waren and) 
theils an etlichen Orten fo unwerth worden wie Gaͤnß-Miſt, 
jo daß die Hund ſchier an fie faihen mögen; uͤber das erfor: 
derte Das feindlich Land von ſich felbften, Daß es von etlichen 
30 unartigen Köpffen gereinigt würde, maſſen man nicht alles, 
. was man gern wolte, in bie Indien jenden fan. Ich fahe 
mit hertzlichem Luft zu, mie diefe den Bauren und hernach 
einander jelbft laufsten, daß fie im ganten Lande bominirten 








5 Bau= Gebäude. — 6 angewendet = angefreifen. — 16 humanität ' 


== Menichlichkeit. — 20 verabfaflen = faffen. — 28 faidhen = piffen. — 
33 laufeten = betrogen. 
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und alles'ihr war, was ihnen unter bie Hände kam; umd ehe 
ich wahr nam, wie elendig die mehrifte dieſer Leute enblich zu 
Grund giengen, gemonne ich ein folchen Luft, mich unter ihre 
Zunfft fehreiben (281) zu laffen, daß ich fchier nicht warten 
fonte, biß unfere Erſcheinungen oder Bifion ein End hatte. 5 
Dann man hörete das jaͤmmerliche Ächgen und weheklagen ber 
Sterbenden nicht vor dem Geſchrey Der noch Tebenben, immer: 
fort würgenden, nod) vor dem Brummen deß Gejchüges , deß 
Scalls der Trommeln, Trompeten und Heerpauden; über 
das bededte der Nebel von ſo vielem verjchofjenen Bulfer bie 10 
Abicheulichkeit der Berwundten und auff vielerley Art von ein: 
ander gejchoffener Menfchen fampt der Menge und Bäch def 
vergoffenen Bluts; und was Hungers halber oder fonft auff 
andere taufendfaltige Arten ftarb und verdarb, das wurde ohne 
das von den Überlebenden nichts geachtet. 13 

Da fahe ich, wie hingegen fich der groffen Herrn Caſſa 
fcerten, die Cammer:Gefäll außblieben und die Schäße auf: 
flogen, wie die Kauffleut erarmten und banquerotirten, bie 
Handwercks-Leut das Miferere fangen und am Hunger⸗Tuch 
nagten und bie Bauren auff dem letten Tod pfiefien. Da 20 
war fein Hauß, (282) das nicht beulete, fein Geſchlecht, das 
nicht Leyd trug, fein Gaſſe, die nicht jammerte, keine Statt, 
die nicht wehklagte, und fein Dorf, jo Das Elend nicht trudte; 
da ſahe man nirgends nichts Iuftigs als unter ben Soldaten, 
und jonft niemand einige Freud haben als die Kriegs-Leut; 3 
bey den Übrigen allen, was nicht mut friegte, war lauter 
Seuffpen,; Trauren und Weynen. Solches alles verboppelte 
meine Begierd noch mehrers, ein Soldat zu werben. 

Unfer Spectacul endigt fi, al8 wir fahen, wie die Doͤrf⸗ 
fer bin und wider im Land außgeplündert und verbrennet, die 30 
Beftungen, Schlöffer und Stätte bloquirt, befägert, beſtuͤrmt, 
eingenommen, beraubt oder gebrandſchatzt und Die Inwohner 
gepreßt oder gar verjaget wurben ; dann, als es an dem war, 





2 elendig = elend. — 3 gewonne = gewann, empfand. — 19 das 
Miſerere. S. d. Anm. 
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urplößlicher und graufamer Toͤdt die Soldaten umbkommen, 

nemlich im Waffer, durchs Feuer, in der Erb und im Lufft, 

ſiehe, da verſchwand alles und befanden wir ſich widerumb 
s allein beyeinander in unferm Zunmer. 





(283) Cap. XXIII. 
Wie der Feldzug angieng und ablieff. 


Nacdem ich nun viel artlicher als in einem Gemaͤhld ge 
fehen, welcher maſſen der Soldaten Dapfferkeit alles weichen 
10 und untertbänig ſeyn müÜfte, gieng ich nicht länger umb, zu 
wehlen, mas ich künfftig thun und handthieren wolte, vornem: 
lich weil ich jung, ftard‘, gerad und gefund, und nicht allein 
mit einer Enfenfeften Haut, wie der Huͤrnen Seyfrid umbgeben 
war, fondern auch andern, fo mit dergleichen werfehen, bie 
15 ihrige Öffnen, mich in den Äufferften Gefährlichkeiten unfichtbar 
machen und hingegen, wann es vonndtben, etliche Hauffen 
Reuter ins Feld ftellen fonte. Was meiters? Ich wufte, an: 
bern ihre Rohre zuzubannen, daß keiner ſchieſſen mochte, wann 
ichs nicht haben wolte, und war hingegen vwerfichert, Daß mir 
20 feiner thun konte; und über diß muften alle meine Kuglen ge 
wiß treffen und (284) Blut haben. Mit folchen Kuͤnſten auf 
ftaffirt, gedachte ich, im Krieg feinem Helden nichts nachzu⸗ 
geben, fondern viel mehrers Hectorem und Achillem, ja ben 
Herceulem felbft zu Übertreffen und aljo mich den alten be 
25 ruͤhmten Heydniſchen Halb: Göttern gleich zu machen. Ib 
lieſſe mir ſchon träumen, wie alle Woch die Ertra= und Ordi⸗ 








2 Todt = Todesarten. 





Ne) 








Zweiter Cheil. 23. Capitel. 169 

F Ba ee — — — — 4 
nari Zeitungen mein Lob außbreiteten und das Volck nahe 
und fern von ſonſt nichts anderſt als von meinen Helden⸗ 
Thaten zu ſagen und zu ruͤhmen wuſte. In 14. Tagen auffs 
laͤngſt getraute ich, wegen meiner unvergleichlichen Dapfferkeit 
allbereit ein Capitain, in einem Monat hernach ein Obriſter 5 
und, ehe gar ein viertel Jahr herumb gieng, ein groſſer General 

zu ſeyn, der mit einer eintzigen Compagnie den Koͤnig in 
Franckreich und alle ſeine dapffere Generalen demuͤthigen, den 
Vereinigten Niderlaͤndern dardurch den Namen ber aller⸗un⸗ 
hberwindlichften Bölderfchafft erwerben, mir felbft aber un: 10 
iäglihe Beute und (285) Reichthumber und über big alles 
auch dieſe Ehr erobern und zu wegen bringen würde, daß man 
mir an allen Kreutz Wegen auff dem Land und an allen Ed: 
Häufern und Boldreihen Plaͤtzen in den Stätten gewaltige 
Triumph: Bögen und Ehren: Säulen auffrichte und meine 15 
groffe Thaten, zu ewiger Gedaͤchtnus in Feljen und Marmor 
eingehauen, der lieben pofterität binderlaffe. 

Weilen dann eben damahlen die Waffen dei Aller-Ebhrift: 
lichſten Königs mit aſſiſtentz deß Königs in Engelland zu Waſ⸗ 
jer und Land die verlaffene Holländer anmwenbeten und, in beme 20 
fie jelbige unverſehens uͤbereylet, mit trefflichen progreffen fort 
giengen, bebauchte mich Zeit zu jeyn, dem betrangten Bold 
(fo nannte ichs, weil ich mir gar viel einbildete) mit meiner 
Dapfferfeit zu Hülff zu fommen, und ihm meinen Valor weit 
beffer al8 ein anderer Martin Schend zu erfennen zu geben. 25 

(286) Zu Pferb wolte ich mich nicht einftellen, weil ich 
jelbiges nicht zugleih mit mir unfichtbar machen fonte, zu: 
mahlen auch fonft zu Fuß beffer zu agiren getraute; und weil 
ich mich ‘auch nicht jo ftrads wor einen gemeinen Knecht ver: 
bunden machen wolte, die nicht jedesmal befürbert werben, 30 
warn fie e8 verdienen, jo gab ich mich zu einem Hauffen Frey: 
williger , Die eben fo viel vom Krieg verftunden als ich, ob fie 
gleich nicht fo funftreich waren. Unter denfelben warff ich mich 
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17 pofterität = Nachkommenſchaft. — 22 betrangten = bedrängten. 
— 29 verbunden machen = verpflichten, anwerben laffen. 
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hervor, wie das Böfe in einer Wannen, und wuͤnſchte fonft 
nichts mehr als eine ſcharpffe Occafion; unb demnach e8 hier 
und dort etliche Scharmütel ſetzte, erzeigte ich Tauter Courage 
und bey nahe mehr als einen Löwen: Muth: ich fcherkte mit 
5 den Mufqueten: Kugeln wie mit denen, fo aus einem Blaf: 
Rohr geichoffen werben, und legte hingegen mit den meinigen 
manchen auff Die Erde. Und ob wir gleich jchier jedesmal 
gejagt wurden, jo war ich Doch allzeit der letzt im weichen und 
brachte jederzeit etwas zum Wahrzeichen und Zeugnus meines 
10 Herghafften Soldaten⸗-(287) Gemuͤts zur Beut mit mir heim, je 
ich vermittelft meiner Unfichtbarfeit gar leicht thun konte, ohne 
daß e8 jemand von Freund ober Feind hätte wahrnehmen koͤnnen. 
Ich gieng offt allein Hinauß auf die Schnapphanerey zwi: 
ichen der Feind Quartier, und wo ich wufte oder muthmaßte, 
15 daß einige von ihnen vorbey paffiven würben, Da laurete ich 
auff fie im verborgenen, und wann gleich 3. A. ober gar 3. 
angeftochen kamen, jo gab ich Doch Feuer drauff; fiele dann 
einer, wie gemeiniglich geſchahe, und Die andere wolten viel 
Mift machen, ihm auffzubelffen oder fonft zufeben, was da zu 
20 ihun wäre, jo hatte ich geſchwind wieder geladen und noch einen 
nidergelegt ; und warın der Reſt feines Wegs nicht bald fort 
ritte, fo machte ichs dem britten und vierbten auch nicht befier. 
Bolten dann einige mich fuchen und dem, ber fie angegriffen, 
weiſen, daß fie Soldaten wären, jo verierte ich fie wiel Ärger, 
25 weil fie mich nicht fehen fonten; und alfo opfferte ich vielmahl 
gantz allein ihrer etliche auff. 
(288) Diß Leben triebe ich und bäuffte mein habendes 
Gelt ſchier täglich beydes, mit recht und unrechtmäffigen Ben 
ten, biß es zwiſchen beyderſeits Waffen mehr ein gröffere 
30 Dccafion als ein gemeines Gefecht ſetzte, worinn bie Franke: 
fen den Sieg und das Feld behielten. Ich mar monbirt mit 
einer langen Flint, einer Patron-Taſch, mit 3. dutzet Patronen 
geipidt, und mit einem fcharffen Sauzahn, ich wolte fagen 





1 das Böfe = Schlechte. — 33 Sauzahn = Säbel (verächtlide Be⸗ 
nennung). 
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mit einem Säbel au der Seiten, ber Haar ſchur und Die 
Radichienen ſowol als Ruben voneinander fpielte, zumahlen 
auch alle Feftigkeiten auffthaͤt. Alſo verſehen bebauchte ich 
mih ber nothfefte und dapfferfte Held zu ſeyn, ber auff 
beeden Seiten im Feld fih befand. Ich fällete au ſos 
manchen Mann, fo viel Schüß als ich thaͤt, ehe bas rechte 
Treffen angieng, und weil ih mich in folbem Handel befonber 
aeftellt (welches mir als einem Freywilligen zugelaffen war), 
damit die Wunder, die ich begieng , von beyden Theilen befto 
klaͤrer geſehen werben möchten, fiehe, fo hielte ich ſchier gante 10 
Salven auf und fieng mit meinem (289) Stahlhart gefrohr: 
nen Leib bey nahe jo viel Kuglen auff, als ich in meiner Patron 
Tiih Patronen hatte. Ja ich wurbe allerdings fo vermeflen, 
unter deß Feinds gegen uns über ftehende Brigade zu lauffen 
umb meinen Säbel mit Frantzoͤſiſchem Blut zu färben; weil 15 
ich aber wol wufte, daß viel Hund deß Haſen Todt, zumablen 
die umbgekehrte Mufqueten jo unbeſcheiden feyn, daß fie feine 
Seftigfeit refpectirn, mufte ich8 wol bleiben laffen und mich 
mit dem Wunſch beheiffen, fie zertrennet zu jehen, umb nicht 
allein im Angriff, fondern auch im Geträng und in der Flucht 20 
ber Feinde Koͤpff zu fpalten. 

Aber als e8 dem Feind Ernft wurde, auff uns loß zugeben 
und den Angriff zu thun (weßwegen ich mich dann wieder in 
die Ordnung unter bie Fechtende begeben), fiehe, da fam ohn⸗ 
gefähr ein eingige Kugel auf meinen Finden Schendel ange: 25 
ftochen, Die mir fo wol meine Diebs-Haut (ich nenne fie billich 
eine Diebs⸗Haut, Dann wer ein folche trägt, wie ich damahls 
tbät, der ftilt andern redlichen (290) Soldaten das Leben ab, 
nicht allein zwar wie ein Dieb, fondern auch wie ein Meuchel: 
Mörder und Zauberer) als auch Fleiſch, Bein und Adern 30 
durchdrang. Ta lag der Großmäcdhtige Goliath und em: 
pfand in der allergröften Noth, die er fein Tage je Über: 
ftanden, daß binder dem Berg auch Leut wohnen und daß 
jeder feinen Mann findet, warın er gleich der Göttin Thetis 


ı 2 fpielte = fpaltete. — 11 Salven = Ladungen. 
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ſchmidet. 

Ich ſage noch einmal; dA lag der Großmaͤchtige Goliath, 

ber frefle Enjenbeiffer, der jo wenig darnad gefragt, wann 
508 Mufgqueten- Kuglen hagelte, als wann es linde Schnee- 

Flocken geriffelt hätte, ebebevor er bebachte, daß ihm auch 

einige feine Feltigfeit fo wohl auffthun fönten, als ers andern 

machen fonte, Ehe er fich erinnerte, daß er auch andern ihre 

Rohr fo wenig wuͤrde zubannen mögen, als wenig ihme andere 
10 ſolches thun und feinen Schuß ftellen koͤnten. 

Aber diß Ubel wars nicht allein, das mich betraff, fondern 
es wolten auch meine Segen, das Blut zu ftillen, nichts helf⸗ 
fen, (291) maffen ich in folcher Noth, worinn kein Feldſcherer 
jo gleich vorhanden, mein Naßtuͤchel zerriffe und in die Wun: 

15 den ftopffete. Uber das war ih in ber Gefahr, von der 
Salve, die uns gejchendt wurde, noch mehr folder But: Birn 
zu empfahen ımd vielleicht eine, die mir gar das Leben auß- 
blafen möchte; und als die unferige weder die Menge noch 
den bitigen Anfall der Feinde nicht überftehen mochten, fon: 

20 dern fich trennten (wie man von ihnen zu jagen pflegt), durch⸗ 
giengen und den Siegern mit Darbietung deß Nudens den 
Platz, worauff fie ungluͤcklich gefochten, und melchen fie, zum 
Zeugnus ihres Unfalls, mit Todten und Befchäbigten über: 
ftreuet, verlieflen; Siebe, da gieng allererft mein Echreden, 

25 Forcht und Angft recht an, als ich nemlich fahe, wie Die Über: 
winder nicht allein den Flüchtigen nachſetzten, ſondern auch 
bie Beſchaͤdigte, auff der Walftatt ligende, vollends auffopfer- 
ten und die Todte plünderten. In folcher Aufferften Noth, 
da ohn Zweifel die Reyhe auch an mich fommen wäre, nahm 

30 ich endlich meine Zuflucht zu meiner Unficht(292)barfeit, fo 
daß ich diefen Unbarmberkigen auß den Handen verſchwande, 

gleichwol aber diefe Art zu entrinnen beym allertheuerften be= 


4 frefle = frevelliafte. — Eyſenbeiſſer = Prahler, Bramarbas. — 
5 linde = weiche. — 6 geriffelt = geriejelt. — ehebevor = bevor. — 16 
Buß-Birn = Ohrfeigen. 
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zahlte. Dann nachdeme ſtracks darauf etliche ſtarcke Eſquadro⸗ 
nen Reuter eben als wie dicke Wolcken uͤber die Wahlſtatt und 
aljo auch über mich in vollem. Calop hinpaſſirten, kriegte ich 
von den Pferden, die mid) jo wenig als Die Menfchen fahen, 

jo mayghen ungeheuren Rippftoß,, daß ich gedachte, mein Ge: 5 
bein muͤſte in meiner eygenen Haut wie in einem Mörfer zer: 
ftoffen und zermalmt werden. 

Als diß graufame Ungewitter vorüber war, lag ich dorten 
ganz ohnmächtig und Trafftloß gleich wie einer, der Gerad⸗ 
brecht worden, und das zwar nicht unbillich, weilen, ſeyt deme 10 
mir die Kriegs: Waffen in die Hände geratben, ich fo manch 
ehrlich Mutter-Kind Durch Hülff meiner heylloſen Künfte un⸗ 
ſanfft fchlaffen gelegt. Ich konte weder Arm noch Bein regen, 
und bedunckte mich, e8 wären mir alle Glieder entzwey ohne 
die Zung ; Die war noch gangbar, mit deren ich alle die jenige 15 
verfluchte und, fo viel an mir war, dem Teufel übergab, (293) 
die mich meine Künfte gelernet, und dardurch in Krieg zu ziehen 
erfühnet und veranlaßt hatten. Ich Eonte mir wol einbilden, 
warn ich fo unfichtbar da ligen verbliebe, daß ich endlich - 
doch gantz Rath⸗, Hülff: und Troftloß fterben und verderben 20 
müfte; derowegen lieffe ich mich wieder ſehen mit gaͤntzlicher 
Entfchfieffung, willig zu fterben. Ich warff auch das von mir, 
weg, was mich bisher feſt gemacht, damit der jenig, jo mich 
jeben würde und mir ben Reſt vollends geben wolte, feinen 
Billen defto leichter und unverbinberter an mir vollbringen 25 
mochte. 

Und demnad mir bißher ohn Zweifel Durch Göttliche Gnad 
der Kopff noch gant und unverfehrt geblieben, als hatte ich 
auch noch fo viel Vernunfft, mich zu binderfinnen, wie ich ge: 
lebt, jeyt mir die Leyrerin mein Geld geftolen. Darauff folgt 30 
ein bertzliche Neu und imnigliches Seuffgen zu der Grund: 
lofen Barmbergigteit deß Allerhoͤchſten über deſſen langmuͤthige 





9 Serapbrecht = gerädert. — 15 war gangbar = ging noch. — 18 
erfühnet = fühn gemacht. — 22 Entigliefjung = Entſchluß. — 29 mid 
zu hinderfinnen = daran zu denten, mich zu erinnern. 
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Güte, und daß ich nicht ehender mit gerechter und mehr als 
wohlverdienter (294) Straffe heimgeſucht worben, ich mid 
jelbft verwunderte fampt einem fteiffen Vorfatz, wann ich diß⸗ 
mal darvon kommen folte (daran ich doch zweiffelte), mid 

5 zu beffern und mein Leben zu Gottes Ehren und anderer Mens 
ſchen Aufferbauung alfo anzuftellen und beftändig zu führen, 
daß nichts anders darauf erfcheinen folte als eine hertzliche 
Liebe zu GOtt und meinem Nächften, Eine innigliche Reu über 
meine begangene Sünden und baf ich ihn fo offt erzuͤrnet, und 

10 dann ein immerwärende Dandjagung, daß feine Güte ben 
verlohrnen Sohn wider bracht und, ihn endlich in fein Reid 
zu nehmen, die Hoffnung gegeben. 


Cap. XXIV. 


Wie der elende Tropff auß feinem jämmer- 
15 lichen Zuſtand erlöft und wieder zu recht 
gebracht worden. 


Yes ich mitten in meinem erbärmlichen Elend und Jammer 
mit jett erzehlten Gedanden umbgieng, bie mir ohn allen 
Ziweiffel mein guter Engel auß einem fon(295)derbaren Goͤtt⸗ 
20 lichen Gnadenblick eingeben, fahe ich umb mich und wurde 
gewahr, daß feine ober doch fehr wenig wÄrgende Sofdaten 
mehr, fonbern beydes, Seelen: und Leib-Aerkt, auff der Wal⸗ 
ftatt, ich wolte jagen, ein Priefter und etliche Feldſcherer oder 
Barbierer vorhanden waren, bavon jener bie abjcheibente 
25 Seelen der Sterbenden, dieſe aber Die Wunden ber beichäbig: 
ten Leiber zu curiren und zu verbinden fich bearbeiteten. Ich 





26 fich bearbeiteten = ſich bemüheten, befleißigten. 
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aber gegen dem Bater, ſchreyende: „Ach ebler Ehrift! Ehr⸗ 
wuͤrdiger Batter! erbarmet euch meiner und laßt mir burd) 
eure Hülffe gebeyen, daß, gleich wie euer Wol-MWürben auß 
getreuem Seelen-Eufer fich auffs fleiffigft dahin bemühen, da: 5 
mit die hinziehende an den feligen Ort gelangen möchten, daß 
mir auch burch eure Hälff und Cooperation durch gegenwärtige 
Wund⸗Aertzte am Leib gebolffen werben möchte.” Und als er 
fich darauff zu mir näherte, fagte ich zu ihm: „Ich bin einer 
ang den Holländern, ob zwar fein geborner, bie zu Be: 10 
ſchuͤtzung ihres Vatterlands (296) fich freywillig hieher be: 
geben, umd habe, wie der Herr Pater vor Augen fiebet, den 
Lohn meines Frevels und vermeffenen Thorheit empfangen, 
umb willen ich wider bie Sieghaffte Waffen des Aller-Cbrift: 
lichten Königs gantz unbefonnener Weiſe und ohne allen Roth: 15 
zwang Kriegs-Gewehr in bie Hände genommen; 1000. Reichsth. 
will ich zu dem erften Klofter, fo euer Orden zu erbauen vor: 
nehmen wird, umb die Wolthaten, fo ich von eurer Wolwuͤr⸗ 
ben empfahe, darſchieſſen, fo fern ich anders mit dem Leben 
darvon fomme, und ein ander 1000. Reichsth. will ich nor 20 
meine ranzion, item zu contentirung der Wund⸗Aertzt erlegen 
und mein Koft:Gelt über diß alles abſonderlich bezahlen.“ Ich 
kriegte guäbige Ohren und gutwillige Felbfcherer. ohn Zweifel 
wegen fo anjehenlicher promeſſen: jeder Theil molte der erfte 
ſeyn, die Gefchäffte feines Beruffs an mir zu üben. Demnad 35 
ich aber noch frifch redete, zumahlen bie Feldicherer den Pater 
verficherten, daß es mit mir noch feine Lebens-Gefahr hätte, 
zumablen ich mich in deß Paters Schuß ergeben, ohnangejeben 

e8 deffen Profeifion nicht war, Gefangene anzunehmen, ſiehe, 
(297) jo wurbe ich auff A. Piquen gelegt und zu dei Geift: 30 
lichen Bagage in Sicherheit getragen, allwo bie Barbierer nit 
allein meine Wunden verbanden, ſondern auch meine blaue 
Mäbler beybes, welches mir Die Pferde getretten und die Kugeln 
geſchlagen, als ich noch feit geweſen, überall überfalbten und 





7 Cooperation = Mitwirkung. — 21 contentirung = Befriedigung. 
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Traͤnck eingaben, das gerunnen Blut zu zertheilen und außzu⸗ 


führen, alſo daß ich beſſere Sach uͤberkam und mehrere Wol—⸗ 
thaten von dem Feind genoſſe, als ich mein Lebtag weder 
umb Gott noch die Frantzoſen verdienet, worzu viel geholffen, 
3 daß ich mit ihnen parliren fonte. Mein Gelt, das ich bey 
mir trug und erſt den vorigen Tag erbeutet hatte, welches in 
lauter Louiſen d'Or beſtunde, theilte ich mehrentheils unter 
die Wund⸗Aertzt auß, weil der Pater nichts darvon anruͤhren 
wolte, ſo daß ich unbeſucht verbliebe und die Kunſt, mich un⸗ 
10 ſichtbar zu machen, in meinem Gewalt behielte. 

Über ein paar Tag hernach kam mein Pater in Utrecht zu 
liegen, eben als der Schmer& meiner Wunden am gröften 
war und ich anfieng, ſchwartz gerummen und geftodt Blut 
außzuwerffen wie Wamft:(298)Ermel, und weil mein Pater 
15 deßwegen vermeynte, ich würde aufffliehen, jo vermahnet er 

nich zur Beicht, worzu ich umb fo viel deſto williger war, 
weil mi die Wund-Aertzt berebeten, ich wäre mit einer 
falfchen vergifften Kugel geichoflen worden, die noch wol mei: 
nen gaußen Schendel entzänden und mid alfo wider ihr 
30 erfteres beffers vermutbhen endlich auffopffern doͤrffte. Ich 
war von Herten geneigt, wie gemelbt, nicht nur wegen Forcht 
deß Todes oder auf Sorg, daß ich fterben möchte, zu beich- 
ten, jondern vornehmlich darumb, weil ich nunmehr Hand⸗ 
sreifflich zu merden begunte, daß ich, feyt mir mein Gelt 
25 außgemaufet worden, gleichfam mit Leib und Seel in Gewalt 
deß leidigen Teuffel® geweien, ber meine ſeyther gehabte un: 
terfchiebliche Begierden (vielleicht auch im Anfang) erregt, be 
wegt, geftärdt und mir zu ihrer Erfüllung verholffen geweſen, 
biß er mich wie an einer Ketten auß einer Suͤnd in die anber, 
30 ja durch den Abgrund und tieffiten Suͤnden⸗Schlamm, auff 
den Campum Martis wie Die Gaiß auff das Eyß geichleppt, 
allwo ich feiner Meynung nad) (299) ben Lohn meiner Thor: 





5 parliren = ſprechen. — 7 Louiſen d'Or— Mehrzahl von Louis d'or. 
— 9 unbefuht = undurdfucdt. — 15 aufffliehen = emporfliegen,, d. b. 
fterben. — 9 auffopffern = tüdten. — 31 Campum Martis = Schlachtfeld. 
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beit empfahen und ihm als ein fetter Braten i in feine Hoͤlliſche 
Kuch auffgeopffert werden ſollen; allein ſorgte ich, es wuͤrde 
dem guten Herrn Pater, wann ich ihm alle meine Ehebrecheriſche 
Huren⸗Haͤngſtereyen, greuliche Zaubermaͤſſige Teuffels⸗Kuͤnſte 
und andere Schelmenſtuͤck und Diebsgriff erzehlen ſolte mit 5 
ihren Umbftänden, die Zeit zu lang werben und alle Gebult, 
an welcher die gute Ehrbare Beicht-Vaͤtter fonft gar feinen 
Mangel haben müften, darüber aufgeben. 

Aber ich fande mehr Langmütigfeit, als ih mir immermehr 
einbilden doͤrffen, und verſpuͤrte bey ihm eine fonderbare Freud, 10 
die er hatte, umb willen ich von felbften Die Gröffe und Ab⸗ 
Iheulichleit meiner Sünden, wie tieff ich gefallen und auff 
was vor einem gefährlichen Zweig ich geſeſſen, beyläuffig er: 
maßte, ob er gleich jolche Freud vor mir verbarg. Was fol 
ih aber lang dem Leſer viel darvon herſchwetzen, wie es in 15 
der Beicht bergieng? Ich Hoff nimmermehr, daß er fo unbe: 
iheiden jeyn werde, mir zuzumuthen, daß ich ihm etwas dar⸗ 
von jagen joll. Uber das (300) hab ich ja fonft dem Lejer jo 
viel meiner begangenen Boßheiten in diefer meiner Hiftori von 
jelbften fo offenhertig daher erzehlt, daß er ihm felbft wol 20 
einbilden fan, was ich und mein Beicht:Batter miteinander in 
der Beicht träctirt haben möchten, zumahlen man ohne das 
nichts aus der Beicht ſchwaͤtzen foll. Aber diß miffe [er] von 
diefer meiner Beicht und glaube mirs ficherlih, daß mir, nach: 
dem ich jolche abgelegt, und die abfolution empfangen, jo leicht 5 
worden, als ob ich hätte fliegen mögen, wiewol mir zuvor fo 
ſchwer gewefen, als ob mir ein groffer Deäptftein auff dem 
Herten gelegen wäre. 

Was aber nach der Beicht zu meiner Aufferbanlichkeit mit 
mir gehandelt worden, das will ich dem großguͤnſtigen Leſer 30 
von Hertzen gern zu ſeiner nutzlichen nachricht erzehlen. Es 
beſtund aber das gantze Weſen Hauptſaͤchlich in dieſem kurtzen 
Unterricht, daß ich, nachdem ich durch Gottes uͤberfluͤſſige 





13 beylaͤuffig = im Allgemeinen. — ermaßte = ermaß. — 29 Auff⸗ 
erbaufichkeit = Erbauung. — 31 nachricht = Benachrichtigung. 
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Gnad und Erbarmung vor bem zeitlich: und ewigen Tod er: 
balten, von dem gethanen fchweren Fall wiederum auffge: 
richtet, und auß dem allertieffften Schlamm und Sündenpful 
ber allerabjcheulichiten Lafter, barinnen ich biß über (301) 
5 die Ohren verjunden geweſen, wiberumb gezogen und ver: 
hoffentlich in den Stand der Gnaden Gottes gejeßt worden, 
daß deromwegen ich jolches bie Tag meines Lebens mit aller- 
demüthigfter Dandbarfeit gegen Gott und meinen Schutz⸗ 
Engel beberkigen, ja all Augenblid und Minuten zu Gemüth 
10 führen und durch joldhe Erinnerung ſampt Anruffung dei 
Goͤttlichen Beyftands mich dahin bearbeiten und ben enferig- 
- ften Fleiß anlegen folte, daß ich nimmermehr (wie ein ge: 
ſchwaͤmt Schwein in ihren vorigen Moraft zu thun pflegt) auff 
vorigen Weg der Greuel verfallen oder gelangen, fondern biß 
15 in mein End in dem weiſſen Kleid der Unſchuld, fo ich im 9. 
Zauff empfangen und jetzt wider durch Die Buß in dem Blut 
be Lamms gewaichen, beftändig verharren, und die widerumb 
erhaltene Gnab Gottes nimmermehr verfchergen möge. Die 
Barmbertigfeit Gottes, fagte mein Beichtvatter, feye zwar 
20 unergruͤndlich tieff und Bodenloß, aber gleichwol wuͤrden bie 
frefle Sünder, welche auß lauter Boßheit mit ernftlichem Vor⸗ 
jag fündigten, wie ich gethan, derſelben nicht allweg theil- 
bafftig; was mir widerfahren, wäre ein abjonderliche Gnad 
von Gott geweſen. 
25 (302) In die Hol hinab zu rennen, 
Iſt fürwahr ein ſchlechte Kunſt, 


Aber darauß zu entrinnen, 
Da iſt alle Muͤh umbſunſt. 


Die Utrechter, welche ſchlechte Maͤgen hatten, unter dem 

30 Aller-Chriſtlichſten König zu wohnen, gleichwol aber durch den 
geſchwinden Lauff feiner Sieghafften Waffen übereylet und ge: 
zwungen worden, mit Leib und Gut in ihrer Statt und deß 
Überwinders Gewalt zu feyn, die waren gemeiniglich bahin 
bedacht, wie fie ihre Baarfchafft, fo viel möglich, anderwerts 





12 geſchwaͤmt = geſchwemmtes. 
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heimlich in Sicherheit bringen möchten, unter welchen meines 
Paters Haufwirth auch einer war. Dieſer, als er erfahren, 
daß ich einer und zwar nicht ber geringfte von Heldenmäffiger 
Dapfferfeit (mann man anberft die Toll-Kuͤhnheit eines ver: 
wegenen Schwartz-Kuͤnſtlers, der, fich auff feine Künfte ver: 5 
lafiend, Blind brein gehet, eine Dapfferfeit nennen börffte) 
auß den Freywilligen geweſen, ber jein Leben fo unverbroffen 
vor das Batterland geſetzt, faßte nicht allein ein ſonderbare 
Bertraulichfeit gegen mir, fentern anch ein wunberbarliche 
afje(303)ction, Krafft deren er mir die befte Biffel zurichtete, 10 
die zu belommen waren; er befuchte und unterhielte mich auch 
gar offt mit feiner freundlichen Converfation und verhoͤlete mir 
nicht, daß er nichts mehrers verlange, als feine Vaarſchaft, 
davon er noch etlidy taufend Thaler bey fich hätte, fonft 
irgendswo in Sicherheit zu wiffen. Ein taufend zu Amfter: 15 
dam, fagte er, wären ihm allbereit lieber als zweytaufend in 
Utrecht, als worvon er nicht eine Stund verfichert wäre, daß 
es fein Eygenthumb ſey. Solches nun war ein ermwünjchte 
Sach vor mich, dieweil ich das jenig, was ich zu Amſterdam 
hatte, gern bey mir gehabt, meinem Pater die 1000. Reichs: 20 
tbaler und was ich fonft verſprochen, darauf außzurichten. 
As ich ihm ſolche meine Meynung fagte, war er frob, einen 
Werel mit mir zu treffen, und bote mir 10. pro Cento zu ge: 
ten, worauff ich ihm Brieff an meine Dortige Freund gab, bie 
das Meinig in Verwahrung hielten, mit Befelch, ſolches alles 23 
ohne die Klenodien und was ungemängt war, meines Hauß⸗ 
Wirths Gevollmächtigtem darzuzehlen, und fich ber die Auß⸗ 
(304)gab beſcheinen zu laſſen. Und alſo brachte ich mein Gelt 
von Amfterdam zu mir nach Utrecht, welches fi jamt dem 
Lagio, fo mir mein Haußwirth gab, bey 3000. Reichsthalern 30 
belieffe. 

Darvon gab ich dem Pater zu einem neuen Klofter zu ver: 
wenden 1000. Rsthl., item ihme vor mein ranzion, dann ich 








Berel = Taufch. — 27 Gevollmaͤchtigtem = Bevollmächtigten. — 28 be- 


10 Biffel = Bischen, Stüdhen. — 12 verhölete — verhehlte. — 23 
Iheinen = befcheinigen. — 30 Lagio = Agio d. 5. Aufgelo? 
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war ihm vom Obriften gefchendt worden, 300. Reicheth. ; den 
Feldfcherern und denen, welche mich auff 4. Piquen getragen, 
gab ich zur Verehrung 200. Reichsth., mehr ihnen, meine 
Wunden zu heulen beydes, vor ihr Muͤh und Arteney, 100. 
> Neichsth. ; deß Patern Diener, umb wilfen er mir fleiffig auff: 
gewartet, 30. Reichſsth. Unſerm Wirth wolte ich auch etwas 
dor meine Koft entrichten, aber der Bater wolte e8 nicht haben, 
und der Hauß:Herr wolte auch nichts annehmen, weil ich umb 
bes Batterlands Willen in diß Unglüc gerathen. Ja er ver: 
10 fiherte mich, wann fi) der unglüdfelige Status Bereinigter 
Provingen wieder ändern und ich mich deßwegen kuͤnfftig an: 
melden jolte, daß er dran ſeyn wolte, daß mir nicht allem 
umb meinen erlittenen Schaden eine Ergößung, fon(305)dern 
auch wegen meiner bezeugten Treu und erzeigter Dienfte an: 
15 dern zum Erempel ein anfehenlicher recompens wiberfahren 
jolte. Und diefer mein Hauß⸗Wirth bat auch dißfalls auf 
feinem laͤren Hafen geredet, dann heutigs Tags lebt fein Bold 
unter der Sonnen, welches Die jenige, fo fich umb ihren Staad 
verdient machen, neben ben Venetianern fo dankbarlich und 
30 ruhmwuͤrdig bebendet als eben die Holländer. Sie haben vor 
Jahren einen Schiff-Capitain gehabt, welcher, ihm einen Weg 
durch das Eyß⸗-Meer zu oͤffnen, ſich zwo groffe eyſerne Seegen 
beybderjeits an fein Schiff feft machen laſſen und damit weit 
hinein in das gefrohrne Meer gefeglet; und ob er gleich ber 
25 Weite deß Wegs und dem gar zu diden Eyß nichts abwinnen 
mögen, fo hat er Doch fo viel gethan, daß man fich brüber 
verwunbern müffen. Als aber nachgehends die Holländer mit 
Vortugall zu friegen befamen, welches mit feiner Flott zu 
Gibraltar lag und die See zu feinem Vortheil mit einer groſ—⸗ 
30 fen eyſernen Ketten gefperrt hatte, machte Diefer Capitain feine 
Seegen an fein Schiff, feegelte Damit Die Kette entzwey, und 
(306) war feinen Principalen damit eine Urjach zu einem 





10 Status = Zuſtand. — 16 aus feinem Ihren Hafen geredet = nicht 
umfonft, nicht in den Wind geſprochen. — 22 Seegen = Sägen. — 23 
benderfeitd = auf, an beiten Seiten. 
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herrlichen Sieg; und ob er gleich das Leben drüber einbäfte, 
fo waren nichts defto weniger die Holländer dandbar und 
lieſſen offentlih anſchlagen und verkuͤnden, welcher dieſem 
Capitain die kuͤrtzſte und ſchoͤnſte Grab⸗Schrifft machte, der 
ſolte 400. fl. zur Verehrung haben. Darauff uͤbten ſich viel 5 
Sinnreiche Poetiſche Koͤpff, worunter folgende zwo Zeilen 
beydes, den Preiß und die 400. fl., darvon trugen. 

„Der durchs Waſſer, durchs Eyß und Eyſen was ftreben, 

Ligt hier begrabn; Ließ vor Gibraltar das Leben.“ 

Es laut aber weit ſchoͤner im Nider-Teutſchen, und wird 10 
man dieſe Grab⸗Schrifft in ſchwartzem Marmor mit guͤldenen 
Buchſtaben zu Amſterdam in der Haupt-Kirchen zu ewigem 
Gedaͤchtnus eingehauen finden. 


(307) Cap. XXV. | 
Was e8 engentlich mit ven Beitigfeiten jey. 15 


Mei ich mir einbifdete, ich lebte nunmehr in einer Zeit, 
dbarinnen wegen deß graufamen Kriegs jonft nirgends ficherer 
zu wohnen ſeyn würbe als eben mitten unter den Waffen des 
Aller-Ehriftlichften Königs, denen fi) alles unterwarff, wo fie 
fi) nur hinwendeten: Siehe, fo bat ich meinen Pater, daß er 20 
mich bey fich gedulden wolte, biß ich mit guter Sicherheit wie⸗ 
derumb nach Hauß fommen koͤnte. Ich fande ihn bierzu mehr 
als willig, mafjen er deßwegen auch, daß er mich bey fich be: 
halten Dörffte, mir der Generalität Confens außwuͤrckte. Aber 
damit wars drumb noch nicht aufßgericht, fondern der Pater 25 
ſagte mir, wann ich in feiner Geſellſchafft leben wolte, fo müfte 





8 was ftreben = ftrebte. 
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ich mich befleiſſigen der jenig zu ſeyn, welcher ich zu werden 
ihm in der Beicht verſprochen, Nemlich ein ſolcher Menſch, der 
nicht nur ſeine begangene Suͤnden von Hertzen bereuete, ſon⸗ 
dern auch ſich vor den kuͤnfftigen huͤte (308) und alles auß 
s dem Weg raume, das ihne, GOtt weiters zu erzuͤrnen, an⸗ 
reitzen und verfuͤhren moͤchte. So viel ihn beduͤncke, haͤtte ich 
der aller⸗greulichſten Abgoͤtterey, mit deren ich mehr als kein 
Heyd behafftet, noch lang nicht voͤllig reſignirt, welche da in den 
Teufeliſchen Kuͤnſten ſteckte, mit denen ich mich geſchleppt; Es 
10 verwundere ihn, daß ich nicht von mir ſelber die Augen auff⸗ 
thue und erſt auff ſeine Ermahnung warte, daß ich nicht ſelbſt 
bedaͤchte, wer der jenig ſey, den ich fo offt und fo ſehr verſchmaͤhet 
und beleidigt hätte; Nemlich GOtt, meinen Schoͤpffer, meinen 
allerguͤtigſten Himmliſchen Vatter, von welchem ich alles haͤtte, 
15 was ich beſaͤſſe, die Seel, den Leib, das Leben, leibliche Zierde, 
Staͤrck, Schduheit, gantze, geſunde und gerade Glieder, Ber: 
ſtand und Vernunfft, Nahrung und zeitlichs Gut; ben, der 
mir unſaͤglich weit getreuer ſey und mich mehr liebe, als meine 
leibliche Eltern gethan moͤgen haben, der mich nicht taub, 
2 blind, lahm, ſtumm, unſinnig, außſaͤtzig (309) oder ſonſt Miß⸗ 
geburtlich, noch ein Erd-Wurm oder unvernuͤnfftige Beſtia 
oder unempfindliche Ding, ſondern eine vernuͤnfftige, wolfor⸗ 
mirte Creatur zu ſeinem Ebenbild erſchaffen, die der ewigen 
Seligleit mit den Engeln faͤhig waͤre; den, der mir auch das 
235 ewig Leben verheiſſen, welches er feinen Außerwehlten bereitet, 
und mir feinen heiligen Engel zu einem Lehrmeifter, Diener, 
Hüter und Beſchirmer zugeorbnet; den, der mich auch felber 
behuͤtet und erſt neulich vor dem Zeitlihen Tod und ber ewigen 
Verdamnus mehr als Augenicheinlich und Handgreifflich be⸗ 
30 wahret hätte, al8 mich der leidige Feind (in deſſen Schutz ich 
mich begeben und ven getreuen GOtt verlaffen) auff Die Fleiſch⸗ 
Band liefern und beydes, umb bas Zeitliche und Ewige Reben 
bringen wollen, in dem er mich fo wol durch die Unfichtbarkeit 
als Feſtigkeit ficher und tolltühn gemadt. „©ebende mein 
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Sohn,“ jagt der Pater weiters, „wie manchen Menfchen vers 
muthlich der gerechte GOTT in fo be(8 10)ſchaffener Gelegenheit 

ſterben laſſen, der ihn wielleicht nit fo grob und fo mauchmal 

erzuͤrnet! Wie mag fih doch, O mein Kind, deines Hertzens 
Härtigleit der beiffen Thränen enthalten, warn bu erfenneft, 5 
wie offt und gröblich du deinen Schöpffer mit deinen Sünden 
beleidigt haft, umb deren wegen er did, umb feiner Gerechtig⸗ 
feit willen fo offt verbammen mögen, foldyes aber gleichwol 
uiht gethan, ſondern biß auff diefe Stund Barmberkiglich 
auff deine Befjerung gewartet, Ja dich zur Belehrung Iodt 10 
und auffs allerfreundflichfte berufft, Damit er dich ſelig machen 
und dir fein Heyl mittheilen möge. Und ſolches thut zwar ber 
Alermädtigfte, der deiner am wenigften nicht bedarff, beffen 
Hochwuͤrdigkeit und Majeftät von unzahlbaren Millionen hei⸗ 
figen Engeln und Menſchen mit zittern und Berwunderung 18 
gelobt, geehrt und angebet wird, deffen großmäcdhtige unauß⸗ 
iprechliche Glory , Herrlichkeit und allerheiligfte Vollkommen⸗ 
heit weder der Engeln noch Menſchen Berftand begreiffen mag. 
Siehe, mein Sohn! mit dieſer Allerheiligften und Großmaͤch⸗ 
tigften Majeftät fteheftu, wie (311) mich bedunden will, noch 20 
in Feindſchafft und hängft dem Teufel an, der doch dein aller: 
ärgfter Feind ift, den Du immmermehr haben kanſt, ꝛc.“ 

Mit folchen und dergleichen mehr Morten, die mir aber 
ſeyther vergeſſen, fprach mir der ehrliche Bater dapffer zu und 
redet mir bermaflen ins Hertz, daß ich mehr als genugjam 25 
empfande und mir ‚mein engen Gemiljen überflüffig genug 
fagte, was ich vor ein ehrbarer Geſell feye; aber deſſen alles 
unangefehen fuchte ich (ohne Zweifel Durch Eingeben und Trieb 
deß leidigen Sathans) andere Außflüchte und bildet mir ein, 
daß mir von dem Pater unguͤtlich und zu viel geſchehe, in bem 30 
ich meine Suͤnde entihuldigt und furk rund fein Abgötterer, 
viel weniger ein Feind Gottes und ein Diener deß Teufels 
feyn wolte; dann ich fagte, ich hätte Die Tage meines Lebens 





5 Härtigfeit == Hürte. — 6 gröblid = fehr. — 23 bie mir vergeflen 
= bie ich vergeffen. — 30 unguͤtlich = unrecht. — 31 Abgöttır = Götzen⸗ 
anbeter, Heiden. 
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ven vboͤſen Feind, noch ſonſt irgend was, nicht angebetet, viel 
weniger einen Bund mit ihm gemacht oder Gott abgeſagt, 
ſondern die Kunſt, ſich unſichtbar zu machen, waͤre mir ohn⸗ 
gefaͤhr und ohne mein ſuchen und nachtrachten zugeſtanden, 
5 die vielleicht natuͤrlicher Weis in ei(312)nem Wuͤrtzelein ober 
Stein ftedite, das fich unter dem Genift deß Ameyſen⸗Hauffens 
befaͤnde; So wären auch Die Küinfte, Damit ich mich feft machte 
und andern bie Rohr zubannete oder ihre Feftigkeiten aufftbät, 
gar nichts böfes, fintemal ich Iauter heilige, und Dannenbero 
10 ſehr kräftige Wort darzu brauchte, welche weber die Ehriftliche 
Kirch ſelbſt, noch font ein vernänfftiger Menfch nicht verwerf: 
fen oder verdammen könte. Doch, fagte ih, warın mir jemand 
weifen würde, daß ich mit Ubung folder Künfte eygentlich 
wider GOTT handele, fo wäre ich uhrbietig, allen Bettel, 
15 was ich hiervon hätte, ins Feuer zu werffen und die Tag meis 
nes Lebens nichts mehr dergleichen zu brauchen. 

Hierauff antwortet der Pater: „Mein Kind, du folteft 
zwar feiner Beweißthumb begebren, fondern deines Beicht- 
pattern einfältigen Worten völligen Glauben zuftellen,, der da 

% an Gottes ftatt ſitzt und fein ander Gefchäfft vor fich hat, als 
beiner Seelen Seligfeit zu be(313)fuͤrdern. Ich will aber 
mit bir felbft beweifen, daß bu fo wol durch die Kunft der 
Unfichtbarteit, als dich feft zu machen, andern ihre Rohr zuzu: 
bannen und bergleihen mit ben Striden deß böfen Feinde 

35 befangen und allerdings in deffen Gewalt gewefen ſeyeſt, mit 
dir Sporen⸗Streichs in den Hölliiden Schlund zu wandern, 
jo fern Die Orundloje Güte GOttes fich deines elenden Stanbs 
nicht erbarmt, dich nicht bißher behhtet und neulich Durch ben 
empfangenen Schuß (den bu nimmermehr vor fein Ungläd, 

30 ſondern vor die gröfte Gnadb von GOtt halten folleft) wieder: 
umb zu ſich gelodt und dir Urſach zu deiner ſelbſt⸗Erkandnus 
gegeben hätte. Ich rede zwar jeßt nicht ınit Dir in der Beidıt, 
bo ſoll es mit dir geredet feyn unter dem Eigill ber Ber- 





14 ubhrbietig == erbötig. — 23 ala dich = als die, dich. — 26 Sporen- 
Streichs = fpurnftreiche. 
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KömigenSeit die zu ber Beicht gehoret. Da ff, — die Kunſt, 

dich unſichtbar zu machen, habeſt du nicht mit Fleiß geſucht, 
ſondern fie ſey dir gleichſam ohngefaͤhr zugeſtanden. Ich will 
bein Vorgeben gelten laſſen: aber, mein Kind, (314) denckeſtu 
nit Daran, daß du Die Materi, fo du darzu gebraucheft, von 3 
enen Shwarg-Künftler, von einem Apoftel deß böfen Feinde, 

ja durch Huͤlff deß Teufels felbt empfangen? Du folteft an 
den Früchten ben Baum erfand baben, wann bu gleich nicht 
gewift haͤtteſt, daß Dir Durch dei Sathans Gefchäfft Deine er: 
bare fo genante Kunft, Dich unfihtbar zu machen, zukommen 10 
wire. Dann dende hinder fi, mein Sohn, fo wirftu finden, 
daß dich deine Unfichtbarleit in Die allergreulichfte Suͤnd und 
Lafter, Die Du dein Lebtag begangen, zu fallen weranlaft und 
dir alle Gelegenheit darzu gegeben habe. Was bat ber leidige 
Teufel weiters vor Mühe an dich zu wenden bebörfft, Dich zu 15 
fi in fein Reich der Berbanıpten zu ziehen, da er Dich mit der 
Unfihtbarfeit fhon dermaſſen angeſeylet hatte, Daß bu von 
dir jelbft gegen der Hölfen zurenneft? Es feheinet, als warn 
damabls der boͤſe Feind gern ftill geftanden wäre, Dich al ein 
gewiß Pfand ferners anzufechten, bu aber hingegen, jo fchlecht: 20 
bin verdampt zu werden, nicht zu frieben, fonbern deiner armen 
Seelen viel graufamer (315) geweſen feuft, als der Ert- 
Seelen:Feind felbften, dann e8 ware bir nicht genug, baß bu 
dich in der Unfläterey der Unzucht oder Unkeuſchheit wie eine 
Sau im Roth umbgewaͤltzet, fondern du wolteft Dich auch Durch 25 
deß Teufels Hülff mit ftehlen befleden, gleihfam als koͤnten 
beine bereits begangene Suͤnden dir deine Verdambnus nicht 
Ihwer genug nahen; und e8 gilt bier gleih, ob du einen 
Inden oder Ehriften beftohlen. Ic) fage nicht unbillich: durch 
deß Teuffels Huͤlff; dann, Fieber, welcher Naturkündiger hat 30 
jemahl erfahren oder ergründet, daß ein Gewaͤchs ſey, fo bie 
Krafft Habe, ein Schloß mit ftählinen Federn, durch Menfch- 
lihe Hand gemacht, auffzuſprengen? Der leidige Teufel ifts, 
der in Geftalt einer Wurtzel fih durch fürmwitige, verkehrte 


17 angejenlet = gefeflelt. — 32 ftählinen = ftählernen. 
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Menſchen herbey practieiren laͤſt und, den Dieben zum ſtehlen 
zu helffen, die Schloß auffiprengt. 

Siehe, mein Sohn, diß mar der erfte fichtbare Teufel, Der 
bir Dienet und vor jeine Mühe nichts anders begehrte, als daß 
s du dapffer beybes, wieder das fiebende Gebot und die Weltliche 

Geſetz, Dich vergreiffen folteft, Damit er Di, wo nit an 
(316) den Galgen, doch befto fetter in Die Berbamnus brin- 
gen möchte; und diefer bein damahliger Stand wäre gefährlich 
genug, und grofle Zeit bey bir, zur Befferung zu fehreiten, 
10 gewefen, wann bu gleich die Kunft der Unfichtbarteit nicht ge: 
habt haͤtteſt. Was thaͤteſtu, elender Menſch, aber in Diefem 
deinem armieligen Stand? Ach Iammer! bu giengeft hin und 
verliefleft allerdings den gütigen Behüter der Menfchen, der 
Dich bißher vor der ewigen molverbienten Verdammnus hbe- 
15 wahret und Barmbergiglih auff beine Beſſerung gewartet 
batte, und gabeft dich ohn alle Noth in ben obnmächtigen 
Schuß deflen, der herumb gehet wie ein bruͤllender Loͤw und 
fonft nichts anders fuchet, als deine Seele zu verfchlingen! Es 
war dir nicht genug, daß du in der angenehmen Friedens: Zeit 
20 mit auß Übung der allerzerichrödlichften Laſter die allerbeiligfte 
Majeftät Gottes beleidiget,, jondern du wolteft auch in gegen: 
wärtigem Krieg, ber dich im wenigſten nichts angieng, bein 
Suͤnden-Maß noch oöller haͤuffen, wann bu nehmlich deinen 
(317) Mit:Chriften, vor welche Chriſtus gelitten, Damit er fie 

35 erbielte, ihr Leben Diebifcher Weis abftebleft. Es war dir nicht 
genug, daß bu bißher ben Teufel in Geſtalt einer Wurkel bey bir 
getragen und mitihm die Schloß aufigefprengt hattet, fonbern, 
damit deine Verdammnus defto gröffer und gewiſſer, und Gott 
befto mehrers beleidigt und erziirnt würde, fo mufte es aud, 

30 wie fehr und eygentlich du dich dem Teufel obligirt batteft, 
ordentlicher Weis verhriefft feyn, welches Durch Die Zettel ge- 
ſchehen, die du vor bie Feſtigkeit bey bir getragen oder gar in 








1 practiciren = Schaffen. — 2 Schloß = Schlöfler. — 7 fettr = 
X fefter = ſicherer. — 15 Barmberpiglih = barmherzig. — 90 auß Ubung 
—= Ausübung. — 33 yöller = voller. — 31 verbriefft = verfchrieben. 
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Leib gefreffen, maſſen die Zettel der Baflauer Kunft (melde 
den Namen darvon bat, daß fie ein Student zu Baflau er: 
funden) keinen andern Inhalt haben, Die viele barbey ftebende 
Ereug: Zeichen ohnangeſehen, als diejen erjchrödlichen, den 
nimmermehr fein Ehrift wegen jeiner Oreulichkeit vor fein 5 
Maul, gejchweige auff das Papier zum Gebraud fonımen 
laſſen folte: 





Teuffel bilff mir. 
Leib und Seel gib ich Dir. 

(318) Und gleich wie es mit dieſer ſchoͤnen fo genannten 10 
Paſſauer Kunft befchaffen, alfo hat es auch eine Bewandnus mit 
andern vielerley Feftigleiten und andern zauberiihen Künften, 
die in Worten beftehen. Du fagft zwar, es feye nichts boͤſes, 
was du braucheſt, jondern lauter heilige Wort und Anruffung 
be Goͤttlichen Namens und feiner heiligen Engel. Ich lafie 15 
es gelten, daß es ein ſolches Anfehen habe; aber, mein Sohn, 
leſe das Leben und ſonderlich Die Bekandnus deß Frantzoͤſiſchen 
Zauberers Gaffredi, eines Prieſters von Marſilien, der ſich 
ſehr mit dergleichen Kuͤnſten geſchleppt, auch ihrer viel ſelbſt 
inventirt, ſo wirſtu finden, daß die Zauberer, wann ſie in 20 
ſolchen Sachen die Allerheiligſte Dreyfaltigkeit nennen, an 
ſtatt Gottes deß Vatters den Lucifer, an ſtatt Gottes deß 
Sohns den Beelzebub, an ſtatt Gottes deß Heiligen Geiſtes 
den Aſtaroth, an ſtatt der H. Jungfrauen Maria def Anti: 
Hrifts Mutter verftehen, und daß fie das H. Creut: Zeichen fo 25 
offt und vielfältig hierzu mißbrauchen, gejchicht zu feinem andern 
Ende, als daß es bey den Einfältigen das Honig fey, damit 
man (319) den Kindern den Ranfft an einem Geſchirr be- 
ftreicht, auff daß man ihnen den bittern Trand vor die Würm 
dardurch defto füglicher beybringen koͤnne; dann ba müfte ja 30 
einer gar verzweifelt ſeyn, der fich gleich im Anfang wiffentlich 
dem Teufel Übergebe, wann nicht ein folder Pfeffer zuvor 
über diß ftindende Aaß gemacht worden wäre.“ 


— — 





17 die Bekandnus — Bekenntniß, Beichte. — 18 arſilien = Mar⸗ 
feille. — 97 das Honig = der Honig. — 28 Ranfft = Rand. 
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Cap. XXVI. 


Gontinuation voriger Materi und anderer 
dergleichen Sachen mehr. 


Ge jündigt aber einer, fo ſich der Feſtigkeit bedient, viel: 
5 faltiger, als er felbften vermeynet; dann erftlich wirb er ab- 
truͤnnig von feinem Schöpffer und Himmliſchen Batter, der 
ihn doch biß dahin fo getreulich bemahret und noch fürterhin 
behuͤten, ja gar in das Himmliſche VBatterland bringen will. 
Zum Zwenten gibt er fi in Buͤndnus und Schuß (ach der 
10 elenden Wahl, warın man ben laidigen Teufel höher als Gott 
haͤlt!) beydes, Gottes und feines eygenen allerärgften Feinde. 
Drit(320)tens wirb der Teufel hierdurch gleichſam arıgebetet 
und ihm die Chr eines Beſchuͤtzers gegeben, die allein bem 
gätigen Gott gebührt. Vierdtens wird ſolche allein Gottge: 
15 bührende Ehr, ohn deffen Willen Himmel und Erben fein 
Augenblick beftehen möchte, Gott abgeftohlen und dem Teufel 
gegeben, als welcher Gott vorgezogen und als ein Erhalter 
(ber Doch in Warheit ein Verberber ift) geehret wird. Fünff: 
tens wird barburch bie aller⸗erſchroͤcklichſte Abgoͤtterey began: 
20 gen, fo die Heyden jemals verübet, welche Suͤnd bie aller: 
gröfte und von GOtt am mehriften gehaflet wird. Sechſtens 
fündigt ein Menich bier wider das Geſetz der Natur, als 
welcher feinem Neben: Menfchen thbut, welches er nicht wolte, 
daß es ibm von andern wiberfahren folte, Wann er nemlid 
25 durch deß Teufels Hülff jo hart als Eyjen von feinem Gegen: 
theil, er ſey aud fo dapffer, als er immer wolle, nicht bes 
ihädigt werden mag, fondern hingegen zum fiebenden ihm, 
als der feine Haut bey ihrer natürlichen Art gelaflen, das 
Le(321)ben Ärger als ein Meuchelmoͤrder abftilet. Achtens 
3yift ein folder Menih, wann feine vedhtichaffene Belehrung 
folgt, eygentlich ewiglich verloren, wie dann die jenige, fo bie 
obengedachte Paſſauer Kunft brauchen, felbft jagen, daß einer | 
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deß Teufels ſey, der in 24. Stunden umbfomme, nachdem er 
einen ſolchen Bafjauer Zettel gefreilen. Wie es aber mit der 
Baflaner Kunft beichaffen, aljo hat es auch eine Bewandnus 
mit anbern Feſtigkeiten; dann wann eine gut ift, fo ſeynd fie 
alle gut und wollen fich die jenige, fo Gembjen-Wurgel brau: 5 
hen, oder die, welche, ich weiß nicht was, mit fid) auß Mut: 
terleib auff Die Welt gebracht haben und dannenhero feft jeynd, 
gar nicht träumen laſſen, daß fie eine unnatuͤrliche und dero⸗ 
halben auch eine ungerechte Sach haben; dam fie wiſſen ley⸗ 
ber gar nicht, mit was vor Konditionen und Aberglauben die 10 
Gembſen⸗Wurtzeln zumegen gebracht. noch mit was vor Pacten 
und Bedingungen bey ben Geburten ber Kinder ihre Häublein, 
jo fie mit auff die Welt bringen, von irgends etlichen alten 
Weibern zu der (322) Feftigkeit employret werben. Es wären 
noch viel bel beyzubriugen, in denen fich der Menſch vertiefft, 15 
wann er fich feft macht, aber, mein Sohn, laſſe dirs genug 
jeyn, warın Du weift, Daß du das Ewig Gut dardurd verlieh: 
reft, welches ber allergröfte Schad ift, ber einem Menfchen 
wieberfahren mag. Allein ift diß noch zu merden, daß recht: 
Ichaffene, ehrliche und bapffere Leut beydes, unter den Soldaten 20 
und Burgern, nichts auff ſolche halten, bie fich feft machen; 
dann, jagen fie. wann e8 feine forchtſame feyge Tropffen | 
wären, welche Gattung Leut fonft Hundsfätter, mit Gunft, 
genannt werben, fo wuͤrden fie fich mit einer ſolchen Schelmen: 
Haut zu überziehen begehren. 25 
Die ſey alfo von der Feftigleit genug geredet, barbey mir 
jetzo zufällt, daß ich mir erzehlen laſſen, e8 babe eine forcht⸗ 
ame Meme einen andern Kerl angeiproden, er wolte ihm 
doch einen Zettel vor bie Feſtigkeit zukommen laſſen; biefer 
bewilfigts und ſchreibt nichts anders als dreymal: „Wehr dich 30 
Hundsf.!“ widelts zufammen und gibts jenem in feine Kleider 
zu vernäben,, worauff er fich eingebildet, er feye feit, (323) 
und ift in allen Occafionen dermaſſen Herthafft unter Die Waffen 











— 8 Bempfen-Wurkel = Gemſenwurz. S. d. Anm. — 15 vertieft = 
verſenkt. — 27 zufällt = einfällt, beifällt. 
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gangen, als ob er blind und ein gantz Huͤrnener Seyfried ge⸗ 
weſen wäre, iſt auch jebesmaf unbeſchaͤdigt darvon kommen, 
welches mich an jene alte Hiſtori gemahnt, daß ein Weib von 
einem Landfahrer einen Zettel vor das Augenweh empfangen, 
s den fie Hals gehenckt und dardurch deß Augenwehs befreyt 
worden. Demnach es aber ihr Beicht-Vatter erfahren, und 
ſolches als ein aberglaubiſche Zach nicht geftatten wollen, fon: 
bern ihr den Zettel abgeforbert und eröffnet, bat er nichts 
anders darinn gefunden als dig: „Der Teuffel grabe dir bie 
10 Augen aus, und s. h. ſcheiß Dir in die Löcher !“ 

Di waren zwar nur lücherlide Sachen und kurtzweilige 
Poſſen, wann nur ber Aberglaub nicht darbey geweſt märe. 
Aber, mein Sohn, mas vermeyneftu wol, daß die jenige un—⸗ 
befandte und unverſtaͤndliche Wort vor einen Inhalt haben, 

15 deren du Dich gebrauchet, wann du Reuter ins Feld gemadıt, 
oder, beſſer zu fagen, fo viel taufend Teufel daher gebannet 
baft? Solten fie wol eines andern Berftands (324) geweſen 
ſeyn, als daß fie Dich dem leidigen Teufel obligirt und ver: 
bunden, umb willen er mit einer Legion mehr oder weniger 

20 boͤſer Geifter fo willig fich eingeftellt und dir gebienet? Nein 
warhafftig, der Teufel tbut nichts umbfonft. Es ift gefährlich 
mit den Juden zu handeln, wann fie miteinanter anfahen zu 
Hebräeln, wie viel mehr mit dem feidigen Teufel, wann man 
mit ihm in einer unverftänblichen Sprach contrahirt, Die doch 

25 niemahl ohne Betrug gefunden wird, wann er beutlich und 
verftändlich genug redet. Eben aljo wird es auch mit denen 
Worten bejchaffen feyn, die du gebraudet, wann Du andern 
ihre Rohr zugebannet, oder ihnen ihre Feſtigkeit auffgetban 
haft.“ 

30 Als der Pater folches gelagt, paufirte er ein wenig und 
ſahe mi an als einen Elenden, mit dem man ein grofies 
Mitleiden und Erbärmmus trägt, melches mich Dermaffen ins 


417 Berſtands = Berfländniffes, Inhalts. — 23 Hebraͤeln — hebräild 
fprechen, jüdeln. — 24 contrahirt = einen Vertrag geichloffen. — 32 Er⸗ 
baͤrmnus — Erbarmen. 





— 0 














® 








Zweiter Cheil. 26. Cupitel. 391 








Hertz ſchnitte, daß ich dort ſaſſe wie ein geſchnitzt Bild und 
vor Reu und Leyb:Wefen gleichfam in mir ſelbſt erftarb. Doch 
er(325)holte ich mich umb fo viel, daß ich fagen fonte: „Nun 
erfenne ich erft vecht die Gröffe und Mannigfaltigkeit meiner 
ihweren Sünden, jo id) zuvor nicht verftanden.“ — „Mein 5 
Kind,“ antwortet darauff der Bater, „es wäre aber beine 
Schuldigleit gewefen, daß du ſolches wiſſen und verfteben 
bätteft jollen; dann zu ſolchem Ende hat uns ber getrene 
Himmliſche Vatter feinen Göttlichen und Allerbeiligften Willen 
offeubahret, auff daß wir denſelben erkennen, fid) nach dem⸗ 10 
jelben richten, unjern eygenen verkehrten Willen brechen und 
ſelbigen dem feinigen gleichförmig machen, und aljo dardurch 
erlangen follen, was uns der Erlöfer am H. Ereuß erworben. 
Hierzu hat uns Gott ben Berftand gegeben, daß wir feinen 
Villen gar wol faflen und begreiffen fönnen, und nicht dar: 15 
umb, daß wir folchen auff.Aberglauben oder etwas anders, 
das dem Güttlichen Willen entgegen laufft, mißbrauchen, fon: 
dern zu feinem ewigen Lob und Erhaltung unferer Seligleit 
anlegen follen. Hierzu hat uns auch der gätige (326) Vatter 
die Gebächtnus gegeben, damit, wann wir einmal unſerer 20 
Schuldigkeit nach den allerheiligften Willen Gottes durch un: 
fern Berftand erfand und gefaft haben, wir ſolchen, und was 
weiters zum Lob Gottes und Erhaltung unferer Seligfeit ge⸗ 
böret, in unfer Gedaͤchtnus legen, folches jederzeit fleiffig be⸗ 
traten und nimmermehr vergeflen jollen. 25 
Ich antwortet: „Mein Herr Bater glaube fiherlich, daß 
ih nicht auß Vorſatz, meine liederliche Künfte ins künfftig noch 
ferner zu treiben, die Kunft ber Unfichtbarkeit und anders mehr 
nicht außgehändigt und caffirt, fondern auß Schamhafftigfeit, 
die mich niemal jo kuͤhn ſeyn laffen, mit dem Herrn Pater hier: 30 
von zu reden.” — „Mein Sohn,“ antwortet der Pater, „ſolche 
Schamhafftigkeit rühret abermahl auf Lift und Vormahlung 
deß leidigen Sathans her, als der barauff umbgehet, daß bu 





| % die Gedaͤchtnus = das Gedaͤchtniß. — 29 caffirt = vernichtet. — 
| 32 Bormahlung = Täufchung. 
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folche Sachen fo lang bey bir behalten fottet, biß du fünfftig 
auff fein alsdaniges ferneres Anreigen dich wieberumb bamit 
verfündigft und vielleicht ſchwerlicher als zuvor, Damit er dich 
enblich in feine Klauen kriege. Du haft bereits mit Scha— 

5 (327)den bei Leibs und groffer Gefahr der Seelen und ihres 
ewigen Heyls erfahren, wohin Dich der Teufel Durch dieſe heyl⸗ 
loſe Kuͤnſte verleitet, haft auch Handgreifflich genug hingegen 
verfianden , daß dich damals allein die unergründliche Güte 
Gottes (unangefeben du ein anders verbienet und werth geweſt 

10 waͤreſt) beybes, vor zeitlich und ewigem Berberben, bewahret, 
ja dich wiederumb zur Buß und alfo zu dem Himmliſchen 
Batterland von neuem beruffen. Biftu nun ug und will 
did) nicht felbft muthwillig in die Hol ftärgen, jo wirſtu leicht 
gedenden können, was bu zu thun haft.“ 

10 Hierauff legte ich ohne Verzug meinen Kram auf, nemlich 
allerhand Zettel vor die Feftigleit.nnd anders mit Karacteren 
und unbelandten Wörtern, auch zum Theil mit Fledermaͤuß⸗ 
Blut beſchrieben, ſonderlich die jenige, welche man mit einer 
Hand voll Heckerling oder geſchnitten Stroh in eine Piſtol 

20 ladet und hinder ſich hinauß ſcheuſt, davon ſich fo viel Reuter 
ins Feld ſtellen, als deß Herels oder geſchnittenen Strohes 
gewejen. Der Pater würdigt feinen eintigen zu leſen, fondern 
(328) (dieweil wir eben beyjammen vor einem Kamin fallen) 
warff fie miteinander ins Feuer, worauff fich ein ſolches Knal- 

35 len im Feuer hören lieffe, als ob über 300. Muſquetierer eine 
Salve geben hätten. Das Feuer ergröfferte fih auch ein®: 
mals jo erfchrödtich und ſchlug dermaſſen zum Kamin herauf, 
baf wir forgten, das Zimmer möchte angehen und uns mit 
verbrennen. Es mirete aber gar nicht lang, dann nachbem 

30 es uns faum erfchröcdt hatte, hoͤreten und fahen mir nichts 
mebr ; aber gleichwol wolte der Pater das Genift auß dem 
Ameyshauffen, jo unfihtbar machte, deßwegen nicht auch ind 
Feuer werfen auß Sorg, es möchte uns ein aͤrgers miber: 





2 alödaniged = dann eintretended. — 3 ſchwerlicher = ſchwerer. — 
21 Herel = Hädlel. 
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fahren, ſondern er fagte, ich folte es verpitichieren und ihme ' 
zuftellen, biß er ihm ohne Gefahr einen andern Tod anthun 
koͤnte, welches ich dann gern thät. 

Indeſſen ſahe der Bater mein Ängftiges Gemüth und daß 
ih mich gern und von Hergen meiner verbampten Künfte ab: 5 
getban; berowegen fieng er an, mich wiberumb zu tröften, 
und fag(329)te, daß er mich nun gern in feiner Gejellichafft 
leiden wolte, bif ich Gelegenheit hätte, wieder ficher nacher 
Hauß zufommen, mid) treulich vermahnend, daß ich naͤchſtens 
wieberumb beichten und vor Gott mein Her wie Wafjer auß⸗ 10 
ihätten folte, nicht wie Wein, da der Geruch, nicht wie Milch, 
da bie Farb, nicht wie Del, da etwas Fettigleit, auch nicht 
wie Honig, da noch ber Geihmad im Geſchirr übrig bleibe, 
dann GOtt wolle uns gant haben, und wo noch im geringften 


etwas übrig, daß der leidige Feind einen Zutritt haben und 1 


jene Klauen wieder anſetzen künte, ſeye es gefährlich umb ben 
Menſchen beftellt. 

Ich verfprach ihm, gehorſamlich zu folgen und mein Leben 
zur Befferung gleichſam gan in einen andern Modell zugieflen 
mit demuͤthiger Dandjagung, daß er ſich meiner fo getreulich 30 
angenommen und mid) Dur GOttes Gnad zu meiner ſelbſt⸗ 
Erkandtnus gebracht hätte. Er antwortet, was er gethan, 
das wäre feine Schulpigleit, und wann ich im guten Borjak 
beharren und mein Leben befjern würde, alfo daß ich Die See- 
ligleit erlangte, jo zweifele ev (330) nicht, Gott würde ihn 25 
belohnen ; ich jolte nur deßwegen content ſeyn und den Gehor: 
jam und die Demuth auff Gottes Willen richten. 

Hernach fieng ich an zu lamentiren und zu Hagen, daß in 
der ganzen Chriſten-Welt fo viel dergleichen Sachen, wie ich 
getrieben, im Schwang giengen, ba theild Wort und Werd, 30 
die man darzu brauche, greulich und erſchroͤcklich, theils gantz 
Aberglaubiſch und Naͤrriſch, theils aber gautz laͤcherlich, und 
jedvod alle Verdammlich wären, als da jenen die graujame 
Beſchwerungen und Verbuͤndnuſſen mit dem Teufel felbft, Die 
Nirrifche und Aberglaubifhe Ceremonien und die lächerliche 35 
Segenſprechungen, deren jedes Stuͤck, auch das geringfte, wie 
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es wider ben Goͤttlichen Willen lauffe, von Gott ab und gegen 
ber Höllen zuführe. Was bie alte Bettler und Bettlerinnen, item 
Die Ziegeuner vor Künfte treiben und andere lehren, ſey befand, 
und die Bauren hätten Segen, Künfte und aberglaubifche Ob⸗ 
5 fervationes, die fie brauchten, Daß ihnen nichts geftolen, bie 
Pferd nicht bezaubert, die Kühe von den Unholden nicht auf: 
ge(331)molden werben könten, und was bergleichen Sachen 
mehr feyen. Da wiften theils die Wanten oder Waͤndel in 
ein ander Haufz zu bannen, andere die Raupen, Erbflühe, 
10 Kefern und andere Ungeziffer zu vertreiben, andere Schlangen 
zu befchweren, und aber andere auch andere folcher Künfte: 
etliche könten den Mäufen, daß fie nichts zernagen, etliche ben 
Hunden, daß fie feine Hafen fangen künnen, die Maͤnler zu 
bannen; ja es wäre fehier fein Gefchöpff oder infect, damit 
15 nicht verbottene Kuͤnſte getrieben würden, mafjen ſolcher aber: 
glaubiſchen Poſſen Prätorius ein ganzen Hauffen zufammen 
gebracht und in feinem Glüd-Hafen, auch anderswo mehr ber 
Welt in offenem Drud vor Augen gelegt, worbey zu bejam: 
mern jey, daß jolche verkehrte Leut am mehriften die heilige 
20 Zeiten ohn Zweifel auß jonderm Anftifften deß leidigen Teufels 
mißbrauchten, als den H. Car-Freytag, an welchem nicht allein 
die Schmid ihre Krampff-Ring gant nadend aus einer Galgen⸗ 
Ketten ſchmideten, jondern wol noch andere abjcheuliche Sachen 
getrieben würden, darvon unndthig zu jagen und erſchroͤcklich zu 
25 Hö(332)ren; Item bie Walburgs-Nacht, und auff Philippi und 
Zacobi Tag, da die Bauren durch ihre Künfte ihr Vieh vor 
Zauberey vors gante Jahr bewahren wollen, aber nicht wiſſen, 
daß fie aledann felbft Zauberey treiben; Die Johannes: Nadt, in 
welcher theils verruchte Leut den Farnſamen vom Teufel em: 
30 pfangen und andere böje Stuͤck mehr üben, offt aber übel an: 
lauffen, als wie die vorwitige und gaile Weibsftüder,, Die in 
der Nacht St. Andres erfahren wollen, was fie vor Männer 





4 Obfervationes = Beobachtungen. — 10 Kefern = Käfer. — 2 
Schmid = Schmiede. — Krampff-Ring = Ring (ald Mittel) gegen ven 
Krampf. — 23 ſchmideten = fehmiedeten. 
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kriegen ſollen. Endlich ſeye auch bie heilige Weynacht-Zeit, 
in welcher uns das Heyl der Welt geboren worden, vor ſolchen 
Gottes⸗vergefſenen Leuten nicht ſicher. 


Cap. XXVII. 
Heim⸗-Raͤis und Beſchluß dieſes Werckleins. > 


No« 14. Tag hatte ich mich bey meinem Pater zu Utrecht 
auffgehalten, nachdem ich wieder voͤllig geſund und geheylet 
worden, als ihm von ſeinen Obern Befelch zukommen, daß er 
ſich durch die (333) Schweitz auff Rom begeben ſolte. Das 
war mir nun eine erwuͤnſchte Gelegenheit, mit ihm auff der 10 
Coͤllniſchen Seiten deß Rheins ſicher biß nacher Straßburg 
und von dannen uͤber den Kniebs hinauß vollends nach Hauß 
zu kommen. Derowegen uͤberkam ich durch unterhandlung deß 
Paters einen Paß von der Frantzoͤſiſchen Generalitaͤt und 
machte mich mit ihm per pedes feiner Regul gemäß auf ben 13 
Weg. Unfere Gefellfchafft beſtund in unterſchiedlichen und fehr 
ungleihen Perfonen; dann erftlih war ber Pater und ber 
Frater feines Ordens, A. Frantzoͤſiſche Soldaten von unter: 
ſchiedlichen Officien und Qualitäten, welche nacher Breyſach 
beordert waren; Ein Pfarrherr von der Reformirten Religion, 20 
ſo hiebevor auf der Pfaltz, davon er gebuͤrtig, in Holland be: 
ruffen und in gegenwärtigem Krieg bermaffen abgebrand oder 
ruinirt worden, daß er gezwungen war, wieberumb mit feinem 
Reit nah Hauf zu kehren; So dann ein Jud, fo nad Frand: 
furt renfte, deflen Gegenwart mich offt mit peinlichen Schmer: 25 
gen an meine lofe Städ erinnert, Die ich zu (334) Amſterdam 


12 Kniebs = Kniebis. — 15 per pedes = zu Fuß. 
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begangen, und dann endlich ich, als ein fchlechter Handels⸗ 
mann, ber gleihmwol noch 200. Reichsthaler zur Zebrung bev 
fi hatte, davon id) auch Dem guten ehrlichen Pater und fet- 
nem Bruber, als die fein Gelt vermochten noch amrühren 

5 dorfften, underwegs, wo e8 Die Noth erfordert, die Nahrung 
getreulich verſchaffte. 

Da fette es nun bißweilen artliche Difputationes wegen 
der Religion zwifchen dem Pater und Pfarrer, davon jeber 
zween auß den Soldaten, fo eines jeden Glaubens-Befanbmus 

10 zugethan, zu Beyftänden hatte; Item zwilchen dem Pater und 
Pfarrer eins, und dem Juden andern Theils auch dergleichen: 
und wiewol dieſer Maußkopff gewaltig wol ftndirt und mol be- 
ſchlagen war, mwolte er fi Doch nicht recht herauf laſſen, ſon⸗ 
bern jagte, die Chriften folten zuvor ihre eygene Spaltungen 

15 zufammen leimen, ehe fie fich underſtuͤnden, Die Juden, fo einig 
wären, zu ihrer Religion zu belehren; dann fo einer oder Der 
ander auß ihnen gleich gern ein Chrift werben wolte, fo koͤnte 
er nicht wiſſen, zu welcher auß den Chriſtlichen Reli(335)gio- 
nen er fich [menden] folte, fintemal fich jede rühmet, fie jey Die 

20 beſte. Da legen die Lutherifche nicht allein täglich einander 
felöft in ven Haaren, fondern auch ftätig wider bie Calviniften 
oder Reformirte zu Feld und würden niemal einig gejehen, 
als wann e8 auff die Katholische loß gieng, gleichwie auch der 
Pater und Pfarrer jetzunder vor, einen Mann wider ihn fteben 

25 wolten, bahingegen die Catholiſche alle andere Religionen be- 
ftritten und allein die ihrige vor bie befte hielten. Und ob gleich 
der Pater und Pfarrer dem Juden erwielen, daß, gleich wie vor 
alters Pharifeer, Saduceer und Eſſeer unterihnen geweſen waͤ⸗ 
ren, alfo gebe es noch täglich unter den heutigen Juden und ihren 

30 Cochams zerfpaltene Meynungen, weldhe zwar bißweilen Durch 
Auffiäg und erfundene Mittel-Weg befagter Cochams beyge— 
legt, dardurch aber der Sach mit nichten geholffen noch ihre 
Religion gebeffert, fondern vielmehr durch Menſchen⸗Satzun⸗ 
gen verböfert und nimmermehr zu wegen gebradyt würde, daß 





31 Auffſaͤtz = Kniffe, Liften. 
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fie ihr Gefeß hielten, wie es Moyfes zu halten gebotten. Der 
Jud hingegen beharrete hartnädig Darauff (336), daß er zu: 
vor die Ehriften einig fehen muͤſte, ehe er ſich zu ihnen zu tret= 
ten entichlieffen koͤnte; die mutirung ber Religion ſey ein grof: 
fes Werd, daran die Seligkeit gelegen, und befhalben nicht fo 5 
feichtlich und ohne reifen Vorbedacht zu wagen. 

Die Difputarionen, die zwifchen dem Pater und Pfarrer 
vorgangen, waren fo unterſchiedlich, fo variabel und ihrer fo 
viel, daß ich fie ſeyther alle biß auf nachfolgenden lächerlichen 
Schick vergeffen. Als wir durch das Trieriſche mardjirten, 10 
giengen wir einem Bild-Stod vorbey, vor welchem ber Pater 
nicht allein die Kapp rudte, fondern auch die Mutter unfers 
Erloͤſers kriehend mit einem Ave Maria grüfte. Kaum in 
einer halben Stund hernach famen wir zu einem Galgen , der 
mit einem Dieb gezieret war, und als wir henfelben paffirt 15 
hatten, jagte der Pfarrer zum Pater: „Wie fompts, Herr 


- Bater, daß ihr allhier nicht aud) niderfnyet? Der Galgen 


und der Bild-Stod feynd ja einerley Holtzes.“ Der Pater ant- 
wortet: „Berichtet mich zuvor einer andern Frag, jo will ich 
euch auch der eurigen beſcheiden. Ich jehe, daß ihr ein Weib 20 
babt, bie werbet ihr ja auch, wie an(337)dere Ehemänner 
tbun, kuͤſſen?“ — „Warumb das nicht?” antwortet der Pfarrer. 
„Sch gib euch nicht unrecht,“ fagte Der Pater; „aber jagt mir, 
tüffet ihr fie nicht gemeiniglich auff den Deund ?* Der Pfarrer 
antwortet: „Das verfteht ſich; wo ſonſt anders hin?“ — „Es 25 
ift Schon recht,“ ſagte Darauff der Pater, „aber warumb küffet 
ihr fie nicht auch in Hindern? dann derſelbe ift ja mit dem 
Mund eines Leders , -gleichwie der Bildftod und der Galgen 
einerley Holtes jeynd. Zwar wäre e8 dem jenigen aud) fein 
Schand, welcher nach dei lobwuͤrdigen Kaͤiſers Caroli Quinti 30 
Gewohnheit ben Hut abzöge, wann er bey einem Galgen vor: 
über paffirte, und fagte mit allerhöchft:gedachtem Käifer : Salve, 
ö Sancta Justitia!" Wir muften alle hierüber lachen biß anff 


4 mutirung = Veränterung. — 10 Schi = Handel, — 32 Salve, 
6 Sancta Juslitia — Eei gegrüßt, o heilige Gerechtigkeit. 
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den Pfarrer, welcher da beſtund wie Butter an der Sonnen, 
und vielleicht noch nicht gewuft, daß einem in befchaffenen Ge⸗ 
legenheiten pflegt geantwortet zu werben, wie er gefragt. 
Bon biefer Zeit an ftellete ſich das difputiren ein, unb wir 
5 verfolgten unſere Raͤis miteinander ben Rhein binauff; ber 
Pfarrer verblieb zu Bacherady bey feines Weibs (338) Be⸗ 
freundten zurud, und ber Jud zu Mäing, wir aber kamen 
miteinander ohne Anftoß zu Straßburg an, allwo wir ein Tag 
oder A. außruheten und uns bie delicate Salmen auß dem 
10 Rhein neben dem edlen Eljafier Wein nad Nothdurfft ge- 
ſchmacken liefjen ; und diß war ber erwänfchte Ort vor mich, 
auch von der übrigen Geſellſchafft abzufcheiben. 
Der Bater und fein Frater gaben mir Das Geleyd bi nach 
Kehl und vermahnte mid), fo lang wir auff der Metzger Au 
15 giengen ohne aufhören, ich folte auff Dem angetrettenen Weg 
der Gottſeligkeit verharren. Als wir aber mitten auff bie 
Rhein-Brud kamen, zog er das Genift auf dem Ameyshauffen 
bervor, fo er zu ütrecht von mir empfangen, zeigte mir baffelbe, 
umb zu jehen, daß mein Sigill, bamit ichs verpitichirt, noch 
20 unzerbrochen, und fagte, daß er kein beffer Mittel wüfte, dieſe 
ſchaͤdliche Kunft, Die mich jo ſchaͤndlich verführt hätte, von Dem 
Erdboden hinweg zu vertilgen, als daß er den Vettel mitein- 
ander in Rhein werffe. Ich wars wol zu frieden; er aber 
Öffnet den Überzug , wo ber Fluß am ftärdfien war, und als 
23 er den innerften (339) Ballen in Die Hand friegte, verſchwande 
er mir und dem Frater Augenblidlih auß dem Gefiht. Es 
war eben gut, daß damal wenig Leut auf der Rhein-Brud 
wanbdelten und niemand umb uns war, ber folches gefehen, 
fonft börffte der ehrliche Pater wol vor einen Zauberer gehal: 
so ten und angepadt worden feyn. Die Unfichtbarkeit daurete 
an ibm aber nicht länger, als biß er ben Ballen mit einem 
Meſſer auffgeichnitten und das Genift auff einen faubern Bruck⸗ 
Ppfloͤckling außgeläret hatte; da fahen wir ihn wiederumb. 





. 10 gefhmaden = ſchmecken. — 13 Geleyd = Geleit. — 32 Brud:- 
Pfloͤckling = Heinen Brüdenpflvd. 
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bemach ſchurele er das Geniſt bey! einem Stäublein » vollends 
in den Rhein und fagte: „Nun dande ih GOtt von Herken, 
daß diefe ſchaͤdliche Kunft in eurer Gegenwart jo Gluͤcklich ab: 
geſchaft worden; ihr hättet fonft vermeynen doͤrffen, ich hätte 
euch ſolche abgeſchwaͤtzt, umb mich berjelben felbftzu bedienen; 5 
aber mein Anfchlag,, fie zu caſſirn, ift vorlängft auff dieſen 
bequemen Ort gericht geweſen.“ 

Zu Kehl frübftüdten wir, ehe wir voneinander fehieden, 
welches meines Theils mit nafjen Augen geihahe; und weil 
ih mich in einem Land def Friedens befand, (340) (wiewol 10 
ich höre, daß es jeyther durch den Krieg jehr ruinirt worden) 

' zumablen, noch etwas Gelts übrig hatte, Tauffte ih mir ein 
Pferd, womit ich in etlihen Tagen Glädlih nah Hauß fam. 

Und demnach ich das wunderbarliche Bogel:Neft, ein ſo⸗ 
genantes Tractätlein, in offenem Trud zu meiner Heimkunfft 15 
gefunden und gelefen, auch auß den Umbftänden gejehen, daß 
jolhes eben bie jenige Kunft und Materi geweft, die ich ge- 
babt, hielte ich vor billih,, daß ich ber Welt au communi: 
dirte, was mir bamit begegnet, und ſchriebe darauff dieſe 
meine eygene Hiftori, ob fich vielleicht einige zu verhätung 20 
| isres Schadens vor folchen gefährlichen Künften hüten wolten. 

ı 3% befliffe mich aber auch Darneben, daß ich durch Buß: Werd 

und Gottfelige Übungen mich würdig machen möchte, der Ver: 

dienſte deß Erlöfers theilhafftig zu werben, Vergebung der 

Sünden zu erlangen, und alſo mit Gottes Gnad und Bey: 3 
Rand zu erlangen ein jeliges 
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1ſchuͤrete = eigentlich ſcheuerte, dann rieb weg. 
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Cap. XXVI. 


Gontinuation voriger Materi und anderer 
dergleichen Sachen mehr. 


„ $e jünbigt aber einer, fo ſich der Feftigfeit bedient, viel: 
5 faltiger, als er felbften wermeynet; dann erftlich wird er ab: 
trünnig von feinem Schöpffer und Himmliſchen Batter, Der 
ihn doch biß dahin fo getreulich bewahret und noch fürterhin 
behüten, ja gar in das Himmlifche Vatterland bringen will. 
Zum Zweyten gibt er fi in Buͤndnus und Schut (ady der 
10 elenden Wahl, wann man ben laibigen Teufel höher als Gott 
hält!) beybes, Gottes und feines eygenen allerärgften Feinde. 
Drit(320)ten® wird der Teufel hierdurch gleichſam angebetet 
und ihm die Ehr eines Beſchuͤtzers gegeben, bie allein bem 
gätigen Gott gebührt. Vierdtens wird ſolche allein Gottge: 
15 bührende Ehr, ohn defien Willen Himmel und Erben fein 
Augenblid beftehen möchte, Gott abgeftohlen und dem Teufel 
gegeben, als welcher Gott vorgezogen und als ein Erhalter 
(der doch in Warheit ein Berberber ift) geehret wird. Fuͤnff⸗ 
tens wird dardurch die aller⸗erſchroͤcklichſte Abgoͤtterey began⸗ 
20 gen, fo Die Heyden jemals veruͤbet, welche Suͤnd bie aller: 
gröfte und von GOtt am mehriſten gehaffet wird. Sechſtens 
fündigt ein Menfch bier wider das Gefe der Natur, als 
welcher feinem Neben: Dienfchen thut, welches er nicht wolte, 
daß e8 ihm von andern widerfahren folte, Wann er nemlich 
25 Durch deß Teufels Hülff jo hart als Eyfen von feinem Gegen: 
tbeil, er ſey auch fo Dapffer, als er immer wolle, nicht be 
fhädigt werden mag, fondern hingegen zum fiebenben ihm, 
als der feine Haut bey ihrer natürlichen Art gelaffen, das 
Le(321)ben Ärger als ein Meuchelmoͤrder abftilet. Achtens 
Hit ein folder Menfh, wann feine rechtichaffene Bekehrung 
folgt, eygentlich ewiglich verloren, wie dann die jenige, fo bie 
vbengedachte Paffauer Kunft brauchen, ſelbſt fagen, daß einer 
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terleib auff Die Welt gebracht haben und dannenhero feſt jeynd, 
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deß Teufels jey, ber i in 2. Stunden umbfemme , nachbem er 
einen ſolchen Paſſauer Zettel gefreſſen. Wie es aber mit der 
paſſauer Kunft beſchaffen, alſo hat es auch eine Bewandnus 
mit andern Feſtigkeiten; danu wann eine gut iſt, jo ſeynd fie 
alle gut und wollen ſich die jenige, ſo Gembſen⸗Wurtzel brau- 5 
chen, ober Die, welche, ich weiß nicht was, mit fi auß Mut: 
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gar nicht träumen laſſen, daß fie eine unnatürliche und dero⸗ 
halben auch eine ungerechte Sad haben; dann fie wiffen ley: 
der gar nicht, mit was vor Konditionen und Aberglauben bie 10 
Gembfen-Wurkeln zumegen gebracht, noch mit was vor Bacten 
und Bedingungen bey ben Geburten der Kinder ihre Häublein, 
jo fie mit auff die Welt bringen, von irgends etlichen alten 
Weibern zu ber (322) Feftigkeit employret werben. Es wären 
noch viel übel beyzubringen, in denen fich der Menſch vertieft, 15 
warn er fich feft macht, aber, mein Sohn, laſſe dirs genug 
jeyn, wann du weift, daß du das Ewig Gut dardurch verlieh: 
reft, welches ber allergröfte Schad ift, der einem Menfchen 
wieberfahren mag. Allein ift diß noch zu merden, daß recht: 
ihaffene, ehrliche und Dapffere Leut beydes, unter den Soldaten 20 
und Burgern, nichts auff ſolche halten, die ſich feft machen; 
dann, jagen fie, wann es feine fordhtfame feyge Tropffen 
wären, welche Gattung Leut fonft Hundsfütter, mit Gunft, 
genannt werben, fo würden fie fih mit feiner ſolchen Schelmen: 
Haut zur überziehen begehren. 25 
Diß ſey alfo von der Feftigleit genug gerebet, darbey mir 
jeto zufällt, daß ich mir erzeblen laffen, es babe eine forcht: 
fame Meme einen andern Kerl angefprochen, er wolte ihm 
doch einen Zettel vor die Feſtigkeit zufommen lafjen; biefer 
bewilligts und ſchreibt nichts anders als dreymal: „Wehr Dich 30 
Hundsf.!“ widelts zufammen und gibts jenem in feine Kleider 
zu vernäben, worauff er fich eingebilbet, er feye feft, (323) 
und ift in allen Occafionen dermaſſen Herthafft unter Die Waffen 





- 5 Gembſen⸗Wurtzel = Gemfenwurz. S. d. Anm. — 15 vertieft = 
verſenkt. — 27 zufüllt = einfällt, beifällt. 
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gangen, als ob er blind und ein gantz Huͤrnener Seyfried ge⸗ 
weſen waͤre, iſt auch jedesmal unbeſchaͤdigt darvon kommen, 
welches mich an jene alte Hiſtori gemahnt, daß ein Weib von 
einem Landfahrer einen Zettel vor das Augenweh empfangen, 
sden fie Hals gehenckt und dardurch deß Augenwehs befreyt 
worden. Demnach es aber ihr Beicht:Batter erfahren, und 
ſolches als ein aberglaubiſche Sach nicht geftatten wollen, ſon⸗ 
dern ihr ben Zettel abgeforbert und eröffnet, bat er nichts 
anders darinn gefunden als diß: „Der Teuffel grabe dir die 
10 Augen aus, und s. h. ſcheiß Dir in die Löcher!“ 

Diß waren zwar nur lächerlide Sachen und kurtzweilige 
Poffen, wann nur der Aberglaub nicht darbey geweſt wäre. 
Aber, mein Sohn, was vermeyneſtu wol, daß die jenige un= 
befandte und unverftändlihe Wort vor einen Inhalt haben, 

15 deren bu Dich gebraudhet, wann du Reuter ins Feld gemadt, 
ober, beſſer zu jagen, fo viel taufend Teufel daher gebannet 
haft? Solten fie wol eines andern Berftands (324) geweien 
ſeyn, als daß fie Dich dem leidigen Teufel obligirt und ver: 
bunden, umb willen er mit einer Legion mehr oder weniger 

20 köfer Geifter fo willig fich eingeftellt und dir gedienet? Nein 
warbafftig, der Teufel tbut nichts umbfonft. Es ift gefährlich 
mit den Juden zu handeln, wann fie miteinanver anfahen zu 
Hebräeln, wie viel mehr mit dem leidigen Teufel, wann man 
mit ihm in einer unverftänblichen Sprach contrabirt, bie doch 

25 niemahl ohne Betrug gefunden wird, warn er Deutlich und 
verftändfich genug redet. Eben alio wird es auch mit denen 
Worten bejchaffen jeyn, die du gebraudhet, warn du andern 
ihre Rohr zugebannet, oder ihnen ihre Feftigfeit auffgetban 
baft.“ 

30 Als der Pater jolches gejagt, paufirte er ein wenig und 
ſahe mich an als einen Elenden, mit dem man ein grofies 
Mitleiden und Erbärmnus trägt, welches mich dermaffen ins 





47 Berftande = Berftändniffes, Inhalte. — 23 Hebräeln — hebraͤiſch 
ſprechen, jüdeln. — 24 contrahirt = einen Vertrag geichloffen. — 32 Er⸗ 
bärmnus = Erbarmen. 
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Hertz ſchnitte, Daß ich dort falle wie ein geſchnitzt Bild und 
vor Reu und Leyd⸗Weſen gleichſam in mir felbft erftarb. Doch 
er(325)holte ich mich umb fo viel, daß ich fagen konte: „Nun 
erkenne ich erft recht Die Gröffe und Mannigfaltigkeit meiner 
Ihweren Suͤnden, jo ich zuvor nicht verftanden.” — „Mein 5 
Kind,“ antwortet darauff Der Pater, „es wäre aber beine 
Schuldigleit geweien, daß du ſolches wiffen und verfteben 
hätteft jollen; dann zu folhem Ende bat uns ber getreue 
Simmlifche Batter feinen Göttlichen und Allerbeiligften ®illen 
ofienbahret, auff daß wir denfelben erfennen, fich nach dem: 10 
jelben richten, unfern eygenen verkehrten Willen brechen und 
jelbigen dem jeinigen gleichförmig machen, und alfo dardurch 
erlangen follen, was ung der Erloͤſer am H. Ereuß erworben. 
Hierzu hat uns Gott den Berftand gegeben, daß wir feinen 
Willen gar wol faflen und begreiffen können, und nicht dar: 15 
umb, daß wir folchen auff-Aberglauben oder etwas anders, 
das dem Göttlichen Willen entgegen laufft, mißbrauchen, ſon⸗ 
dern zu jeinem ewigen Lob und Erhaltung unferer Seligfeit 
anlegen follen. Hierzu hat uns aud) ber gätige (326) Vatter 
die Gedäcdhtnus gegeben, damit, wann wir einmal unferer 20 
Schuldigkeit nach den allerheiligiten Willen Gottes durch un⸗ 
jern Berftand erfand und gefaft haben, wir folden, und was 
weiter8 zum Rob Gottes und Erhaltung unferer Seligfeit ge: 
höret,, in unſer Gedaͤchtnus legen, ſolches jederzeit fleiffig be- 
trachten und ninmermehr vergeflen follen.“ 25 
Ich antwortet: „Mein Herr Pater glaube fiherlih, daß 
ih nicht auß Vorſatz, meine liederliche Künfte ins fünfftig noch 
ferner zu treiben, die Kunft der Unfichtbarfeit und anders mehr 
nicht außgehändigt und caffirt, fondern auß Schambhafftigfeit, 
die mich niemal jo kuͤhn ſeyn laffen, mit dem Herrn Vater hier: 306 
von zu reden.” — „Mein Sohn,” antwortet der Bater, „ſolche 
Schambafftigkeit rühret abermahl auß Lift und Vormahlung 
deß leidigen Sathans her, als der barauff umbgehet, daß du 





20 die Gedaͤchtnus = das Gedaͤchtniß. — 29 caffirt = vernidtet. — 
32 Bormahlung = Täufhung. 
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ſolche Sachen fo fang Sep bir behalten fofteft, biß du fünfftig 
auff fein alsdaniges ferneres Anreitzen dich wiederumb damit 
verſuͤndigſt und vielleicht jchwerlicher als zuvor, damit er Dich 
endlich in feine Klauen kriege. Du haft bereits mit Sca: 

5 (327)den def Leibs und groffer Gefahr der Seelen und ihres 
ewigen Heyls erfahren, wohin Dich der Teufel Durch dieſe heyl: 
loſe Künfte verleitet, haft auch Handgreifflich genug hingegen 
verftanden,, daß dich damals allein die unergrändliche Güte 
Gottes (unangefeben bu ein anders nerbienet und werth geweſt 

10 wäreft) beydes, vor zeitlich und ervigem Berderben, bewahret, 
ja dich wiederumb zur Buß und alfo zu dem Himmlijchen 
Batterland von neuem beruffen. Biftu nun klug und will 
dich nicht felbft muthwillig in die Hol ftärken, fo wirftu leicht 
gebenden können, was bu zu thun haft.“ 

15 Bierauff legte ich ohne Verzug meinen Kram auß, nemlich 
allerhand Zettel vor bie Feftigleit-nnd anders mit Karacteren 
und unbekandten Wörtern, auch zum Theil mit Fledermäuß: 
Blut beichrieben, fonderlich die jenige, welche man mit einer 

. Sand voll Hederling oder geichnitten Stroh in eine Piſtol 

20 labet und hinder fich hinauf ſcheuſt, davon fich fo wiel Reuter 
ins Feld ftellen, als deß Herels oder gejchnittenen Strohes 
geweſen. Der Pater würdigt feinen eintigen zu lejen, ſondern 
(328) (dieweil wir eben beyiammen vor einem Kamin fallen) 
warff fie miteinander ins Feuer, worauff fich ein ſolches Knal⸗ 

35 fen im Feuer hören lieſſe, als ob über 300. Muſquetierer eine 
Salve geben bitten. Das Feuer ergröfferte fih auch ein: 
mals fo erfchrödlich und ſchlug dermaſſen zum Kamin herauf, 
daß wir forgten, das Zimmer möchte angeben und uns mit 
verbrennen. Es wärete aber gar nicht lang, dann nachdem 

30 es uns faum erfchrödt hatte, hoͤreten und ſahen wir nichts 
mehr; aber gleihwol wolte der ‘Pater das Genift auß dem 
Ameyshauffen, fo unfichtbar machte, deßwegen nicht auch ins 
Feuer werffen auß Sorg, e8 möchte uns ein Ärgers wider⸗ 








2 aldpaniges — dann eintretended. — 3 fchmwerlicher S fihmerer. — 
21 Herel = Hädfel. 
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fahren, ſondern er ſagte, ich ſolte es verpitſchieren und ihme 
zuſtellen, biß er ihm ohne Gefahr einen anderu Tod anthun 
koͤnte, welches ich dann gern thaͤt. 

Indeſſen ſahe der Pater mein aͤngſtiges Gemuͤth und daß 
| ih mich gern und von Hertzen meiner verdampten Kuͤnſte ab: 5 
gethan; deromwegen fieng er an, mich wiberumb zu tröften, 
und fag(329)te, daß er mich nun gern in feiner Gefellichafft 
leiden wolte, biß ich Gelegenheit hätte, wieder ficher nacher 
Hauß zu kommen, mich treulich vermahnend, daß ich naͤchſtens 
wiederumb beichten und vor Gott mein Herk wie Waſſer auf: 10 
hätten jolte, nicht wie Wein, da ber Geruch, nicht wie Milch, 
da die Farb, nicht wie Del, da etwas Fettigleit, auch nicht 
wie Honig, da noch der Geſchmack im Geſchirr übrig bleibe, 
dann GOtt wolle una gant haben, und wo noch im geringften . 
etwas übrig, daß ber leidige Feind einen Zutritt haben und 15 
feine Klauen wieder anſetzen koͤnte, ſeye e8 gefährlich umb den 
Menſchen beftellt. 

Ich veriprady ihm, gehorfamlich zu folgen und mein Leben 
zur Beſſerung gleichſam gang in einen andern Modell zugieſſen 
mit demuͤthiger Dandfagung, daß er ſich meiner jo getreufich 20 
angenommen und mich Durch GOttes Gnad zu meiner felbft- 
Erkandtnus gebracht hätte. Er antwortet, was er gethan, 
das wäre feine Schuldigkeit, und wann ich im guten Vorſatz 
beharren und mein Zeben beffern würde, alfo daß ich Die See: 
tigkeit erlangte, fo zweifele er (330) nicht, Gott würde ihn 25 
belohnen ; ich folte nur deßwegen content ſeyn und Den Gehor⸗ 
fam und Die Demuth auff Gottes Willen richten. 

Hernach fieng ich an zu lamentiren und zu Hagen, daß in 
der ganten Chriften-Welt fo viel dergleichen Sachen, wie ich 
getrieben, im Schwang giengen, ba theild Wort und Werd, 30 
die man barzu brauche, greulich und erſchroͤcklich, theils gan 
Aberglaubiſch und Naͤrriſch, theils aber gantz laͤcherlich, und 
jedoch alle Berdammlich wären, als da jeyen die graufame 
Beichwerungen und Verbuͤndnuſſen mit dem Teufel felbft, Die 
Närrifche und Aberglaubifhe Ceremonien und die lächerliche 35 
Segenſprechungen, deren jedes Stuͤck, auch das geringfte, wie 
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e8 wider den Göttlichen Willen lauffe, son Gott ab und gegen 
ber Höllen zuführe. Was die alte Bettler und Bettlerinuen, item 
bie Ziegenmer vor Künfte treiben und andere lehren, fey befand, 
und die Bauren hätten Segen, Künfte und aberglaubiide Ob⸗ 
s ferwationes, die fie brauchten, daß ihmen nichts geftolen, Die 
Pferd nicht bezaubert, die Kühe von ben Unholden nicht auß⸗ 
ge(331)molden werben fünten, und was bergleihen Saden 
mehr jeyen. Da wiften theils die Wangen oder Waͤndel in 
ein ander Hauß zu bannen, andere die Raupen, Erbflöhe, 
10 Kefern und andere Ungeziffer zu vertreiben, andere Schlangen 
zu beſchweren, und aber andere auch andere folcher Künfte: 
etliche könten den Mäufen, daß fie nichts zernagen, etliche den 
Hunden, daß fie keine Hafen fangen koͤnnen, die Maͤuler zu 
bannen; ja e8 wäre ſchier fein Gefchöpff oder infect, damit 
15 nicht verbottene Künfte getrieben würden, maſſen folcher aber: 
glaubiſchen Poſſen Prätorius ein ganzen Hanffen zufammen 
gebracht und in feinem Gläd-Hafen, auch anderswo mehr ber 
Welt in offenem Drud vor Augen gelegt, worbey zu bejam: 
mern fey, daß folche verkehrte Leut am mehriften die heilige 
20 Zeiten ohn Zweifel auß ſonderm Anftifften deß leibigen Teufels 
mißbrauchten, als den H. Car-Freytag, an welchem nicht allein 
die Schmid ihre Krampff-Ring gant nadend aus einer Öalgen: 
Ketten ſchmideten, jondern wolnod andere abjchenliche Sachen 
getrieben würden, darvon unndthig zu fagen und erfchrödtich zu 
25 h5(332)ren; Item die Walburgs-Nacht, und auff Philippi und 
Sacobi Tag, da die Bauren durch ihre Künfte ihr Vieh vor 
Zauberey vors gante Jahr bewahren wollen, aber nicht willen, 
daß fie alsdann felbft Zauberey treiben ; die Johannes⸗Nacht, in 
welcher theils werruchte Reut den Farnſamen vom Teufel em: 
30 pfangen und andere böfe Städ mehr üben, offt aber Übel an- 
lauffen, als wie die vorwitige und gaile Weibsftüder, bie in 
der Nacht St. Andreä erfahren wollen, was fie vor Männer 





4 Obfervationes = Beobaditungen. — 10 Kefern = Käfer. — 2 
Schmid = Schmiede. — Krampfi-Ring = Ring (ald Mittel) gegen ven 
Krampf. — 23 ſchmideten = ſchmiedeten. 
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friegen ſollen. Endlich feye auch die heilige Weynacht: Zeit, 
in welcher uns das Hey! ber Welt gehoren worden, vor folchen 
Gottes-vergeffenen Leuten nicht ficher. 


€ap. XXVI. 
Heim⸗-Raͤis und Beſchluß dieſes Werdleind. > 


Nds 14. Tag hatte ich mich bey meinem Pater zu Utrecht 
auffgehalten, nachdem ich wieder völlig gefund und geheylet 
worden, als ihm von feinen Obern Befelch zulommen, daß er 
fih Durch Die (333) Schweiß auff Rom begeben folte. Das 
war mir num eine erwuͤnſchte Gelegenheit, mit ihm auff der 10 
Coͤllniſchen Zeiten deß Rheins ficher biß nacher Straßburg 
und von bannen Über den Kniebs hinauf vollends nad) Hauß 
zu fommen. Deromwegen hberfam ich Durch unterhandlung def 
Paters einen Paß von der Frantzoͤſiſchen Generalitaͤt und 
machte mich mit ihm per pedes feiner Regul gemäß auf den 13 
Reg. Unfere Gefellfhafft beſtund in unterfchieblichen und ſehr 
ungfeichen Perſonen; dann erftlih war der Pater und ber 
Frater feines Ordens, 4. Frantöfiiche Soldaten von unter: 
ſchiedlichen Offieien und Qualitäten, welche nachher Breyſach 
beordert waren; Ein Pfarrherr von der Reformirten Religion, 20 
fo hiebevor auß der Pfaltz, davon er gebuͤrtig, in Holland be- 
ruffen und in gegenmwärtigem Krieg dermaffen abgebrand ober 
ruiniert worden, daß er gezwungen war, wieberumb mit einem 
Weib nach Hauf zu ehren; So dann ein Jud, fo nach Frand: 
furt reyſte, deſſen Gegenwart mich offt mit peinlichen Schmer: 25 
gen an meine loſe Sthd erinnert, Die ich zu (334) Amfterdam 





12 Kniebs — Kniebis. — 15 per pedes = zu Fuß. 
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mann, der gleichwol noch 200. Reichsthaler zur Zehrung bey 
ſich hatte, davon ich auch dem guten ehrlichen Pater und ſei⸗ 
nem Bruder, als die fein Gelt vermochten noch anruͤhren 

5 dorfften, underwegs, wo es die Noth erfordert, die Nahrung 
getreulich verichaffte. 

Da fette e8 num bißweilen artliche Difputationes wegen 
der Religion zwiſchen dem Pater und Pfarrer, davon jeder 
zween auß den Soldaten, fo eines jeven Glaubens-Bekandnus 

10 zugethan, zu Beyſtaͤnden hatte; Item zwifchen dem Pater und 
Pfarrer eins, und dem Juden andern Theils auch dergleichen ; 
und wiewol diefer Maußfopff gewaltig wol ftubirt und wol be- 
ihlagen war, mwolte er fich Doch nicht recht herauf laſſen, ſon⸗ 
bern jagte, Die Ehriften folten zuvor ihre eygene Spaltungen 

15 zuſammen leimen, ebe fie ſich underſtuͤnden, die Juden, fo einig 
wären, zu ihrer Religion zu befehren; dann fo einer oder ber 
ander auf ihnen gleich gern ein Ehrift werden wolte, fo koͤnte 
er nicht wiſſen, zu welcher auß den Chriftlichen Heli(335)gio- 
nen er ſich [wenden] folte, fintemal ſich jede rühmet, fie fey die 

20 beſte. Da Tegen die Lutheriihe nicht allein täglich einander 
ſelbſt in den Haaren, fondern auch ftätig wider die Calviniften 
oder Reformirte zu Feld und wuͤrden niemal einig gefehen, 
als wann e8 auff Die Catholiſche loß gieng, gleichwie auch der 
Pater und Pfarrer jeunder vor, einen Mann wider ihn ftehen 

25 wolten, Dahingegen die Katholifche alle andere Religionen be- 
ftritten und allein Die ihrige vor bie befte hielten. Und ob gleich 
der Pater und Pfarrer Dem Juden erwielen, daß, gleich wie wor 
alters Pharifeer, Saduceer und Effeer unter ihnen gewefen wä- 
ven, alfo gebe es noch taͤglich unter den heutigen Juden und ihren 

30 Cochams zerfpaltene Meynungen, welche zwar bißweilen durch 
Aufffäg und erfundene Mittel-Weg befagter Cohams beyge: 
legt, dardurch aber der Sach mit nichten gebolffen noch ihre 
Religion gebeifert, fondern vielmehr durch Menfchen-Satun: 
gen verböfert und nimmermehr zu wegen gebracht würde, daß 





31 Auffiih = Kniffe, Liſten. 
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fie ihr Gefeß hielten, wie e8 Moyſes zu halten gebotten. Der 
Zub hingegen bebarrete hartnädig darauff (336), daß er zu: 
vor Die Ehriften einig fehen müfte, ehe er fich zu ihnen zu tret⸗ 
ten entichlieffen koͤnte; die mutirung der Religion fey ein grof- 
ſes Werd, daran die Seligfeit gelegen, und deßhalben nicht jo 5 
Teichtlich und ohne reiffen Vorbedacht zu wagen. 

Die Dijputationen, die zwilchen dem Pater ımd Pfarrer 
vorgangen,, waren jo unterſchiedlich, jo variabel und ihrer fo 
viel, daß ich fie ſeyther alle biß anf nachfolgenden Lächerlichen 
Schick vergeſſen. Als wir durch das Trieriſche mardhirten, 10 
giengen wir einem Bild-Stod vorbey, vor welchem der Pater 
nicht allein die Kapp rudte, fondern auch die Mutter unfere 
Erloͤſers friehend mit einem Ave Maria grüfte. Kaum in 
einer halben Stund hernach famen wir zu einem Galgen , der 
mit einem Dieb gezieret war, und als wir henfelben pajfirt 15 
hatten, fjagte der Pfarrer zum Pater: „Wie fompts, Herr 
Bater, daß ihr allhier nicht auch niderknyet? Der Galgen 
und der Bild-Stod jeynd ja einerley Holtzes.“ Der Pater ant- 
wortet: „Berichtet mich zuvor einer andern Frag, ſo will ich 
euch auch der eurigen beſcheiden. Ich ſehe, daß ihr ein Weib 20 
habt, die werdet ihr ja auch, wie an(337)dere Ehemaͤnner 
thun, kuͤſſen?“ — „Warumb das nicht?“ antwortet der Pfarrer. 
„Ich gib euch nicht unrecht,“ ſagte der Pater; „aber ſagt mir, 
kuͤſſet ihr ſie nicht gemeiniglich auff den Mund?“ Der Pfarrer 
antwortet: „Das verſteht ſich; wo ſonſt anders hin?” — „Es 25 
ift Schon recht,“ ſagte darauff der Pater, „aber warumb kuͤſſet 
ihr ſie nicht auch in Hindern? dann derſelbe iſt ja mit dem 
Mund eines Leders, gleichwie der Bildſtock und der Galgen 
einerley Holtzes ſeynd. Zwar waͤre es dem jenigen auch kein 
Schand, welcher nach deß lobwuͤrdigen Kaͤiſers Caroli Quinti 30 
Gewohnheit den Hut abzoͤge, wann er bey einem Galgen vor⸗ 
uͤber paſſirte, und ſagte mit allerhoͤchſt⸗gedachtem Kaͤiſer: Salve, 

ö Sancta Justitia!“ Wir muſten alle hieruͤber lachen biß auff 





4 mutirung = Veraͤnderung. — 10 Schick— Handel. — 32 Salve, 
6 Sancta Juslilia = Sei gegrüßt, o heilige Gerechtigkeit. 
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ben Pfarrer, welher da beſtund wie Butter an der Sonnen, 
und vielleicht noch nicht gewuſt, daß einem in beſchaffenen Ge⸗ 
legenheiten pflegt geantwortet zu werden, wie er gefragt. 
Von dieſer Zeit an ſtellete ſich das diſputiren ein, und wir 
5 verfolgten unfere Raͤis miteinander ben Rhein hinauff; der 
Pfarrer verblieb zu Bacherach bey feines Weibs (338) Be- 
freundten zurud, und der Jud zu Mäing, wir aber kamen 
miteinander ohne Anftoß zu Straßburg an, allwo wir einTag 
oder 4. außruheten und uns die belicate Salmen auß dem 
10 Rhein neben dem edlen Elſaſſer Wein nad Nothdurfft ge- 
ſchmacken liefen ; und diß war der erwänfchte Ort vor mich, 
auch von der übrigen Gejellichafft abzuſcheiden. 
Der Pater und ſein Frater gaben mir das Geleyd biß nach 
Kehl und vermahnte mich, ſo lang wir auff der Metzger Au 
15 giengen ohne auffhoͤren, ich ſolte auff Dem angetrettenen Weg 
der Gottſeligkeit verharren. Als wir aber mitten auff die 
Rhein⸗Bruck kamen, zog er das Geniſt auß dem Ameyshaunffen 
hervor, ſo er zu Utrecht von mir empfangen, zeigte mir daſſelbe, 
umb zu ſehen, daß mein Sigill, damit ichs verpitſchirt, noch 
20 unzerbrochen, und ſagte, daß er kein beſſer Mittel wuͤſte, dieſe 
ſchaͤdliche Kunſt, die mich ſo ſchaͤndlich verfuͤhrt haͤtte, von dem 
Erdboden hinweg zu vertilgen, als daß ex den Bettel mitein⸗ 
ander in Rhein werffe. Ich wars wol zu frieden; er aber 
Öffnet den Überzug, wo der Fluß am ftärdiften war, und als 
33 er den innerften (339) Ballen in die Hand Friegte, verſchwande 
er mir und dem Frater Augenblidlih auß dem Gefiht. Cs 
war eben gut, daß damal wenig Leut auf der Rhein⸗Bruck 
wanbelten und niemand umb uns war, ber ſolches gefehen, 
jonft Dörffte Der ehrliche Pater wol vor einen Zauberer gehal- 
30 ten und angepadt worden ſeyn. Die Unfichtbarfeit baurete 
an ihm aber nicht länger, als bi er den Ballen mit einem 
Meſſer auffgeichnitten und das Genift auff einen jaubern Brud: 
Pfloͤckling außgeläret hatte; da ſahen wir ihn wiederumb. 





10 geihmaden = fchmeden. — 13 Geleyd == Geleit. — 32 Brud- 
Bflödling = = Heinen Brüdenpflod. 
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Sernad ſchurete er das Genift bey einem Stäublein. vollends. 
in den Rhein und fagte: „Nun dande ih GOtt von Herken, 
daß diefe ſchaͤdliche Kunſt in eurer Gegenwart fo Gluͤcklich ab: 
geichaft worden; ihr hättet fonft vermeynen doͤrffen, ich hätte 
euch ſolche abgeſchwaͤtzt, umb mich derfelben felbftzu bedienen; 5 
aber mein Anſchlag, fie zu caſſirn, ift vorlängft auff dieſen 
bequemen Ort gericht geweſen.“ 

Zu Kehl fruͤhſtuͤckten wir, ehe wir voneinander ſchieden, 
weldes meines Theils mit naflen Augen geichabe; und weil 
ich mich in einem Rand def Friedens befand, (340) (wiewol 10 
ich höre, Daß es feyther Durch den Krieg fehr ruinirt worden) 
zumahlen, noch etwas Gelts übrig hatte, kauffte ih mir ein 
Pferd, womit ich in etlichen Tagen Gluͤcklich nach Hauß kam. 

Und demnach ich Das wunderbarliche Bogel:Neft, ein ſo⸗ 
genantes Tractätlein, in offenem Trud zu meiner Heimkunfft 15 
gefunden und gelefen, auch auß den Umbftänden geſehen, daß 
ſolches eben die jenige Kunft und Materi geweft, Die ich ge: 
habt, hielte ich vor billih , daß ich der Welt auch communi⸗ 
eirte, was mir damit begegnet, umb fchriebe darauff Diele 
meine eygene Hiftori, ob fich vielleicht einige zu verhuͤtung 20 
ihres Schadens vor folchen gefährlichen Künften hüten wolten. 
Ich beffifie mich aber auch darneben, daß ich Durch Buß-Werd 
und Öottfelige Übungen mich würdig machen möchte, der Ver: 
dienfte deß Erloͤſers theilhafftig zu werben, Vergebung ber 
Sünden zu erlangen, und alfo mit ©ottes Gnad und Bey: 3 


ftand zu erlangen ein jeliges 


ENDE. 





1 fchlırete = eigentlich fcheuerte, dann rieb weg. 
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Aus dem 


Swig-wahrenden Galender. 














(Dedication.) 


(2) Denen in allen Oertern ber weiten und breiten Welt: 
Inſonderheit aber Denen in gant Europa bin und wiber 
wohnenden und Sich in guten Wolſtand befindenden SIMPLI- 
CISSIMIS Als meinen Hochgeehrten Freunden, Schwägern, 5 
Brüdern und Schweftern, So wol hohes als niedrigen Stan- 
des, So wol Gelehrten als Ungelehrten, So wol Geiftlichen 
als Weltlichen, So wol Herren als Untertbanen, So wol 
Frauen als Mägden, So wol Bürgern als Bauern, So wol 
Alten als Jungen, So wol Ehlichen als Unehlichen, 2c. Über: 10 
gebe ich in tiefffter Demut zum Zeugniß meiner dienftwilligen 
Pflichtſchuldigleit und ftets beharrlichen Wolgewogenbeit den 
ehedeſſen von meinem geliebten und wehrten Batter Simpli- 
cissimo mit groffer Mühe und unverbroffenem Fleiß aufge: 
ſetzten und mir an ftatt eines herrlichen Kleinodes binterlaffe- 15 
nen Ewigwehrenden Calender nechft freundlicher Anwuͤnſchung 
aller Zeitlichen und ewigen Prosperität und hoͤchſtvergnuͤglichen 
Wolergehens. 


Aderliebſte Hertzens-Freund! Derer Gunſt ich hab erfahren 


Zur Genuͤge offtermals noch in meinen jungen Jahren, 20 
Nemmt hier an von meinen Haͤnden, Ach! ich bitte, ohn 
Verdruß, 


Was mein Vatter laͤngſt geſchrieben, euer Simplicissimus. 
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Nemt e8 bin, weils euch und mir ift zum Beften aufgejeßet, 
Damit unter faurem Schweis ihr mögt werben reich ergüßet. 
Laft euch doch diß Werd gefallen und nemt mich in eure 
Hut, 
So will ih euch ferner dienen, follts auch feyn mit meinen 
Blut. 
Nun wolan, jetst fchlieffe ich und ergeb mich euch zu eigen, 
Hoffe auch gantz feftiglich, ich werbfe] meinen Zweck erreichen. 
Das Geſchick laß euch erleben lange Knans und Meuber: 
Jahr, 
So werdſel ich und meine Urſel gluͤcklich leben immerdar. 


Meiner Hochgeehrten und ſehr wehrten Freunde 
Schwaͤger, Bruͤder und Schweſtern 


Allezeit, weil ich lebe, dienſtwilliger 
SIMPLICIUS. 




















(3 Simpliciſſimi des Aeltern 
Vorred und Erinnerung an feinen Natürlichen Sohn, 
den Yüngften Simplicium. 


Mein liebes Kind! Wann du Hber fur oder lang nad 
meinem Hintritt über diefen Calender komniſt, jo fey ermab: 5 
net, daß ich ihn allein vor dich und zwar mir und dir zu Nutz 
gefhrieben; Mir, daß ich in fo langmweiliger Zeit auf meinen 
folhden einzelen Bauern-Hof den Müffiggang vermitten und 
die Wunder Gottes defto beffer betrachtet; dir aber, daß du 
ihn auch zu müffigen Zeiten gebrauchen folleft, in Durchlefung 10 
defielben deinen Berftand zu üben und aufzumuntern, nicht 
zwar die Aftrologiam zu ftubiren, jondern daß du gereitst und 
angefrifcht werbeft, höhern Dingen nachzufinnen, wie dir dann 
wiederfahren wird, wann du darinn zu leſen fommft. Ich hab 
ihn zwar nad) meiner Gelegenheit und, wie mirs nacdeinan= 15 
der eingefallen, gejchrieben, Aber jedoch mit Fleiß ein und 
andere Sachen Durcheinander gejett, Damit vermittelft ordent⸗ 
Iiher Folg und bejonderer Ausführung ciner jeden Materi 
bein Fürwig nicht auf einmal obenhin befriedigt, Sondern 
vielmehr gendhtigt werde, das Lefen zu wiederholen, auf daß 20 
du alles defto eigentlicher faffen und in dein Gedaͤchtniß brin- 
gen möchteft. Du wirft die allermunderbarlichfte Gefchichten, 
die fich je in der Welt zugetragen, zwifchen einfältigen Erzeh— 
lungen ſchlechter Begebenheiten und hoher gelehrter Lent Mei— 
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nungen und Senten; beydes, von der Aſtronomia und Are: 
logia, zwiſchen der unanfehnlichen Bauren-Practie finden, alſo 
daß Dirs gehen wird wie einem, ber unverſehens zu unter: 
ſchiedlichem Genaͤſch kommt und nicht weiß, wo er zum erften 
5 anbeiffen fol. Auch wirft bu in Diefem Calender bie und da 
und dort, wann Du anderft wilft, jo viel finden und zuſammen⸗ 
bringen können, daß du zur Nobt wol felbft (Die Ausrechnun: 
gen der Finfterniffen und was fich täglich wor Afpecten zu: 
tragen, ausgenommen, dann ich jolches gewiſſer Urfach halber 
10 herein nicht gefetst) einen Bauren Allmanad wirft machen 
mögen. Wann du ihn aber nur einmal ohne Aufmerdung 
fiejeft, fo gehet dirs wie einem angehenden Schachfpieler, der 
Wunder meinet, was er fünne, wann er das erfte Spiel bie 
Stein, ihre Art, Gaͤng und Spring hat lernen kennen. Es 
15 ift Drumb ein ewigwehrender Calender, daß mehr als einmal 
bineingegudt werben foll, welches Doch denen wiederfährt, bie 
nur auf ein Jahr gemacht werden. Und demnach ich im Kbri: 
gen auch einen fchlechten Stylum neben oben angeregter orbent: 
lihen Unordnung gebraucht, wie alle Die jenige thun, bie ben 
20 Ihrigen etwas Schrifftlich® vertreulich hinderlaffen; Als wol: 
left du diefen Calender fonft niemand unter die Händ kommen 
faffen, damit ich nicht verlacht werde. Geſchehe es aber viel: 
leicht wieder deinen Willen, alfo daß ich von den Leuten, vor: 
nemlich von den Ealenderfchreibern jelbften getabelt, Du aber 
25 gefragt würdeft, zu mas End ich Doch diß Narren: Werd ge 
ſchrieben; So gieb nur zur Antwort, dein Batter hätte beforgt, 
es möchte vielleicht einmal die Zeit fommen (wie fich dann 
alles in der Welt wunderbarlich verändert), daß niemand 
mehr fügen dörffte, auf melden Fall die Wetter Practice 
30 und Prognoftic-Schreiberey nohtwendig ein Stoß leiden ober 
mol gar aufhören müfte, alfo daß man endlich auch garfeinen | 
Calender mehr befommen könnte; derowegen hätte er dich mit 





2 Bauren - Practic = Bauernfalenver. — 8 Afpecten = Himmel# 
erſcheinungen. — 11 Aufmerckung = Aufmerkſamkeit. — 14 Spring = 
Sprünge. — 25 Narren-Werd = Narrenzeug. — 30 Brognoftic = Ber 
herfagen. 
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dieſen Ewigwehrenden verfehen. Lebe wol, mein Sohn, und 
gedend biebey 
2 Deines getrenen Batters 


Melchior Sternfels von Fugshaim. 





(92) Warhaffter Bericht s 
von Erfinder dieſes Calenders, fambt etlichen Iuftigen 
Crzehlungen, die er von Simpliciffimo, der diefen 
Calender gejchrieben, gefamblet und hiemit dem curio- 

fen Leſer wider mittheilet. 


Reſpeetive Hochgeehrter, großguͤnſtiger, Lieber Leſer, ꝛc., 10 
auch überall beſchreiter und verhaſter Zoile ꝛe. Ich berichte 
euch allerſeyts freundlich, daß dieſer Calender nicht geſchrieben 
oder verfertigt worden, jhne in offnen Truck zu geben, ſonder 
es bat ibn der jo genandte Abentewrliche Simpliciſſimus, 
deſſen Lebens⸗Beſchreibung vorm Jahr daß erſte mahl getruckt 15 
worden, ſeinem juͤngſten Sohn Simplicio, welchen er neben 
ſeinem Knan und Meuͤder zu Erben und Beſitzern ſeines Baurn⸗ 
hoffs an Schwartzwalt hinderlaſſen, umb deſſen Verſtand darin 
zu uͤben und jhn zu hoͤhern Gedancken dardurch zu reitzen, ver⸗ 
mög der Vorrede zugefallen geſchrieben, wann er etwan in 20 | 
ſeinen Wittwerſtand eine uͤbrige Stund haͤtte, darinn jhn die 
Melancholia uͤberfallen und plagen, oder, beſſer zuſagen, 
wann er ſeine Zeit mit muͤſſig zubringen wolte; ſeynd dero⸗ 
wegen weder Momus, Zoilus, Mofcus noch einige andere 
Naßweyſe Schulfüchfe und Meagiftellen, die alles verbeflern 25 





8 gefamblet = gefammelt. — 10 Refpective = Nach Gebühr. — 19 
vermög = gemäß. — 21 hätte = hatte, — 23 müffig = Müffiggang? — 
23 Naßwenfe = naſeweiſe. — Magiftellen = Magiſterchen? 
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und fo gar das Magnificat corrigiven wollen, befügt, dieſen 

Calender fo wenig zu tablen und Simpliciſſimum (94) zu ver: 

leumbden, als jonft jrrgend einen ehrlichen Mann, ber feiner 

Familia per memoriale m Schrifiten hinberläft, wie fie etwann 

s ins künfftig nach feinem Todt haufen ſollen. Dieſes ande id 
bewegen, bamit jederman wife, zu was End diefer Kalender 
verfertigt worden jeye. 

Wie er aber mir und auch euch Durch meine Vermitlung 
under bie Haͤnd fommen fey, daß ſchaͤme ich mich auch nit 

10 zu erzehlen, dann ich hab jhn ja nicht geftohlen. 

Als ih im verwichenen Julio dieſes 1669. Jahrs bie 
Saurbrunnen Chur brauchte, und nunmehr, wie mir mein 
Doctor vorgeſchrieben hatte, mit den Gläfern uffftige. und 
darauff wie fein Ged hin und wider lauffen mufte, begegnete 

15 mir ein uhraltes Weib mit eim Korb oder Zain, mie fie es 
dafelbft nennen, uff dem Kopff; Die eylte dem Saurbrunnen 
zu. Ich grüfte fie und fragte, wohin und was fie träge? Sie 
antworttet: „Guten frifchen Butter, folchen im Saurbrummen 
zu verlauffen.” Weil mir dann nun folche ſchmutzige Materia 

20 zu mir zunehmen (und zwar täglich vor dem Morgen efjen) 
von meinem Doctor verordnet, ich auch allbereit nicht aller: 
dings gäng war, weil ichs auß Unachtſamkeit underlaſſen 
hatte, wurde ich mit der altefn] Mutter leicht eins, daß fie 
niberießte, mich meine Notturft kauffen zulaffen. Da jabe 

25, ich, daß fie ihren gantzen Kram in eytel halbe und gante Pfund 
partirt (96) und jedes befonder in einen halben Bogen Par: 
pier gepadt hatte. Ich merdite gleich , weil alles mit rothen 
und ſchwartzen Buchftaben überfchrieben war, daß es Schriff- 
ten feyn muͤſten, die in eines Bawern Krautgarten nicht ge: 

30 wachſen, und wie id; fie etwas genawer deßwegen bejchaute, 


1 Magnificat. S. d. Anmerkk. — befügt — befugt. — 2 verfeumbren 
= verliumten. — 4 per memoriale = als Dentidrift. — 8 ande = er- 
wähne. — 13 uffftige = flieg. — 14 Ged — Narr. — 15 uhraltes = ur 
altes. — eim = einem. — 16 uff = auf. — 18 Butter (der) = die But- 
ter. — 19 ſchmutzige = fette. — 22 ging — gut auf ten Füßen, tann all- 
gemein: woblauf, gejunt. — 24 niterjeßte = (ten Korb) abjeßte. — 30 
genawer — genauer. 




















Ans dem Emig-mährenden Galender. 209 
fande ich gleich fein ordentlich den Januarium dieſes Kalen- 
ders. Ich fragte, wo fie die Brieff herbräcte? Sie antwor⸗ 
tet, es wären jo alte Schriften von jhrem Sohn, die er 
ewann hiebevor gejchrieben ; weil er aber nun jegunder, wie 
fie gehöret hätte, fich in der newen Welt befünbe und fein Leb: 5 
tag wohl nimmermehr zu Land fommen würde und aljo aud 
diefe Brieff niemand nichts mehr nutten, fo hätte fie ſelbige 
angegrieffen und jhren Butter hinein gepadt. Ich fragte, wer 
dann jhr Sobn gewejen wäre; da antwortet fie mir, bie Leuthe 
pflegten jhn nun ein halb Jahr ber ven offendärlihen Simpli⸗ 10 
ciſſiſſimus zunennen; er hätte aber mit feinem rechten Rahmen 
Melcher gebeiffen und wäre ein Soldat, nachgehents aber ein 
Baltbruder geweien und auß dem Walt hinweg kommen, daß 
fie fentber weder Stumpff noch Stiehl mehr von jhm ge 
jeben, aufler daf fie im Saurbrunnen von frembben Leuthen 15 
gehöret hätte, er wäre in die newe Welt gezogen, und würde 
fein Tage wohl nicht wieder fommen. Weil ich nun dann 
etlihe Tag zuvor ein zimblihs auß def (98) Simpliciffimi 
Lebens⸗Beſchreibung gelefen hatte, erfreiwet ich mich und rech⸗ 
nete e8 mir vor ein Glüd, Daß ich auch fein Manu Script: 20 
ſehen folte, bildete mir auch ſtracks ein, daß Diejes Die Meuͤder 
ſeyn müfte, deren in befagter feiner Lebens⸗Beſchreibung ge- 
dat wird. Ich fagte darauff zu ihr, es wäre gleichwohl 
ſchad, daß fie dieſe Schrifften fo von einander hubelte; warn 
fie noch bey einander wären, fo wolte ich jhr gern etwas bar- 35 
vor verehren. „Sa, Herr!“ antwortet fie, „diß feyn Die erſte 
Brieff, die ich darvon genommen; die andere liegen alle noch 
fein ordentlich Daheim. Wann jhr fie zu etwas brauchen koͤnt, 
fo fan ich fie euch wohl zulommen lafjen ;“ allein könte fie 
mir die gegenwärtige nicht verfprechen, weil fie allbereit ihren 30 





3 Brieff = Schrift. — 5 befünde = befände. — 6 zu Land = ins 
Sand, in die Heimath. — 8 angegrieffen = angegriffen, genommen. — 
10 offenduͤrlichen = abenteuerlihen. — 13 Waltbruder = Einftedler. — 
Balt = Walt. — 14 weder Stumpff noch Stiehl — nidht dad Geringſte. 
— 18 ein zimblichs = ziemlich viel. — 20 Manu Script = Handſchrift. 
— 24 hudelte = riffe. 
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|. 210 Ans dem Evig mhrrnden Colender. 

= = — — — 4— 
Butter hinein gewickelt hätte, welche fe darbey laſſen muͤſte? 
damit ihn Die Leuth, fo jhr ablieffen, deſto beſſer tragen koͤnten 
und die Haͤnd nicht damit beſchmirten. „Was Raths?“ gedachte 
ich; „es taugt gleichwohl ein Theil ohne daß ander nichts;“ 

5 wurde derowegen mit der Meuͤder bei Kauffs eins umb allen 
ihren Butter, den fie bey fich hatte, Doch mit dem geding, daß 
fie mir denjelben auß -fieden und in einen Hafen zufammen 
gieffen folte, zu welchem Ende id) mit jhr uff ihren Hoff gehen 
und warten wolte, biß folche Arbeith geſchehen wäre. 

10 Alfo zotten wir mit einander dahin; und als wir bie 
Pfund und halbe Pfund fein ordentlich (100) mit einander in 
einen Kefiel zehleten, hube ich die Blätter dieſes Calenders 
fleiffig zufammen und fande von der Borrede an, die Simpli: 
eiſſimus an feinen Sohn, den jungen Simplicium, gefchrie= 

15 ben, biß in ben halben Februarium alles complet und nichts 
barvon verlohren. Ich fragte gleich nach dem Reft, welchen 
mir die Altmeuder aljobald hervorgab. Da ich nıın bergeftalt 
daß gante Werd zufammenbradte, aljo daß nur noch ber 
Titul darzu mangelte, fieng ich an, mit ber Meuder Darumb 

20 zu marden und wurde endlich mit jhr eins, daß ich jhr vor 
alles und alles ein Dudhoten geben folte, damit wir beyde 
dann wohl zufrieden. Darauff fragte ih nach ihrem Mann 
und dem Jungen Simplicio, umb zuſehen, ob der Alte auch 
ein foldye groffe Wargel wie ein Horn uff der Stirn hätte, 

23 als ihn Simpliciffimus beſchrieben, und ob an dem jungen 
etlicher maſſen abzunehmen, wie ſein Vatter außgeſehen haben 
moͤchte, als welchem er allerdings von Angeſicht aͤhnlich ſeyn 
ſoll. Vom Alten ſagte ſie mir, er waͤre nicht anheimiſch, ſon⸗ 
dern mit einer Fuhr nach Straßburg, den Puppenmachern 

30 einen Wagen vol fichtene Miſſel zubringen; vom jungen Sim: 

plicio aber, daß ihn feine VBögt zu einem Barbierer verbingt 
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2 abkieffen = abkauften. — 7 auß ſieden = ausſieden. — 10 zotten = 
zotteten d. h. gingen. — 19 Titul = Titel. — 20 marden = markten. — 
21 Duchoten = Ducaten. — 24 Wartzel = Warze. — 28 anheimiſch = 
zu Haufe. — 30 Miſſel = Miſtel. 
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hätten, das Handtwerd bey ihm zulernen. „Ey!“ fagte ich, 
„ich hätte fie beybe wohl gern fehen mögen.” Sie antwortet: 
„Daß ift nichts newes, GOtt geb wer (102) hieher fombt, 
verlangt jolches; fie fein aber gemeiniglich wohl zufriben, 
wann ich an ftatt bei jungen Simplici jhnen ſeines Battern 3 
Bunterfet weile.” — „Habt ihr das?“ fragte ih. — „Frey: 
ih,“ antwortet fie; „es hat mir newlich ein groffer vornehmer 
Herr 6. Duckhoten darumb geben wollen; aber ich und mein 
Dann woltens jhm nit laffen. Doc lieffen wir zu, daß ers 
diefer Tagen hat abmahlen laffen, welches uns jeither ſehr 10 
gerewet; dann zuvor kahmen wiel Herrn her, das Gunterfeth 
ewann umb ein Trindgelt zubejhawen; nun aber, fo fie der⸗ 
gleichen eins im Sawrbrunnen haben, fo lang ber Mahler 
barinn ift, fragt niemand mehr darnach, Welches uns dann 
mandhen Schilling ſchadet. Doch Liegt nit viel baranz ich 13 
wolt gern unfer Gunterfeth auch manglen, warn wir den Sohn 
jelbft wieder hätten. Weil aber foldhes, wie wir von vielen 
Leuthen täglich Hören, ſchwerlich mehr gefchehen wird, fo frewen 
wir uns indeffen, wann wir beyde alte Leut nur fein Bildnuß 





haben und täglich vor Augen fehen mögen.“ 20 | 


Under mwehrendem biefem unſerm Discurs wurde mein 
Schmaltz gefotten, welches mir bie Alt⸗-Meuder den andern 
Tag, weil e8 zuvor geftehen und erfalten müfte, in Sawrbrunn 
brachte. Daſſelbe verbanbelt ich der Wirthin widerumb, ob 


ich gleich ein halben Thaler Daran einbüfte; dann als ich ſolchen 25 | 


fauffte, war mirs nicht umb den Butter, jonder umb dieſen 
Calender zuthun (104), welchen der Lejer gleich in Händen 
ober boch vffs wenigft vor jhm ligen hat. 

Denjelben überfahe ich obenhin, und weil ih noch ein 
groffes Spacium darinn lehr fande, nemblich diejes, darinn 30 
jetzt dieſe Erzehlung ftehet, und warinn vieleiht Simpliciffi- 


3 GOtt geb wer = wer immer nur. — 6 Bunterfet = Bildniß. — 
16 manglen = entbehren. — 23 gefteben = ftehen. — Sawrbrunn = 
Sauerbrunnen. — 30 Spacium = Raum. — Ichr = leer. — nemblid, = 
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mus noch mehr Diſeurſen, fo zwiichen ihm und feinen beyben 
Alten vorgangen, oder ich weiß nit, was fonften, vffzuzeichnen 
gefinnet geweſen, als habe ich dahin geſetzt, was ber Leſer be: 
reits verftanden und noch mehr vernehmen wird, nemblid 

5 daß jenige, fo hernach folget und ich mir hin und wieder von 
den Leuthen, fo mit Simpliciffimo befandt gewejen, erzehlen 
laſſen, darauf abzunehmen, daß er, Simpliciffimus, von zimb: 
licher Converfation und ein ganz Apophtegmatifcher Menſch 
gewelen ſeyn muß. 





Folgen nun feine Stud, foviel ich deren 


erfahren. 
I. 
Laͤuß, Flöhe, Tabad, böfe und ſchoͤne Weiber 
eins Dings. 


15 Darin, wie auch etliche andere nadhfolgendte Schwänd bat 
man jhn bey Iuftigen Gefellfchafften erzeblen hören. „Ich halte 
Darvor (hat er gefagt, da man von den böfen Weibern rebete), 
daß gleich wie den Bettlern, Landftreichern und gemeinen Sol: 
baten im Feld die LAuß und das Tabadfauffen, den Weibern 

20 aber die Flöhe von der Natur mitgetheilt worden, jhre muͤſſig⸗ 
(106) gängerifche lange weil Damit zuvertreiben,, auff Daß fie, 
etwann ein ander Ungläd anzuftellen oder ihrer Boßheit nad: 
zufinnen, feine ruhe haben möchten, daß eben darumb bie 
allereblefte Ingenia, hoͤchſt gelehrt: und erleuchtetftie Männer, 





2 vffzuzeichnen = aufzuzeichnen. — 7 darauß ⸗ woraus. — 8 Apophteg⸗ 
matifcher = fpruchreicher, finnreicher. — 14 eins Dinge — gleicher Art. 








un) 














Ans dem Emig-mährenden Galender. 213 


3a die allergroßmütigfte Perfohnen und tapfferfte Helden⸗Ge⸗ 
muͤter gemeiniglich auch mit böfen oder wenigft ſchoͤnen Wei: 
bern beladen werben, bamit fie daheimb Arbeit genug und 
etwas zu nagen, Hingegen aber befto weniger Zeit hätten, gar 
zu hoch hinauf zugedenden und gröffere Sachen (die nicht all: 5 
zeit jederman erfprießlich) vorzunehmen.” 


II. 
Die vergeifene. 


Yes fich fein Weibgen einsmals gegen ihm, daß fie ihr Ge⸗ 
daͤchtnuß verliehre, mit dieſen Worten beflagt: „Ach, wie werde 10 
ich fo vergeſſen!“ antwortet er ihr: „Das macht, daß jhr 
zuvor vertrunden worden ſeyt.“ 


I. 
Die verkehrte Welt. 


Dar Städgen ift auß einem Yutterbrieff genommen wor: 15 
den, der mit Simpliciffimi aigner Hand überfchrieben ge⸗ 
wefen. „Als ich in meinem fiebenzehn jährigen Alter noch ein 
Mußquetirer oder Tragoner war, und nad verftrichenem 
Sommer und vollendem Feldzug im Land der jenigen Voͤlcker 
im Winterquartier lag, die nach art der uralten Zeutfchen zur 20 
Anzeigung jhrer angebornen Beftändigfeit noch (108) laͤtz 
tragen, wurde ich durch meinen vorgeſetzten Corporal Com: 
manbirt, eine Caravana ſelbiger Nation (welche mit fambt 
ijhren Thiernen mehrentheils mit leinen Garn und Tuch 
beffelben Stoffe beladen war) in eine vornembfte Statt jhres 25 





3 daheimb = daheim. — 8 die vergeffene = die Vergeßliche, aber 
durch Wortfpiel zugleich eine, die fich voll gegeffen hat. — 12 vertrunden 
worden = betrunfen gewefen. S. d. Anm. — 19 vollendem = vollende⸗ 
tem. — 21 läß = Schleifen (zum Feſthalten 3. B. der Hofen). — 23 Ca⸗ 
ravana = Zug, Reifegefellfchaft. — mit fambt = mit, fammt. — 24 
Thiernen = Thieren. 
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Lands, deren ehelicher unnd wolhergebrachter Nahm zwar uͤber 
drey Buchſtaben nit vermag, wegen Unſicherheit unſerer Voͤlcker 
ſtreiffenden Partheyen zu convoiren. Dieſes Commando wurde 
angelegt, ehe ich den vierdten Theil außgeſchlaffen hatte, da⸗ 
s ber mich mein Herr Corporal auß dem Beth vffweden muſte, 
auß urſach, dieweil ich den Abend zuvor etlichen Glatthaͤrigen 
jungen Schwärmen zugefallen mit meinem Haußwirt in eine 
Kundelftuben zu Liecht gangen war, und fin] der alleranmütig- 
ften Dirne Kundel ein Kupfferftüd auff einem Bogen Papier 
10 gefunden, waruͤber ich mich eben fo jehr als Über bie Tiebliche 
Spinnerin jelbft vernarrede. Dann meil ich noch kein foldhes 
Eremplar gejeben, kahme mirs auch defto [Iäftiger] vor; und 
nachdem ich8 mit Conjens feiner Poſſeſſorin herabgenommen, 
feste ich mich darhinder und Carefierte an ftatt der ſchoͤnen 
15 Spinnerinn jhren Kundelbrieff und Iobte bey mir felbft die 
artlihe Invention def Authors, in Dem mich bebundte, bie 
verfehrte Welt könt finnreicher, fürker und befjer nicht abge 
mablet werden, als fie uff jelbigem Brieff entworffen (110) 
war; Sa ich bildete mir Die Sad) jo fteiff ein, daß mir aud) 
20 barvon träumbte; dann ba fam mir vor, wie der Ochs den 
Metzger megelte, daß Wild den Jaͤger fällete, die Fiſch den 
Fiſcher fraflen, der Efel den Menjchen Ritte, der Lay dem 
Pfaffen predigte, das Pferd den Reuter tumelt, der Arm den 
Reihen gace, der Bawr friegte und der Soldat pflügte. 
25 Solches nun war die Urach, daß mich mein Corporal weden 
mufte ; dann ich hatte mich bey den Spinnerinnen gar zu lang 
verfpätigt, und noch darzu, ehe ich entichlaffen, Die Zeit lang 
wachend zugebracht. 


3 d. h. das Streifcorps unſeres Heeres. — 4 angelegt = auferlegt. 
— 3 vffwecken = aufwecken. — 7 Schwaͤrmen = Schwärmern. — zuge 
fallen = zu Gefallen. — 8 Rundelftuben = Rodenftube. — 9 Kunde = 
Spinnroden. — 10 ih mid) vernarrede = vernarrete, d. h. höchlich ver- 
wunderte. — 14 Carefierte = machte den Hof. — 15 KRundelbrieff d. b. 
das Papier, das am Spinnroden flat. — 230 träumbte —= träumte. — 33 
tumelt = tummelte. — 24 gace — g’äßte, d. h. zu eſſen gab, fpeifte. — 
Bawr = Bauer. — 27 verfpätigt = verfpätet. 
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Ans den Emig-mührenden Calender. 215 
Zuvor hatte ich Die verlehrte Art der Welt wenig beobach⸗ 
tet und noch weniger, daß ich felbft mit intereifirt wäre. So 
bald ih aber den groſſen hauffen Leuth, Pferdt, Kärch und 
Waͤgen vor mir fahe, hie ich Convoyen folte, befand ich, daß 
id eine von den vornembften Perfonen war, mit Denen ba= 5 
mahl die Welt bey felbigem hauffen baß verkehren fpielte; 
dann ich mufte jolche Lenth zubeſchuͤtzen uff mich nehmen, 
worunter der Schwädhfte ftärder, der Juͤngſte Älter, der Ein: 
fältigfte außgeftochner und der Aermſte reicher war als ich. 
Solches bedundte mich faſt wunderlich, felgamb und gar 10 
widerfinns , ja allerdings nad) art der verfehrten Welt gethan 
und beichaffen zu ſeyn, Bornehmlich als mich die Leuth (nad 
dem ich fie meiner (112) Echuldigkeit nach von etlichen Straf: 
Tenpladern, die ihnen gern etwas abgezwadt hätten, errettet) 
jo hochehreten und gleichlamb mehr Troſt und Zuflucht uff 16 
wid als uff jhre Schutz⸗Engel fetten, welches ich doch am 
allerwenigften meritirte. Derowegen ſetzte ich mir vor, ich 
wolte alle dergleichen Boften, fo die verlehrte Welt verfügen 
würde, binfüro genamw beobachten, umb mich darauf zubefjern 
und meinen wenigen Berftand zu jchärpfien. Ich gebachte, es 20 
würde auch ohne dieſen Nuten ſonderbahre Ergebungen jeßen, 
wann ih nemblich hierdurch ein und andere Thorbeiten ber 
Welt defto Eärer fehen und entweder mit Democrito verlachen 
oder mit Diogene verjpotten fönte, unangejeben, daß ich ſeyt⸗ 
bero mehr Urſachen gefunden, folche mit Heraclito zubemweinen. 25 
In diefen meinen Gedanden begegnet uns ein Eleines 
Kutſcherlein, etwas wenigs gröffer als ein Zwerg; dieſer 
führte feinen Herrn, welches ein groffer und ſehr corpulenter 
Praͤlat war, in einer Kutſchen, die mit 6. Pferdten befpannet 
geroefen, ohne alle Mühe dahero, dann jhme die Pferdt unan: 30 





1 Zuvor = früher. — 4 Convoyen = begleiten, beſchützen. — 6 daß 
vertehren = die verfehrte Welt. — 10 ſeltzamb = feltfam. — 11 gethan 
= geartet. — 13 Straffenpladern = Straßenräubern. — 18 Bolten = 
Derhältniffe. — verfügen — vorbringen. — 21 feßen = geben, vorfom: 
men. — 23 klaͤrer = Harer. — 39 Praͤlat = vornehmer Geiftliher. — 30 
tabero = daher. 
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geſehen jhrer Staͤrcke trefflich gehorſambten. Solches ſchickte 
ſich ſo artlich zu meinen damahligen Gedancken, daß ich mich 
deß lachens nicht enthalten koͤnte, welches aber der Herr Praͤ⸗ 
lat, weil wir beyderſeyts ſtill hielten ugıd einander was (114) 
s News fragten, glei) war nahm und mich fragte, was es gute 
bey mir zuladhen abgebe? Ich antworttet: Unferer felbft muß 
ich lachen, in dem wir einander nach newen Zeitungen fragten 
und indeſſen nicht wahr nehmen, was bey uns geichiehet. — 
Was ifts dann? fragte der Prälat. Ich antwortet: Bor alters 
10 pflogen die groſſe ben Heinen fort zuhelffen, jetst ſehe ich aber 
an Ew. Hochwuͤrden und ihrem Kutfcherlin allerdings da 
Widerjpiel. — Ha! ſagte der Brälat, fo ohne Zwenffel ein 
rechtichaffener , verftändiger Herr und Eluger Kopff gemelen, 
was wolts vor ein Wunder oder etwas newes ſeyn? fiehet 
15 man doch eben dergleichen an ewer Gejellichafft, da ein Juͤng⸗ 
ling einem groffen Hauffen geftändener Männer fortheiffen 
muß! — Eben daß ifts, warumb ich dieſer verkehrten Welt 
fache, fagte ih. Ja, antworttet der PBrälat, jhr börfft euch 
bewegen brumb nicht Üüberheben ; ihr habt ſolche Gnad vor 
20 kein Erblehen, Sintemahl die Zeit wider alles Ändern und 
uff den alten Fuß fegen wird. Alsbann wirds beiffen: Der 
Soldat leith und der Bawer reith. — Daß glaube ih, war 
meine antwort; aber Ewer Hochwuͤrden haben drumb fein 
fonderliche Urſach, die alte Zeit wider zumänfchen , ſintemahl 
23 es alsdann nit mehr heiflen würde: Hanf, ſpann an, wir 
wollen fahren, Sonder gehet hin in alle Welt! — Damit ſchie⸗ 
ben wir und trapt jeder feines Weegs.“ 


(116) IV. 
Die demütige Seel. 
30 Ir würde erzehlet, daß Simpliciſſimus auff eine Zeit mit 
etlihen Stutzern ſpatziren gangen; da ſeye ihnen ein garftiger 


1 gehorfambten = gehörten. — 3 fünte = konnte. — 10 yflogen = 
pflegten. — 11 Kutfcherlin = kleinem Kutſcher. — 16 geſtaͤndener = mitt- 
leren Alters. — 22 leith = liegt. — reith = reitet. — 24 wider = zuruck 
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altes Weib begegnet; uff diefelbe Hätte Simpliciffimns mit 
dem Stab gezeigt unb gefagt: „Sehet umb Gottes willen, 
was diß Weib vor ein edle demütige Seel haben muß, daß 
fie fich fo lang in einer ſolchen ſchlimmen Herberg gebultet.“ 


V. 3 
Platz zum Wein. 


gs er einsmahls mit einem Savallier und einem Doctor 
in einen Keller voll Wein gieng, allwo ber Cavallier gleich 
anfieng, das Waſſer zulaffen, und den Doctor fragte, wie es 
oh fomme, daß einem jeden die Natur gleich an dieſe Ver⸗ 10 
richtung erinnere, Antworttet Simpficiffimns, bie forgfältige 
Natur begehre, matı fol Plat machen, den edlen Rebenfafft 
zu logirn. 


VI. 
Der teutfche Bawr. 15 


Jeh wurde einsmahls mit einer Parthey von der Goͤtziſchen 
Armee, die damahl zur Newſtatt uff dem Schwartzwalt lag, 
in bie Schwabenheit commandirt; da krigten wir einen Baw⸗ 
ven, der uns den Weeg am Bodenſee weijen mufte. Diejen 
fragten wir per Spaß, ob er Schwebifch oder Käyferifch (118) 20 
ſeye? Er aber gedachte: „Sagſtu Kaͤyſeriſch, fo geben fich 
diefe vor Schwebiih auß und Raumen bir den Budel ab; 
fagftu aber Schwediſch, fo widerfahret dirs abermahl.“ Ant: 
worttet Deromegen, er wille e8 nit. „Schelm,” jagt ein 
Keuter zu jhm (dann damahls waren wenig reblich Leuth, weil 25 
die Soldaten die Bawren Schelmen nennten, baß fie e8 höre: 
ten, und bingegen die Bawern die Soldaten Dieb falten, 
wann fie es nicht hoͤreten), „bu wirft ja wiffen, wem bu zuge: 
höreft ?* — „Nein, jhr Herrn,“ antworttet der Bawr, „diß 
it ohne Gefahr nicht zu jagen, ich feye dann uff meinen Miſt.“ 30 
Daranff fagte der Officier: „Wann du mir die Warbeit be: 


7 Doctor = Arzt. — 13 login = beherbergen, aufzunehmen. 
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218 Aus dem Emig-möbrenden Calender. | 
tenneh und ſagſt, wie es bir umbs Herk ift, ſor will ich dich 
wider gleich deines Weegs lauffen laſſen; wo nicht, ſo muſtu 
im Bodenſee (neben welchem wir eben vorbey ritten) ohn alle 
Barmhertzigkeit erſauffen.“ Der Bawr autworttet: „Ich hab 
s mein lebtag gehört, ein ehrlicher vom Adel, wie ich euch vor 
einen anfebe, halte fein Wort; darumb will ich eben fo mehr 
uff ſolche Parolen die Warbeit jagen (wann ich deren nur ver: 
fihert bin) und lebendig darvon fommen, als ftillfchweigen 
oder gar ligen und im See verfauffen.“ — „Ein Schelm it, 
10 der jein Wort nicht halt!“ antworttet der Officier. Da fagt 
der Bawr: „Es bleibt darbey! Was aber meine Aferion an: 
belangt, jo wolte ih wuͤnſchen, Die Kaͤh(120)ſeriſchen Solda⸗ 
ten wären eine Milchſupp, fo groß als diſer See, und bie 
Schwediſche wären die Broden drein; alsdann möchte ber 
15 Teuffel fie mit einander außfreffen.“ Daß gab beu uns ein 
Gelächter und dem Barren wider die Freybeit. 


Vu. 
Der Revblichfte. 


Mean rebet einsmahls in beyfeun Simpliciſſiſſimi von der 

30 Redligkeit und gerechten, uffrichtigen Leuthen; da fagte er: 
„Sn diefem Fall übertrifft ver Todt uns Menfchen mit einan: 
ber, dann er macht jedermann ein gleiche Zech; und ober 
zwar dem Henoch und Efik ein zeitlang, fo würde er jhnen doch 
die Schult nicht ſchencken.“ 


25 VII. 
Genawe Kundſchafft. 


Mean fagt, als Simpficiffimus noch ein muthwilliger 
Tragoner Jung geweſen, ſeye ihm zu Soeſt ein alt Weib 





9 ligen ⸗ lügen. — 10 halt = hält. — 11 Aferton = Neigung, Ber 
liebe. — 14 drein = darin. — 20 Redligkeit = Redlichkeit. — uffrichti 
gen = aufridhtigen. — 22 d. b. ob er gleich dem Enod u. f. w. die Schuld 
eine Zeit lang ſchenkte, fo ließ er fie ihnen doch nicht ganz nad. 
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| - ufigefoffen; bie hette er gefragt, was ber Teuffel in der HS 


| made, welche geantworttet: „Schubkaͤrch, dich und beines 
gleichen böfe Buben bamit in bie HöU zuführen.“ Darauff 


hette fich Simpliciffimus zu feinen Cammerrathen gewendet 
und gejagt: „Ich hab wol gedacht, Diefe werde grofie Kund- 5 
ihafft mit dem Teuffel haben, und find mich auch nicht be- 
trogen, fintemabl fie von feinen Ge(122)ſchaͤfften jo hurtigen 


Beſcheid zugeben weiß.“ 


IX. 
Das Pfaffenbifiel. 10 


En uahme einsmahls im Laͤger vor Magdenburg einem 
Officier, als er in feinem Kalbs-Kleyd vorm Tiſch uffwartet 
und ſich zugleich vor ein furkweiligen Rath gebrauchen Tiefe, 
ein gutes Stud vom Teller und jagte: „Daß ift ein belicat 
Pfaffenbiſſel!“ Und mit ſolchen Worten verfchlang ers. Der 15 
Officer fagte: „Ja daß wars; es ift aber ſchad, daß es in 
einen Narren fommen ſoll.“ — „Daß gedachte ich auch,“ ant⸗ 
wortet Simpliciffimus; „bann eben darumb nahm ich, da⸗ 
mits dem Herren nicht zu theil würde. ” 


X. 20 
Die Cupplerin. 


Mes ſich ein ehrlicher Mann verwundert, daß fih Simpfi- 
eiſſimus an eine Bawren Dirne verheyrathet hatte, ba er doch 
wohl etwas beffers hätte kriegen mögen, jhn auch im Saur: 
trumnen fragte, wie er an diß Menſch kommen wäre, antwor⸗ 25 
tet er: „Durch die Torheit.“ 


1 uffgeftoffen = aufgefloßen, begegnet. — 2 Schubkarch = Schub- 
arten. — 10 Bfaffenbiffel = Pfaffenbischen. — 12 uffwartet = aufwar- 
tete. — 13 furpweiligen Rath = Narren. — 18 damits = damit eb. 
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XI. 
Seine Magd. 


os er diefe, Deren er, wie in feiner Febens:Befchreibung 
zu fehen, ein Jungs angehendt, nad) der Kindsbeth abſchaffte 

5 und fiefich Darüber beſchwerte, fagte er zu jhr: „Liebs Menſch, 
der Friedensſchluß bringts mit (124) fih, daß man vielen 
unnuͤtzen Gefindel abdanden foll.“ 


XI. 
Zween Garmeliten. 


10 Pete befanden fi im Saurbrunnen und waren feine von 
den fchönften Maunsbildern; zu dem verftelten fie jhre Kutten 
noch mehr. Bon denen fagte ein Weib von ©. zu jhrer Ge 
fpielen, daß es Simpliciffimus hörete: „Sebet Doch umb tau⸗ 
fend Gottes willen, wie feynd das fo wüfte ſchelmen!“ — 

15 „3a,“ antwortet Simpliciffimus, „liebe Weiber, fie haben fi 
mit fleiß fo verbeflichet,, damit fie euch Mißfallen [und end] 
befto beffer entrinnen möchten. 


XIII. 
Die wollfeyle Haaß. 


ou Philippburg hatte er einen Haaſen zuverfauffen; ben 
botte er dem Marquadenter umb 2. fl., dann es war bamahl 
eine thewre Zeit; hingegen wolte jhm ber Marquadenter nur 
ein halben Thaler darumb geben. Da fagte er zu jhm: „Du 
folteft Dich beynahe ſchemen, daß du dich und beines gleichen 
25 nit höher Aftimireft. “ 





12 Geſpielen = Geſpielin, Zreuntin. — 16 verheflichet = häplid ge 
macht. — 19 wollfeyle = wohlfeilen. — Haaß = Hafen. — 2 bette = 
bot. — Marquadenter = Marquetender. — 23 ein = einen. — 24 ſchemen 
= {hämen. 
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| xıv. J 
Die beſte Weck. 


Damahl war das Brodt klein und klein und alles thewr, 
alſo daß jederman Über die elende Zeit jammerte, allein Sim⸗ 
pliciſſimus nicht, Sondern er ſagte, bie Becken hätten nie: 5 
mablen beffer Wed gebaden, als eben (126) jegt; bann hie⸗ 
bevor hätte er kaum vor ein Batzen meiftern mögen, nunmehr 
aber getrawe er gar wohl, vor einen halben fl. off einmahl 
auffzureiben. 


XV, 10 
Weiber Trew. 


Seins Weibs Trew ruͤhmte er auff Diefe weiß: Wann fie 
(jagt er) ein boͤß Wort im hinberften Windel habe, fo goͤnne 
fie e8 Jonft niemand als jhme, und folte fie auch ſechs Wochen 
daran tragen, biß fie es jhm anbringen künte. 15 


XVI. 
Wohlbeſchieſſende Koſt. 


Sein Koftherr zu Coͤlln pflegte immerhin Stockfiſch zuſpei⸗ 
“fen, warüber etliche Studenten ſchmelen wolten; aber Simpfi- 
clfimus, der jmmer auff def Koſtherrns Geitz ftichelte und 20 
zugleich die Herren Studenten nicht ohngerupfft laſſen koͤnte, 
gab diefen Außſpruch: der Koftberr wehre deßwegen nit zu: 
verdenden; dann ob Tie jhm gleich ein par Pfund auffrieben, 

fo lieſſen fie jhm jedoch noch jederzeit etliche Centner Abrig. 


2 die befte Wed = die beften Weden. — 3 klein unt Klein — fehr 
flein. — 4 allein = nur. — 7 meiftern = bewältigen. — 13 hinderften 
= hinterfien. — 17 Wohlbefchiefiende = wohlergiebige. — 18 zufpeifen 
= zu effen zu geben, aufzutragen. — 19 fhmelen = fihmälen. — 20 Koft- 
berrns = Koftherrn. — 21 obngerupfft = ungerupft. — 22 der K. wehre 
nit zu verbenden = Es wäre dem KR. nicht zu verdenken. 
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XVII. 
Schaafs⸗Daͤrm. 


Be, einer Soldaten Hochzeit warb Simpfliciifimus zu 
Philippsburg zum Tanken angemuthet, er aber als einer, ber 

5 fein Tage dem Tantzen nichts nachgefragt, fagte, es jey gemug, 
baß er dem Kalbfell folgen müfte; folt er ererft auch ben 
Schaaf⸗Daͤrmen nachhüpffen? 


(128) XVII. 
Comet. 


10 Esn alter Officier erzehlte bey einer Geſellſchaft ein langs 
und breits vom Comet, ſo Anno 1618. erſchienen, warauff 
der teutſche Krieg vnd aller Jammer erfolgt waͤre. Er 
nennet ihn aber allzeit Magnet-Stern und widerholte ſolches 
ſo offt, daß es Simpl. nicht mehr hoͤren moͤchte, fragte jhn 

15 derowegen, ob er jhn dann ſelbſt geſehen: und als er mit ja 
antworttet, ſagte Simpl.: „So habt jhr gewißlich damahls 
ewren Harniſch nicht angehabt, er hätte euch ſonſt zufih 
hinauffgezogen. “ 


XIX. 
20 Hermaphroditen. 


As⸗ er in einer vornehmen Statt auch viel vornehme 
Stutzer mit Indianiſchen Baͤrten, langen Haarlocken und 
weiten Hoſen, die voller Falten wie Weiber-Roͤck anzuſehen 
waren, mit einander fpatieren gehen fahe, fagte er: „Diß 

25 Ding bebeut einmahl etwas befonders, daß e8 fo viel Her 
maphroditen giebt.“ 





4 angemuthet = aufgeforbert. — 6 Kalbfell d. b. Trommel. — 7 
Schaaf-Därmen d. h. der Beige. — 20 Hermaphroditen = Zmitter. 
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(130) XX. 
Ein artliche Difputation, 


Edn Weib der Reformirten Religion, welche die Bibel ſchier 
außwendig konte, Diſputirte zu L. bey einer Collation und gab 
den Anweſenden jo viel Fragen auff, daß fie ſchier niemand mehr 5 
beantwortten konte oder wolte, und vielleicht auch deßwegen, 
weil fie niemand gern als eine reiche, vornehme Fraw beleidi—⸗ 
gen wolte. Dahero verblieb jhr der Plaudermarck allein. 
Daruͤber wurde Simpliciſſimus muͤth, und damit er ſie ge⸗ 
ſchweigen moͤchte, fragte er ſie, wie der Vatter der beyden 10 
Apoſteln Jacobi und Johannis geheiſſen haͤtte. Da fie nun 
antwortet: „Zebedeus“, ſprach er: „Mit dieſem, jhr Weiber, 
behelfft euch und greifft nit weiter!“ 


XXI. 
Das getrewiſte Thier. 15 


S gmpticiffmus fahe einen Mahler die Trew in Geftalt 
eines MWeibsbildes mahlen und neben fie einen Hund als daß 
getrewifte Thier. Zu dem fagte Simpliciffimus, er folte jhr 
viel( 132) mehr Kopff und Kleydung voller Läufe mahlen, dann 


ſelbige wären fo getrem, daß fie fih auch mit einem hencken 20 
lieſſen. 


XXII. 
Keglen. 


(Sy Geſellſchafft muthete Simpliciffimo an, er folte ein 
weil mit ihnen keglen; er aber antwortet: „Vermeinet jhr 25 


wohl, mich zu ſolcher Thorbeit und vergeblicher Arbeith zube: 


2 Difputation = Streit. — 4 Eoſtation = Dahl. — 8 Blauter- 
mad = Schwätzmarkt. — 9 müth = müde. — gefchweigen = zum 
Ehmeigen bringen. — 15 getrewifte= getreuefte. — 23 Keglen = Kegeln. 
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wegen, ba man fonft nichts thut, als gleich wider auffietgen, 
was man laum umbgeworffen, und fich befleift, wider umb: 
zuwerffen, was ererft uffgefett worben?“ 


XXIH. 
5 Slegel 


& ſchluge fi) einsmahls in Soeft mit einem vwierfchrötigen 

groben Kerl, welcher jhm viel zufchaffen machte, ehe er jbn 

überwand. Da er aber mit jhm fertig war, fagte er: „Jetzt 

ſehe ich, was mirs bebeutet, daß mir heint geträumt, ich hab 
10 getroſchen, dann ich hab ja genug mit diefem Flegel zutbun 

befommen. “ 

XXIV. 
Der Bildſtock. 


es ihn einer fragte, warumb er dieſen Bildftod an bie 
15 Straß feßen laſſen, da antwortet er: „Darumb, biemweil ih 
zu arm bin, eine Kirch oder Spittal zu ftifften. “ 


XXV. 
Auff borgs Reden. 


run er jemand hoͤrete groſ(134)ſe Promeſſen thun und 

20 demſelben zugetrawte, daß er ſolches nicht halten koͤnte oder 
wolte, ſo pflegt er zu ſagen: „Dieſer redet uff Borgs und 
keiner bezahlt gern ſein eigen Wort.“ 


XXVI. 
Ein eſſen Fiſch. 


35 Es begehrte einsmahls im Winter⸗-Quartier an feine Wir: 
thin, fie folte ihm ein gut effen Fiſch Eochen ; dieweil fie aber 

3 uffgefeßt = aufgeſeßt. — 9 heint = heut Nacht. — 13 Bilofted = 
Heiligenbild. — 25 begehrte an feine W. = forderte von feiner W. 
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wo fol ich fie nehmen?“ Deren antwortet er: „Es gilt 
mir glei, ihr möcht fie bey den Köpffen oder Schwänten 
nehmen. “ 


XXVII. 5 
Die drey beite Ding. 


Br, einer luſtigen Geſellſchafft wurde gefragt, was bie beite 
Ding uff Erden wären; und als die Reye an Simpliciffimus 
fam, feine Meynung auch zu Öffnen, fagte er: „Eſſen, trinden 
und fchlaffen; dann wann uns deren eins entzogen würbe, fo 10 
wärs umb uns geſchehen.“ Ihm hielte ein jo genandter geift- 
iher Widerpart und wolte behaupten, daß liebe Gebett jene 
beffer und noͤthiger, als wardurch fich die Seel zu GOtt er: 
bebe und jhrem Urfprung nähere. Dem antworttet Simpfi- 
eiſſimus: „Ahr widerfprecht mir zwar mit Worten, aber mit 15 
den Werden bezeuget jhr, daß ich recht habe, Sintemahl jhr 
mehr und lieber meine drey Städ uͤbet als Betten, Faften und 
Wachen.” 


(136) XXVILL. 
Die gröfte Stockfiſch. 20 


(Sy zunblich gereyfter Schweiter fagte bey einer Geſell⸗ 
ſchafft (vielleicht Damit man auch wiffen folte, baß er weiter 
als ein Muͤhlkarrich fommen fey), er hätte nirgends mehr 
Stodfifch gefehen als in etlichen Seeftätten. Dem antwortet 
Simpliciffimus: „So biſtn in deinem eignen Haimet blind 25 
geſin.“ 


8 Reye = Reihe. — 9 oͤffnen = eröffnen. — 11 hielte Widerpart = 
widerſprach. — 12 Gebett = Gebet. — 13 wardurd = wodurd. — 17 
Betten = Beten. — 23 Muͤhlkarrich = Mühlfarren. — B Haimet = 
Heimath. — 26 gefin = geweſen. 
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XXIX. 
Das kleine Brodt. 


De Strahlbeden,” fagte einsmahls fein Cammerrath, 
„baden das Brodt ja gar zu Hein.” — „Erzörne dich nicht, 

5 Bruder,“ antworttet Simpliciffimus, „es ift wenig Getraͤid 
im Land ; Damit nun jeden fein Theil Darvon zufomme, müffen 
fie wohl Heine Bortiones machen.“ 


XXX, 
Die Sum, 


10 Edner wolte Simpliciſſimi Rauff-Degen entlehnen, ſich mit 
einem zuſchlagen, der jhme eine Saw geſcholten. Zu dem 
ſagte er: „Bruder, er hat dich nicht geſchmaͤhet, ſonder ge⸗ 
lobet, weil eine Saw beſſer iſt als du, ſeintemahl wann ich 
ein Haar von dir in der Speyfe finde, ich tauſendmal che 

15 fogen muͤſte, als warn hundert Saͤwhaar uff einen guten 
Schuncken fteben, den ih vor mir zu eſſen habe. “ 


(138) XXXI. 
Der ftolge Bawer. 


| S Implieiſſimo wurde von einem groben Bawrn in einem 
2o halben Gezaͤnck vorgehalten, wann er fo lang im Krieg ge: 
weft wäre als Simpliciffimus , fo wolte er ein Oberfter ober 
wohl gar ein Enneral worden feyn. Dem antwortet er: 
„Sa, es hätt ſeyn fünnen, warn man gleich ein Regiment 
| ufincen oder eine Armee Plochhoͤltzen bey einander gehabt 
2 haͤtte.“ 





3 Strahlbecken = Blitz(Donners) baäcker. — 24 Armee = Her. — 
Plochhoͤltzen = Klöße. 
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XXXII. 
Hoffnung. 


Von der Hoffnung pflegte er zu jagen, fie feye zwar ein 
feine, heilige Ehriftliche Tugend, hingegen aber auch fehr be⸗ 
trogen. " 5 


XXXIH. 
Corporal⸗Eſel. 


Dee enbfige Feder-Zeidery hat in der Collectanea verwun⸗ 
derlicher Sachen, 1658. bey Andreä Erffurt getrudt, pag. 106. 
im andern Gebott von einem Chur:BäÄyerifchen Eorporal uff: 10 
gezeichnet, Daß er in ein Ejel verwandelt worden und durch 
Herabreiffung eines Roſenkrantzes, den er einer Bawren Magd 
im Feld vom Kopff genommen, wider zu recht kommen fey. 
Bon diefem Eorporal weiß ich diß, daß er deß Apulei guͤldenen 
Ejel gelefen und folche Hiftory anfangs etlichen unverftänbigen 15 
Soldaten von feiner Corporalichafit vor Die lange weil uff 
der Wacht erzeblet, die foldhes verftanden (140), als ob jhme, 
Corporal, folder poß felbft widerfahren wehre, vff welcher 
Meinung er fie auch gelaflen. Solches wurde bald aufge: 
breitet und kam auch vor hohe Officter, Die jhn bald da-, bafd 20 
dorthin zu Mahlzeiten beſchickten und jhn ſolche feltfame Hit: 
ftory vielmehr erzehlen lieſſen. Weil ev num fahe, daß er 
mandhen Schlamp dardurch befam, zumahlen niemand wider 
jhn diſputirte, beſchweret er drauff und gab beftändig auf, 
daß er würdlich ein Ejel gewefen ſey. Er, als ein Soldat, 25 
wurde etlihmal von einem Kriegenden Theil zum andern ge- 
fangen und dannenhero bey beeden Armeen entweber Perſoͤhn⸗ 
lich oder durch hörfagen befandt, da dann obiges fein vor: 


4 betrogen — betrügerifh. — 8 Feder⸗Zeidery. S. d. Anmerkk. — 
Kollertanen = Nachrichten. — 9 getrudt = gebrudt. — 10 Gebott = 
Kapitel? — 22 vielmehr = öfters. — 23 Schlamp = Schmaus. — 24 be» 
ſchweret = ſchwor. — 37 hörfagen = Hörenfagen. 
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geben geglaubt worden. Diejes Notire ich hieher, damit man 
ſehe, wie Teichtlich ein gelehrter Mann und mit jhm noch viel, 
die jeine Schrifften leſen, von einem, der fich felbft vor einen 
Ejel außgeben, auch nicht viel befjer geweft, betrogen werben fan. 
5  Diefes obige ift auch auf einen Butter-Brieff, den Sim: 
pliciffimi Meuder zu Mard gebracht und Simpl. hiebevor 
eigenhändig überfchrieben, ertrahirt worden, wie auch das 
negitfolgende. 
XXXIV. 
10 Platteyßlein. 


Mas Eroberung Preyſach rüftet fi) Herkog Bernhart von 
Weymar, auch Ofenburg Zubelägern, warinn ber Kaͤyſ. (142) 
Obriſte von Schawenberg commantirte. Dajelbft wurbe da: 
malen im Mühlbach ein Platteyklein gefangen, welches ber 
15 Orthen vor ein ohngemöhnliches Wunderwerck gehalten, Und 
dannenbero beſagtem Obriften von den Fiſchern verehrt wor: 
ben, ber e8 auch verſpeyſet. Aber ein noch ſehr junger Muß: 
quedirer, von Geburt ein Gelnbäufer, macht dieſe Außlegung 
drüber. Es würde, fagte er, die Statt Ofenburg, fo lang ter 
20 Obrifte lebt und darinn commandirte, nicht eingenommen 
werben, wejwegen ber Juͤngling zwar verladyt wurde. Es 
bat ſich [aber] im Werd befunden, daß er war gefagt, in bem 
ber Obrift die Statt biß in den Friebenfchluß erhalten; ſevnd 
demnach dergleichen Sachen nicht allemahl zuverachten. 


25 XXXV. 
Der lehre Magen. 


Samt. mufte, wie in feiner Tebensbejchreibung befindlid. 
zu Philippsburg den Schmalhanjen Hörbergen. Sein Oberſter 


1 Notire = bemerke. — 4 aufgeben = ausgegeben. — 7 uͤberſchrie— 
ben — befcgrieben, vollgefchrieben. — ertrabirt = ausgezogen. — 8 negft- 
folgende = nächſtfolgende. — 10 Platteyßlein = Steinhutte, Blattfid. 

— 13 commantirte = befehligte. — 15 ohngewoͤhnliches — ungemöhn 
lies. — 28 Hörbergen — beherbergen. 
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fragte ihn auff der Schiltwacht. wie es ſtuͤnde? Er antworttet: 
„Mit mir ſtehet es allerdings wie mit den Verdampten in der 
Hoͤll; jene haben einen immerwehrenden nagenden Wurm im 
Hertzen, ich aber empfinde dergleichen im Magen.“ — „Was 
haft du darinn ſtecken?“ fragte der Obriſte. Er antwortet: 3 
„Nichts; dann warın ich etwas hinein zuftedden hätte, fo würde 
mein Qual bald auffhören. “ 


(144) XXXVI. 
Edelgeſtein. 


Se wurbe diſeurirt, warzu die Edelgeſtein gut wehren; da 10 
nun einer dieſe, der ander jene Krafft und Tugend auß unter⸗ 
ſchiedlichen Authoribus hervor brachte, ſagte Simpliciſſimus, 
fie wehren vor allerhand Mängel und Gebraͤchen gut, wann 
einer deren nur ein par Huͤet voll zuverfauffen hätte. 


XXXVII. 15 
Der Melancholiſche. 


$ hatte einen Kerl unter feiner Compagnid, der fehr Me- 
landoliich und zu Zeiten mit dem Miltzwehe behafft war. 
Derfelbe erzeigte nie fein gröfiere Andacht, als warın er einen 
Rauſch hatte. Bon diefem fagte Simpliciffimus, er hätte groffe 20 
Urſach, GOtt zu bitten, daß Er jhn nad dem Trund abfor- 
dere; ond wann ©. Paulus felbft noch lebte und fein Pfarrer 
wehre, fo könte er jhn mit gutem Gewiſſen zur Nüchternbeit 
nit vermahnen. 


XXXVMI. 231 


Das liederlichſt Handwerck. 


Dir Frag gieng bey einer Gejellihafft, welches das Lieber: 
lichſte Handwerck wehre. Als die Reye an Simpl. kahm, 
12 hervor brachte — vorbrachte, nannte. — 13 Gebraͤchen — Ge⸗ 


brechen. — 14 Huͤet = Hüte, — 18 behafft = behaftet. — 19 erzeigte nie 
kein gröffere Andacht = war nie andaͤchtiger, frömmer. 
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fagte er, man muͤſte Die Lieberlichfte Handierung nicht bey Den 


Sandwerdern, fondern bey den Künftler fuchen; barunder 
würbe man die Muficanter am ullerliederlichften befinden, fie 
jenen gleich Vocal⸗ oder Inſtrumental; dann wann fie gleich 

5 (146) eine Arbeit beym allerbeften aufgemacht hätten, fo ſeye 
fie doch fo fchlecht und liederlich, daß man nichts mehr davon 
ſehe oder hoͤre. 


XXXIX. 
Troſt uͤber ein Verſtorbene. 


10 Sa ſchlechter Mußquedirer zu Philippsburg Hagte Simpli— 
eijfimo , jein Weib were jhm an der Luugenſucht geftorben, 
maffen ihr das Gehend entfallen, welchen ſchnellen Abſcheyd 
er ſchier nicht erdulten fünte. „Mein Freund,“ antwortet er, 
„bu muft gedenden, wann fie etwas nuß geweft wire, daß du 

15 fie nit befommen hätteft. “ 


XXX. 
Der ander Aleranver Magnus, 


Ur er einem verftorbenen Mußgquedirer mit Gebung einer 
Salve die lette Ehr mufte thun beiffen, welcher in Lebzeiten 

20 ein ſchlechter Soldat geweſen, jagte er, wann er diefem feinem 
Bruder die Leich-Predig thun folte, jo wolte er jhn dem 
Alerandro Magno vergleihen; dann gleich wie nach deſſen 
Todt durch feine Fürften, bif fie die eroberte Länder under 
ſich getheilet, mehr Blut vergoffen worben als bey Alerandri 

25 Lebzeiten geſchehen, alfo hätten fie bey dieſer Leich mehr 
Bulver verſchoſſen, als der Berftorbene fein Lebtag ver: 
ſchieſſen Dörffen. 





5 beym allerbeften = am allerbeften. — außgemadt == beenpigt. — 
10 ſchlechter = gemeiner. — 13 erdulten = ertragen. — 17 Magnus = 
der Große. — 18 Gebung — Nbfchieffen. — 19 Ehr thun = Ehre erweifen. 
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XXXXI. 
re Unaleich Pahr. 


GE alter Greiß und junge (188) Dim giengen miteinander 
zu Kirchen, ſich Copulirn zu laſſen; da fagte einer: „Simpl., 
mein, was gedencker dig junge Blut?” Er antwortet: „Sie 5 
gedenckt, jhr bey boͤſen Nächten gute Täg zufchaffen, und enblich 
umb ein alten Keßler ein newen zufauffen.” Darauff jagte 
jener: „Der Hochzeiter ift aber fo reich nicht.” — „So ge: 
dendt fie,” jagt Simpl., „ihn mit Hörnern zuziern.“ „Was 
gedacht aber der Alt?” fragte jener wider. Simpl. antwor: 10 
det: „An nichts wenigers als an ſolche Croͤnung.“ 


XXXXI. 
Der zierlich Bart. 


Sa. alter Schuelfuchs hatte neben feinen jungen Weib auch 
einen fchönen breiten Bart, mit welchem er wie ein Pfaw mit 15 
jenem Schwant prangte. Einer vergliche jhn deßwegen den 
alten Batriarden. „Fa,“ fagte Simpliciffimus, „wann jhr 
ererft auch feine Hauptzier feben köntet, fo wärbet jhr ihn gar 
dem Moyfe vergleichen. “ 


XXXXIL 20 
Ohnnoͤthige Wacht. 


Fu Bhilippsburg hette Stimpliciffimus einsmahls gern zu 
Nacht geffen; weil er aber weder zubeiffen, noch zubrechen 
hatte, verfügte er fich zu einem Burger vnd warnete jhn trew⸗ 
ih, das etliche vorhabens wehren, ihm felbige Nacht einzu: 25 
Grechen und jhn zubeftehlen, wardurch er einen Schmauß be: 





2 Bahr = Baar. — 6 endlich = zulept. — 7 Keßler —Keſſelſchmied, 
Keſſelflicker. — 17 Patriarchen = Erzvater. — 18 Hauptzier == Kopf⸗ 
ſchmuck. — 21 Ohnnöthige = unnöthige. 


— 


N 
u 


4 











3 





232 Ans dem Emig-wührenden Calender. 








kam und ſich fuͤtterte, der Burger aber mit ſeinem Geſind die 

gantze Nacht (150) wachend zugebracht. Deß morgends vr: 

zehlte er Simpliciſſimo, daß er vergeblich gewacht hätte. „O 

das iſt nichts! Ich habe ſchon manche Nacht wachen muͤſſen, 
Sin deren gleichwohl fein Feind kommen.“ 


XXXXIV. 
Die abgeſchlagen Beltz. 


Sein Matreffe, die im Sawrbrunn carefirt, deß jungen 
Simplici Meuter, bettelte bey jhm umb einen Belt, den er jhr 

10 fauffen folte; weil er aber jhrer müth war und nichts mehr 
zu ſpendirn gedachte, jagt er: „Ad Schat, was wird er mir 
vor ein Frewd geben? Ihr werd ihn ja allzeit aufziehen, 
wann jhr euch bey mir befindet.“ — „Ey,“ fagte fie, „ic fan 
ihn ja wohl anbehalten.“ — „Nein,“ antwortet Simpl., 

15 „ihr wift, daß ich euch allzeit am allerliebiten nadend gehabt 
babe.“ 


XXXXV. 
Ein ſelbſt Mörder. 


es ihm gefagt wurde, e8 hätte fih einer an ein zehenfübe: 

20 richs Faß voll Wein erhängt, fagte er: „Das ift wohl ein 
Narr geweft, wann er ja fterben wollen, daß er fi in den 
Wein nicht erträndt hat.“ 


XXXXVI 
Ein widermillige zufrienenheit. 


25 Esn geitziger Officier blieb bey Wittenweyr an einem Muſ⸗ 
quetenſchuß todt; da ſagte Simpliciſſimus: „Dieſer war nie⸗ 





2 morgends = Morgens. — 9 Deuter = Mutter. — 12 werd = 
werdet. 
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mahlen mit vielem Geld zubefribigen; nunmehr aber hat er 
fi nun (152) mit zwey Loth Bley vergnügen laffen. “ 


XXXXVIL. 
Urfprung ver Vorfichtigfeit. 


vu 

SD ampı. pflegte zu fagen, alle Tugendten Hätten einen loͤb⸗ 3 
fihen Urfprung, allein die Borfichtigfeit wurde von einem 
ihänblihen Batter, nemblihd dem Mißtrawen, und von 
einer abjchemlichen Mutter, nemblich der Widerwertigfeit, ge: 
boren. 


XXXXVII 10 
Warzu die Speijen dienen. 


Ann er jemand hörete eine Speiß verachten oder fagen, 
daß ſolche nicht gar gelocht oder jonft nit gut fey, fo fagte er: 
„Friß nur Dapffer zu; du machſt Doch nur S. V. Dred drauf, 
wann e8 gleich Feldhuͤner weren.“ 15 


XXXXIX. 
Geſtreng. 


Esn geborner Baron, ſo ein Hauptman war, wurde von 
Simpl. jhr Geſtrengigkeit Titulirt, weil er jhn nit kandt. 
Der Hauptman, ſo lieber jhr Gnade genandt war, antwortet 20 
ihm, der Hencker ſey ſtreng. Weil er jhn aber nichts zu com: 
mendirn hatte, fagte er: „Ey, gnaͤdiger Herr, das wehre 
immer ſchad, wann fonft niemand als der Hender der alten 
edlen teutfchen Helden ritterlihe Schwerter und Chrentitul 
Ererbt haben folten.” 


14 8. V. = salva venia d. b. mit Erlaubniß. — 19 Geftrengigfeit 
= Öeftrengen. — fantt = kannte. 
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L. 
Ein Potagrämer. 


S Implieiſſimus hatte zu Philippsburg mit Artzneyen ein 

(154) ſolchen Nahmen bekommen, weil er den Kindern die 
5 Wuͤrm und den alten Weibern das Zahnweh vertreiben koͤnte, 

daß jhn auch einsmahls ein Cyprianer umb Huͤlff und Mittel 

anſprach. Dem antwortet er: „Chriſtus ſelbſt hat zwar aller⸗ 

ley Kranckheiten geheilet, aber man findet nicht, daß Er je: 

mablen einen PBotagramifchen oder einen Narren gejund ge: 
10 macht hab; was wolt jhr mir dann zumuthen?“ 


LI. 
Narrenſchellen. 


Sa fünftlihe Tafel, darauff auch undern Perſohnen ein 
Narr gemahlet war, wurde von jedermann gelobt. Ein 

15 Spehvogel ruffte Simpl. auch herzu und jagte, weil er auch 
in einem Ey ein Haar finden koͤnte, fo folte er fagen, was 
diefer Tafel mangle, oder worinn der Mahler gefehlet bitte. 
Da wife Simplicifjimus vff den Narren und fagte: „Sibe 
da, er bat dich in deinem Konterfaith nicht recht troffen und 

20 dir bie Schellen an die Ohren gemahlt, welche billiger an ber 
Zunge ftehen folten, weil man dich mehr an der Redt als am 
Gehör erfennet.“ 


LH. 
Tabackſauffen. 


23 Eduner fragte jhn, was er vom Tabacktrincken hielte, der 
Meynung zuvernehmen, warvor jhm Simpliciſſimus gut zu— 





13 kuͤnſtliche Tafel = Gemaͤlde. — 15 Spehvogel = Speivogelt. b. 
Spottpogel. — 16 in einem Ey ac. d. h. in allen Dingen einen Febler. — 
18 wife = wieß, zeigte. — 19 troffen getroffen. — 21 Rett = Rede. — 
24, 25 Tabadfauffen, Tabadtrinden = Rauchen. 
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ſeyn bielte. Er aber antwortet: „Dan lehrnets auß fuͤrwitz, 
treibts (156) auß gewonheit und laͤſts bleiben, warn man 
gefährlich Krand oder gar Todt iſt.“ 


LIN. 
Laͤngſter Tag. 5 


(Sr befuchte ven 1. November einen von feinen beichäpdigten 
Camerathen, der Hagte, daß jhm die Zeit fo trefilich lang 
würde. Erantwortet: „Das laſſe dich nit wundern; dann 
heut ifts Allerheyligen Tag; biß nun ein jeder ein wenig da= 
von bat, jo muß er fich weit hinauf erftreden. “ 10 


LIV. 
Geld lehnen. 


Seiner Spießgefellen einer bath jhn, er mwolte mit jhm 
zum Marquatenter geben, allwo er jhn trefflih Gaftiren 
wolte, wann er jhm bernady nur ein eintig bußet Thaler 15 
leyhen wolte. Weil aber Simpliciffunus einen unrichtigen 
Zahler an jhm wuſte, antwortet er: „Ach Bruber, id) hab 
jegunder weder Hunger noch Durſt.“ Sener bielt an: „Rur 
auff ein eingigen Trunck!“ Aber feine antwort war wiber: 
umb: „Es duͤrſt mich nicht, es dürft mich nicht!” Darvon 20 
vermuthen dieſes zu einem Sprichwort worden. 


LV. 
Die Yuftitia. 


(Se fragte jhn einer, warumb man die Yuftitiam mit ver: 
bundenen Augen mahle; dem antwortet er: „Darumb daß fie 3 
die Schmiralia nit fehen fol.” 





1 Iehrnetö = lernt es. — firwiß = Borwig. —6 befhäbigten = == 
verwundeten. — 21 vermuthen = vermutblic. 
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LVI. 
Juͤdiſche Difputation. 


Zu Philipsburg fafle ein Sol(158)daten Weib und eine 
Juͤdin beyfammen; die näheten und bijputirten zugleich von 

5 der Religion. Die Chriftin wolte etwas mit Simpl. bewei: 
jen; er aber antwortet: „Ich hielte vors beſt, daß jhr das 
bifputirn bleiben lieffet, weil ihr bereits im vornembſten Ar: 
tieul einig feyt, in dem jede viel off die Aufferftehung de 
Fleiſches hält.“ 





10 LVII. 
Leibs Uberfluß. 


Samyı. und fein Knan wurden von einem jungen Bawrs⸗ 
Kerl, der jhm wegen feines Meibs verwandt war, erbetten, 
ben Augenichein im Kintzger Thal von der befchaffenheit einer 
15 reihen Tochter, die ermelter Kerl zuheyrathen gedacht war, 
ein zunehmen. Weil nun Simpfic. und fein Knan ſolche 
Heyrath vor feinen Bettern vor erwänfcht hielte, bradte er 
ſoviel als das Jawort davon und lobte zu feiner widerlunfft 
dem Better Hegel dz Menſch über alle ſchwangre Bawrn hin: 
2 auf, verichwig aber Darneben, daß fie beybes, ein Kropff und 
einen Budel, hatte; ja er ſchwur noch darzu, daß fie ohn 
einigen Leibsmängel ſey. Als num der Hochzeiter beydes, ben 
Kropff und den Budel, jelbft ſahe, verwiſe er Simpliciffims, 
daß er ihm die Unwahrheit vorgebracht, In dem er gefagt 
25 hätte, fie wehre ohne einigen Leibsmängel, ba er doch jetzt 
ein anders ſehe. „Du unverftändiger Knopff,“ antwortet 
Simplic., „diß feynd feine Leibsmaͤngel, ſonder Leibsüber: 


fluͤß. 





5 mit = mit Hülfe, durch Berufung auf. — 13 erbetten = gebeten. 
— 15 gedacht war = im Sinne hatte, Willens war. — 19 dz = bad. — 
236 Knopff = Didfopf, Grobian. 
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(160) LVIH. 
Solares. 


Se wurde gefragt, warumb grofje Potentaten, Fürften und 
Herrn Solarifche Perfohnen genandt würden; barauff war 
fein Antwort: „Dieweil fie (gleich wie die Sonn jhren vorge: 5 
nommen Weeg fort paffiere, man mög fie glei umb ein an: 
ders bitten oder fie deßwegen fchelten oder loben) in jhren 
vorhabenden Gefchäfften fort fahren, der Bawr mög gleich 
jaur oder jüß drein feben.“ 


LIX. 10 
Griechiſch-Teutſch. 


As⸗ einer ſagte, Philoſophus hieſſe auff teutſch ein Lieb— 
baber der Pferdt, antwortet er: „Das mag wohl auff Griechiſch 
alfe lauten, aber auff Teutſch bedeut es ein Sammer voller 
Flöhe.“ 15 


LX. 
Einfältiges Alter, 


Rn einem kurtzweiligen Geſpraͤch wolten etliche behaupten, 
das einfältige Leuth nicht jo bald mit gramen Haaren und aller: 
band Krandheiten beladen würden als andere. Dannenhero 20 
verirte einer Simpliciffimum und fagte, auff ſolche weiß würbe 
er dergleichen Beichwerlichkeiten lange Zeit Überhoben feyn, 
weil er feinem Nahmen vor allen Einfältigen den gröften 
vortel hätte. Simpliciſſimus antwortet: „Ein Ejel, wie 
maͤnniglich bewuft, gramwet zwar in Mutterleib, aber gleich- 25 
wohl, was die Krandheiten anbelangt, lan (162) man wohl 


2 Solares = Sonnenmenfhen. — 5 jhren vorgenommen Weeg = 
ten Weg, den fie fih vorgenommen haben. — 6 paffiere = gehe. — 25 
grawet = wird gruu. 
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erachten, daß mehr boͤſe Feuchtigkeiten in wiele al® nur in eine 
Falten gehen. 


LXI. 
Geld herauf. 


5 Sr balff einsmahls under den Bhilippsburgern ein Schiff 
auff dem Rhein plündern, auf welchen Stromm er under bem 
Nahmen Doctor wohl befandt war. Auff felbigem Schiff 
befande fich einer, ben er fchon bereits etlich mahl zuvor be 
rauben helffen; zu demſelben fagte er: „Geld herauß!“ — 

10 „Ach, Herr Doctor,“ antwortet jener, „ich hab jett warhaff: 
tig fein Geld." — „Wie wehr ihm aber,“ fagte Simpl., „wann 
ich dich in Rhein würffe, meil bu keins zu bir genommen 
baft?”, lachte darauff und lieſſe den Tropffen zufrieden. 


LXL. 
15 Fuͤnff Batzenkundt. 


Wei Simpficiff. feiner loſen Händel halber zu Philipps: 
burg gar offt ins Stockhauß fahm, fagte der Profoß eine: 
mahls zu jhm: „Was gilts, Doctor, du wuͤrdeſt geihmeibig 
werben, wann bu an ftatt eines Kopffſtuͤcks muͤſſeſt ein halben 

20 Thaler Schließ: oder Stodgelb geben.” — „Sa,“ antwortet 
Simpliciff.; „mas wers aber alsdann, wann jhr an mir 
einen fünff Batenkundten verliehen und feine halbe Thaler be: 
kommen würdet?” 


LXIII. 
25 Gut Pferdt. 


Di junge Frau Profoſin, fo in verdacht war, als pflegte 
(164) Sie etliche Gefangene mit unterbettwerd zu verjehen, 





6 Stromm = Strom. — 15 Bapenfuntt = Bapenkunde. — 37 un- 
terbettwerd = Unterbettzeug, Unterbetten. 
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wolte den Doctor auch beffern und fagte: „Ihr bettet Fein 
gut Pferbt geben, weil jhr euch jo gar ungern zäumen Jaft.“ 
— „Aber jhr,“ antwortet Simpt., „hättet euch beffer geichiett, 
dann jhr laſt ja ſchon gern ufffitgen. “ 


LXIV. - 5 
Mahler. 


Szus Berfohnen difeurrirten von allerhand kuͤnſtlichen 
Mahlern ; der eine lobte den Michael Angelum, der ander den 
Albrecht Thuͤrn, der dritte den Sanctus, der viert den Hol: 
bein, und wolt je einer ben feinigen, ben er vor den beften 10 
hielte, Den andern alle vorziehen. Als nun Simpl. Meynung 
aud gehört werben wolte, fagte er, er hette nie feines fünft: 
lihern Mablers wahrgenommen als deß Frühlings und Bor: 
fommers, welche den ganzen Erdboden mit den aller fchönften 
Blumen zierten; fo laffe er fich auch nicht überreden, daß ein 18 
geihwinderer Mahler jey als der Winter, welcher in einer 
Stund, e8 fey gleich Tag oder Nacht, unfern ganzen Horizon: 
tem uͤbermahlen und weiffen koͤnte. 


LXV. 
Doctor und Narr. 20 


Edn Trommelſchlager, von welchen man im Krieg ſagt, 
ihrer 99. geben 100. Narren, fragte Simpliciſſimus zu Phi⸗ 
lippoburg bey einer Zeh, ob er auch wüfte, was vor ein 
Unterfcheid zwifchen einem Doctor (166) und Narren wäre, 
weil man bamahlen Simp!. einem Doctoren nante. Er ant⸗ 25 
wortet: „Man fagt zwar von einer Maß Wein; aber jetzt ift 
fein anderer Unterſcheid zwiſchen mir und dir als der Tifch, 
daran wir beybe ſitzen.“ 


& ufffißen = aufſitzen. — 8 Michel Angelo. — 9 Albrecht Dürer. 
— Sanctus = Raphael Sanziv. — 17 Horizonten — Geſichtskreis. 











Lt; 
| 230 Ans dem Enig-möhrenten Calender. 
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LXVI. 
Beſtaͤndigkeit. 


Eb Unterofficier, der ererſt ſeinen altteutſchen Bart in 
Franzoͤſiſch verwandlen laſſen, hat uff der Wacht deß Conrad 

5 Bettern „beſtaͤndiger Luther“ nnd laſſe darinn, die Zeit zu 
paſſiren. Wann er nun ſo einen ſchmitz herunder gehawen, 
ſo fragte er mit verwunderung die Anweſende, ob auch je— 
mahlen ein unbeſtaͤndiger Wetterhan in der Welt geweſen 
wäre, und machte endlich deß Dings fo viel und Simpliciſſi— 

10 mum dardurch fo müth, Daß er jhn antworttet: „Er ſeye fo 
unbeftändig und, wie jhr jagt, fo Teichtfertig geweſen, als 
er immer bejchrieben wird, fo bat er ſich doch gleichwohl fein 
lebtag nur mit einerley Art und Manier von Bärthen be: 
trogen.“ 


15 | LXVII. 
Eine Muſterung. 


Sampiiciff Compagnid, darunter er zu Bhilipsburg ein 
Mufquedierer feyn mufte, war ftard uff dem Pappier und bin: 
gegen ſchwach uff den Beinen. Damit nun fein Hauptmann 
20 bey bevorftehender Diufterung beftehen möchte, uͤberredet er 
etlihe, darunter auch Simpl. war, daß (168) fie ſich nad 
befchehener Mufterung zu Beth legten und fich vor kranck auß⸗ 
geben, welche falfehe Frande der Commiſſarius Perfühnlid 
pifitierte und ihre falfche Nahmen in der Mufterroll notierte, 
2335 auch jedem jelbft ein Monathſold darreichte. Deß waren ge: 
meiniglich in ſpeeie zwo Ducaten. Simpl. empfing unter 
feinen bevden auß deß Commiffari überfehen ein Württen: | 
bergifchen Doppelte Ducat, brachte alfo $. zufammen, da jbme I 








5 laffe = las. — 6 einen ſchmiß berunder gehawen = ein Stüd ber 
unter gefehnitten d. h. einen Theil gelefen. — 8 unbeftindiger = unbe 
ſtaͤndigerer. — 233 Commiffarius = Bevollmaͤchtigte. — M Muftenell 7 
= Namens-Verzeichniß der Soldaten. — 27 beyden, nämlich Namen. 








2 — ) 





Ans dem Emig-wührenden Enlender. 241 


vor dißmal nur zwo gebührt hätten. Da jagte Simpt. nad 
dep Commijjari Abjcheid zu feinem Wirth: „Was wermeint 
jbr wohl, was unjer Krieg vor ein Außgang gewinnen werde, 
in welchem man einem vor die Kriegsdienfte nur zwo und vor 
ein eintzige Schaldheit und Untrew drey Ducaten giebt? Wäre 5 
einer wohl zu verbenden, wann er fih umb fo gut Belohnung 
willen fünfftig aller Büberey befliefje?“ 


LXVIN. 
Macht. 


Honenn ſoff ſich Simpliciſſimus in ſeinem Quartier uff 10 
deß Commiſſari Geſundheit voll und legte ſich, unangeſehen 
denſelben Nachmittag die Wacht an jhn kam, ins Beth. Da 
jhn nun der Feltwebel mieſſete und hin kam, jhn wie breuchlich 
mit einem Bruͤgel zuholen, ſagte er: „Herr Feltwebel, jhr 
werdet ja keinem Krancken nichts thun (welches nachgehents 18 
zu einem Sprichwort erwachſen); da lig (170) ich wider mein 
Willen uff deß Hauptmanns Befelh Krand und hab ererft 
eine Artzney eingenommen, worzu mir der Commiſſarius jelbft 
daß Geld hergeben; mas wolt jhr dann mich zeyhen?“ — 
„Herr Doctor,” jagt der Feltwebel, „ftehe uff und fcheer dich 20 
uff Die wacht, ober ich will Dich ufiheben.“ — „Daß mag ber 
Doctor thun,“ antworttet Simpliciffimus, „als welcher Heut 
gefund Durch die Mufterung gangen; dem Martin Pfaffen 
aber, der bereits in vielen Sahren feine Herrn:Dienft mehr 
verjehen können, und Heut dem Hauptmann zu ehren und ge: 25 
fallen frand da liegt, werdet jhr nichts zumuthen koͤnnen.“ 
Solches mufte der Feltmebel auß Fort, der Betrug möchte 
vor den Commiſſarium fommen und der Hauptmann darüber 
einbuͤſſen, geſchehen Laffen und einen andern Kerl an Simpl. 
Statt uff Die Wacht commenbdiren. 30 


13 Feltwebel = Feldwebel. — miefjete = vermißte. — breudlid = 
gebräuchlich. — 16 lig = liege. — 20 fcheer dich S gehe fort. — 21 uff- 
beben = aufheben. — 29 einbüffen = Füßen, beflraft werben. 
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Apollo. 


Esn guter teutſcher Poet geiſtlichen Stands, der ſich mit 
Weib und Kind im Saurbrunnen befande und die Chur 

5 brauchte, ſchriebe bey vertruͤßlichen, langwuͤrigen Regen-Wetter 
in daß Brunn⸗Hauß: „Ach ſcheine, liebe Sonne, Daß uns 
wohl fchmede der Brunne, Den Kranden diene zur Artzney, 
Den Gefunden au nicht ſchaͤdlich ſey!“ Simpfieiffimus 
Schriebe darunder: „Wer wolt fi) mehr verwundern, daß bie 

10 Americaner heu(172)tigs Tags die Sonn anbetten, wie bie 
alte Heyden getban, ſeintemahl ſolches unter uns Chriften ge: 
ſchihet?“ 


LXX. 
Der Umbgeſattelte. 


15 Edner klagte Simpl. mit groſſem Vertruß und Wehemuͤtig⸗ 
keit, daß einer von ſeinen liebſten Freunden abgefallen und 
Calviniſch worden ſey. Dem antworttet er: „Laß jhn glau⸗ 
ben, was er will; der Catholiſch Himmel wird ſeinetwegen 
nicht lehr verbleiben, fo wird er dir auch fein Ohr abglauben.“ 


U LXXI. 
Alte. 


Edner fragte, warumb doch die alte Leuth fo ungern für: 
ben? Simplic. antwortet: „Darüber iſt ſich nicht zu verwun⸗ 
dern”; meil fie diß Lebens ſchon lange Zeit gewohnt feyen. 





3 Poet = Dichter. — 5 vertrüßlihen = verdrießlichem. — 10 ur 
betten = anbeten. — 14 Umbgefattelte= Einer, der umgefattelt hat deb. 
zu einem andern Beruf u. f. w. übergegangen ift. — 15 Vertruß = Ver 
druß. — Wehemuͤtigkeit = Wehmuth. — 19 fein Ohr abglauben = fein 
Ohr abreiflen ? | 
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LXXII. 
Hencken. 


Urs e3 vor den Obriften fam, daß fih Simpl. frand ge- 
ftellt und den Commiſſarium und alfo auch dem Käufer felbft 
betriegen helfen, lieffe er ihn in daß Stockhauß feten und 5 
predigt jhm vom henden als einem, "der an feinem Herrn uns 
trew und meinäydig worden. Ob nun zwar Simpliciff. zu 
ſelbigem Regiment nicht würdlich geſchworen, wefjentwegen 
jhm dann auch fein Meinaͤyd zu gelegt werden fonte, fo brachte 
er jedoch fein ander Entfehuldigung vor, als daß er jagte, 10 
weilein Soldat fchulbig jey, uff feines Offi(174)ciers Befehl in 
Todt zugeben, fo hätte er vermeint, er wäre auch Schuldig, 
uff ſolches Commando fih frand zuftellen. 


LXXIII. 
Vergebliche promeſſen. 15 


Sy Reformirter Hauptmann, der felbft wenig übrig, gleich- 
wohl aber, nicht weiß ich auf was vor einer Näigung, Simpli- 
ciſſimum gern umb ſich hatte, fagte einsmahlszujhm: „Wann 
ih einmahl ein groſſer Herr werde, fo will ich Dich zu meinen 
geheimen Rath machen.“ — „Und ich,“ antworttet Simpliciff., 20 
„wann ich Röm. Käyfer werde, fo folt jhr meiner Trabanten 
Hauptmann ſeyn.“ 


LXXIV. 
Monfieur. 


2 fagte offt und glaubte es auch vor ein Warheit, wann 25 
em Teutſcher den andern Monfteur nenne, daß er alsdann 
denfelben nit gern uff vechtichaffen teutſch einen Herrn heiffe, 
ſondern viel lieber ein Narren bieffe. 


7 meinäydig = meineidig. — 9 zu gelegt — zugefchrieben, vorge- 
worfen. — 12 vermeint = gemeint, geglaubt. — 16 Reformirter = abge 
tanfter. — 17 Näigung = Neigung. 
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LXXV (LXXVID). 
Schönheit ohne Verſtand. 


R pflegte von einen munberichönen, fonft aber jebr 
groben und ungeſchlieffenen jungen Bawın Kerl, welcher feines 
5 Weibs Schweiter begehrte, zufagen, die Natur hette jehr ge: 
jrret, daß fie fo ein groben Ejel in eine folche ſchoͤne Herberg 
logirt hette; es wäre gewißlich feinem Batter, ber ein vier: 
ſchroͤtiger garſtiger Bawr geweſen, ein frembber Stier (deren 
e8 dann alle Jahr im Saurbrunnen) zu (176) [gefomjmen, 
10 der diß Meifterftüc zu feinem andern Ende verfertigt, als Die 
Phifiognomiften damit zubetrügen. Als jhm nun feine Ge: 
ſchwey Raths fragte, ob fie jhn nehmen jolte, „Freilich !” fagte 
er: „wann jbr eine Haut nötig babt, Schreibtäfflein darauß 
zumadıen.“ 


15 LXXVI (LXXRX). 
Calender. 


&r Speculierte einsmahls ber einem Calender und machte 

Grillen, von welchen er ſich ungern zerftören lieſſe. Mit dem 

tam die Wirthin und fragte jhn, wann e8 Boll würde? da 
20 antworttet er: „Wanne bald will überlauffen. “ 


LXXVII (LXXX). 
Leinenweber Handwerck. 


Ar von dem Vorzug der Handiwerder gerebet wurde, 
Welchen nemblich ſolcher vor andern billich gebühre, fagte er: 
25 „Sch weiß nicht, warn ich hierein fprechen folte, ob ich ben 





1 Die Nummern LXXV, LXXVI un? LXXVII find übergangen. — 
11 Phifiognomiften = Gefihtötenner, Geſichtsdeuter. — Geſchwey = 
Schwigerin. — 12 Raths fragte = um Rath fragte. — 17 machte Grillen 
= hatte allerlei Gedanken. — 18 Mit vem = unterdeffen. — 19 Poll 
wirte d. h. wann der Mond voll würde. — 25 hierein = bierüber. 
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Schäbigen Leinenwebern nicht eben fo bald den Bor: als ad 
zug geben wolte; dann gleich wie die Abgeftorbene mit einem 
Tuch ing Grab gefertigt werben, aljo werben auch gemeinig- 
ich alle Newgebohrne zum aller erften mit Windelen empfangen, 
damit tractirt und bewillkombt.“ 5 


LXXVIH (LXXXT). 
Italianiſche Geſellſchafft. 


Er ſahe bey den Schweitzern unterſchiedliche Eſell und Maul: 
thier mit Citronen, Lemonen, Pommerantzen und ſonſt (178) 
allerhand Wahren auß Italia uͤber daß Gebuͤrg kommen; da 10 
ſagte er zum Hertzbruder: „Schawet umb Gotteswillen, diß 
iſt der Italianer fruchtbringende Geſellſchafft.“ 


LXXIX (LXXXI. 
Succurs. 


Er hoͤrete einen gewaltig lamentiren und viel fo Latein: als 13 
Fraͤntzoͤſiſche Woͤrter mit unterwerffen, die er ſelbſt weder recht 
verſtunde, noch recht redete; da wante ſich Simpliciſſ. zu den 
umbſtehenden und ſagte: „Dieſer Kerl fuͤhret wohl ein feinen 
Succurs, allein will jhm daß Gluͤck nicht futteraſchieren.“ 


LXXX (LXXXIII). 20 
Ein geſegnete Ehe. 


Es lieſſe ſich ein paar Ehevolck Copuliern, daß zuvor, wie 
die Leuth darvor hielten, den Eheſtand lang lediger Weiß ge: 
trieben, worzu gleichwohl der Bauch geſchwiegen. Da die 
fie nun daß erſte Jahr einen Erben brachte, entbloͤdeten ſich 25 


1 eben fo bald = eben fo gern, eben fo fehr. — 4 Windeln = 
Winteln. — 9 Lemonen = Limonen. — 16 unterwerffen — darunter 


werfen, mengen. — 19 futterafchieren ftatt: fouragiren. — 24 die fie = 
tie Frau? 
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etliche Murmeler (zu jagen] ‚ 0b wäre es biebevor mit Kran: 

tern zugangen, baß fie nie nicht dergleichen an Tag gebracht, 

Aber Simpl. fagte nein und hielte darvor, fie wäre feithero 

durch die Priefterliche Einfegnung und die Wort: wachſet und 
s mebret euch, jo frachtbar worden. 


LXXXI (LXXXIV). 
Der beritten Bawr. 


Spring ins Feld wurde einsmahls vom Simpliciifimo gar 
übel beffeydet angetroffen; derowegen nahm er jhn alter (180) 

10 Rundichafft halber mit fich uff jein Hoff, jhm alles guts 
zu erweyſen. Unterweegs begegnet jhnen ein wohlberittener 
Bawr ; ber jagt zum jpring ins Feld: „O Landsmann, du 
bebörffteft wohl wieder einen guten Krieg, damit Du wieder 
ein wenig zu recht fhmeft (dann die Bawren koͤnnens nict 

15 laſſen, fich zu frewen und der Soldaten zujpotten, warn es 
ihn übel gebet) ; aber Simpl. antworttet dem Batoren: „Mein 

. Freund, warm er nur ein Fleines Krieglein hätte, fo wäre es 
genug, bir wiber uff die Fuͤß zu helffen.“ 


LXXXII (LXXXV). 
20 Ein fpißige Frag. 


Im Wittenweyerer Treffen ſahe er einen Regiments Quartier⸗ 
meiſter ſeinen Obriſtlentenant mit hinder und vorder Stuͤcken 
bewaffnen. Weilen jhm nun ſolches ſpoͤttlich vorkam, zu: 
mahlen der Quartiermeiſter ſich vor jeder Kugel duckte, die 
233 uͤber jhn hinflogen, wie dann alle zuthun pflegen, ſo deß 
Schimpffs nicht gewohnt oder forchtſamb ſeyn, da ſagte er zu 





1 Murmeler = Schwätzer. — mit Kräutern zugangen, d. h. fie hätten 
Kräuter (Abtreibungsmittel) gebraucht. — 5 frachtbar = fühig zu tragen. 
— 18 uff die Fuͤß zu heiffen, d. h. dir dein Verb zu nehmen. — 22 mit 
binder und vorder Stiden = mit Banzer am Rüden und an der Bruſt. 
— 23 fpöttlid = lächerlich, Tpottenswertb. — 26 fordtiamb = furdtiam. 
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feinen Cammeratben: „Ich Lönte nicht erfinnen, welcher unter 
diejen beyben S. H. der gröfte Hundsf. ſey, Diefer, Dieweil er 
ſich ſo offt Duckt, oder jener, Das er ein Harnifch anlegt.” 


LXXXIUI (LXXXVI]). 
Vom Schräpffen. 5 


Edner, ſo ererſt in den Saurbrunnen kommen war, fragte den 
Badknecht, ob kein Bader vorhanden ſey, der einen (182) umbs 
Geld ſchrepffte. Der Badhknecht antworttet nein, ſondern wer 
einen begehre, muͤſte den Scherer von Nappenaw holen laſſen. 
Simpl. hoͤret beyden zu und ſagte zu dem new ankommenen: 10 
„Herr, der Badknecht iſt ein Maußkopff; er leugt; der Herr 
bade nur kecklich auß, fo wird jhm der Wirth alsdann genug 
ſcheren und fchrepffen.“ 


- 


LXXXIV (LXXXVD. 
Ein PBappierer. 15 


Sognphieiſ. hatte einen Wagen voll Lumpen ſambt dem 
Pappierhaͤndlern von Bruchſel anderwerts hin zu convoyren. 
Derſelben verierte jhn wegen ſeiner zerriſſenen Kleyder; jhm 
antworttet Simpliciffimns: „Herr, wann die Lumpen nicht 
daß jhrig thäten, fo bettet ihr vielleicht auch keinen fo koͤſt⸗ 20 
lichen Mantel umb.” 


LXXXV (LXXXVID. 
Patres und Matres, 


Esn Calviniſcher ſchweitzer ſagte, als [er] zween Pauliner: 
Moͤnche vorüber gehen ſahe und niemand unter der Geſell⸗ 25 


2 Hundsfott = Schimpfwort für einen Feigling. — 9 Scherer = 
Barbier. — 12% bare kecklich auß — babe getroft fertig. — 14 LXXXVI 
ſtatt LXXX VI. — 15 Bappierer = Papiermacher. — 22 LXXXVII ftatt 
LXXXVIII. — 23 Batres un? Matres = Bäter und Müutter. 
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fchafft ihren Orden fennete, Simpliciffimum damit zu fcher- 
gen, weil er fi gut Möndyifch erzeigte: 

„Es giebt jegund viel Patres, vermutblich auch viel Ma⸗ 
tres.“ Dem antworttet Simpliciffimns: „Es gebet dem Herr 

3 wie Clauß narren: als derfelbe eine Weltkugel ſahe, jagte er: 
Wann die Weltkugeln jo ſchoͤn ſeyn, wie werben ererft tie 
Weltfegel außſehen?“ 


(184) LXXXVI (LXXXIX). 
Bergeblich8 wünjchen. 


10 Nr einem Hader winjchte ein Soldat dem andern, daß jhu 
ber Hagel erfchlagen folte. „Narr,“ [jagte] Simpl., „vermei: 
neftu wohl, Gott werbe eilch beyden zugefallen ein Wetter 
ſchicken? Gib jhm darvor ein paar Maultaſchen, fo weiltu, 
daß er eigentlich troffen wird.“ 


15 LXXXVIU (LXXXX). 
’ Lumpen. 


Ars Simpliciffimus, wie in feiner Lebens Erzehlung ge: 
meldet wird, mit feinem Knan gant auf gehoͤlet und übel be: 
kleydet auf den Speffert wider hinzu wandert, begegnet jhm 

20 ein Stuter. Der jagte zu feinen Gejellen: „Daß wire wohl 
ein praver Kerl, wann er nur nicht fo lumpicht Daher käme.“ 
Solches hoͤret Simpliciff. und fagte zu feinem Knan, daß es 
jener auch hören mufte: „Diefer Kerl hat zwar prave Kleyber 
an, wann nur fein Lump darinn ftedt.“ 


25 LXXXVII (LL). 
Vffſchneyderey. 


Rbefaud ſich einsmahls bey einer Geſellſchafft, welche ber: 
geſtalt zuſammen ſchnitte, daß man jhre Luͤgen auch hette 





1 ſcherhen = foppen. — 14 troffen = getroffen. — 18 auß gehoͤlet = 
geplündert. — 19 hinzu = heimwaͤrts? — 26 Wffſchneyderey — Auf⸗ 
fhneiterei. — 28 zufammen jchnitte = aufichnitt, log. 
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J — — 
greiffen moͤgen. Da nun die Reyhe auch an jhn kam, daß 
er etwas von ſeinen wunderlichen Begegnuſſen erzehlen ſolte, 
fagte er: „Ich gieng einsmahls mit meinem Rohr hinauf, 
beydes, die Zeit zu paſſirn, zufeben, ob mir etwas von Wilt: 
pret zu fchteffen anfteben möchte. Mein Rohr (186) war gut 5 
und mit einer Kugel der Gebühr nad) wohl geladen, und wolte 
mir daß Gluͤck fo wohl, daß ich eine Endte uff einen Weyer 
antraff. Uff diefelbe ſchlug ich an, traff fie Durch den Kopff, 
und im Schuß ſprang ein achtpfündiger Hecht uff, der gleich: 
fall von der Kugel getroffen wurde, daß er das weiß über 10 
fich fehrte. Ich gieng hinuͤber uff die ander Seith deß Weyers 
zuſehen, wie ich meiner Beuth habhafft werben und ſolche zu 
mir uffs truden bringen möchte. Da ſehe ih, daß die Kugel 
in einen holen Baum gangen war, worinn ein reicher Immen 
faffe, maffen fo viel Honig zum geichoffen Loch herauß fieffe, daß 13 
ih gemuͤſſigt ward, daffelbe mit Moß zu verftopffen. Als ich 
nun folches zu dem End außreiſſen wolte, erwifchte ich einen 
Hafen bey den Chren, welches mich in jo unverfehener Be: 
gebenheit nit unbillich erfchredt. Derowegen ſchmieſſe ich jhn 
auß allen Kräfften wider den Boden und warff ein Kitt Belt: 20 
huͤnner unverſehens damit zu tobt, bey welchen der Haaß alio 
geftredt liegen blieb. Nichts deſto weniger vergaß ich deß 
Honigs im Baum nit, fondern verftopffte Daß Loch zum fleiffig: 
ften; und wie ich uff die ander Seithen deß Baum fam, daß 
binderfte Loch auch wie Daß fordere zuverftopffen, da fande ich 25 
einen Hirfch von 16. endten, ben bemelte Kugel auch troffen 
batte, im leßten Zügen liegen, wie nicht (188) weniger auch 
gleich hinder dieſem eine Saw fißen, Deren ich ererft mit mei- 
ner Plauten einen Yang geben mufte.” — „Ey,“ fagte einer 
von den zuhoͤrenden, „daß ift ſchier unglaublich!“ — „Ach,“ 30 
antworttet Simpliciffimus, „hettet jhr mich Doch nicht jrr ge: 
macht, biß ich etwann auch einen Wolff und ein Paar Fuͤchß 

3 anftehen = gelingen. — 7 Endte = Ente. — 13 uff = auf das. 

— 14 Immen = Bienenſchwarm. — 16 gemüfligt warb = mid) bewogen 
fand. — 20 Kitt = gewöhnlich Kette (Volk). — Velthuͤnner = Feldhũb⸗ 
ner. — 26 endten = Enten. 
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Ans dem Emig-mährenden Calender. 
darzu gebracht hette.” — „Sp, jo!” jagte jener, „jo hiren 
wir wohl, baß der Herr jelbft geftehet, daß Diefes ein Schnit 
ſey.“ — „Freylich geftehe ichs,” antmorttet Simpl. ; „es hat 
mich aber die Anhörung ewerer Erzehlungen verwehnet, daß 

3 ich glaubte, es muͤſte jedweberer jo etwas daher fchnenden.“ 

Diefes nun, günftiger Leſer, habe ih von Simpliciffimo 
erfahren. Die Philipsburger Städlein hat ein Freyherr, jo 
biebevor auch die Saurbrunnen: Eur gebraucht, ehrlichen 
Leuthen erzebit, in dent er ſich eben damahl zu Bhilipsburg 

10 befunden und Rittmeifter geweſen, als fi Simplicius dorten 
uffgehalten ; die uͤbrige haben mir andere gute Leuth erzeblet, 
bie umb jhn gewefen, vornemblich aber ein kurtzweiliger bra- 
ters Geiger, den Simpliciff. feiner artlichen ſchwaͤncke halber 

- gern gelitten. 

15 Ich hatte nicht im Sinn, dieſen Calender unter die feutb 
fommen zulaffen, fondern jhne als eine varitet, fo von den 
Abenteurlihen Simpliciſſ. felbft geichrieben worden, allein 
vor mich zu behalten. Demnach jhn aber etliche gute Freund 
bey mir (190) gejeben, habe ich mich uff deren anhalten über: 

20 reden lafien, folchen im Truck zugeben, vornemblich weil ich 
vernommen, daß Simpl. Lebens: Beichreibung wider von 
newem getruct werben folle. Und damit ich den Curiofen 
Lejer umb fo viel deſto mehr contentierte, habe ich Das obge: 
dachte Conterfey Simpliciffimi abcopiren und zugleich feinen 

25 Knan, Meuder, natürlichen Sohn, dem er dieſen Calender zu: 
gefallen gefchrieben, Knans frommes Urfule abmahlen laſſen, 
umb ſolches in vorhergehenden Kupffer Titul vorher beyzu⸗ 
fuͤgen. Dieweil aber gleichwol noch ein zimbliches Spacium 
uͤbrig, in welches ich etliche Sachen, wann ich dieſen Kalender 

30 allein vor mich behalten, notirt haͤtte, welches aber uff dieſe 
Weiß nicht geſchiehet, ſintemahl nicht jeder ſeine Kuͤnſte gern 
gemein macht; als babe etliche wabrhaffte laͤcherliche Stüd, 





2 Schnit = Auffchnitt, Lüge. — 4 Anhörung = Anhören. — ver 
wehnet = verwöhnt. — -5 jebwederer = jeder. — daher ſchneyden = 
lügen. — 11 uffgebalten = aufgehalten. — 12 braterdö Geiger = einer 
der auf der Bratſche geigt? Baßgeiger? 
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Ans dem Emig-währenden Calender. 25] 


Die obengemelter Spielmann angeftelt und begangen, herge⸗ 
ſchrieben. Nun diefer Spielmann vermag etwas wenige mehr 
als feine Geige, und gleichwohl pflegt er jederman zu rühmen, 
daß er und fein Weib 1100. Reichsthaler zum Anfang jbrer 
Ehen zufammengebradt, von welcher Summa fie noch feinen 5 
Heller vertban hätten. „Dann,“ fagt er, „als mich meine 
Hodhzeiterin das erfte mahl in Armb friebte, ſprach fie: Ach 
Chat, bu bift hundert Thaler wertb. Da antwortet ich: 
Und du bift hingegen tauſend werth“ ; auß welcher Summa fie 
jedoch nach der Hochzeit (192) den Wirth nicht umb 6. Batzen 10 
bezahlen künten. 

Umbs Jahr Ehrifti 1636., da dieſſeith Rheins alles durch 
ten leidigen Krieg dergeftalt verbörrt und erödet war, daß 
auff dem Land bey nahe das gante Prißgaw hinauff weder 
Menichen noch Viehe, es wären dann Soldaten geweſen, ge: 13 
ſchweige etwas anders, dardurch ſich Die groffe Stätte hätten 
ſpeyſen können, anzutreffen gewejen, wurden beydes, Harffen 
und Geigen, bey Kleinen und Groffen uffgebendet; weflent: 
wegen Dann unjer Geiger fein Seitenjpiel fo wol als andere 
ungeftimmt laffen mufte. Da waren alle Bictualia und wor: 20 
von der Menſch leben folte, unglaublich theur und jo ſchwer⸗ 
ih zu befommen, daß viel Menſchen fo wohl hinter den Hägen 
als in den Stätten Hungers farben, melches nicht nur allein 
das verhörgte Land verurfachte, jondern die annoch webrende 
Unſicherheit täglich vermehrte. Damit nun mein guter Spiels 25 
mann fi mit Weib und Kind Durch Diefe Sammer: Zeit bringen 
möchte, fieng er an zu ſchachern und Über ven Schwartzwald 
binauß zu handlen, allwo er Butter und Kaͤß wollfen! ein- 
fieffe, folches mit Leib und Lebens:-Gefahr nad S. trug und 
dafelbft wider theur verhandelte, welches ihm fo wohl zuſchlug, 30 
dz er bald reich worden wäre, wann jhn die gottfchändige 





7 Armb = Arm. — friehte = griff, nahm. — 13 vertürt = ver 
Torre. — 17 fpepfen = ernähren. — 18 uffgebendet = aufgebenkt. — 
23 nicht nur allein = nicht allein. — 24 verhürgte == verheerte. — 28 
wollfeyl = wohlfeil. — einkieffe = einfaufte. — 31 gottſchaͤndige = 
überaus fchändliche. 
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252 Ans dem Emig-mährenden Calender. 


Krieger nit bißweilen erbapt und beraubet hätten. Einsmahls 
ftund jhm ein Senne an, die jhm zu Schil(194)tach, allwo 
er übernachtet, ein Ey legte, deren eins damahl gern ein 
Baben galte. Die ander Nacht befam er wider eins von jhr 

5 zu Offenburg nnd befande fi zu S., allwo er fie feil hatte, 
wider befruchtet. Er batte fie in ein Korb gefetst und ein Ev 
su ihr gelegt, damit die Leuth auch fehen folten, daß fie legte. 
Die erfte Käufferin, ſo jhm anftunde, war ein vornehme Fraw, 
deren er die Henn fambt den Korb umb 3. Reichsthaler botte: 
10 und als diefe fagte, daß fie wohl eine umb 1. Reichsthaler 
ober 2. Gulden befommen fündte, antworttet er: „Ich glaube 
wohl, aber drumb feine wie Diefe, die faft alle Tag zwey 
Eyer legt. Die Fram greiff nur, wie fehmwer fie ift; ich weiß, 
daß fie ein Eyerftod hat wie ein Fauſt, und Iegt fo groffe 
15 Eyer, wie die ram vor Augen fihet, als Enteneyer.“ Taß 
Weib befiehlte Die Henn und fagte: „Ich muß befennen, daß 
die Henn nicht ſchlim ift, aber 3. Thaler ift gleichwebl 
zuviel Geld darvor.“ Und damit gieng. fie jhres Weegs. 
Unfer Spielmann aber verfchlieff die Gelegenheit nicht, jonter 
20 legte auch das ander Ey, daß er noch hatte, zu ber Hennen 
in den Korb und fonte zu der Burgerin Widerfunfft hoch und 
thewr Ichweren, daß fie Das Ey gelegt hätte, verfchwieg aber, 
daß e8 zu Schiltach geſchehen war. Die Fram Tieffe fich defto 
leichter überreden, weil daß Ey noch warm war, als welches 
25 der Spielmann den ganten Morgen im Bufen getragen und 
(196) ererft herauf gezogen hatte. „Nun, Mann Gottes,” 
jagte fie, „wie wolt jbr mir fie danır uff das negfte laffen?” 
— „Warlich fein Heller anbers als drey Reichsthaler ,” ant: 
wortet der Geiger; Nahm damit die Henn und gab fie ber 
30 Burgerin in die Hand. „Die Sram fühle nur! fie ift ja aller: 
dings fo ſchwer als eine Ganß. Die Fraw dend felber, warn 
ich Die Henn vor den diebifchen Soldaten erhalten koͤnte, dz 





8 anftunde = begegnete. — 16 befiehlte = befühlte. — 17 ſchlim = 
ſchlecht. — 27 uff dad negſte = auf das äußerſte. — 32 erhalten = be 
wahren, ſichern. 
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ich ſolches Geld in 4. Wochen ſchier auß Eyern iͤſte und die 
Henn noch zum beſten hätte. Sie hat mir ſchon dieſe bevde 
Eyer gelegt, welches gleichwohl aud 2. Baten jeynd.” , Als 
nun die Burgerin befandt, daß bie Henn nod ein Ey in fid 
hätte, bildet fie jhr ben künfftigen Nuten ein und gab dem 5 
Geiger vor Henn, Korb und Eyern die 3. Neichsthaler, mit 
denen er fih auß dem Etaub machte, der Burgerin Einfalt 
genug lachte und nod) bißhero mit Erzehlung dieſer Hiftory 
viel andere zu lachen gemacht hat. 

Da er nun fahe, daß jhm der Viehehandel jo wohl zu: 10 
ſchlug, erfauffte er auch etlih Stuͤck Zügen mit ſambt einem 
Jaͤhrigen Boͤcklein und bracht ſolche glüdlih nad S, allwo 
er der Geiffen bald wieder, fehr wohl bezabit, loß wurde; 
aber das Boͤcklein wolte jhm fo viel nit gelten, weil es jeder 
Käuffer nur feinen Fleisch nad) bezahlen wolte, weſſentwegen 15 
er bafjelbe biß uff den Abend feyl mufte haben. Bor ber 
Düfterung fam ein alte Schneiderin ; die fragte jhn, ob (198) 
das Hetel feil wäre, Item ob es viel Milch gebe, 20. „Frey: 
lich,“ antwortet er; „wann e8 nur recht gemolden wird, jo 
wird es fchwerlich ein anbers übertreffen.” Und ba ers jhr 20 
umb fieben Gülden botte, fieng jein Weib an, die mit zu Mard 
war, fo jämmerlih an zuweynen, als ob fie jbren liebften 
Schatz verlohren hätte. Indeſſen hatte die Schneiderin dem 
Bock fein Geſchirr begriffen und jagt, fie fünte wohl glauben, 
daß diß Hetel viel Mild) gebe, dann fie habe ein ſchoͤnes Faß 25 
(wie e8 die Schweiter nennen), aber 7. Gülben wäre zuviel, 
fragte damit die Spielmännin, warumb fie fi fo übel ge: 

‚bhübe? „Ach!“ antwortet jhr Die SpielmÄnnin, „mein Mann 
will mir diß Hetel verfauffen, ba ich doch bißhero meine Kinder 
darvon ernehret hab.” — „Schweig, Naͤrrin,“ fagte der 30 
Spielmann; „ih will Dir ſchon wieder eine andere Geiß be: 





8 bißhero — biß jekt, bis auf diefen Tag. — 11 Zügen = Ziegen. — 
17 Dirfterung = Dämmerung. — 21 botte = bot. — zu Mard = auf 
dem Markt. — 24 Gefchirr = Geräth (in leicht verftändlicher Bereutung). 
— 25 Faß =? Guter (weder bei Stalter, noch Tobler). — 27 Spielmun- 
nin = Frau des Spielmanns. 


mm 


—0 














fommen.” — „Ja,“ antwortet jhm fein Weib; „Drum unter 

tauſenden feine wie diefe.“ Und damit weynet fie immer fort 

dahin, wie er jhr dann zuthun befohlen hatte. Interim tetfche- 
let die Schneiderin dem Bod das Euter noch ein paar mahl 

s und wurde mit dem Spielmann umb 6. Guͤlden eins, ob er 
zwar ben ganten Tag nur drey gelten wollen. Nach foldher 
Darzahlung brangte fie mit ihrem Hetel heim; wie fie aber 
beftanden, als fie an dem Häßlin feine Strich gefunden, mag 
jeder jelbft gedenden; dann der Spielmann bat mirs auch 

10 nit fagen können. 

Die Eoldaten kriegten jhm (200) einsmals fein Weib und 
machtens jhr vermuthlich, wie fie zu thun pflegen, wann fie 
Huren-Bold in jbrer Gewalt befommen. Wann man jhn 
nun deffentwegen mit den Hörnern verierte, gab er zur Ant: 

15 wort, ob jhn die Krieger gleich zum Hanrey gemacht hätten, 
jo wäre ers doch nit lang blieben; bann fo bald jhm fein 
Weib wieder zukommen wäre, hätte ers bey ber Soldaten 
Arbeit nit bleiben laffen, fondern die Sach gleich wieder an⸗ 
ders gemadht. 

20 Als er einsmahls einen Laft Bejen durch die Statt trug, 
ſolche an ihrem beftimbten Ort feyl zuhaben, fragte jhn ein 
anfehnliher Mann, wie er einen Beſen gebe? Er gedachte: 
„Diefer hat im Sinn, dich zu foppen und einen Spaß zu 
haben,“ antwortet derwegen: „Einen umb einen Thaler.” 

23 Jener gab jhm ohne ferner Wortwereln einen Thaler in fpecie, 
enpfieng einen Bejen (den er untern Mantel nahm) und gieng 
damit fort. So bald hatte aber unfer Geiger feinen Kram 
nit außgelegt, da fam ein Rathsbott, der ibn uff die Pfalt 
holete. Nun war ber Käuffer ein Bhantaft, der ſich vorlängft 

30 eingebildet hatte, er meritire, daß er vor allen andern feinen 

Mitbingern in Statt:Rath genommen würde. Demnach ſich 

aber ſolches jo lang verzoge, daß er daran deſperirte, fieng er 





3 tetfchelet = drüdte (fanft). — 7 Darzahlung = Auszahlung. — 
brangte fie = ſtolzirte. — 8 Haͤßlin = Böckchen. — Strich = Ziße am 
(Suter. — 17 zukommen = zugefommen. — 20 einen Laſt = eine Laſt, 
Ladung. 
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an, ſeiner Herren Regierung zutadlen, wo er nur ein wenig 
zukommen moͤchte. Alſo auch hier fieng er an zuklagen, obs 
nicht ein Elend ſey, (202) welches nie erhoͤrt worden, daß in 
ihrer Statt ein Beſen nıtb ein Reichsthaler verkaufft werben 
jolte; ein Obrigfeit folte den Befenbindern ein ander Gebiß 5 
einlegen und jhre Waar tariren 2c. Unſer Geiger wurde zur 
Veranwortung gelaffen ; der fagte: „Ihr Herm, ich bin mei: 
ner Brodfreffion fein Bejenbinder, fondern ein Spielmann, 
und dannenhero mid) veriren zu laffen und mieber veririſch 
drauff zuantworten, fo gewohnt, daß ich mir einbildete, ein 10 
jolher anfehnliher Mann würde wol feine Befen (als welches 
ein Weiber-Geſchaͤfft ift) zufauffen, fondern mich zu foppen 
und mit meiner Laft uffzuhalten im Sinn haben, damit fie 
mich ein weil truden folte, welches uns armen Leuthen von et: 
lichen mäffigen Gafjentrettern offt widerfährt. Dannenbero 15 
antwortet ih jhm, wie er mich fragt, wie ich einen Belen 
gebe, einen Thaler, und bildete mir nichts weniger ein, als 
daß ich einen empfangen würde. Da er mir aber einen gabe, 

jo müfte ich ja wohl ein ſchertzlicher Narr geweſt fein, wann 
ich jhn nit angenommen. Hätte er nur ein wenig mit mir 20 
gemardt, fo hätte ich ihm, wann jhm ja ernft geweit, Velen 
zufauffen, gern 22. Baten daran nachgelafien. Man laſſe 
nur auff dem Mard bey meinem Weib nachfragen, jo wird 
man vernehmen, daß fie einen jeden Beſen gar gern umb einen 
halben Batzen bingibt. Zwar find Kauff und Streich un: 25 
gleich; doch Hätte (204) ich biß uff dieſe Stund noch nit ge: 
wuft, ob diefer Herr mir den Thaler verehrt oder umb den 
befen gegeben haben wolte, biß er jetzt kombt und Hagt, er 
babe mir zu viel bezahlt; warumb thät ers? Er thäts ja mit 
guten Bedacht. Es hat mir mandher waderer Mann uff 30 
meine Schwänd etwas verehrt, mich aber darumb noch nie: 


6 einlegen = anlegen, d. h. fie ftrenger halten. — 8 Bropfreffion 
vrerunftaltet ſtatt: Profeſſion. — 9 veririfh = neckiſch, foppend. — 18 
gabe = gab. — 19 fcherklicher = ſcherzhafter, ſpaßhafter — 25 Streich 
= Verfauf. 
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256 Ans dem Emig-währenden Lalender. 

mablen feiner deßwegen verklagt, geſchweige, daß ichs wieder 
zuruͤck hätte geben muͤſſen: lebe alſo der Hoffnung, die Herren 
werden mich vor entſchuldigt halten.“ 


Beſcheid. 


5 „Kläger und Beklagter werden bey jhrem Kauff und Per: 
fauff gelaffen, und mag ein ander mal Kläger, wann er wiber 
Beſen kauffen und folche nit ſelbſt muthwillig jo theur bezahlen 
will, uff offenem Mark fich erkundigen, was Die Bejen ge: 
'meiniglich gelten.” ' 

10 Dieler Spielmann bat dergleichen Stuͤcklein nod etliche 
angeftellet; weil aber diß Spacium allerdings erfüllt, mil 
ich nur noch dieſes melden, daß er einsmahls einen ganten 
Wagen voll Bejen in die Statt brachte. Weil deren nun nod 
mehr folgen jolten, deßwegen er beforgte, er möchte alsdann 

15 die jeinige fo theur oder auch wohl gar nicht verfauffen koͤnnen, 
überredet er die Statt:Weiber (welche wenig wiſſen, ob bie 
Hendelbeern uff den Dannen- oder Burbiumen wachſen), dz 
Bürdenreiß wäre miteinander erfrobren, alfo dz fünfftig wol 
ein Beſen uff 1. Gulden kommen doͤrffte. Damit machte er 

20 fich feiner Bejen vor Ankunfft der andern loß, und bat bielee 
Stüds halber noch heutige Tags genug zu lachen ; vornemblich 
wann er fich einbildet, wie fich Die Weiber umb feine Belen 
gerifien, als fie den Birdenfroft vernommen. Dat: Griek: 
bach den 29. Sul. 1669. 


25 Ehriftian Brandfteller 
Stattjehreiber zn Schnadenbaufen. 
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Simplieissimi 


Ausführlicher Bericht, woher 
man die fo genannte Allraungen oder 


Seldmannlin befommt, und wie man ihrer 


warten und pflegen foll; auch was vor Nu- 
gen man hingegen von ihnen eigent- 
lich zu gewarten. 


Erſtlich durch Simplicissimum jelbiten 
jeinem Sohn und allen andern, jo die Reich- 


thum dieſer Welt verlangen, zum bejten 
“an tag geben. ’ 


Nachgehends mit nüglihen Anmerd: 


und Erinnerungen erläutert 
durch 


Ifrael Fromnſchmidt 
von Hugenfelß. 

In Elner Harten Zelt, So Das GeLr, 
Wle ElInIge Lellth CLagten, Ohn- 
gLeICh GethelLt; DoCh ALLen 
Ihr GeblIhr Geben Hat. 

















(3) Caput 1. 
Liebr Sohn, 


Dein Schrein vom 17. diß ift mir wol zusfommn, in 
welchm du von den ſo gnantn Galgn-Maͤnln fo aus⸗fuͤhr⸗lichn 
Bricht von mir bgehrft, daß ich glaubn muͤſt (wann bu mich 5- 
nit befir fennft) du baltft Door, ich hätt auch eins, odr wie 
ſoll ich von dir gdenckn, du ſeyſt gfinnt, dern eins in die Koft 
znehmn? dann wozu wolft bu fonft zwifin wuͤnſchn, wie man 
mit ibm umb-gehn fol? Odr wie fünut ich dir Nachricht 
dvon gebn, wann ich nit eins in ber Pfleg ghabt odr noch 10 
hätt? Dig zwar hoff ich, wirft du mir nit zustraun, und jehns 
will ich nit von dir glaubn. Doc abr deinn Vor⸗witz fo weit 
zu ver⸗gnuͤgn untr⸗ſtehn, als weit ich8 aus der Hör-fag und, 
was ich bie und da von ihn gleßn, zthun versmag. Was nun 
erſt-lich das gmein Bold dvon jagt, und garsnah glaubt, ift 15 
die mit eim Wort: man find und grab fie untem Galgn; bis 
wär nun ein ab⸗ſcheu⸗lich Her⸗kunfft, ab der fich ein jeds ehr: 
ih Gmuͤht ohn⸗zweiffl ent⸗ſetzt, odr Doch bil-lich ent-fetn folt. 
Dann (ſagn die Leuth) wann man ein Erb⸗-dieb, das ift, ein 
ſolchn Dieb ghendt, (4) dem das ftehln an-gborn, entswebr weil 20 
jein Muttr , indem fie mit ihm ſchwangr gangn, auch gftohln 
odr wesnigft zum ftehln Luft ghabt, und der⸗ſelb fein Jungfr⸗ 
ſchafft noch habnd, das Waſſr lauffn laß, jo wachs ein ſolchs 
Galgn⸗Maͤnl draus, jo auch Alraun gnannt wird, welchs ber: 
nach zu gwiſſr Zeit, und mit ſondr-barn Ceremonien allr⸗dings 25 
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260 Dimplicissimi Galgen-Männlin. 


wie die Wurkl Baraas beym Joſepho mit Auffzopff:rung eins 
ſchwartzn Hunde, der an ftatt bes Gräbrs fterb, aus⸗ge⸗grabn 
werdn muß; Als Dann werd es in rohtm Wein gwaſchn, in 
zarth Tein- und ſeidn Tuͤchl gwidelt, ſolch Bad all Frey-tag 
5 mit ihm widr-holt, er in ein Laͤdl gthan, und ihm all Nacht 
ein ſtuͤck Geld zu⸗glegt, davor man am morgen früh zwey 
findt; man maß es abr nit Üübr-fabn, es fteh fonft ab odr 
ſterb. Ein Ducat vor ein Nacht geh noch bin, abr nicht all: 


zeit, fondr nur feltm. Wer abr fichr gehn und die Mänl nidt | 


10 uͤbr⸗-treibn, fondr feine Dienft ang gnieſſn woll, mög ihm 
kuͤhn-lich und ohn Gfahr al Nacht ein halbn Thalr zu-legn. 
Dis ifts nun, Tiebr Sohn, was vom gmei-nen Hauffn bee 
Galgn-Maͤnls halbr gfagt, und von denen, bie fich uff jo ein 
ver-damm:lih weiß breichrn wolln,. in acht gnommn umd 

15 vollbracht wird. 


(5) Annotatio. 


Das ber Autor fich eines ungewöhnlichen newen ſtyli hier⸗ 
innen gebraucht, gefchicht, weil er joldhes in feinem Gepräng 
mit dem Teutihen Michel zu thun verfprochen ; mehr einige 
20 Sprach⸗helden, ſonderlich feinen Sohn Simpficiffimum damit 
zu ſchertzen, als vor fich felbft etwas newes und felkams aufi 
die bahn zu bringen, Maſſen ihm der jenige ſtylus, wie er 
in den Teutfchen Fürftlichen und andern vornehmen Cantz⸗ 
feyen üblich, am allerbeften beliebt, er auch einen folchen zum 
25 Gebrauch zu haben wünfchet. 

Was aber die Galgen:Männlin anbelangt, weiß leyber 
ohne dis Tractätl jung und alt mehr als genug von demiel: 
ben; Item wo und wie fie bekommen werden, wie man ihrer 
warten, und daß fie Geld und Gtäd über Gluͤck eintragen 

30 follen, zu fagen, fo daß gar nicht zu zweiffeln, es werben ſich 
bin und wieder leichtfertige Leuth finden, die auff Diefem Weg 
GOttes und ih(6)rer Seelen Heyl und Seeligfeit vergeſſen und 





21 ſchertzen S verfpotten, necken. 
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dem Teibigen Satan in fein Rachen rennen. Weil aber hin- 
gegen ſolche elenbe Geitzhaͤls und Geldnarren weder wiſſen 
noch glauben, oder doch wenigft nicht bebenden, man ihnen 
e8 auch bißhero wiffentlich noch nicht gefagt, in was vor 
einem gefährlichen Gottsläfterliden Stand fie ftehen, als5 
unterftebet fich der Autor feiner Gewohnheit nach mit einer an: 
nehmlichen mehr Kurtweil: als ernftlichen art naturaͤl abzu⸗ 
mablen, beydes wie die Galgenmännlin befchaffen,, und weme 
die Dienfte widerfahren oder geleiftet werben, die man ihnen 


mit baden, fauber halten 2c. anthut; fo dann auch, was end: 10 


ih der Poſſeſſor eimes ſolchen Geltgöglins in Warbeit vor 
Nuten und Lohn zu gewarten. 

Bon der Wurtzel Baraas fchreibet Joſephus im fiebenden 
Buch feiner Juͤdiſchen Kriegen Cap. 23. von Wort zu Wort 
folgends: „Dis Orts aber (verftehe zu Macherunta, welche 15 
Herodes Afcalonita erbawet), da die Kling gegen Mitternacht 
umb die Statt gieng, war (7) ein Plat mit Namen Baraas, 
daran ein Wurtel, auch alfo genannt, zu wachen pflegt; Die: 
jelbe ift Fewrfarb, und mann man den abend zu ihr gehet, jo 
erfcheinet fie als ein Blitz, INft fich aber nicht bald außgraben, 20 
ſondern weicht binterfich, und bleibt nicht an voriger ftÄtt, To 
lang und viel, bi man Weiberharn oder ihr Krandbeit dar⸗ 
auff giefjen thut; und wann fie jemand gleich darnach anreget, 
jo ift er des Tods aud eigen, er thue Dann dieſelb Wurkel 
an der Hand aljo hangend hinweg tragen. Sie ift aber auch 23 
auff ein andern und nemlich auff diefen Weg zu befommen: 
Erftlich muß man fie gan und gar umbgraben und nur ein 
wenig barvon unten im Erdreich hafften Taffen, folgends einen 
Hund daran binden, und wann der Hund dem jenigen, ber 
ihn angebunden bat, nachlauffen will, fo zeucht er die Wurkel 30 
leihtlih heraus, ftirbt auch alsbald darvon und wird an 
deſſen flatt, der die Wurtel graben hat, dem Tod aufge: 





7 naturäl = natürlich, naturgetreu. — 11 Geldgoͤtzlins = eines 
Bögen, der Geld bringt, verſchafft. — 16 Kling = Schludt. — 22 ihr 
Krandheit = ihre monatliche Reinigung? — 23 anreget = anrührt, be⸗ 
rührt. 
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opffert. Nachmals haben fich bie jenige, fo fie anregen, feines 
fernern (8) Schadens zu beforgen, und ift gleichwol diefe Ge⸗ 
fahr einer eintigen Krafft oder Tugend halber, fo dieſe Wurtzel 
bat, wol zu uͤberſtehen; Dann der böfen Menſchen Geifter, Di: 

5 monia ober Teuffel genannt, welche in bie lebendige Gefahren 
und die, fo fein Hälff darwider haben ober willen, umbrin: 
gen, werben Durch mehrgedachte Wurgel, wann man fie bem 
Kranden allein darreicht, verjagt und ausgetrieben.” So weit 
Joſephus. 

10 Die gleiche Art und Ceremonien, beydes, dieſe Wurtzel und 
das Galgenmaͤnlin, auszugraben (ohne daß zu dem Galgen— 
maͤnl, welches bey ſeiner Ausreiſſung einen toͤdlichen Schrey 
laſſen ſoll, ein ſchwartzer Hund gebraucht wird) veranlaſſen 
zu glauben, daß der leidige Satan ſo wol bey Grabung dieſer 

18 Wurtzel als dem Galgen⸗maͤnlin der Principal und der Boll: 
bringer oder Wirder der jenigen Dinge ſey, fo dieſen beyden 
Stüden von den aberglaubifchen Leuten zugejchrieben werben. 
Wir jehen bier beym Joſepho Mar, daß Die Juden durch (9) 
diefe Wurtzel die Teuffel ausgetrieben. Chrifius aber, ber 

20 Mund der Warheit, welcher foldhes ohne dieſe Baraas durch 
ben Finger GOttes verrichtet, fpricht zu ihnen Luck am 11. ca 
pitel: „So aber Ich die Teuffel durch Beelzebub austreibe, 
durch wen treiben fie denn euere Kinder aus?“ An welder 
Frag leicht zu begreiffen, wer entweder Die Wurtzel jelbft, ober 

235 von wen wenigft ihre Krafft herruͤhrig geweſen. 





4 Dimonia = Geifter. — 5 in vie lebendige Gefabren = in tie 
Menſchen gefahren fint. — 14 Grabung = Ausgraben. — 16 Wirder = 
Bewirfer. — 25 herrührig = herrührent. 




















Caput Il. 
Berichtichreibens fernere Gontinuation. 


Uhr dis fagt man au, wann ber Bfitsr eins ſolchn Galgn⸗ 
maͤnls fierb,, fo erb es der jängft Sohn, und müß man bem 
Todtn, fo das Galgn⸗maͤnl bindr-lafin, ein Brod und eins 
Städl Geld in Sarg legn und ſolchs mit ihm bgrabn laffn. 
Wann abr der Erb, dem das Galgn⸗Maͤnl kinff-tig zu falln 
jolfn, vorm Battr fterb, jo werb der⸗ſelb mit Brod und Geld 
bgrabn, wie dem Poflefjori widr:fahen ſolln: und als⸗dann 
fall das Galgn⸗maͤnl dem aͤltſin Sohn odr Erbn zu, 2c. 10 


(10) Anmerdung. 


Chriſtus unfer Heylandb fpricht in oben angezogenem Ca⸗ 
pitel uch am 11 „Wer nicht mit mir ift, der ift wider mich, 
und wer nicht mit mir ſamlet, der zerftreuet.” Einem jeben 
Berftändigen ift (oder es folt Doch uffs wenigft ſeyn) genug: 15 
fam befannt, baß der leidige Satan nichts anders ſucht, als 
dem wahren SOtt alles zu wider zu thun, vornehmlich aber 
Ihme feine Goͤttliche Ehre zu ftehlen und auff fich zu verwen: 
den, Weßwegen er dann auch zu ſolchem Ende nicht unterläft, 
ale Menſchen und einen jeden in fonderbeit (wie er dann bes w 
Sohns Gottes felbft nicht verichonet) auff unzahlbare weifen 
zu verjuchen, fie entweder gant uff jeine Seit zu bringen 
und, wenns aus Verhaͤngnus GOttes müglich feyn fan, zu ge- 
ſchwornen und abgefagten Feinden bes Höchften, als Zauberern, 
Heren und Unholden, zu machen, bie ben Teuffel, anbetten ; 25 
oder wann e8 wegen ber Güte (11) Gottes und feiner getrew⸗ 
vätterlichen Obhut ihme je nicht abgebet, daß ers mit bem 
einen und andern jo weit nicht bringen fan, fie wider ihr 
willen und vermennen vor Werdzeug zu gebrauchen, feine 
Boßheit wider GOtt auszulaffen. Siebe! alſo ſtellet er hier 30 
dem Menfchen das Galgen⸗maͤnlin dar, ihn in ſolchem Abgott 
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an ftatt des wahren Gottes zu ehren, ibn, wo nit mit Wor⸗ 
ten, Doch mit Werden, anzubetten, und all fein Hoffnung, Zreft 
und Zuflucht auffihn [zu] jegen. Wem wiberfähret aber eigent: 
fich anders dieſer Gottesdienſt als dem Teuffelfelbft, der dem ie 
5 genannten Galgen-mänlin jo viel Gelb zubringt, als viel ihm 
fein Poffefior zugelegt und gleichſam von ihm gefordert? O 
erſchroͤckliche Abgötterey! O graufamer Grewi! die unver: 
gleichliche LTiebe Gottes gegen dem Menichen zwingt feinen 
eingebohbrnen Sohn, aus dem Schoß feines himmliſchen 
10 Batters die ſchwache menichliche Natur anzunehmen, damit er 
ben allerſchmaͤh- und ichmerglichften Tod darinn leyden, und 
uns alfo dar (12)durch aus des Feindes Rachen reiffen fönte; 
ja, bamit wir durch dieſes gefährliche Jammerthal deſto fie: 
rer in das bimmlifche Batterland gelangen möchten, Ichendt 
15 und binterläft ung der getrewe Erlöfer zum Troſt, zur Stärd, 
zur Seelen Wegſpeiß und zu einen gewiſſen Pfand das aller: 
toͤſtlichſte, nemlich fein alferheiligftes Fleifch und Blut in Ge: 
ftalt Brod und Weines. Was thut aber der unfelige Galgen: 
mänlins Diener? Er bettet Gottes und feinen Ertz-feind, aus 
2o deſſen Gewalt er mit dem allerfoftbarlichften Werth fo geträu: 
(ich erloͤſt, durch Göttliche Macht darvor verwahrt und gant 
Vaͤtterlich vor feiner Tift und Boßheit gewarnet worden, in 
geftalt einer Wurgel an, die aus dem unflätigen Harn eines 
erbendten Exrtdiebs ihren Uriprung haben fol. Und bamit 
35 man ja fehe und eigentlich wilfe, Daß ihm dieſer teuffliſche 
Goͤtzendienſt, umb dadurch GOtt zu widerftreben ober viel: 
mehr ihm gar abzufagen, ein gründlicyer Ernſt ſeye, fiehe! to 
mißbraudt er GOtt zur Schmad und dem Satan zu (13) ge: 
fallen die beyde edle Gaben des Hoͤchſten, darinn Er uns fein 
30 allerheiligt Fleiich und Blut binderlaffen, wann Er nemlich 
am Freytag, uff welchen der Erloͤſer jein Hey! gewirdet, fein 
Galgenmaͤnl im rohten Wein (welche art Wein ohn zweiffel 
Chriſtus im letzten Abendmahl geſpeiſet, ſintemal ſonſt kein 
anderer im Juͤdiſchen Land waͤchſt) badet, als wolt er damit 
35 das empfangen heilſam Bad der Widergeburt widerum, ſo 
viel an ihm ift, abwaſchen, Und dann, warn Er nad) feinem 
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Tod, in welhen Stand Er vor fich ſelbſt GOtt nicht ferners 
ju erzörnen vermag, das liebe Brod zu dem cadavere feines 
ftindenden Madenſacks einfchlieflen und in dem Wuſt jeines 
Unflats dem getremen SOtt zu trutz verfporen läft. Er nimmt 
Gelb mit fi zum Zeugmus, daß er das Gelb hüher als5 
GEOtt geliebt, umb deffentwillen dem Teuffel und feinem 
Galgen⸗maͤnl gebienet, daß er in ſolchem Dienft biß ins Grab 
verharret und darvon nicht abgeftanden noch zur Belehrung 
geichritten wäre, wann er gleich (14) das Leben in ber 
Gnadenzeit noch Iänger gehabt hätte. 10 

Es fan kein gröffere Suͤnd begangen werben als die Ab: 
götterey, und die allergräfte Abgätterey ift diefe, warn man 
den Teuffel anbettet. Dannenhero bat biefer hoffärtige Geift 
auch bey allen Voͤlckern ihme jo mancherhand Goͤtzendienſt an: 
richten laſſen, ja bey den Juden felbft, Die Doch den wahren 15 
GOTT erfanten und fein auserwöhltes Bold waren. Gleich 
wie aber ein jebe Wahre, fie fey auch fo ſchlimm, als fie im: 
mer wolle, ihren Lober und Kauffmann finder, alfo hat fi 
auch neulich einer eingeftelt unten am Boden des Gluͤckhavens 
eder gleichfamb in der Hefen und Grunbfuppen ber verfamm: 20 
ieten Aberglauben dieſem teuffeliichen Abgott, dem Galgen: 
maͤnlin, ein heiligs Faͤrblein anzuftreichen, deffen eigene Wort 
ich der fänge nad) hieher zu ſetzen nicht umbgehen fan, weil 
mir Simpliciffimus laut nechftfolgenden Kapitels in der folge 
jenes Schreibens 'Urjacdy und Gelegenheit darzu geben; bie 25 
lauten alfo: 

(15) „Ein neues unerhoͤrtes, fo mir jetzt erftlich einfällt, 
und den eigentlichen Urfprung des Allraunmänlins belanget: 
8 beit Allraun; Solte das nicht herfommen von arca, locu- 
lus? Ich meine ja! Niderfächfifch (als welches der Ältifte und 30 
alfo edelfte (wann gleich nicht jo hoch, als ihn der Joan. 


2 cadavere Leichnam. — 4 verfporen = verfaulen. — 14 mander- 
band = mandherlei. — 20 verfammleten = gefammelten. — 23 umbgehen 
= vermeiden. — 237 erflih = erſt. — 29 Allraun. ©. d. Anm. — arca 
= Kifte. — loculus = Pläatzchen. 
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Gorop. Becanus de Cimbr. Ling. ſteigern wollen) Dialectus 
it) fagt man noch Alxuhn, da man anfänglich Arubn ge 
ſprochen. Weil aber den Borfahren Kuhn ift fignificatioum 
in ihrer Sprach geweien, in dem es mit rühnen, raunen ıc. 

5 abereinftimmet, und A, als altera pars compositi, bat bev 
ihnen fo feinen Tonderlien Berftand gemonnen (dann ein 
jedes Bold torguiret und maceriret die peregrina vocabula 
mit feiner Zungen Dermaflen, daß fie domeſtica werben oder 
einem unerfahrnen Driginiften zu feyn jcheinen; und daher bat 

10 man fo lang aus Mifverftand das Wort Alruhn von rübnen 
ber derivirt, da e8 Doch dem Verſtand nach nichts aͤhnlichs 
bat, dann rühnen heiffet einem (16) heimlich mas ins Chr 
reden oder murmeln ꝛc. Das thnt ja das Allchnigen nidt, 
es hats auch niemand von ihm begehrt (jondern es ift ein 

15 Bildnus, das in einen Käftlein ftill ohne reden ligt): fo baben 
fie Al drauß gemacht, weil nemlich ein anders faft Ähnliche 
Wort vorhanden geweien, als Ablraup, und weil es jonften 
mit andern ‚ungewöhnlichen und frembdſcheinenden vocabulis 
aljo gleichichallete, als mit Almanach, Almod, Allarım, Aldıy 

20 mia, Alcermes. Traun wie Serapis bey den Egyptiern nichts 
anders geweſen aus ber Einſetzung Joſephs, als das Begräk: 
nus oder Sarg Ehrifti, darvon gründlich und zu groſſer Ber: 
wunberung in meinem Traum: und Wunderwerck, alfo iſt 
Alraun denen Vorfahren nichts anders geweien als ein Zei: 

2% hen oder Nadäffung und Mißbrauch der Lade des Bunde, 
arcz foederis. Bon den alten Juden und Rabinen baben 
unfere Borfahren viel Wörter und Nahmen der Oerter, Stätte, 
davon Philippus Melanchthon zc. ; und dahin gehört dieſes 
and. Nemblich die (17) alte Teutſche haben von ihnen ver: 





3 figniftcatioum == bedeutfam, bezeihnent. — 5 altera pars composili 
= anderer Theil ver Zufammenfeßung. — 6 Berftand — Bedeutung. — 
7 torquiret = quiült. — maceriret = ſchwächt. — peregrina vocabula = 
fremden Wörter. — 9 Driginiften = urfprünglid. — 11 derivirt = ab⸗ 
geleitet. — 13 Allrinigen = Alräunden. — 17 Ahlraup =? Albrauſd 
(Alprofe) oder? Alpraute (Grtraud, eine Art Kraut). — 20 Alcermes 
(Altarmes) = Arznei von rotber Barbe. 
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nommen, wie hoch die Rabe des Bundes gehalten worden, als 
Die auch Die Lade des HErrn genennet wird, 2. Chron. 8.0.11. 
So haben fie auch fo ein Käftlein gemacht und etwan einen 
Gott oder Goͤtzenbild hinein gelegt, und damit anfänglich ben 
wahren GOtt angedeutet, nach dem fie ihrer Eltern Aber: 5 
glauben angeben, darnach fie GOtt erftlich mit abbilden wol: . 
fen; vide Tacit. de Mor. Germ. antig., ſonderlich weil fte 
rerftanden, daß auch die Kinder Iſrael einften wegen ber Lade 
des Bunds Baalim und Aftaroth von fi gethan und ſich alſo 
ernftlih zum HErrn be: und gekehrt haben: 1. Sam. 7. v. A, 10 
So wird and die arca foaderis genannt locus pedum Dei. 
Eſa. 60. 9.13. So haben auch die Philifter darvor gehalten, 
daß GOtt in der Laden ſey, wann fie fürchtend gefagt, GOtt 
it in das Lager fommen, 1. Sam. 4. verſ. 7; ibid. die Herr: 
lichkeit Jiraels 1. Sam. 4. v. 21. 22; ibid., daß der Dagon 15 
in Gegenwart ber Lade des Bunds fiber einen Hauffen gefallen 
geweien, (18) 1. Sam. 5. v. 3. Daß aber die alte Teutfche 
darneben endlich in Die Gedanden gerabten, als beicheret das 
Alraun Geld, Gluͤck 2c., folches fommt daher, weil, wie bie 
Lade des Herrn 3. Monat im Haufe des Obed Edom bes 20 
Sathiters geblieben, ihn der HErr und fein gan Hauß ge: 
ſegnet hat; daß auch den König David wunder genommen, 
als der daher Sie in die Stabt David mit Freuden, tanben 
und Opffern hat bringen helffen, 2. Sam. 6. v. 11. 

Weiter daß fie dem Allräungen Pfenninge beygelegt haben, 25 
als befchere es nichts umbfonft, das kommt etwan baber, weil, 
wie die Philiſter die Kberbrüffig gewordene unb ihnen nichts 
fruchtende Lade von fich geichafft und loß geworben, ſolche aus 
Einrahten ihrer Priefter nicht allein auffn Wagen geleget, fon: 
dern auch güldene Kleinod zum Schuldopffer in ein Käftlein 30 
getban und neben ihrer Seiten geleget und alfo fortgefand 





6 angeben = aufgegeben? — 7 vide u. |. w. = Siehe: Tacitus von 
ten Sitten der alten Deutſchen. — 8 einften = einft. — 11 locus u. |. w. 
= bie Stätte der Füße Gottes. — 23 Sie, nämlich die Bundeslade. — 31 
neben ihrer Seiten = an die Seite derſelben. 
\ 
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haben, 1. Sam. 6. v. 8. Daß man es Allraͤunigen dimi⸗ 
nutive genannt, kommt daher, wenn man dieſes (19) ectypum 
oder repraͤſentatitium weit feiner gemacht hat, als die Lade 
bes Bunds geweſen. Daß man das Allrauͤunigen auffm Feld 
5 unterm Galgen graben muͤſſe, kommt etwan daher, weil bie 
Philifter Die Lade des Bunds auffm freyen Feld verlaffen, da 
fie die Sfraeliten wieder befommen haben; und wird alfo das 
Allräunigen per metonym. continentis pro contento genannt, 
weil felten fo ein ausgebuttes Mänlein ohne Schachtel oder 
10 Käftgen gejehen wird. So hat es auch jo eine Bewandnufle 
mit der Lade des Bunds gehabt, als bey deſſen Nahmen jon: 
derlich verftanden und hochgehalten wird, was nemlich drin: 
nen ift gelegen ; bavon Erod. 16. v. 34. Deut. 10, 2. ı. 31. 
26. 1.Reg. 8, 9. 2. Baral. 5, 10. Heb. 9, 4. Daß man das 
13 Männlin darin höher gehalten, es gefanbert, gebabet, friſch 
angezogen 2c., Kommt daher, daß auch die Lade des Bunde 
nur dorffte von den Leviten getragen werben, und im Tempel 
muft auffgehoben werden im allerbeiligften. Daß man en 
Männlin hinein geleget, (20) fan auch wol gefcheben ſeyn, 
20 weil Über ber Lade des Bundes die Eherubim geweien, als 
davon man ihm etwan den Segen zu fonımen eingebildet hat, 
welcher in Gegenwart ber Lade bes Bunds den Sfraeliten mit: 
getheilet worden.“ — Biß hieher dieſer vielfchreibende autor. 
Auff diefe weitgejuchte Herführung laͤſt mir das Gelächter, 
25 fo mich hierüber überfallen (weswegen ich dann’ auch fonft 
nichts worbringen fan), gleichwol noch fo viel zu, mit Virgilio 

Eclog. 3. zufagen und auffzufchreyen: 

Frigidus, ö pueri, fugite hinc, latet anguis in herba, 
das ift: 


30 Weicht aus von binnen, wo ihr feld, 
Ihr jungen Knaben, weit und breit; 





1 diminutive — verfleinernd. — 2 ectypum = Abdrud. — 3 repraͤſen⸗ 
tatittum = Nachahmung, Nachbildung. — 8 per metonym, u. |.m.= 
durch Vertaufhung des Enthaltenden mit dem Enthaltenen. — 18 ge⸗ 
faubert = gereinigt. — 20 als davon u. f. w. = als man fich eben einge: 
bildet hat, daR der Segen daher rühre. — 24 Herfihrung = Nbleitung- 
— 27 auffzufdregen = auszurufen. 
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Dann eine Schlang vergifft und fult, 
Die bat bie ihren Auffenthalt. 
Geſchweige hier, warn unfere Teutſche Vorfahren mit den 
Juden vor Zerftörung ihres Königreichs, ihres Gottesdienfts 
und ihrer Haupt-Statt Serufalem Kundichafft gehabt hätten, 5 
jo man aber bey feinem Hiftorico finden wird, (21) daß fie 
ihnen, den Teutichen, ehender ihre Beſchneidung auffgebürdet, 
als ihnen die höchfte Geheimmus ihres Heiligthums, wie die 
Bunds-Lade geweſen, auff Die Nafe gebunden haben würden. 
Brillen finds, damit theils ihre Weißheit und Geſchicklichkeit 10 
wollen, fehen laffen; GOTT geb und GOTT grüß, ſolch 
langes Gefhiwät lang hinaus, wohin e8 wol! Wir wollen 
aber Dis auf eine feit fegen und vernehmen, was der alte , 
Simpliciſſimus Deswegen weiters an ſeinen Sohn geichrieben. 


Caput III. 15 
Gontinuation des Simplieijfimi Schreibens. 


Ein Har Bey:fpiel teuffsTifchr Lift, der auch tracht, durch 
dis Galgn-Maͤnl in dem Gfchlecht, bey dem er einmahl mit 
dir Diebs-Saich-Wurtzl, ein-gmurgzelt oder gnift, allzeit und 
zwar biß an den jüngftn Tag ein leibzaign zu habn! Was abr 20 
das, liebr Sohn, an-langt, fo im letzten Haubt-⸗ſtuͤck des Gluͤck⸗ 
topffs fteht, da laß Dich des Autors Einfall und Irrsung nicht 
im, fondr gtraw mir, beim gtrewn Battr. Und giebt, Die 
alte (22) Teut:fche hättn, wie Der Autor will, den Judn nad: 
göhmt, fo dach nicht ſeyn fan, fo folgt drumb nicht drauf, 25 

5 Kundfchafft = Kenntniß. — 6 Hiftorico = Gefhichtichreiber. — 

8 die Geheimnus — tad Geheimniß. — 11 GOTT geb und GOTT grüß 


= es mag aud) ſolches u. ſ. w. — 19 gnift = geniftet. — W leib-aign = 
Keibeignen. — 24 nach⸗goͤhmt = nachgeahmt. 
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mehr, daß wird ver⸗werffn und als ein Teuffls-gfchäfft fliehn 
folln. Der boͤß Geift bat in America bey den Mericanern 
dem gantın Siraelitifchen Zug aus AEgypten nach-gesäfft, fi 
s quch dar-durch und her-nach bey dem felbn Bold unter dem 
Namn des Bizli Bızli in groffm an⸗ſehn als ein Gott er-haltn 
und viel Mord und Un⸗gluͤck, auch fonft groß Wundr aftifft; 
abr die Hin-kunfft der Chriſtn hat fein Btrug ent-dedit und 
durch Gotts Gnad fein falchen Götn:Dienft zersftört ꝛc., 
10 dar:zgegn abr das Chriftn⸗-thumb, den wahrn Gotts-bienft 
einzgführt 2c. So nun muͤſſn wir auch, Die Werd des Teuffls, 
fo viel an uns ift, haſſn, versfolgn, ſich dern müf-fign umd, 
fie mit alln Kraͤfftn aus-tilgn zhelffn, uns bfleifin. 
® 





Anmerd- oder Erinnerung. 


15 Es iſt mehr als gewiß, daß ber böfe Geift, mo er einmahl 
feine Klauen angeichlagen, den unterhabenden Raub fchwerlid 
und ohngern mehr aus den Händen laͤſt; und gleichwie er bie 
unfelige Seren beydes, mit Tiebtojenden Worten und grau: 
jamen Betrohungen, da(23) hin tringt, daß fie ihre Kinder aud 

20 ihrer congregation einverleiben, alſo lockt er bie Durch das 
verdammenbe Geld deren Erben, bie ein Galgen:mänlin ge 
babt haben; und vermeinen dieſe letztgemelte elende Leuth 
nicht, daß fie fi an GOTT mit diefem Teuffels-fund jo er 
ſchroͤcklich verſuͤndigen, ſondern gedenden etwan, fo ihnen 

25 Brod und Gelb mit ins Grab gegeben werbe, fo hätten fie fih 
Ihon darmit vom Teuffel abgekaufft: da fie Doch meines dar: 
vorhaltens, wie oben gemeldet, mit biefer Baßport erft ben 
Sentent ihrer Verdamnus gleihwie mit einem Siegel be 
fräfftigen. 

30 Ein erfohredliche Sach, daß der boͤſe Geift einige Men 





16 angeichlagen = eingefchlagen. — 17 ohngern = ungern. — 21 vtr- 
bammende = verdammte? Verdammniß bringende? — 27 Bappırt = 
Paß, Seleitsbrief. 
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ſchen uͤberreden kan, zu ihrem ewigen Mn Verderben zu glauben, 
daß gfeichfam der Geift eines erhendten Ertzdiebs mit beffen 
Samen ober urin vereinbaret, in der Erbe ein Männt formire, 
das hernach andern Geld ftehle und fulches feinem Befiger zu: 
bringe, da Doch bey etlichen Menfchen fo viel Predigten und 5 
Unterrichtungen nicht anjchlagen, noch fo viel ausrichten (24) 
mögen, daß fie zu ihrem ewigen Hey! die Geheimnuffen des 
Chriſtenthumbs glaubten! Warhafftig, ich hafte dis vor eine 
billiche Straff vor bie jenige, jo Gott und feinem Wort nicht 
glauben wollen; und trifft bier das Sprichwort recht ein, 10 
welches man von den ungerabtenen Kindern fagt, die in Krieg 
lauffen, nemblich, was Batter und Mutter nicht folgen will, 
das muß endlich dem Kalbfell (wo nicht gar dem Sender) 
folgen. Und einmahl ifts gewiß, wann einer das Creutz 
Chrifti, das ift, fein ſuͤſſes Joch, wegwirfft, daß hernach der 15 
Teuffel demfelben viel ein ſchwerers auffzuladen fich bentühet. 
Du Narr! willftu deinem Ertfeind zu gefallen und dir 
jelbft zur Berdamnus glauben, die Seele eines erhendten 
Diebs ftede in der Wurtel und ftehle auch nad) bes Diebe 
"tod, Dich Reich zu machen ; und kanſt dem Allmäcdhtigen GOtt 0 
und feinem wahren Wort villeicht nicht feftiglich glauben, daß 
Ehriftus dein Liebhaber, Heyland und Seligmacher dir zum 
beften im heiligen Sa(25)crament gegenwärtig jey? Erwege 
doch, du elender Menſch, daß dich Dis das wahre unfehlbare 
Wort Gottes, jenes aber ver Vater der Luͤgen, ber leidige 25 
Satan, zu glauben lehret! Aber geſetzt, doch mit nichten ge: 
fanden, e8 wäre die Seele des erhendten Erbdiebs warhafftig 
im Salgensmännlin und vermöchte biß an Shngften Tag oder 
nur jo lang zu ftehlen, als lang fie des gehendten Diebe Leib 
natürlicher Weiß, das ift, biß er eines natürlichen Tods ge: 30 
ſtorben wäre, zu bewohnen gehabt, und Krafft ſolcher Be- 
wandnus trüge fie bir zu, und zwar foldes umb fo viel defto 
reichlicher, umb wie viel beffer Du ihre jetige Herberg, bein 
Galgen-männl, mit baden, Kleidern 2c. accommobdireft und 
verpflegeft; Sihe! fo wäreftu kein Haar beffer als der Erb: 35 
dieb felbften, fintemahl du Durch eines, und was am jchred: 
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lichſten iſt, allbereits zum Tod verdammten Ertzdiebs Hände 
andern das ihrige ſtieleſt, und das villeicht von ſolchen Orten, 
wohin nur ein Geiſt und ſonſt kein anderer lebendiger Dieb 
mit feinem Leib kommen (26) fan; Alſo verſuͤndigſt du dich 

S wider das fiebend Gebott, und wer eind von den Gebotten 
übertritt, der wird an allen ſchuldig. 

Es ift aber nicht die arme Seel des Diebs, wie du ver: 
meineft, dann diefelbe wird nunmehr nad) dem gerechten Urthel 
GOttes, nach dem der Yeib die zeitliche Straff ausgeftanden, 

10 an ihrem Ort feyn, gleich wie Judas an feinen Ort gieng, 
als er fich erhendte; fonder es ift der leidige Teuffel, dem 
du Dieneft, ber dir Geld gibt, der Dir aud) deinen Lohn geben 
wird, fo fern du ihn nicht aljobald abichaffelt, und dich wider: 
umb zu dem wahren Gütt befehreft. 

5 Damit du mir aber deſto ficherer Glauben zuftellen und 
bem Galgen⸗-maͤnnl, oder vielmehr dem boͤſen Geiſt ſelbſt, 
defto leichter rejigniren mögeft, jo wiffe, daß der Satan aud 
uff andere Gattungen fich befleift, die Menjchen zu lehren, 
wie fie ehrliche Leute Durch ihn befteblen jollen, damit er fie 

20 zu fih in die ewige Verdamnus ziehe. Bon ben Dicht: 
Daumen, als einer befanten (27) Sad), wolte ich ſchweigen, 
wann ich nicht eine gewiffe Hiftori darvon wuͤſte, bie ſich, al 
ich noch ein Schul-Knab war, in meiner eigenen Heimat zuge: 
tragen. Daſelbſt wohnete ein vermittibter Haffner, Conrad 

25 Wiſel genannt, der hatte fich mit des Gloͤckners, eines Bud: 
binders, Tochter ehelich verlobt, und weil am Fortgang der 
Hochzeit fein Zweiffel war, unterliefje fie nicht, deſſen irrdene 
Wahr cuf dem Wocenmard wie andere Hafners: Weiber zu 
thun pflegen, zu verfauffen. Zu ſolchem Ende ftellte ihr ber 

30 Hochzeiter etwas in ein Tüchlein gewifeltes zu mit Unzeigung, 
wann fie jolches bey fich haben würde, daß fie alsdaun einen 
guten Mard und jchnellen Abgang der wahren hätte. Die 
vorwigige Braut beſchauete und zeigte auch andern Hafners⸗ 





2 ftieleft = ſtieblſt. — 6 wirt an allen ſchuldig = verleßt alle, ver- 
fündigt fih an allen. 
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Beibern das vermeinte Talisma, fand aber einen Diebsdan- 
men, daran der Nagel faft lang gewachſen war. Da war 
Fewr im Dach; und weil das Handwerd ohn das einander 
haſſet, wurde der Lermen defto gröffer. Kurt gered, der Hoch: 
jeiter wurde einge(28)jett und eraminirt, won ihm aber vor: 5 
geben, daß er den Daumen auff feiner Wanberfchafft bekom⸗ 
men hätte, welcher durch ven Sender im Gefängnus verbren: 
net, der Hafner aber vor dißmahl wieber loß gelaffen ward. 
Hierauff wolte ihn feine Hochzeiterin nicht behalten; fo gieng 
auch fein Geſchirr zwar nicht mehr fo jchleunig ab wie biebe- 10 
vor. Gleichwol ftund es nicht lang an, daß er wieder ge 
jangen und als ein Zauberer gericht worden, da er unter an- 
ben auch befant, daß er unter ben Heren ein Corporal ge- 
weien und einsmahls fehr ausgelacht worben wäre, als er 
auff der Unholden Sammelplag, unter der Dannen genannt, 15 
mr in feinem kurtzen abgejchabenen alltaͤgs Mäntelein an: 
fommen. 

Bor ohngefehr Dreyen Jahren ift von ber Juftig einer 
Reichs⸗Statt ein Dieb in der heiligen Charfreytags-Nacht mit 
Haut und Haar, Kleidern, Ketten und allem’ hinweg geftohlen, 20 
und ohne Zweiffel auch durch loſe Leut, fo gleichwol feine 
offentliche Herenmeifter jeyn mögen, zu ſolchen verbammten 
aberglau(29)biihen Sachen gebraucht worden. Was geftal: 
ten Die Unholden aber andern Leuten durch des Teuffels Huͤlff 
bie Milch ftehlen und ihnen auff viel Meylen weit die Kühe 25 
melden, ift fo gewiß und befant, daß hier ohnnoͤtig viel dar: 
von zu melden. Allein diefe Gefchicht dunckt mich jelgam und 
merckwuͤrdig zu ſeyn, fo fich erfi vorm Jahr nicht weit vom 
Rhein zu Mßhm zugetragen. Dajeldft kaufte eines Zimmer: 
manns Weib von einer reich gehaltenen Baͤurin einen Hafen 30 
voller ausgejottenen Butters, jo der orten Anden genannt 
wird, und da fie ſolchen heim brachte, eben als ihr Mann mit 
jeinen Gejellen von der Arbeit heim fam, fagte er zu ihr: 
„Weib, weil du fo viel Anden haft, jo muft Du einmal Kuͤchel 





1 Tuliama = Zaubermittel. — 4 gered — geſagt. 
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andern das ihrige jtieleft, und das villeicht von ſolchen Trten, 
wohin nur ein Geift und ſonſt fein anderer lebendiger Diet 
mit feinem Leib fommen (26) fan; Alſo verfündigft du did 

Ss wiber das fiebend Gekott, und wer eins von den Gebotten 
Übertritt, der wird an allen ſchuldig. 

Es ift aber nicht Die arme Seel des Diebs, wie du ver: 
meineft, dann dieſelbe wirb nunmehr nad dem gerechten Urtbel 
Gottes, nach dem der Leib die zeitliche Etraff ausgeitanden, 

10 an ihrem Ort ſeyn, gleich wie Judas an feinen Urt gieng. 
als er fich erhenckte; jonder es ift ber leidige Teuffel, dem 
du dieneft, der dir Geld gibt, der dir auch deinen Lohn geben 
wird, jo fern du ihn nicht alfobald abichaffeft, und dich wider: 
umb zu dem wahren Gott befehreft. 

15 Damit du mir aber defto ficherer Glauben zuftellen und 
bem Galgen⸗-maͤnnl, ober vielmehr dem boͤſen Geift ſelbſt, 
deſto leichter refigniren mögeft, jo wifle, daß der Satan aud 
uff andere Gattungen fich befleift, die Menſchen zu lebren, 
wie fie ehrliche Leute Durch ihn beftehlen jollen, damit er fie 

20 zu fih in die ewige Verdamnus ziehe. Von den Diebe: 
Daumen, als einer befanten (27) Sad), wolte ich ſchweigen, 
wann ich nicht eine gewiffe Hiftori darvon wuͤſte, die fi, als 
ih noch ein Schul-Knab war, in meiner eigenen Heimat zuge: 
tragen. Dajelbft wohnete ein vermittibter Haffner, Conrad 

25 Wiſel genannt, der hatte ſich mit des Gloͤckners, eines Bub: 
binders, Tochter ehefich verlobt, und weil am Fortgang ter 
Hochzeit fein Zweiffel war, unterlieffe fie nicht, deſſen irrbene 
Wahr cuf dem Wochenmard wie andere Hafners:WVeiber zu 
thun pflegen, zu verfauffen. Zu ſolchem Ende ftellte ihr der 

30 Hochzeiter etwas in ein Tüchlein gewifeltes zu mit Anzeigung, 
wann fie ſolches bey fich haben würde, daß fie alsdann einen 
guten Mard und fchnellen Abgang der wahren hätte. Die 
vormigige Braut beſchauete und zeigte auch andern Hafer! 


2 ftieleft — fliehlft. — 6 wirt an allen fchultig — verleßt alle, ver 
fündigt fih an allen. 
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Beibern Das vermeinte Talısma, fand aber einen Diebsdau- 
men, daran der Nagel faft lang gewachſen war. Da war 
Fewr im Dad; und weil das Handwerd ohn Das einander 
baflet, wurbe der Lermen befto gröfler. Kurt gered, der Hoch: 
zeiter wurde einge(28)ſetzt nnd eraminirt, von ihm aber vor: 5 
geben, daß er den Daumen auff feiner Wanderjchafft bekom⸗ 
men hätte, welcher durch den Hender im Gefingnus verbren- 
net, der Hafner aber vor dißmahl wieder loß gelaffen warb. 
Hierauff wolte ihn feine Hochzeiterin nicht behalten; fo gieng 
auch fein Geſchirr zwar nicht mehr fo fchleunig ab wie hiebe- 
vor. Gleichwol ftund es nicht lang an, daß er wieder ge- 
fangen und als ein Zauberer gericht worden, da er unter an⸗ 
dern auch befant, daß er unter ben Heren ein Corporal ge: 
weſen und einsmahls fehr ausgelacht worden wäre, als er 
auff der Unbolden Sammelplatz, unter der Dannen genannt, 15 
mr in feinem kurtzen abgefchabenen alltaͤgs Mäntelein an- 
fommen. 

Bor ohngefehr dreyen Jahren ift von der Juſtitz einer 
Reihs-Statt ein Dieb in der heiligen Charfreytags-Nacht mit 
Haut und Haar, Kleidern, Ketten und allem hinweg geftoblen, 20 
und ohne Zweiffel auch durch loſe Leut, fo gleichwol feine 
offentliche Herenmeifter feyn mögen, zu folchen verdammten 
aberglau(29)bifhen Sachen gebraucht worden. Was geftal: 
ten die Unholden aber andern Leuten durch des Teuffels Hülff 
bie Milch ftehlen und ihnen auff viel Meylen weit die Kühe 25 
melden, ift fo gewiß und befant, daß bier ohnnötig viel dar: 
von zu melden. Allein diefe Geſchicht Dundt mich jelgam und 
merckwuͤrdig zu ſeyn, fo ſich erft vorm Jahr nicht weit vom 
Rhein zu Mßhm zugetragen. Daſelbſt kauffte eines Zimmer: 
manns Weib von einer reich gehaltenen Baͤurin einen Hafen 30 
voller ausgefottenen YButters, fo der orten Anden genannt 
wird, und da fie ſolchen heim brachte, eben als ihr Mann mit 
jeinen Gefellen von der Arbeit beim kam, fagte er zu ihr: 
„Weib, weil dur fo viel Anden haft, fo muſt du einmal Kuͤchel 
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1 Taliama = Zuubermittel. — 4 gered = gefagt. 
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und darzu fagte: „Im Namen GOttes des Batters, Sohnes 
und Heiligen Geifts“, da haben fich die Eyer in einem Augen: 
blie in Roßfeigen verändert, die an ftatt des Schmaltes in 
ihrer natürlichen grünen Brühe gelegen, Warauff Die Würtbin 
5 gefangen und als eine Her verbrennt worben. Dergleichen 
Erempel hätte man noch viel vorzubringen; ich will aber be— 
ichlieffen, damit dis Kapitel nicht zu lang werde. Indeſſen 
mögen ſolche Leute, die den Teuffel im ftehlen zum Cammerah— 
ten haben, zufehen, daß das gemeine Sprihwort: (34) „Mit 


10 geftohlen, mit gehenckt!“ an ihnen nicht wahr oder erfüllet . 
werde, das ift, daß fie nicht mit ihme, dem Ärgften Dieb, als 


der die Ehr GOttes zu ftehlen und die Seelen zu rauben ge: 
ichäfftig, in ewiger Qual brennen und braten müffen, darvor 
die Güte GOttes uns alle behuͤten wolle. 





15 Caput IV. 


Fernere Continuation Simpliciſſimi 
Schreibens. 
Sonſt gibts auch Land-ftörkr und Be⸗triegr, bie durch 


Künft Galgn-Maͤnnl machn und den Leutn ver⸗-kauffn; abr 
20 hät dich, du kriegſt fonft gleich mit dem Teuffl zu thun und 


6 


wirft von beyben Btriegen btrogn. Ich ſchweig jeßt von dem, | 
daß ſolch Geld, welchs uff die und andr ber:gleihn weiß . 


eingeht, eim jedn wie dem Hund das Graß biammt. 


Anmerdung. 


5 Damit ich bie Mühe ſpahren möge, und mit Erläuterung _ 


ber unterjchiedlichen Betrügereyen, fo Die Landfahrer brauchen, 





20 zgleih = zugleid). 
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wann fie jemand mit dem (35) Galgenmännlin anführen wol- 
(en, den Kopff nicht fehr zerbrechen Dörffe; So will ich nur 
aus Joh. Pritorii newer Weltbeichreibung von allerfey Wun—⸗ 
der-Menſchen, ba er von Pflantzleuten fehreibt, einen Ertihict 
bieher ſetzen, daraus einestheils Simplictifimi Meinung ge: 
nugſam erbellen wird, wann er feinen Sohn allhier vor ben 
Yandfahrern warnet. So fetzet nun gemelter Autor an be: 
lagtem Ort folgeffdes, und zwar mehrern theils aus andern: 
Erſtlich aus Barthol. Cent. 2. obser. Anat. cap. 51. pag. 
317. „Bon dem Alraun redet man viel, daß durch Erzehlung 10 
der Alten und Jungen bewehret ift; wie er wegen ber menjch: 
lichen Ähnlichkeit ftattlihe Würdungen habe, feinem Befiger 
die Glücfeeligleit und den unfrudhtbahren Frawen-Perſonen 
die Fruchtbarkeit zu wegen bringe; deßwegen begehrte Rahel 
befftig einen Apffel-Alraun. Dann Lemnius de Herb. Bib. 15 
e. 2. hält barfür, daß er mit feiner fehlaff erregenben fühlen: 
den Krafft die hitige und deſſentwegen zu ber Empfängnus 
untüch(36)tige Gebehr: Mutter in ben warmen Ländern und 
Weibs-Perſohnen mäjfigen könne. Die Wurbel aber bes 
Alrauns ift mit ihrem abwerts erftredten zweyzindigten Aft 20 
einem Menſchen und deſſelben zweyen Schendeln in etwas aͤhn⸗ 
lih, aber der obere Stamm gleichet dem Menſchen gantz nicht. 
Es werden aber allerley Wurtzeln alfo zubereitet, baß fie die 
menfchliche Geftalt vorbilden. Man gräbt die Stickwurtz mit 
Haber beſteckt in Die Erbe, biß die Blaͤtter ausfchlagen, welche, 25 
getreuget, den Hauptharen gleich jehen. 

Die art diefer Zubereitung deutet Mattbiolus in cap. 71. 
l.4. Dioscor. an. Im die noch grünende Wurkeln des Schilff- 
rohrs, des Hundskuͤrbs und anderer Pflanten ſchnitzlen Die 
Betrieger fo wol Manns: als Frawenbilder und fteden in die⸗ 
jelbe Öerter, da fie das Haar wollen haben, Gerften und Hir- 
jentörner ; darnach machen fie eine Grube und bebeden jelbige 


a 


0 





4 Ertract = Nuszug. — 20 abwerfd = abwürts. — 24 vorbilden = 
nachbilden, nahahmen. — Stidwurk — Zaunrübe. — 26 getreuget = 
getrocknet. 

















278 Simplieissimi Galgen-Männlin. 





ſchieſſen, welches auffs Höchft (37) innerhalb 20. Tagen ge: 
fchiehet; bierauff nehmen fie e8 wieber aus, und befchneiden 
bie aus den Körnern angewachſene Wurken mit einem fcharf: 
5 fen Mefferlein, und berabten fie alfo, daß fie Die Geftalt ver 
Haupt:, Bart: und anderer Haar bes Leibs abbilden. Matthio⸗ 
lus bat dieſe Art der Aufbukung des Alrauns zu Nom von 
einem Landſtreicher gelernet, welcher felbige ben leichtglaubigen 
vor groffes Geld verkaufft. Es find zwey von biefer Art zu 
10 Neapolis in der Kunft: Kammer des Imperati vorhanden, 
welche gar wol einen Menfchen darftellen, und von den Wur—⸗ 
geln des Alrauns, Hunds-fürbs und des Habers gemacht find, 
in denen die Kunft vollführt, was die Natur unterlafien. 
Neulid hat ein junger Kauffmann ein newe Art nad 
15 Coppenhagen gebracht. Er wieje uns einen Alraun, der ihm 
durch Die Boft von Hamburg zugeſchickt und, wie er berichtet, 
im Schweiterland unter dem Galgen ausgegraben worben. 
Unfer gemeiner Mann ift in gleicher Meinung, daß nemlich 
unter dem Ge(38)richt aus dem Harn eines erhangenen Men: 
20 ſchen ein folcher Heiner Menſch entftehe, welches fie ein Draffne⸗ 
Dude nennen; dieſes meldet der Kauffmann auch von dem 
feinigen und fchätste es auff grofies Geld. Der Kopff war 
rund, mit vier Erhöhungen bildet er Die Augen, Nafe und 
den Mund für, die Haar hiengen ihm längft über den Ruden 
25 herab; ber übrige Leib beftund aus Knochen, Mäußlin und 
Gelenden irgends eines Thiers. Es war in Warbeit fein 
Arannen Wurtzel, noch eine natärlihe Zufammenfügung. 
Dann wie fan ein Thier aus einer Pflanten entftehen, daß 
darzu noch Knochen habe? über bas konte man ſehen, daß ber 
30 Kopff aus einer Eichen Wurkel gemacht und an dem Strumpff 
angeleimet war. Damit man aber diefes nicht in acht nehme, 





$ berahten = behandeln. — 19 erhangenen — gehüngten. — 2% 
Draffne-Dude =? — 23 bildet er fir = bildet er nad. — M laͤngſt 
— der Länge nad. — 235 Mäuflin = Muskeln. — 30 Strumpff = 


Stumpf. 
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band er ihm einen Kragen, von Haar zufammen gewickelt, 
umb den Half. Die angefettte Haar beflunden aus auffge- 
brüdneten Zäferlein der Wurtzlen, dann auff dem Rucken 
waren fie loß, und fonten nad belieben abgenommen und 
wieder (39) auffgelett werben; ber übrige Leib war irgends 5 
eines Thierlins, dieweil man warhafftige Knochen, Maͤußlin 
und Eingleihungen jehen fonte. Bon ben verborreten Mäuß- 
lin hatten fie ein Stuͤcklin abgefchnitten, welches, wie man zu 
mebrerer Belräfftigung darbey erzeblet, eine Fraw von ber 
ſchweren Noht folte befreyet haben. 10 

Als ich die Sach mit meinem Better, dem in der Kräuter: 
Wiſſenſchafft und der Zerglieder-Kunft höchft:erfahrnen D. 
Fuirenio etwas genauer betrachtete, kam es uns für, als ob 
«8 ein auffgetreigter und in die auffgerichte menfchliche Geftalt 
gedähnter Froſch wäre, dann die Brüftlein ragen an einem 15 
Froſch furk und breit berfür. Er hatte an den Händen nur 
vier Finger und an ben Füffen vier Zehen, welche an einem 
Froſch laͤnger find ; allhier aber waren fie verfürkt und ftumpff 
darzu. Als wir mit dem Bein-Cörper des Frofches ein Ber: 
gleichung angeftelt, war der Unterbauch beyderfeits IÄnglichter, 20 
und das Schamgebein vagte herfür. Alſo ent(40Jfiele dem 
Kauffmann nad entbedtem Betrug jeine Hoffnung. 

Unlängft ſahe ich bey meinem Bruder D. Caſparo Bartho⸗ 
ling dem jüngern noch eine andere ©eftalt bes Alrauns, die 
weit warhafftiger jchiene als die erfte, darzu aud ber Natur 35 
der wachſenden Pflantzen viel Ahnlicher war. Es befitet fol: 
chen als ein hohe Sach einer von ben Rohtgieſſern auff der 
Sammer: Mühl def Großadhtbaren Henrid Müllers, und 
dieweil ihm felbigen feine Mutter gegeben hat, ſchaͤtzt er ihn 
dem Gold gleih. Das Haupt ift ohnaußgebildet und laͤng⸗ 30 





3 Zäferlein = Faſern. — 7 Bingleihungen = Gelenke. — 10 
ſchweren Noht = fallenden Sucht. — 14 auffgetreiigter = gerrodneter, 
gebörrter. — auffgerichte = aufrechte. — 15 getähnter = gebehnter. — 
19 Bein-Görper = Gerippe. — 21 Schamgebein = Schambein. — 28 
Sammer Mühl=? K verändert in Hammer⸗Muͤhhl“. — Großachtbaren 
— hochgeachteten. — 30 ohnaußgebildet = unausgebildet. 


OÖ 


h 








T 





—B 





280 BSimplicissimi Golgen-Männlin. 


lich, hatt Die Wahrzeichen der Augen und des Mundes; die zu: 
fammen gewachſene Haupihaar ſahen ber abgetreägten Woll 
der Pflangen gleich. Ich vermeinte, es jey die Wurtzel von 
dem Wafler Farnkraut, Die von den Dodoneo 1. 5. Promt.3. 
5 c. 2. abgebildet ift, mit welcher es eine groffe Gleichnus hat. 
Bon dieſem Knorren des Haupts erftredt fich abwerg ein dichte 
und dide Wurtel, welche den Strumpff des Leibs abbildet 
und endlich in zwey abhangende (41) Schendel getheilt wird; 
aber Die Gegenb der Scham bekleidet oben:erwehntes wollid: 
10 te Weſen. Das fonderlichft ift, daß ein Roͤckelein gleich. einem 
Ne den ganten Xeib umbgiebet, welches denen aus einer 
Pflanzen abgejonderten Zaͤſerlein aͤhnlich, an den Hals alle 
angewachjen ift, daß man nicht merden fan, ob e8 Durch Kunft 
daran geſetzt ſey. Diejes gante Werd ift aus dem Geſchlecht 
15 der wacjenden Ereaturen zufammen gejett und fcheinet im 
erften Anblid, als ob es aljo gewachſen wire. So fern man 
es nicht vor eine Alraunwurtzel halten foll, fo ift e8 Doch eine 
frembde Wurtzel, und das Net nicht ungleich dem Sad deß 
von Elufio bejehriebenen Sacktragenden Dattelbaums, zu Die: 
20 jem ende ich jelbigen auch, Dieweil er bey uns ganiz unge: 
wohnlich ift, allhier zu eniwerffen für gut erachtet. Die erfte 
Figur zeiget die Wurkel, fo oberhalb Enorricht und halb in 
zwey mit dem verfehrten Buchftaben gezeichneten Sproͤßlein 
abgetheilet ift, neben dem Hinbertheil des Netzes: Die andere 
25 Figur ftellet vor Au(42)gen das fordere von dem Leib abge: 
riffene Theil des Netes.“ Hactenus ille. Deſſen Figuren bu 
d. 1. ſuchen und noch Diefes aus Rauens Memorial. 106. 
p. 91. hinzu thun kanſt: 
„Was von der Alraun⸗-Wurtz wunderbahrem Urſprung vor: 
30 gegeben wird (wann es anderft in Warheit alſo), iſt maͤnnig⸗ 


lich bekant, daß nemlich dieſelbe unter dem Hochgericht aus 


der Erden in Geſtalt eines lebendigen ſchwartzen Knaͤbleins 





1 Wahrzeichen = Zeichen, Merkmale. — 5 Gleichnus — Nehnlidfeit. 
— 26 Hactenus ille = Sp weit jener (nämlid) Bartholinus). — 27 d. 1. 
= dieto loco d. h. am angegebenen Ort. — 29 Wurf = Wurzel. 
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Caput 4. 28] 


wachſe, und wann e8 heraus gezogen, wegen des ohngewoͤhn⸗ 
lihen Zagsliehts einen hellen Schrey von fich laſſe, jo denen, 

fo es hören, entweder den gewiſſen plöglichen Todt oder groſſe 
Unfinnigfeit bringe; und ift das Bold in der Meinung, es 
werde folches Maͤnnlin aus dem Chryſam (DO Gottsläfterlicher 3 
Glaube), fo der juftificirte Ciinder im Tauff empfangen (wie? 
wann aber der Gehendte Un-Catholiſch geweſen?), geboren. 
Seine Krafft ift, das Geld munderbahrlicher Weiß zu vermeh⸗ 
ren, andre zur Lieb zu bewegen und dergleichen Wirdungen, 
und mird die weiß, wie (43) man es mit einem Hund heraus 10 
ziehen joll nad) des gemeinen Manns vorgeben, von Boifjarbo 
im Zractat von Wahrjagungen am End beſchrieben.“ So 
weit nor dißmahl aus Prätorio. 

Gleich wie nun der leidige Satan auff Berhängnus GOttes 
einem jeden ohne Zweiffel einen Benus-Berg daher gaudlen 15 
fan, umb (wie man von ben fahrenden Schhlern jagt) bie 
ſchwartze Kunſt allda zu ſtudirn, wann gleich fein jolcher Berg 
nirgends vorhanden; alfo gilts ihm auch gleich, ob er bie 
Menſchen mit Warheit oder mit Lugen im feine Strick und zu ſich 
in die ewige Verdammuus bringe; ob er fie durch ein nätuͤr⸗ 20 
lichs jelbftgemachfenes Galgenmaͤnnl (wie es bier in Rauens 
memorial beichrieben wird) oder Durch ein mit Kunft zugerich- 
tem und jhm Ähnlich gemachten Ebenbild betriegt. Ich weiß 
mich zu erinnern, von einem Italianer gelefen zu haben, ber 
einen Spiritum familiarem fauffen wollen, welchen aber Der 25 
Verkaͤuffer an ftatt eines ſolchen Spiritus mit einer groffen 
Spinn, jo er in ein (44) Glaͤßlein verichloffen, betrogen. 
Aber was gefchicht? der Käuffer bildet fich feitiglich ein, daß 
es ein rechter familiar-Geift wäre und verrichtet barauff mit 
jhm eben bie jenige Ding, die er durch einen Spiritum hat 30 
thun wollen; und gleich wie die Wort Ehrifte niemal fehlen, 
aljo treffen fie auch hier ein, wann er fagt: „Dir gefchehe, wie 
du geglaubet haft!” Wann jemand im Sinn hat, von Gott 
abzufallen, und nicht gleich Die Rew und Belehrung folgt, jo 


6 juftificirte = gerichtete. 
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feſt geftelt worden, bereits gant und würdlich gefchehen. 
Bann einer, ber ein Galgen-Männ! def Gelds halber 
(maffen fie Matth. Sammer in Virid. Histor. p. m. 48. auch 
s Geltmännlin nennet) zu haben verlangte, einen Dieb auff: 
knuͤpffen und ihn das Waſſer lauffen laſſen ſehe, hernach bin: 
gieng zuſchawen, ob kein Alraͤungen gewachſen, umb ſolches 
mit bequemer Gelegenheit außzugraben, vermeineſtu, ber lei: 
dige Teuffel, ber herumb gehet wie ein brüffender Loͤw, (45) 
10 werbe alsdann feyern, einem folchen die Augen zuwerblekben, 
baß er eines nach Wunfch Dort fihet? ober vermeineftu, er hab 
nicht genugfame Wiffenichafft und natürliher Sachen Erfant: 
nus, das er in bÄfde auf irgends einer Wurkel eins zurichten 
(tönnens Do, wie oben gehört, Die Landftreicher) und dort: 
15 hin untern Galgen partiren fönte, almo es ber Menſch, ber 
jhm, in feine Strid zufalfen, entgegen, Taufft außzugraben be: 
ſchloſſen? Kan nun diß ſeyn, wie dann ohne zweiffel gejchiebet 
(maffen ich nimmermehr glauben fan, daß ein fol Gewaͤchs 
aus eines erhendten Samen, Urin, viel weniger aus dem im 
2 Tauff empfangenen Chryſam erwachfen folte), warum wolt 
fi dann nit auch der böfe Geift zu einem mit Kunft der Men: 
hen ohn fein Mühe bereits zum Betrug zugerichteten Bild, 
wie zu bes gedachten Italianers Spinn, gefellen, und dort 
feine Dienft oder Tuͤck ausüben, biß er den Befiter Des Dinge 
25 zu fich in die Berdamnus gezogen? Und diß ifls, warvor Sim: 
plicijfimus jeinen Sohn fo getreulich warnet. Was ich (46) 
aber von jeiner Erinnerung wegen bes uff foldhe und ber: 
gleichen weiß uͤberkommenen Gelds vorzubringen babe, ift ine 
folgende Kapitel verfparet worben. 





4 halber = halb, 
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Caput V. 
Gontinuatio Simpliciffimi Schreibens. 


So hab ich auch biß-her noch fein Zau-brer gfehn, noch 
von eim ghört odr glefn, der Schlöffr gbaut, Rentn gftifft, 
odr ein großn Schat von ſolchm Geld hindr:lafin; bats abr 5 
je:mahls ein gebn, der es gthan, fo hat er ohn bis fonft andr 
Mittl ghabt 2c. 


Erläuterung und Annotation. 


Bas Simpliciffimus Damit vermeinet, Daß er im vorigen 
Capitel gefagt, oder viel mehr nur erinnert, wie einem und 10 
anderm das Durch bes Teuffels Huͤlff an ſich gezogene Geld 
befomme, ift ohn Zweiffel die ewige Verdammnuß, ohne das 
man auch genugſam weiß, wie unſanfft etliche Zauberer, wann 
ſie gleich der Obrigkeit und billiger zeitlicher Straff entronnen, 
in den ewigen Tod (47) eingewiget worden. Hieroben aber 15 
will er fagen, daß ſolch Geld auch hier zeitlich nichts bejchieffe 
oder zu etwas erfledlich fey. Beydes ift mit dem Ertzauberer 
Doctore Fauftio zu beweifen ; dann dieſer lebte zwar Tag umb 
Nacht im Ruder, batte aber fein übrig Geld im Leben und 
verlieſſe auch keins nach feinem erichredlichen und graufamen 20 
Tod. 

Ich hab einen Corporal, einen Mann von ohngefehr ſechszig 
Jahren, Steffan genannt, geſehen, ſo in verwichenem Krieg 
zu Stollhoffen in der Guarniſon gelegen (allda alte Leute noch 
von ihm zu jagen wiſſen werben), der hatte ein dicks, zimlich 25 
frauß ſchwartzgrau Haar und binden einen langen verworre: 
nen holen Zopff gleich einem Katzenſchwantz uͤber den Ruden 
hinunter bangen. Er redete zimlich unverftändlicdh Durch bie 
Naß und fahe au fonft jo aus, daß man leicht an den Fe: 





8 Annotation = Anmerkung. — 16 beichieffe = ergiebig fei. - 
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282 Simplicissimi Galgen-Männlin. 
bern abmerden fonte, was er vor ein Vogel wäre. Diefer 
batte alle Tag vom Satan fieben Gulden zu empfangen, zu 
verzehren oder fonft zu verichwenben; ic) fage (48) billich zu 
verjchwenden, dann er borffte nicht den geringften Heller dar: 

s von übrig laffen ober zurüd legen, ja uff wenigſte nicht über 
nacht behalten, fonbern es mufte täglich alles glatt aufgerieben 
feyn. Uber das durffte er kein Kleid tragen, das durchgehends 
gan neu gewejen wäre, fondern wann er ihm ein Stüd an 
Leib Ichaffte, es fey nun gleich Rod, Holen, Hembd, Koller, 

10 Schuh, Struͤmpff, ja auffs Aufferft nur der Hut geweſen, io 
muſte ein alter Bleß oder Lappen darauff geflict jeyn, Waraus 
ohnſchwer abzunehmen, wie ber Menſchenfeind bie jenige trac: 
tire und reich zu machen begehre, Die bewegen mit ihme con 
trabirt und fih an ihn umb ihrer vermeindlich zeitlichen Wol⸗ 

15 fart willen ergeben. Sonft pfleget der böfe Geift jehr nah 
alle Dienfchen zum Geitz, als der Wurtel alles Ubels, anzu- 
reißen und darburch viel Suͤnd und Ungluͤck zu ftifften; aber 
bier wolte er mit feinem Geld gant das Wiederfpiel gehalten 
haben. Zwar war ber Kerl über fein ander Geld, das ihm 

30 (49) fonft anderwerts zufam, überaus farg und zuſammen⸗ 
bäbig, villeicht weil fein contract, den er mit dem leidigen 
Teuffel hatte, jo beichaffen geweien, daß er noch Hoffnung 
haben mögen, fich ber mal eins wiederumb von ihm loß zu 
wirden, umb alsdann folches Durch fich jelbft errungenes und 

25 aufammen gejpartes Geld im Borraht zu haben und zuge⸗ 
brauchen; wie ich mir dann nachgehends erzehlen laffen, daß 
er feinem Abgott zween Trommelſchlaͤger an jeine ftatt geftellt, 
und fich alſo dardurch von ihm ledig gemacht, fo ich aber 
jchwerlich glauben fan, dann dis wäre ja ein fchlimmer An⸗ 

30 fang eines Menſchen zur rechtichaffenen Belehrung, wann er 
zween andere an jeine ftatt dem Teuffel in feine Gewalt lief: 
ferte! So ift diejer neidige Geift nicht Darum bes Menfchen 





5 uffd wenigfte = wenigftens. — 6 aufgerieben = durchgebracht. — 
10 auffs Aufferft = höchftens, fogar nur. — 11 Pleb = Bleden, Lappen. 
— 13 contrahirt = einen Bertrag gefchloffen. — 14 vermeindlid = ver- 
me intlich. — 15 fehr nah = beinahe. 
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Zeind, daß er ihm nach ſeines Herhens Wunſch ſanfft thun 
und ihn wol accommodirn wolle, ſondern daß er ihn ſo wol 
hie zeitlich, als dort ewig quaͤlen, plagen und martern moͤge. 
Wo aber dieſer Corporal endlich hinkommen, iſt mir nicht zu 
wiſſen worden. 5 

(50) Sonft ift aud) befand, daß der boͤſe Geift den feinigen 
nicht allezeit Geld gibt oder villeiht nicht geben fan, wann 
fie von ihm begehrn. Den Fauften hat einsmahls jein Geift 
mit einem befftigen Fils, ala er Geld an ihn gefodert, ab- und 
zu feinen Künften gewiejen, fein Nohtdurfft Darburd) zu wegen 10 
zu bringen, da er ihm dann ausbrädlich gejagt und befennet, 
daß er ihn mit fo vielem Geld, als er brauche, nicht verjehen 
fönne. | 

Es ift fur vorm Schwedifchen Krieg in Teutſchland von 
einer Reichs-Statt, deren Nahme mit einem O anfabet, ein 15 
Zauberer verbrand worden; der hatte befant, nad) dem er in 
einer Meß, als ein Handelsmann feinen Credit zu erhalten, ein 
Stuͤck Gelds zu bezahlen gehabt, folches aber nicht zufammen 
bringen ‚können, fey er in eine benachbarte Statt gangen, 
ſolches auff eine geringe Zeit zu entlehnen, aber daſelbſt abge: 20 
wiefen worden, alfo daß er mit lehrer Hand und zwar gan 
kleinmuͤhtig und betruͤbt wieder zurüd gemüft. Unterwegs jeye 
ibm der boͤſe Geift in Geftalt (51) und Kleidung einem ehr: 
baren und wohlhäbigen Mann glei, auffgeftoffen, der ihn 
wegen feiner Betrübtnuß gefragt, und, als er fein Anliegen er: 25 
öfinet, ihm 400. Königs: Thaler auff eine gewiſſe Zeit vorzu⸗ 
lehnen fi anerbotten, hätte ihm auch fo gleich angeregte 
Summa ohne Handfchrifft dargezehlt mit dem Anhang, er 
trawe ihm als einem ehrlichen Mann, der ihm auch auff die 
beftimmbte Zeit fein Geld wieder ehrlich zuftellen würde. Hier: 30 
auff habe er feine Erebitores in der Meß bezahlt und das 
Geld angelegt; es feyen ibm aber nachgehends fo viel Hinde- 
rungen auffgeftoffen und (ohn Zweiffel durch den boͤſen Feind) 

4 ift mir nicht zu wiffen worden = habe ich nicht erfahren. — 9 an 


ihn gefodert = von ihm gefordert. — 24 auffgeftoffen = begegnet. — 26 
vorzulehnen = vorzuftreden. — 32 Hinderungen = Hinderniffe. 
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fo viel unglaͤcliche Zufaͤll zugerichtet und untergeſtrenet wor⸗ 
den, daß er das entlehnte Geld auff den angeſetzten termin 
nicht aufftreiben noch zuſammen bringen koͤnnen; gleichwol 
aber ſeye der boͤſe Geiſt nicht ausblieben, ſondern hab ſein 
s Geld, als die Zeit herbey gefloſſen, kurtzumb wieder haben 
wollen, und, nachdem er ſich durch Veraͤnderung der Geſtalt 
zu erkennen geben, wer er ſey, ihn (52) dermaſſen ohnabläffig 
geängftigt und tribulirt, daß er GOtt abfagen und fich ihm 
ergeben müffen. Nach diefem hätte er dieſem Geift nicht allein 
10 das vorgeliehene Kapital ein als den andern weg wieder er: 
ftatten, fondern ihme auch nach und nad) weit mehr Gelb 
lieffern und zuftellen müffen, als er jemals von ihm empfan: 
gen, Woraus nm etwas zu muthmaſſen, woher der Teuffel 
das Geld nehme, daß er beybes, ben feinigen zuftedt und auch 
15 dem Salgenmänlin zulegt. Es ift zwar auffer Zmeiffel, daß 
ihm befant fey, wo alle verborgene Schäße liegen ; aber daß 
er völligen Gewalt darüber habe, ſolche nach feinem Gefallen 
zu erheben und zu Verführung der Armen nobtleibenben 
Menfchen oder zu contentir- und Sättigung feiner Geithälfe 
20 zu verwenden, ift jchwer zu glauben. Vielmehr ift davor zu 
halten, daß er bie feinige in immermwärender Armut zu erhal: 
ten fich befleift, damit fie befto mehr, umb eich zu werben, 
fündigen, und defto ohnausfeglicher in feinem Dienft verharren 
müffen; und wann er ihnen gleich, ſich (53) ein Anjehen zu 
23 machen, an einem Ort etwas zukommen laͤſt, fo führt ers doch 
an einem andern wiederum Doppelt hinweg, Warzu ihme dann, 
die feinige in allerhand Unglüd zu bringen, feine Mittel er- 
manglen. Ich hab mir von einem Müller, jo an der Schwei⸗ 
ger Graͤntzen wohnhafftig geweſen, erzehlen Laffen, daß er fih 
30 vermittelft eines Galgenmännleins dermaffen bereichert, daß 
er nicht allein eine anſehnliche Muͤhl ſtattlich aufferbawen 
laffen, fondern noch darzu feinen dreyen Söhnen etlich taufend 





1 zugerichtet = zugefügt. — untergeftreuet = verurſacht. — 2 termin 
— Friſt. — 5 herbey gefloffen = herangefommen. — 13 um etwas = 
einigermaffen. 
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zum Erb binterlaffen, wiewol er anfangs ein armer Tropff 
gewefen. Demnach ihn aber feine Söhne mit Brod und Geld 
begraben laſſen, ſey damit entdedt worden, wormit er umb⸗ 
gangen, warauff alle jeine Baarſchafft Obrigkeitlich confiscirt 
und das Geldmännlein verbrand worden. Diefen hat. gleich: 5 
wohl der Geldgeitz bey feinem groffen Geld, Das ihm der Teuffel 
ducch fein Galgendiebchen ohn einige feine Mühe und Arbeit 
bey der Schwere zugebracht, bergeftalt befeffen und geritten, 
daß er fich bes lieben trud(54)nen Brods niemals genugſam 
gejättigt; wiewol er fich mit nietlichern Speifen und gutem 10 
Trand hätt gätlih thun und ihm wohl ſeyn laſſen können ; 
aber was wolte darvor ſeyn? es war ein gefuchter und ver: 
dienter Lohn! Ein Menſch, der feinen Schöpffer verläft und 
dem Plutoni Dienet, ift auch feiner Gaben nicht würdig, fon- 
dern werth, das man ihm das Dlauf voller Gold gieffe, wie 15 
die Barther jenem Römer gethan haben jollen. Wie ich höre, 
jollen feine Söhne noch zimlich wol mit zeitlichen Gütern be⸗ 
mittelt eben; ob ſolches aber auch fajeln und an den dritten 
Erben gelangen wird, ftehet dahin. 








| Caput VI. 20 


Weiterer Inhalt des Simplicianifchen 
Berichtſchreibens. 


Zu dem duͤnckt ich mich als ein Menſch, als ein Ebn-bild 
Got⸗tes, daß der Seezligsfeit faͤchig, viel zu gut Darzzu, Daß 


& confitcirt = weggenommen. — 8 ben der Schwere = in groffer 
Dienge. — 9 fi) des Brods gefättigt = fih am Brod gefättigt. — 10 
nietlihern = ſchmackhaften. — 17 mit Gütern bemittelt = mit Gütern 
verfehen. — 18 fafeln = gedeihen, fruchten. 
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ich den ver-ftoß:nen Engl umb Gotts willn (daß GOTT ohn 
das mir und meins gleihen, und nit ihm zum Gbrauch und 
beſtn er⸗ſchaffn) viel fuchs-(55)ſchwaͤntzn und ihm auff-wartn 


folt, wie man jagt, daß die Galgn-maͤnnls-dienr thun muͤßn, 


5 wann gleich das e⸗wig Heyl mit dran glegn wär ꝛc. 


Annotatio. 


Wie man den Galgen:männlin warten und fie fo ſaͤuber⸗ 
lich halten und accommodirn müfje, wollen wir aus nad: 
folgendem bes Herrn Riſten Geipräh von der alleredelften 

10 Thorbeit der ganten Welt vernehmen, und lautet alfo: 

Mein Herr Palatin gedendt hiebey der Araunen, fagte 
Stephan; halt er aber nicht mit mir barfür, daß dieſes auch 
eine von ben allergröften Thorheiten fey, wann man für eine 
ſolche Wurgel, wie die Alraun ift, fo viel Gelds bezablet? 

15 Es ift freylich ein fchlechte Klugheit, verſetzte der Ruͤſtige, 
wann man ein foldhes gemachtes Bild als Das theurfte an fich 
fauffet, wie ich dann dergleichen Leute wol gefennt habe, Die 
ſich glüdfelig geſchaͤtzt, daß fie für andern eine Alraun Wurtzel 
vermittelft ftattlicher Bezahlung an fich bringen mögen. 

20 (56) Was hält Doch aber der Herr Balatin barfür, fragte 
Chariander, von jolden Alraunen? folte wol was dran feyn, 
daß man fie dem gemeinen Ruff nad unter dem Galgen aus: 
graben, fauber halten, befleiben , in ein Hein Bettlein legen, 
auch wochentlich baden müffe, und daß ber jenige, der fie be: 

25 fit, wol einigen Nuben von ihnen folte zu gewarten haben? 
Das diefes von vielen Jahren hero von manchem Meufchen 
fen geglaubt worden, antwortet der Rüftige, ift ohnleugbar ; 
Ich hab jelber ein Alraͤunigen, welches fo groß und lang ift, 
daß ich befigleichen nie gejehen. Es ift aber feine Linge faft 

30 ein gamter Fuß oder eine halbe Ehle, welches ein Mänlin 
präfentiret, hat ein gar ſcheußlichs Geſicht, tieffe hole Augen, 
eine groffe Naſe, ein budlichte Stirn, auff Dem Haupt lange 





+ 


27 ohnleugbar = unleugbar. — 30 Ehle = Elle. 
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grobe Haar, bie ihm bi auf die Schendel herunter bangen; 
der eine Arm ift ihm gant frumm am Leib, oder viel mehr bie 
Rippen eingebogen ober gleichfam ange(57)wachſen; der ans 
der ſtehet ein wenig von ben Rippen ab, die Lenden, Schendel 
und Fuͤß ſeynd einer gan unformlichen Proportion, und in 5 
jumma das gank Bild ift alfo beichaffen, daß viel Leut, fon: 
berlich Die etwas aberglaubiſch find, einen groffen Abſchew 
haben, felbiges auch nur anzuſehen; und bin ich der Meinung, - 
daß Diefes Bild oder Alraun wol ein paar hundert Jahr mag 
alt ſeyn. Es ligt in einem Heinen hölgernen Sarg, ber aus: 10 
wendig roht angeftrichen ; in dem Sarg ift eine Heine bunte 
Dede und Haupt:Bolfterlein, worauff das Bild ruhet; auff 
ber inwendigen Seite des Sarg:bedels ift ein ſchwartzes Creutz 
gemahlet; oben auff dem Dedel aber ift nad) gar altfrändifcher 
Manier ein Galge gezeichnet, in welchem ein Dieb hängt, 15 
warunter etwas berfür wachſet, welches ohn zweiffel die Als 
raun⸗-Wurtzel jeyn fol; wie baun die Alten davon gebichtet 
haben, daß aus dem Harn oder Samen, welchen der am 
Galgen hangende Dieb von fich lieſſe, (58) eine ſolche Wurtzel 
würde gezeuget, die hernach mit Lebens-gefahr (demnach bie 20 
Wurtzel ein fehr ftardes, ja tödliche Geſchrey von fich lieſſe) 
von bannen muͤſte heraus gezogen werben. Kan ich aljo nicht 
‚nur bey der Wurgel ober dem Bild, daß ich in Händen habe, 
fondern auch bey dem Sarg etlicher maffen abnehmen, was 
die Alten für närrifhe Einbildung von dieſem Ding gehabt 25 
haben; Glaube fonft feftiglich, daß dieſes Gedichte von ben 
Alraunen nicht new, fonbern für vielen hundert, ja wol tau⸗ 
fend oder mehr Jahren ſchon mag feyn im Schwang gangen, 
wie dann folches der Name zum tbeil bezeuget, Dann bas 
Wort ein Rubn oder Alruhn ift ein uhraltes Teutſches Wort, 30 
und find Die jenige, welche bey ben alten Teutſchen zufünfftige 
Ding verfündiget, Ruhnen genennet worben. 

Dieje haben auch ihre eigene Sprach gehabt, welche Die 





15 Galge— Balgen. — WGedichte = Erdihtung, Sage. — 28 im 
Schwang gangen = im Gebrauch war, befannt war. 
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Roͤniſche Gewißlich ein recht herrliche Sprace) gebeiffen, wor: 
von ber hbochgelehrte und unvergleiche Däbnifche Medieus und 
Pro(59)feffor D. Dlaus worm ein fchönes Buch gefchrieben, 
fo da handelt de literatura Runica, welches in Warheit wol 
5 zu leſen; Wie dann auch unjer hochgeliehter Mitgeſellſchaffter 
Candorin unterſchiedliche Sachen von ben alten Rünen und 
der Rüniichen Sprach hat verzeichnet, wie folches unter andern 
jeine noch neulich berausgebene Adelruna ſattſamb bezeuget;; 
Wobey zu werden, daß das Wort Rünen fo viel beift, als 
10 einem heimlich etwas verfündigen, wie dann annod) unfere 
Teutſche pflegen zu fagen, „er hat ihm etwas heimliche in Das 
Ohr geraunet”; Ingleihem, „werraunet, Der leugt.“ Daher ift 
bie Red entftanden, daß die Alrkunigen den Leuten, bie ihnen 
wol pflegten, etwas heimlichs, das zu ihrer Wolfart und fon 
15 derlichen Gedeyen gereichte, pflegten einzublafen, nicht anders, 
als wann e8 Feine Hauß⸗Goͤtter wären, beren Die alte Teutſche 
annoch im Heydenthum fich wohl mögen gebraucht haben; und 
bat diejer Aberglaub alſo immerhin biß (60) auff unfere Zeit 
gewäret, welchen man auch nicht leichtlich gant und gar wird 
3 ausrotten können. 

Diefer Bericht unfers Palatins, fagte Herr Stephan, ift 
nicht uneben anzuhören gewefen; aber was halt er endlich 
denn darvor, was das Alrdunigen wor ein Creatur ober Wur⸗ 
tel jey? Es muß doch gleichwol einigen nuten haben, dieweil 

35 mancher e8 gern, wann ers nur befommen fan, mit einem 
guten ftüd Gelds an fich faufft? 

Was woltees für Nugen haben? ſagte hierauff der Rüftige. 
Sch verfichere, mann der Phantaftifche Aberglaub nit darbey 
wär, man würbe fi) mit dem linden Auge nicht einmahl dar: 

30 nach umjehen ; daß dem gemeinen Mann mit Fabelbafften nund 
Aberglaubigen Dingen viel gebienet jey, ift kundt und offen: 
bahr. Wann nun foldhe thorechte Lente von den Tyriacks⸗ 





2 unvergleiche — unvergleichlie. — 4 de literatura Runica = ven 
der runifchen Literatur. — 5 Deitgefellichaffter = Genofle. — 8 ſattſamb 
= hinlänglich. — 12 Ingleihem = desgleichen. 
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Krämern, Seiffeballen: ober Läußfalbe-Verkäuffern und der- 
gleichen Landſtreichern fich haben uͤberreden laſſen, Daß biefe 
Wurgel, Die unter dem Galgen mit jo groffer Le(6 1)bensge⸗ 
fahr durch einen ſchwartzen Hund feilicet, hab muͤſſen außge- 
riffen werden, fo groffe Tugend an ſich babe, daß fie die un: 5 
bärhaffte Weiber fruchtbar, auch Die jenige, die fie alle Sonn⸗ 
abend mit Wein und Wafler baden, fauber einwidlen und 
heimlich halten, Gluͤckſeelig, reich und vermögend machen, 
Darnebens verhindere, daß uns gan und gar fein Zauberey 
ſchaͤdlich ſeyn könne, So haben fie gern alles barfür geben, 10 
was fie nur auffbringen können, zumahlen fie vermeinten, daß 
fie ihr Geld nimmer beffer anlegen lönten, als wann fie ein 
ſolches Alraun ins Hauß braͤchten, von welchem fie alle ihre 
zeitliche Wolfart zu empfangen hätten.“ 

So weit des Riſtens relation, aus welcher nicht allein zu 15 
jehen, wie man dem Galgenmännl pflegen muß, jondern auch 
leicht abnehmen fan, das zwifchen ihm und einem Spiritu 
familiari fein anderer Unterſchied ſeye, als bloͤßlich Die Ge- 
ftalt; fintemal beyde gleichlam einerley Dienfte thun und 
bauptfächlich nach einem Zweck zielen, nemlich ih(62)ren Ve: 20 
fitter in die ewige Verdamnus zu ftürgen; und gleich wie Dem 
Satan eins dings ift, ob ein verdammter Geift oder nur ein 
Spinn von feinetwegen im Glaß verjchloflen ftedt, warn er 
nur feinen intent erreicht, aljo wirb ihm auch wenig daran 
gelegen ſeyn, ob er eine Wurtel, bie unter dem Galgen ge: 25 
graben worben, ober eine andere, bie fonft ein Betrieger zuge: 
richtet, an feinen Angel zu fteden befommt, wann ihm nur 
albere Stodfifch anbeiffen, die ihn in einer ſolchen Wurtel 
vor ihren Abgott halten und Ehren und endlich ihm Darüber 
zu theil werben. 30 

Und foll einem jeden billih das Galgenmaͤnnl aus dieſem 
angezogenen Riſtiſchen Difcours (mann gleich einer ſonſt feinen 





1 Seiffeballen = Seifentugeln. — 5 unbärhaffte=unfrudtbare. — 
8 vermögend —= wohlhabend. — 22 eind bing® = gleichgültig. — 24 in- 
tent = Abfidht. 
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dieweil es (da es doch ein unlebhaffte und unempfindliche 
Wurtzel zu ſeyn ſcheinet) in Kleidern, im baden und Loſament 
geehrt und ſauber gehalten ſeyn will, welches ohnzweiffel die 
5 Hoffart des Hoͤlliſchen Geiſts erfordert, und Daß er mit dieſem 
(63) ftätigen Dienft ihm den Menſchen befto mehrer verpflich⸗ 
tet; Zweytens, daß man es heimlich halten fol, dann wer 
böfes thut, der ſchewet das Liecht und liebet die Finfternus; 
Drittens, DWE es jo abſchew⸗ und entjeglich ausfiehet, finte: 
10 mahl fi ber Teuffel nie fo wol verbergen mag, daß ihme 
nicht Die Füffe hervor ragen; Viertens, daß es fchon fo alt 
und boch nicht wie andere vegetabilia veripohrt, wormftichig 
worben ober verdorben ift; dann barvor muß e8 ja etwas 
übernatärlich8 bewachen, es thue es dann das wochentlich 
15 Weinbad, fo muß mirs der Teuffel feyn; Fünfftens, daß ber 
Galgen mit dem Dieb oben auff dem Dedel, daß Ereut aber 
unten gemahlet ftehet, gleihfam als wann e8 dem heiligen 
Zeichen, an welchem Chriftus gelitten, zur ſchmach geichebe, 
warbey ich mich dann abermahl bes oben im dritten Kapitel 
30 gedachten Hafners erinnere, von weldem feine Hochzeiterin 
ausgeben, daß er abends und morgens vor einem Galgen, 
der auff einem Brieff an feiner Bettlaben gemahlet gewejen, 
fein (64) Gebett verrichtet. Schließlichen, wann ich fo ein Maͤnnl 
gehabt hätte, ich wolte es ehender verbrennet, als mich eines 
35 Beſitzers berihmt haben. 





2 unlebhaffte = leblofe. — 6 mehrer = mehr. — 12 vegetahilia = 
Pflanzen. — verfpohrt == verfault. — wormftidig = wurmſtichig. — 
14 wochentlih = wöchentlich. — 22 Brieffi=Bapier. — 23 Schließlichen 
ſchließlich. — 25 beruͤhmt = gerühmt. 








ofen Argwohn davon pätte) verdächtig vorlommen: Erſtlich, 
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Caput VII. 
Beichluß des Simpliciffimi Schreibens. 


Drumb, mein Sohn, folg mir nad) und laß das Galgen: 
männl und fein gftohln Geld ein gut Jahr habn, wann dir 
vilsleicht eins ansgtragn wordn; wo nicht, jo, jolft du nicht 5 
mehr mein Sohn feyn. Ich hoff abr, du wirft bein Seel und 
ihr Heyl naͤchſt Gott mehr als Geld liebn, dem ich Dich in fein 
Schut bfehl. Diß hab ich dir mit Woͤrtrn von eine Silb 
fchreibn wolln, auf daß du abnemft, wie IApfch es fteb, wann. 
man das an ihm felbft ſchoͤn teutſch umb-gießn und ver-befirn 10 
will, abr wedr ſchappl noch gbänd dar-zu bat, weil ich in 
deim Brieff gmerdt, daß du auch ein Sprach-held werbn 
wilft; fteht mir abr diß wol an, fo folg mir auch nad; wo 
nicht, jo laß auch dein neu Teutſch im Schreibn und Redn 
ſeyn. Datum Hercinen den 29. Julii 1673. 15 


Dein trewr Batr 
Simp. Simplicissimus. 


(65) Anmerdung. 


Es wäre ein geringes, feinen Bater und das Erbgut, fo 
man in dieſer Zeitlichfeit hoffet und gewärtig, zu entbehren, 20 
warn man dardurch mit guten Ehren von anberwerts ber 
Gelds genug und aller Gtüdfeligkeit und Wohlfahrt verfichert 
wäre; aber wann man auch Gott darzu dardurch erzoͤrnen, 
deffen Huld verjcherten und alfo das ewige Reich verlieren 
müfte (wie dann ohn zweiffel durch Befit- und Gebraudhung 25 
eines Galgenmännlins gejchiehet), das wäre ja mehr als über: 
flüßig und weit über die Schnur gehawen. Man jagt mir 





11 ſchappl = Kranz. — gbänd = Kopfputz. — 25 Belikung = Ber 
fi. — Gebrauchung = Gebraud). 
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viel von den Talismatibus oder Denen Figuren, die in gewiffen 
conftelationibus auf Edelgeftein oder Metall gegraben wer: 
ben, was vor wunberbarliche Krafit und Würdungen fie haben 
ſollen! Aber wolteftu Dich mol Überreben laffen, zu glauben, 
5 daß auf influenz der bimmlifchen Coͤrper bie ftatua Memnonis 
in Egypten fich bewegt und geredet, ober wie Tacitus fchreibet, 
ein Muſicaliſche Harmo(66)niam von fich geben, warın die Sonn 
barauff gefchienen, feiner andern Urfach halber, als dieweil 
daſſelbe Bildnuß zu einer gewillen Zeit und aus darzu ge: 
10 höriger Materi verfertigt worden? Nein, ich auffs wenigft 
glaubs nicht, fonbern halte darvor, daß ber Teuffel da fein 
Spiel gehabt, die Menfchen zu betriegen, alfo auch von dem 
Göten der Beneris zu Papho, da es nimmer auff geregnet;; 
von bem Palladio zu Troja; von ben Schiiven zu Rom, 
15 Amyles genant, welche des Reichs Gluͤck confervirten; von 
den Haußgoͤttern Averrunces genant (von welchen des Galgen: 
mänlins Name (Alraun) geſchicklicher als von der Juͤdiſchen 
Bundslade hergeführet werden mag), die alles zukünfftige Un- 
gluͤck vom Haußſtand abmendeten; von bes Selani Bild ber 
20 fortun, welches je ein Roͤmiſcher Kayfer dem andern erblidh 
hinterlaſſen; von Virgilii ehrner Fliege und güldenem Blut⸗ 
egel, wardurch kein Fliege in Neapolis fam und alle Blut: 
egel in den Strömen fturben; von bem Bildnus eines Stords, 
fo (67) Apollonius zu Conftantinopel auffgeridht und damit 
25 alle Störd vertrieb; wie auch von dem Bildnuß, womit er 
die Duden von Antiochia verjagte; vom Scorpion zu Tripoli 
und Hampts in Arabia, der beyde Stätt vor allen gifftigen 
Thiren verwarte, von deß Gyges, deß Alerandri uud Caroli 
Magni ihrer beyden Coneubinen Ringe, davon jener ſich un⸗ 
3) ſichtbar, dieſe aber ſich beliebt zu machen bedienet. Die ebrne 
Schlang in der Wuͤſten, die durch Moſen aufgerichtet worben, 
moͤchte wohl auch unter die Talismata gerechnet werden, dann 





1 Talismatibus = Talismanen. — 2% conftellationibus = Stellungen 
der Geſtirne. — 5 influenz = Einfluß. — 13 auff = darauf. — 17 ge 
ſchicklicher — ſchicklicher, paſſender. — 239 Concubinen = Beifchläferinnen. 
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fie erhielte Die jenige, fo fie anfahen, vor dem bi der fewrigen 
Schlangen beym Leben; Aber damit war e8 weit ein anders, 
dann fie wurde durch den Befelch GOttes dargeftellt, feinem 
Bold die fünfftige Erlöfung am Creutz vorzubebeuten, gleich: 
wie hingegen die Auffrichtung bes guͤldenen Kalbs eine groffe 5 
Abgoͤtterey und teuffeliiche Suͤnd geweſen, weil es bingeftellt 
ward, die Hit und bürre abzuwenden, fo die Sfraeliten aus: 
ftehen muften, als da(68)mal Mars in einem feurigen Zeichen 
war. | 
Hierher koͤnte auch gerechnet werden, was man bon ben 10 
Amuletis, Periaptis und dergleichen Dingen fagt, fo wol als 
die fascina® oder präftcines, deren fich die alte Römer albe- 
reits gebraucht; und wer weiß, wo nicht auch die Waffenjalb. 
Es find meines wenigen eradhtens nur dreyerley Kräffte, 
burch welche die ungewöhnliche und felgame Ding, bie wir 15 
Wunder nennen, gewürdt und vollbracht werben. Die erfte, 
böchfte und unfehlbare Krafft ift die Allmacht Gottes, durch 
welche Mojes feine Wunderwerd in Egypten verrichtet (dan⸗ 
nenbero fie auch die Egyptiihe Magi den Finger Gottes ge: 
nant), Durch welche auch die heilige Freund GOttes Todten 20 
auffermedet, Krande geſund gemacht, Teuffel ausgetrieben und 
andere grofje Dinge gethban haben. Die andere ift bie jenige, 
welche GOtt in die Gefchöpff oder feine Ereaturen, es feyen 
nun Elementa, Animalia, Gewaͤchs, Metall oder Das Geftirn, 
gepflantt, welche ber vernünfftige Menſch zum theil aus der 35 
(69) Erfahrung erkundigt, zum theil an eines Dings fignatur 
wahrnimmt, oder fie ſonſt entweder ohngefehr oder Durch feine 
Nachfinnung entdedt, als wann er etwan des einen oder an- 
dern dings antipathiam oder ſympathiam obfervirt, 2c., War: 
durch er folgends jo bejchaffene Wunder verrichtet, Die wir 30 
alsdann vor feine Wunder mehr halten, wann wir der Dinge 
Krafft und Wärdung erfahren, dardurch ſolches vwermeinte 





11 Amuletis. ©. d. Anm. — 19 Viagi = Magier, Zauberer. — 24 
Animalia = Thiere. — 26 fignatur = Zeichen. — 29 antipathiam = Nb- 
neigung. 
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Bunber x zu wegen gebracht worden. Die britte ift bie Nech 
des Satans, welcher durch ſeinen fall nicht die gaben der Na⸗ 
tur, ſondern der Gnaden verlohren. Dieſer geſchwinde Geiſt 
und taufend Kuͤuſtler, der gnugſame Erkaͤntnuß und Willen: 
s ſchafften der natuͤrlichen Dinge hat, bringt zwar ſo wohl durch 
der erſchaffenen Dinge Kraͤfften und Wuͤrckungen, als durch 
feine anerſchaffene unverlorne Geſchwindigkeit, Staͤrck ꝛc. viel 
dings zu wegen, daß in unſern Augen boͤchſt-verwunderlich 
ſcheinet; fie find aber eigentlich fein Wunderwerck zu nennen. 
10 Dann was wolts ei( 7O)nem Geift vor ein Wunder feyn, wann 
Er dur natuͤrliche allein ihme bekante Urſachen etwas ver: 
wunberlich8 ausrichtet?- oder wann Er aus Zulaffung Gottes 
vermittelft feiner Stärd einen Thurn in einem Augenblid ein: 
wirfft, einen Menfchen durch die Lufft an einen andern Ort 
15 führet? oder wermittelft feiner Geſchwindigkeit in kurtzer Zeit 
ein friſche Indianiſche Frucht oder eine Perle aus ber tieffe des 
Meers berholet? GDtt allein ifts, Dev Wunder thut. Zu ben 
fan der Satan, ohnangeſehen feiner Stärd, Gefchwindigkeit, 
Liſt und Wiffenfhafft ohne den Befelh oder die Zulaffung 
20 Gottes im geringften nichts verrichten; auch bißweilen nicht, 
er babe denn des Menſchen eigentlichen confens darzu, ale 
wann er Durch feine Unholden andern Unglüd zufügen will. 
Weil es dann num je vor ein groß Wunder zu halten wäre, 
wann eine Wurtzel unter einem Galgen gegraben werben koͤnte, 
35 bie wiber die Natur aller andern Gefchöpff fo wunderbarlicher 
weiß ihrem Beſitzer Geld von anderwerts her(7 1)zubrächte, 
ſolches aber weber natürlicher weiß, noch Durch Die Goͤttliche Orb: 
nung, viel weniger durch feine Wunderhand ertraordinari ge: 
jchiebet, dann GOtt bat jonft tauſenderley Mittel, Die Menfchen 
so mit feinem Segen zu überfchütten, als daß man benfelben un: 
term Öalgen (pfuy ber Schandb) juchen müfte: Sihe, fo ift 
das Galgenmännlin nichts anders als ein Werd des leibigen 
Zeuffels, dardurch er GOtt feine Ehr ftielet und ihm zueignet, 
burch feine taufend:fünftlerey umb Geſchwindigkeit das Geld 
35 anderswo ftielet und dieſer Wurgel zulegt, alfo biemit ben 
armen Menjchen in bie Abgütterey (bann wo eines Herk ift, 
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da iſt auch fein GOtt, und ob eines Geitbatfes ert nicht 
immer an feinem Galgenmännlin hänge, iſt ohn nohk zu fragen) 
die allererfchredlichfte Suͤnd bringt, in dem er ihn zu feinem 
Anbetter macht, endlich aber zu ſich in Die ewige Berbamnus 
ftürget. Und dis ift der wahre Nut des Alraͤunigens, ber 5 
auf dem Titulblat anzuzeigen verfprochen worden. Vale! (72) 
Abgehandelt und an tag geben ift dieſe Meinung und unvor- 
greifflihe Erinner: oder Erläuter- und Anmerdung über Sims 
plicißimi miſſiv 
3V Der Zelt, aus nvn DIe WeLt, 10 
nVr aVfs GeLt 
neße fteLt; 
trVtz Wers jCheLt, 
aCh! WIe WohL es baLt VerfeLt, 


° Durch des Lefer8 Diener 15 
Israöl Fromschmidt 
von Hugenfelß. 


2 ohn noht = unnöthig. — 9 miffiv = Sendſchreiben. — 13 truß 
were ſchelt = Troß dem, der es fchilt (tadelt). — 14 verfelt = verfällt, 
vergeht? 
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Der Grite 


Beernhaͤuter, 


Nicht ohne ſonderbare 
darunter verborgene Lehrreiche 
Geheimniß, ſo wol allen denen, die ſo zu 
ſchelten pflegen und ſich ſo ſchelten laſſen, als auch ſonſt jeder⸗ 


mann (vor dißmal zwar nur vom Urſprung dieſes 
ſchoͤnen Ehren-Tituls) andern zum Erem: 


pel vor geftellet, 
Samt Simplicissimi Gaudel-tafche, 
Bon 

Dlite rato Ignorantio, zugenant Idiota. 


am 
EZ 
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Gedruckt im Jahr 1684. 














0) Des eriten Beernhäuters Bildnus. 
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So ſah ich aus, ich erſter Beerenhaͤuter, 


Den Nahmen ich bekam vons Beeren⸗Haut, 
Den ich erſchoß, daß mir nicht einmal graut, 
Ob ich bekam gleich dazumal viel Neider. 5 
Sp hoch mein Ruhm vor Zeiten war geftiegen, 
Sp tieff muß er im hoͤchſten Schimpffi jetzt liegen: 
Man fiht hieraus, was hoch geacht wird heut, 
Das ftärkt der Neid in allzu kurtzer Zeit. 


f. Prorursicutius. 
40 f. Prorursicutius. S. d. Anm. 
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(897) Vom Urfprung des Nahmens 
Baͤrnhaͤuter. 


De jo den Urfprung des Teutichgegebenen Schand- Namens 
Baͤrnbaͤuter, 
b Per Etymologiam ausecken wollen, 
haben vermeint, daß vor alten Zeiten, da die alten Teutſchen 
noch auf allerhand Haͤuten geſchlaffen, 
die jenige zum Spott mit dieſem Namen genennet worden, bie 
immerhin aus Faulheit auff ihrer Bernhaut liegen blieben, 
10 und nie nichts tapffers auszurichten begehrt. 
Es mag feyn, mir gebendt fo weit hinaus nicht, daß ih Nach⸗ 
richt darvon geben koͤnte. 
Aber auff dem Schloß Hohen-Roth bat ſich ein uhraltes Ge: 
maͤhld gefunden, davon auch beygefügtes Bildnuͤß copirt 
15 worden, mit nachfolgendem Beriht, woraus dieſer Name 
entjprungen. 
Im Jahr 1396. Als Sigismundus, damaliger Ungariſcher X: 
nig, von dem Türdifchen Käyfer Celapino gefehlagen worben, 
Iſt ein Teuticher Lands: Knecht aus der Schlacht in einen 
20 Wald entronnen und darinn verirret. 
Weil er nun noch darzu keinen Herren, feinen Krieg, Fein Geld 
und auch fein Handthierung oder fonft einig Mittel wufte, fi 





5 Ber Etymologiam = durch die Ableitung. — audeden = ergrün- 
den. — 11 mir gedendt = idy erinnere mid). 
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ins künfftig zu ernähren, hatte er allerhand ſchwermuͤthige 
Gedanden, 
Da erfchiene ihm ohngefähr, und ebe er ſichs verſahe, ein ab⸗ 
ſcheuliches Geſpenſt oder Geift, weiß nicht, 068 ber böje Feind 
jelber gemwefen oder nicht, 5 
und fagte, wann er ihm dienen wolte, jo wolte er ihm Gelds 
genug geben, und ihn endlich gar zu einem Herrn machen. 
„D Ja!“ Antwortet der Lands: Knecht, 
„Aber mit dem Geding, daß mir folche Dienfte an meiner 
Seeligfeit nicht ſchaͤdlich ſeyen.“ 10 
„Sch muß aber auch zuvor fehen,” fagte der Geift, „was bu 
fanft, (898) und was du vor eine Codrage habeft, bamit ich 
mein Geld nicht umſonſt ausgebe.“ 
Indem er folches redet, kam ein groffer ungeheurer Beer daher 
geloffen. „Dielen,“ fagte der Geift, „Ichieffe vor den Kopff.“ 15 
Der Lande: Knedht war nicht unbehend, ſondern traff ben 
Bären auff Die Nafe, daß er über und über burgelte. 
Da jolches gefchehen war, fieng Das Gefpenft oder der Geift 
an, mit ihm zu Capitulieren, und jagte: 
„Wann du mir dienen wilft, jo muft du mir fieben Jahr zu 20 
dienen verjprechen, 
und in benfelbigen alle Nacht eine Stund Schildwacht umb 
Mitternacht ftehen, 
Deine Haar und Bart weber fimpeln, noch felbige wie auch 
Die Nägel nicht abſchneiden, Die Nafe nicht ſchneutzen, Deine 25 
Hand und das Angeficht nicht waſchen, den Hindern nicht 
wilchen, dieſe Beernhaut an Statt deines Mantels und Betts 
brauchen, und niemal fein Batter Unfer beten. 
Hingegen will id did mit Comiff, Bier, Tabad und Brandte: 
| wein verfeben, daß du fein Mangel haben jolft, 30 
| und nad) den fieben Jahren einen ſolchen Kerl aus Dir machen, 
daß du Dich Über Dich felbft verwundern wirft muͤſſen.“ 
Der Lands: Knecht gieng alles ein und fagte zum Geift: „Alles, 
was du mir zu unterlaffen gebotten haft, babe ich von Natur 
mein Tage niemal gern getan: Ich waſch mich nicht gern, 35 
ih bete nit gern, ꝛc.“ 
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Nach gefetoffenem Accord begehrte ber Seit feinen Namen zu 

wiſſen, umb ihn in feine Roll, die er bey fich hat, zu fchreiben. 

Als er aber eins Heiligen Namen nennete, ſprach ber Geift: 

„Diefer taug mir nicht; bu folft Bernheuter heiffen wegen 
5 ber Beernhaut, damit du heut begabt bift worben.“ 

Daranff z0g er bem Beern bie Haut ab und machte feinem 

Neugemworbenen einen Mantel daraus, 

Und führt ihn mit fambt derſelben Haut und aller feiner übrigen 

Bagage durch bie Wolden auf fein Lufl:Haus dahin, 
10 Welches oͤde Schloß von Diefer wunderbaren Fahrt feinen Na: 

men befommen haben joll. 

Daſelbſt verſahe ber Lands-Knecht feine fiebenjaͤhrige Dienſte 

(899) und wurde in ſolcher Zeit 

von Haut, Haar, Bart und Naͤgeln ein ſolcher abſcheulicher 
15 Unflat, 

baß er dem Geiſt ſelbſt ähnlicher ſahe als einem vernuͤnfftigen 

Menſchen, 

der nach OOttes herrlichem Ebenbild erſchaffen worden, 

ſonderlich wann er an ſtatt eines erbarn Mantels ſeine liebliche 
w· Baͤrn haut umb ſich hatte. 

Dann ſeine Haar wurden lauter Hoͤllen⸗Zoͤpff, die ihm umb die 

Achſeln herum hiengen wie Indianiſche Schaaf⸗Schwaͤntze; 

Sein Bart war S. H. von Rot, Geiffer und andern Unluſt 

in einander gebicht wie ein grober Filtzhut; feine Nägel hatten 
2 eine Geftalt wie Ablers:Klauen, und fein Angeficht Tag fo voller 

miftigem Unflaht, daß man dem gemeinen Spridwort nad 

gar wol hätte Rubfamen hinein ſaͤen koͤnnen. 

Nachdem er aber die fieben Jahr bey nahe uͤberſtanden hatte, 

fam ber Geiſt von ſich felbft und dentet ihm an, daß es nm: 
so mehr Zeit wär, einmahl mit ihm abzurechnen, 

Und ihm der Gebühr nach auszuzahlen. 

Doch ſteckte er ihm zuvor feine Hofenfädte voller Drncaten und 

Piſtolen, 

und befahle ihm, ſich luſtig zu machen und kein Gelb zu ſparen, 





26 miftigem — ſchmußigem. — 97 Rubfamen = Rübfamen. 
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sonben ; zu tun und zu 1 faffen, mas feinem Herhen ‚geliebte 
und dem Geld wehe thät; 

Aber dergeftalt, daß er aus den Schranden des getroffenen 
Accords; 

Uno feiner bißherigen Gewohnheit nicht fehreiten folte, 5 
Weil jeine fieben Jahr noch nit vollkommlich verfloffen 
waren, in denen fie fih zufammen verbunden. Der Lands: 
Knecht gehorjamte. 

Da ihn aber wegen feiner greulichen Abfcheulichkeit niemand 
aufnehmen wolte, wurde er traurig. 10 
Nach dem er aber auch von einem Wirt, deren Profeffion ift, 
Dem Frembden umb die Gebühr Koft und Herberg mit zu= 
theilen, abgewiejen wurde, 

zeigte er ihm aus dem einen Hofenfad eine Hand voll Duca⸗ 
ten und aus dem andern eine Hand voll Duplonen und 15 
wurde darauff deffen willfommener Saft. 

(900) Der Wirt logierte ihn in ein bejonder Zimmer, in 
welchem er ihn auch abfonderlich tractirte, 

damit andere Säfte ob ferner heßlichen Geſtalt fein Abfcheuens 
haben, 20 
noch ihm feinetwwegen Die Herberg in kein boͤß Gefchrey bringen 
folten. 

In demfelben mäftete fich der Bärnhäuter von des Geiftes 
Gelde aus, 

biß der Geift einen Edlen Herren vom Lande auff der Reiß 25 
begriffen zu ſeyn wufte, ber in ſelbiger Herberg einfehren würde. 
Da fam er bey Nacht und mahlete in ſelbigem Zimmer afle 
Eontrafet nach dem Leben der berühmteften Perfonen, fo feit 
Erihaffung der Welt gelebt hatten. 

Als des Kains, Lamechs, Nimrods, Nini, Zoroaftris, ber 30 
Helenaͤ, der Trojaniſchen und Griechiſchen Fuͤrſten, nicht 
weniger Seſoſtris, Nabuchodonoſoris, Cyri, Alexandri Magni, 
Julii Caͤſaris, Neronis, Caligulaͤ, des Mahomets, ꝛc. Ja fo 





1 geliebte = beliebte, gelüſtete. — 28 Contrafet = Bildniſſe, Por⸗ 
traite. 
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gar auch deren Bildniß, jo uoch in die Welt kommen follen, 

als der Wiederchriften und anderer, ꝛc., 

Woruͤber fi) der Wirth nicht unbillich verwunderte, 

Bornemlich als der Bernheuter ausgab, er hätte biefe Ge⸗ 
5 mählte ſelbſt verfertigt. 

Als nun angeregier edle Herr gegen Abend feine Herberg bort 

nahm und feinen Wirth, der ihm befannt war, fragte: 

„Was Neus?“ 

Erzehlte er ihm alles, was er von jeinem felgamen Saft wufte 
10 und nicht wufte, als 

jeinen wunberlichen Aufzug, 

feine groffe Kunft in der Mahlerey, 

und daß er Gelds vollauff Hätte. 

Der Herr antwortet: „Ih muß diß ohngewoͤhnlich Wunder 
15 morgen auch jehen , fonft werbe id) eu), was ihr mir gejagt, 

ſchwerlich glauben.” 

Wie er des Morgens frühe jelber fahe, was er gehöret hatte, 

befande fich zwifchen ihm und dem Wirth fein anderer Unter⸗ 

(go1)icheid, als daß er Die Knnft des Mahlerey beſſer als jener 
30 verftunde, 

und fi dannenhero auch beydes, Über bie kunſtreiche Hanb 

und bie Arbeit jelbft, mehrers wunderte, 

bann ihre Perfection war ohnvergleihlih, unb indem er 

ſahe, das ſich viel Contrafet mit denen fünftlichen Antiqui⸗ 
35 täten verglichen, die er allbereit anderwärtlich gejehen, 

glaubt er, daß die Übrige auch dem jenigen gleich fahen, deren 

Bildnuß fie repräfentiren, unb bie er bißher noch nit ge: 

ſehen. 

Er fragte den Bernhaͤuter, 
30 ob er ſolche Arbeit gemacht hätte? Derſelbe aber fragte hin⸗ 

wiederumb: „Wer fonft?“ 

Der Herr fagte bierauff: „So muftu viel wiffen, wann bu 

auch die Geſtalten der künfftigen Menſchen zu entwerffen weift!“ 





2 Wienerchriften = Antichriften. — 4 Semählte = Gemaͤlde. — 3 
Verfection = Bolllommenbeit. 
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— „Allzeit!“ antwortet der Bernhaͤuter, weiß ich mehr, we— 
der mancher vermeint.“ 
Der Herr fragte: „Wer biſt du?“ 
Jener antwortet: „Ich bin der Oberſt Bernheuter, ein Sol— 
dat von Fortun, 5 
und hab mich neulich im Krieg wiber ben Türden brauchen 
laffen. “ 
Weil nun dieſes ein neuer und noch fein ichänblicher Namen 
war, fragte ihm ber Herr auch nicht weiters nach, 
Sonder fagte: „Ich hab drey Töchter von aleicher ſchoͤner Ge⸗ 10 
ftalt, welche auch ihre Mutter ihrer Aebnlichfeit wegen vfft 
ſelbſt voreinander nicht Tennet ; 
Ich will dich ſolche jehen laſſen, 
wirft Du nun wiſſen, welches die Aeltefte, die Mittler und bie 
Juͤngſte ſey, 15 
So will ich Dir eine davon zum Weib geben, welche bu unter 
ihnen haben wilft, 
wo nicht, fo folft du famt deinem Vermögen mir zum Eigen: 
thum verfallen ſeyn.“ | 
Da der Bernheuter deſſen zufrieden, 30 
nahm ihn der edle Herr mit beim, 
ihn feine Töchter zu folhem Ende fehen zu laffen. 
Der Geift aber erfchten ihm wieber und ſagte zum Bernbäuter: 
„Wiſſe diefer Herr pflegt auf ſolche Fall die Juͤngſte in bie 
(902) Mitte und bie Aeltefte auff ber linden, bie Mittlere 5 
aber auf ihre rechte Seite zu ftellen.“ 
Als er nun auff ſolchen Unterricht jagen fonte, welches bie 
Erft, die Anber und Dritte war, 
zumalen bie Züngfte zum Weib begehrt, 
ſchwur der Herr aljobalden, 30 
er wolte feine Baro! halten, wie e8 einem ehrlichen Eavallier 
gebühre: 
Gott geb, was die Mutter darzu fagte, 
und wie fich fein Kind darzu bequembte. 





1 Allzeit = allerdings. — weder = als. — 31 Parol = Wort. 
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& wolie auch die Hochzeit gleich für fi gehen Laffen, he ein 
ander Gewirr brein kaͤme; 

aber ber Bernhäuter wolte nicht, fonbern wendet andere Ges 
ſchaͤffte vor 

s doch mit Berfpredhen, bald wieder zu fommen ; 
und ba er einen koſtbaren Ring, ber hierzu gemacht war, von: 
einander geſchraubt und ein Theil davon feiner Braut ge 
geben hatte, gieng er feines Wege. 

Die Iungfrau Hoczeiterin aber Heibet fih vor ZTraurigteit 

10 ſchwartz, 
und wünfchte vergeblich, Tieber allein zu leben, als ſich mit 
dem abſcheulichen Bernhäuter zu verehlichen. 

Aber was halffs? Ihr Herr Vatter wolts alfo haben. 
Ihre Schweftern gönneten ihr diefe Heurath ; 

15 fie verierten fie täglich mit ihrem ſchoͤnen Hochzeiter und er: 
neuerten damit ftänblich und täglich Die Wunden ihres ohne 
bas traurigen Hertens, weldes fie Doch alles mit Gebult 
überwanbe. 

Der Geift fam hingegen wieder, und führte ben 

20 Bernhäuter in ben Rhein ins Bad; 
er richtet ihm feine Haar und befchoor felbige fampt dem 
garftigen Bart auff Die neue Mode, 
und zierte ihn dergeftalt auff Durch befondern Anftrich, 
daß er dem ſchoͤnſten Cavallier vergliche. 

25 „Setzt gebe hin nah N. (fagte er zu ihm) und monbire did 
wie ein rechter ehrlicher Obrifter 
und lebe wie ein Herr. 

(903) Ich will meine ES chäte auffthun, die ich bierumb ver: 
graben habe, 

30 und dir Gelds genug bierzu geben.” 

Beil nun dem Bärnhäuter fein erwünfchterer Befelch hätte 
fommen Können, war er befto gehorfamer. 

Er bielte ſich mit ſchoͤnen Pferden, herrlichen Gutfchen, koͤſt⸗ 
lichen Kleidern und vielen Dienern Livree wie ein Groß-Bezier, 





2 Gewirr = Wirrung. — 28 hierumb = hier herum. 
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und ba es dem Geift Zeit ſeyn dauchte, ftellte er fich wieber 
ein und fagte zu ihm: 

„Jetzt fahr hin und vollführe deine Heurath!“ 

und Damit er befto reicher erfcheinen konte, 

füllete er ihm beydes, Gutfchen [und] Kiften, voller Geld, welches 5 
er ihm beydes, zur Beihuldigung und zum Heurath-Gut, mitgab. 
Alſo machte er fi auf die Reiß und fehicdte einen Trompeter 
voran, feinem fünfftigen Schweher neben VBermeldung feines 
Dienfts und Gruffes anzuzeigen, daß ein fittlicher Cavallier 
auff dem Weg begriffen wäre, ibme zu zufprechen und feinem 10 
Frauenzimmer gebührend aufzumarten, 

Mit einem Wort, eine aus feinen Töchtern zum Gemahl zu 
begehren, 

wofern er anderſt gelitten werben möchte und feine linge- 
legenheit machte. 15 
Als er nun die höfliche Antiwort befam, daß er ein lieber Gaft 
feyn würde, 

Iſt er mit feiner Suitte prächtig eingezogen 

und wol empfangen: 

auch zu Bezeugung mehrerer Willfährigfeit oben an die Tafel 20 
zwijchen die beybe aͤlteſte Töchter geſetzt worden, 

Welche fih auch ihm zu gefallen, weil ihn jede zu befommen 
verhofft, trefflicy geſchmuͤckt hatten. 

Die Juͤngſte aber behalff fid) unten an ber Tafel wie ein 
Turtel:Täublein, das feinen Gemahl verlohrn, fintemahl fie 25 
als eine Beriprochene feine Hoffnung fhöpffen dorffte, | 
dieſen anjehnlichen Herrn zu befommen, 

wefjentwegen ihr die Schweitern mit den Augen manchen (904) 
höhnifchen Bli und mit Worten manden empfindlichen und 
veraͤchtlichen Stich gaben, 30 
welches ihr tieff ins Hertz gefchnitten. 

Als nun der Bernhäuter nach Vormeifung feines vielen Golds 
das Jawort, 





6 Beihuldigung = Vergeltung (Lohn). — 9 fittliher = ehrfamer, 
ehrenmwerther. — 18 Suitte = Gefolge. 
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20 In Erste Breruhauter. 

und unter den Tochtern von Vatter und Mutter die Wahl 

bekam, zumalen noch jede von den Aelteſten Schweſtern ihn 

zu bekommen feſtiglich verhoffte, 

offenbarte er ſich der Juͤngſten durch ein Stuͤck des voneinan⸗ 
5 ber geſchraubten Rings, 

davon er ihr hiebebor ein Theil zugeftelft. 

So body num dieſe hierdurch erfreuet wurde, 

fo ſehr erfchraden hingegen jene beyde, als fie fich ihrer Hoff: 

nung fo gaͤhling beraubt ſahen; 

10 Sie wurden fo beftärkt, daß fie nicht mehr muften, was fie 
thäten, und ihre Eltern wurden fo erfreut über ber einen 
Tochter Gluͤck, 
daß fie der andern beyben Anliegen nicht wahrnahmen, 
Welche zugleich von Schamhafftigkeit und dem Neid gegen ihrer 

15 Schweſter angefochten wurden, 

Als daß ſich die eine ſelbſt erhenckt, 

die ander aber in einen Brunnen ſtuͤrtzte. 

„Alſo,“ ſagte der Geiſt, der dem Bernhaͤuter gantz froͤlich er⸗ 
ſchiene, „nun haben wir miteinander ausgefiſcht; du haſt eine 

2% und ich zwo von ben Töchtern bekommen, bie hiebevor ihr 
Batter manchem ehrlichen Cavallier verjagt- 


Mein Hochgeehrter umd Reſpective Großgänftiger lieber Leler 

nehme vor dißmal hiemit verlieb und urtbeile aus biefer Er: 

zehlung, was er will. Alsdann werbe ich verhoffentlich mit 
235 der Erläuterung hernach fommen. 





ENDE. 





14 Schamhafftigkeit = Scham. 
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Simplieiffimi wunderliche 


Saucel-Bafde, 


Allen Gaudlern, Mardichrey- 


ern, Spielleuten, in Summa allen denen 
nöthig und nuͤtzlich, die auff offenen Märdten gern 
einen Umbftand herbey brädhten, oder fonft 
eine Gejellichafft luſtig zu 
machen baben. 


Berwunderlich und Iuftig zu fehen. 
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Durch obigen Authorem. 
Gegdruckt im Jahr 1684. 


























(306) Der Autor an den Käuffer, und fonft 
Jederman. 


(Holzſchnitt.) 


Se ift in der ebene: Bejchreibung des Welt-beruffenen Aben⸗ 
theurlichen Simpliciffimi zu ſehen, daß er fich offt vor einem 5 
Artt ausgeben, Aus tringender Noth durch foldy Mittel feinen 
täglichen Unterhalt zu fehöpffen : weil er aber weder Affen noch * 
Sabionen noch Meer:Katen, vielweniger einen Hans Wurft 
oder kurtzweiligen Schald vermodt, das Bold dardurch zu 
jeinem Stand zu bringen; Als bat er fich dieſes gegenwärtigen 10 
Buchs wie einer Gaudel:Tafchen gebraudt, dem Bold dar: 
auß wahrgeſagt, manche Kurtzweil dDarburch angerichtet und fich 
überaus wol darbey befunden. Als man ihm aber in die Karte 
gejehen, und nunmehr er jelbft jolche feine Profeffion abgelegt 
hatte, feynd ihm etliche feiner guten Freunde angelegen ge: 15 
weſen, die auch nicht abgelaffen baben, bif er dieſes fein wun⸗ 
derbarliches Gauckelbuch heraus gegeben, damit ſich auch 
ohne ihn ehrliche und luſtige Köpffe in ihren Zu: 
fammentunfften miteinander dardurch 
ergöten fünten. Vale. 20 


8 Fabionen = Paviane? S. d. Anm. — 20 Vale = Lebe wohl. 
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(907) An die Umftehenden. 
(Golzſchnitt.) 


Herbey, wer will ſein Gluͤck zuvor gewißlich wiſſen, 
Herbey, die Muͤh wird ihn warhafftig nicht verdrieſſen. 
5 Er blaͤttere herumb, Er ſuche hin und ber, 
Wann er Dam findet das, wornach fteht fein Begehr. 
So ift e8 mehr als gut; wann aber jollt geſchehen, 
Daß er auf einem Blat das Jenige muß fehen, 
Was ihme nicht gefällt, fo ſchweig er dannoch ſtill, 
10 Wann er unausgeladht vom Umftand bleiben will. 





(908) Gebrauch dieſes Buchs, fo in der linden 
Hand gehalten werben foll. 


Golzſchnitt.) 


rn ber Artifer feine Kunft wiffen will, fo faffe er mit 
15 feinem rechten Daumen den Griff mit No. 1., laß die Blätter 
nach einander herumb ſchnappen, fo erſcheinet nichts als weiß. 
Iſt dann irgends einer unter dem Umſtand, der entweber ge: 
lehrt ober andaͤchtig ift, fo laͤſt er denſelben in Das zugethane 
Buch blafen, ergreifft den Griff mit No. 2. gezeichnet, Taf bie 
20 Blätter abermal herumb fchnellen, fo fihet man fonft nichts als 
biefe Schrifften ; alsdann mag ber Artifer fagen, der, fo hinein 
geblajen, fey ein gelehrter oder andächtiger Mann. Alsdam 
blaͤſt er ſelbſt auf das Buch, ergreifft widerum Ro. 1. und 
zeigt der Geſellſchafft wiederum eitel weiſſe Blätter. IR ein 
35 reicher unter dem Umftand, ben lÄft er abermal auch wie ben 





14 Artifer = Künftler. — 16 berumb ſchnappen = umſchlagen. 
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Borigen an das Buch blafen, folgens ergreifft er No. 3. und 
zeiget dem Reichen, daß er viel Geld habe. Hernach bläfet 
er felbft wieder durchs Buch und weiſet dem Umftandb mit 
No. 1. nur die weiffe Blätter. Iſt dann einer unter dem 
Hauffen, der ein Sparten zu viel oder zu wenig hat, den lafje 5 
er hinein blafen, und weiſe ihm hernach durch No. A. feine 
Brüder, aber er zeige fie einem ſolchen, daß es feine Stüffe 
fee, dann wann folches geſchehe, jo will ich feine Schuld 
davon haben. Dündt den Artifer, es fey ein Soldat ober 
Balger vorhanden, oder aufs wenigft ein ſolcher, ber vor 10 
eil90Y9)nen Helden gehalten feyn will, den laſſe er ins Bud 
blafen, und weile ihm wermittelft No. 5. lauter Gewehr und 
Waffen, und fage: „Diß ift ein Kerl, der Luft zum Krieg bat, 
2c.” Hernach blafe er jelbft wieder ins Buch und weiſe durch 
No. 1. abermal nur weiffe Blätter. Iſt aber ein Säuffer oder 15 
Zeh: Bruder vorhanden, den laffe er in Das Buch blafen und 
weile ihm No. 6., feine geliebte Trinckgeſchirr; hernach blafe 
er ſelbſt ins Buch und zeige ihm abermal nur weiſſe Blätter. 
HM dann ein IJungfern: Knecht bey der Geſellſchafft, den Laffe 
[er] ins Buch blafen, und zeige ihm durch No. 7., daß er eitel 20 
Knaben und Jungfrauen ins Buch geblaſen, welches eine An: 
zeigung ſey, daß er gern löffele, tantze, ꝛe. Hernach bläft er 
abermal wieder felber in das Bud, und zeiget mit No. 1. 
abermal nur bie weiffe Blätter dem Umſtand; und fo einer 
vorhanden, ber gern fpielt, den LÄft er ins Buch blafen, und 25 
weifet ibm hernach durch No. 8. die Karten; bIäft hernach 
jelbft wieder ins Buch und zeiget abermal nur weifje Blätter. 
Wann aber der Artifer Die feut zuvor nicht kennet, wird er ja fo 
thum nicht feyn, daß er nicht etwas aus dem Gefidht, Kleidern, 
ꝛc. abnehmen könnte, Als zum Erempel, bie Alten’ haben ehe 30 
Geld als die Jungen, da hingegen dieſe gern löffen. Wann 
du num recht hiermit procebirn wirft, fo wird man bich wol 
vor kein Haafen halten, viel weniger glauben, daß 
du ihrer noch mehr machen wirft. Gehab 
dich wol. 35 
Golzſchnitt.) 
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(910) Die Geitzigen und 
(Holzfchnitt.) 


Du haft beine Luft am Geld, 
An den Thalern und Ducaten, 
Welche hoch acht alle Welt, 
Welche mir und Dir nicht fchaben ; | 
Doc halt gäntlich ich darvor, | 
Daß der Geitz dich eingenommen, 
Laß nad), ich fag dirs ing Ohr, 
Du wirft fonft Unglüd befommen. 





(912) Die Boffenreiffer und 
(Holzſchnitt.) 


Du haſt gewiß zu viel ein Sparren, 
Weil ſich dir hier lauter Narren 
Unverſehens ſtellen fuͤr; 
Doch getroſt! in dieſen Orden 
Seyn ſchon viel geſchrieben worden, 
Du biſts nicht allein, glaub mir: 
Allenthalben ſie herkommen, 
Du biſt auch nicht ausgenommen. 
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can) Mauschele betreffend. 
Golzſchnitt.) 


Karger Jud! du [wilt] mehr Gold 
Auch aus meinem Buch erpreſſen, 
Das ich ſelbſt gern haben wolt: 5 
Du kommſt mir vor fehr vermeffen 
Laß davor die guͤldnen Städ 
Springen, die du eingefchloffen, 
Diefe laß mir bier zurüd, 
Sonft machſtu mir ſchlimme Poffen. 10 





(913) Schaldd-Narren betreffend. 
(Holzfchnitt.) 


Willkommen, lieber Cammerad, 
Es ift ja vor Dich nicht had, 
Mann di dich gleich lieft einjchreiben, 15 
Die Zeit mit uns zu vertreiben. 
Ey betrachte uns Doch recht, 
Lieber, unfer groß Geſchlecht. 
Du darffft Dich je gar nicht fcheuen, 
Es wird dich niemals gereuen. 20 

















(918) Die Gourtifanen und 
(Holzſchnitt.) ⸗ 


O du ſchoͤner Jungfern Knecht! 
Du kommſt jetzund eben recht; 
5 Es gibt was zu cortefiren, 
Ich will Dich gar recht anführen. 
Aber fihe Dich wol für, 
Daß dein Schat Dich nicht verführ;; 
Siteft bu auff die Leimftangen, 
10 So bift plößlich Du gefangen. 





(920) Die Gauckler, Spigbuben 
(Holzichnitt.) 


Trumpffen, legten Stich Pidieren, 
Bald gewinnen, bald verlieren, 
15 Iſt Dir ein gemeine Sad). 
Speffern, Quentzen und Labeten 
Halff Dir offt aus vielen Noͤhten, 
Bracht dir auch offt Ungemad), 
Man fchlug Dich offt auf die Tafchen: 
20 Wollen wir jegunder Bafchen? 





— 





5 cortefiren — buhlen, den Hof machen. — 13 Pidieren ſtechen. 
— 16 Speffern, Quentzen, Labeten. ©. d. Anm. — 20 Paſchen. S. d. An. 
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Simplitissimi Ganckel-Cascht. 


(919) Jungfern⸗Knechte betreffend. 
Golzſchnitt.) 


Hat die Liebes⸗Kranckheit dich 
Gantz beſeſſen gleich wie mich, 
Ey wol! geh behutſam nur, 
Daß man nit fomm auf die Spur; 
Laß den Hafen ja nicht bliden, 
Du mufts wiffen zu verzwiden ; 
Wilt du handeln recht geicheid, 
Ey, fo gehe nicht fo weit. 





(921) und Spieler betreffend. 
(Holzichnitt.) 
Eichel, Schellen, Grün und Herg, 


Bringen bir bald Freud, bald Schmert. 
Bald gehts: Jetzt hab ich gewonnen ! 


10 


15 


Bald beifts: Mein Geld ift gerronnen ! 

Sags nur meiner Frauen nicht: 

Was hier bey dem Spiel geichicht, 
Sie moͤcht tretten ſonſt ins Mittel, 
Und mir lefen ein Kapitel. 





— — — 


13 Eichel ꝛc. S. d. Anm. 
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Leſer. 


Durch dieſes Buͤchlein hab ich viel Geld erſchnappet, 
Beſondern wann ich offt ein ſimplen Kerl erdappet. 
3 Verſuch es auch einmal, gewiß es reut Dich nicht, 
Wann beine Kunft mit Maaß zu rechter Zeit geichicht. 
Man lebt Doch in der Welt, muß fehn, wie man fich näbret, 
Daß man der Hungers:Noth und des Durfts ſich erwebhret. 
Wann in den Schranden bleibft der Luft, fo ift e8 gut, 
10 So madft du, daß man dir ftets alles Gutes thut. 


ENDE. 





4 Befondern = befonter®. 








(922) Des Autorid Poetiſche Erinnerung an ben 
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Der folge Meldier, 


| 
Sambt einer Beiprednuß 
| 


Bon das 


Frantzoß Krieg 


Mit der 


Holland. 


Melches 


Durch Veranlaſſung eines Saphoyers 


ber Friedens-ſatten- und gern-kriegenden teutſchen 


Jugend zum Meßkram verehret wird. 
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(3) Wechem die vngewoͤhnliche groſſe Hitz, die wir nechſt 
verwiechene Kirſchen Ernd in dem Hemiſpherio vnſers obern 
Rheinſtroms uͤberſtanden, keine Ungelegenheit gemacht, der mag 
damahl entweder vnempfindlich oder auff dem Tyroliſchen 
Schneegebürg, wo nit gar in nova zembla geweſen ſeyn: e85 
jey dann, daß er nicht in Zeutichland, fonder irgendswo under 
der zona torrida geboren und erzogen worden, allwo er der 
Wärme von Jugend auff gewohnet. Mir zwar als einem ge: 
bornen Zeutfchen, der fih eben damahls noch zu hauß be: 
fande (wie ich dann, ohne Ruhm zu melden, die verftrichene Zeit 10 
meines Lebens ohne das fo gluͤckſeelig geweien, daß ich nicht 
weiter fommen, als fich die Nachbarſchafft def Brud-Rheins 
ungefährlich erftredt) ware fie, die Warheit zu befennen, fo 
beſchwerlich, daß ich mich vnzaͤhlich mal onder den Hauptmann 
Lentz onderhalten laſſen mufte. 15 
Einsmahls commandirte mich diejer gewaltige Capitain, 
von meinem vorgenommenen Spatierweg abzutretten vnd 
ohnweit vnſerm Dorff in einen luſtigen Boſch (der in ver- 
wichenem langmwürigen Krieg aufflommen war vnd neben ber 
Straß einen guten Ader mit feinem grünen überzug zur halben 20 
Wildnuß gemacht und noch Waldmäffig überdbundelt) mich da⸗ 
jelbfthin in das friſche Gras under den Schatten nieberzu- 





2 Hemifpherio = eigentlih Halbkugel, hier fo viel als Erdſtrich, 
Gegend. — 7 zona torrida = heifle Zone. — 17 abzutretten = abzugehen. 
— 19 auffflommen = entftanden. — 21 überdbundelt = verdunfelt. — dar 
ſelbfthin = dafelbft, dahin. 
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legen. Ich gehorfambte, wie billich, weil es eben ein Ruhetag 
war, vnd lafe Intern vor die lange weil den Hirnfchleiffer, 
ob ich vielliecht das meinige, aljo auff der Bernhaut Iigend, 
ohne fernere Mühe ond Arbeit dardurch ercolirn und anspo⸗ 
s lirn möchte, damit e8 fchiene, ob hätte ichs in meinem Eſels— 
kopff auch hin und wieder in der Welt herumbgetragen, und 
allerhand Sie(4) benſachen wie in ein Felleyſen hineingepadt, 
oder alles, was ein weijer erfahrner Mann willen joll, gleich: 
famb wie in ein Schreibtäfelein notirt vnd alfo mit mancherley 
10 ſeientzen vnd Wiſſenſchafften in der Frembde außgeziert. 

In ſolchem eyfferigen Fleiß lag ich ſchier ſo lang auff einer 
Seite, biß das gruͤne Gras gantz gelb vnder mir wurde. Ich 
weiß ſelbſt nicht mehr, ob ich darüber entſchlieff oder nicht, 
fo hertzentzuckent und fanfft thaͤt mir meine Einbildung, daß 

15 ich zugleich ruhen vnd geſchickt werden, zugleich faullentzen vnd 
ſtultiren koͤndte, ohnangeſehen mir mein Herk fagte, daß ich 
die Haͤnde anders anlegen, ein Ding ſelbſt in der Frembd er⸗ 
fahren vnd alles mit meinen eignen Augen ſehen muͤßte, ſo 
fern ich anders eine eigentliche vnd rechtſchaffene Wiſſenſchafft 

30 haben vnd erlangen wolte. Und dieſe innerliche Einſprechung 
erweckte ſehr nahe bey mir eine Begierde, ja ſchier einen veſten 
Vorſatz, eine weite Reiß in die ferne zu wagen, als warzu ſich 
taͤglich Gelegenheiten anbotten, eine ſolche vermittelſt deß 
Kriegs⸗Weſens ohne ſonderbare Unkoͤſten zu vollbringen. Ich 

35 kam in ſolchen Gedancken gantz auß mir ſelber vnd blieb doch 
ſelber da. Ich wußte nicht, wie gemelt, ob ich ſchlieff oder 
wachte. Das aber, ſo mich wieder zu mir ſelbſten brachte vnd 
auß meinem Schlaff oder der Entzuckung erweckte, war ein 
Geſpraͤch dreyer vnderſchiedlicher Kerls, ſo die Straß her 

80 kamen vnd ihr Geplauder mit einander hatten. Der eine war 
ein Saphoyer, ber ander ein frembber Handwercks-Geſell, der 
Sprad nad im Gebürg, das Helvetiam vnd Italia cheibet, 
gebürtig, vnd ber dritte mein Landsmann, vnd zwar eines 





4 excolien = ausbilden. — auspolirn = ausglätten. — 16 ftultiren 
ftatt ſtudiren? 
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reichern Baurn n vngerathener Sohn, der Sto olt Melch er ge⸗ 
nandt, welchen ſein Vatter verwichene Weyhnachten, vmb 
beſſer mores zu lehrnen, zum Nachbar Lorentzen vor einen 
Knecht verdingt gehabt, auß welchem Dienſte er aber entſprun⸗ 
gen Bud ſich in Krieg begeben. Alle drey zogen nicht feyrtaͤg⸗5 
lich auff, ob es glei, wie oben gedacht, ein Feyrtag mar, 
vnd über diß marſchirte noch darzu der let ernandte gar matt 
vnd ellend an einem Steden daher. 

Es ftunde gerad am Buſch, darinn ich lag, zwiſchen mir 
und dem Weeg, den fie herhunden, ein Baum voller madiger 10 
Kirfchen, deren theils vor fäule bereits herunder zu fallen be: 
gundten; sonder demjelben präfentirte ihnen der fehatten ein 
bequemme Rubeftatt. Der Saphoyer legte ſich zwar am erften, 
wiewol er noch vnangejehen feines alters der frijchefte vnder 
ihnen war. An ftatt das „Walt GOtt“ fagte er, als ex dies 
Augen über ſich Hub vnd die halb faule Kirſchen, deren jede 
mit einem ober zweyen lebendigen Würmlein geſpickt war, auff 
dem Baum fahe: „Hol das Teuffel die Frantzos Krieg! hier 
ift befjer Landen vor die arm Bettelman als der Holland vor 
das Frantzos prave Soldat!“ 20 

Mein Nachbar Landsmann fahe jo bleich vnd außgemoͤrgelt 
drein, daß ich nicht erſinnen kondte, ob er vor Kranckheit, vor 
Hunger, vor Mattigkeit oder (5) wegen allzugroſſer Außmärg- 
tung fich nicht niederlegen fondte oder mochte; dann ich wußte 
no nicht, wo ihn der Schuh trudte, noch Daß er von allen 25 
diefen vier Dudlungen zugleich angefochten wurde. Der Hand: 
werds-Kerl aber fagte zu ihm: „Nun Bruder, du haft vor: 
laͤngſt ond aljo auch ererft vor einer Turgen weil fo einen grofien 
bauffen guts dings von den Reichthumben deiner Eltern, bie in 
dieſem Dorff wohnen follen, auffgefchnitten, warumb gehn wir 30 
dann nicht vollends hinein, ons bei Ihnen, wie bu vertröftung 
gegeben, zu erquicken?“ — „Ach Bruder,“ antwortet der ftolte 
Melcher, „Ich ſchaͤme mich in Warbeit vor ınid vnd meine 


7 ernandte = genannte. — 10 berhunden = herhinkten. — 26 Quaͤ⸗ 
lungen = Qualen. 
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Eltern ſelbſt, in diefem meinem erbärmlichen Zuftand gleich- 
famb wie ein ellender Gutleutbpmann in das Dorff zugeben, 
vornehmlich aber auch, weil ich mir vorgefetst vnd bey meiner 
Abreiß mit jederman betrohenlich verabjcheibet, in baffelbige 
s zu meiner Wiederkunfft als ein anfehenlicher Edelmann zu 
reitten vnd darin als ein Herr zu herrſchen. Deromegen, mein 
Bruder, bitte ich Dich, thue Doch fo viel an mir vnd gehe hin: 
ein, frage nach deß Schultzen Clauſen Görgen Hanfen, bann 
derſelb ift mein Vatter, vnd jage zu meiner Mutter, Doch daß 
10 es bey leib der Vatter nicht häret, ihr Melcher fey da; Sag 
ihr auch, fie folle her fommen und mir mein alt Wülfen, wie 
aud ein weiß Hembd ſambt meinen alltäglichen Hofen vnd 
ein par Strümpff mitbringen. Ich weiß, fie wird gleich mit 
dir lauffen, wann fie anderft nicht auch vor mich ein Pferbt 
15 oder gar einen Kar) mitnimbt. Wann ich mich dann amberft 
angethan hab, jo wollen wir mit ihn heimb, vnd ba will id, 
bir halten, was ich dir ſchon vor 20. Meilen verfprochen.“ 
Der Handwerds: Kerl nahm dieſe Commiffion zuverrichten 
auff fich vnd zottelt Damit dem Dorff zu. Ich zwar gedachte: 
230 „Sehe nur bin, du wirft willlommen ſeyn wie ein Sau in 
eines Juden Hauß vnd fo wenig richten als der Hagel in 
den Stupflen!” Sintemahl die Bäurin, meines Landsmanns 
Mutter, Die abfaimung von aller böfen Weibern gifftigen Mäu- 
lern onder ihrer Nafen ftehn, vnd ſeyt fich ihr Sohn vnderhal⸗ 
35 ten laffen, wol taufendmahl geihworen hatte, der Ritt folt 
. fie ſchütten, wann fie den Melcher, der lofen Vogel, ihr Lebtag 
mehr vnder ihre Augen fommen lafjen wolte; doch fande ich 
mich betrogen, dann die Affen-Liebe deß Mütterlichen Herkens 
vnd die Freud uͤber die onverfehene Widerkunfft de verlohr⸗ 
30 nen Sohns machte vor diß mahl die ſchaͤrpffe ihres gewoͤhn⸗ 
lichen ſtyli vmb etwas ftumpff, alfo daß der Abgeſandte nicht 
jo eyterbijfig empfangen wurde, als ich mir wol eingebildet, 





2 Gutleuthmann = Ausfäßiger. — 16 angetban = angezogen. — 
heimb = beim. — 21 ridten = ausrichten. — 23 abfaimung = Abſchaum. 
— 33 enterbiffig = biffig, giftig. 
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ein angenebms vnd koͤſtlich Bottenbrobt gekriegt haben wird. 
Interim enthielt [ich] mich an meinem heimlichen Ort noch 
verborgen, vmb dort der Mutter Ankunfft, fie möchte nun 
gleich zu Pferd, zw Fuß oder zu Karch kommen, zuermwarten, 5 
vnd mit was für Ceremonien fie ihren Sohn empfahen wurde, 
zunernehmen, mir einbildend, gleich wie fie, ſeyt er hinweg 
gezogen, ihm wol tau(6)ſend guter Mütterlicher Seegen nad): 
geiprodhen von der Gattung, welche wieder nieder zu reiffen 
pflegen, was die Vätterliche aufferbauet, alſo wuͤrde e8 much 10 
anjetzo fchlechte bezeugung Mütterlicher affection ſetzen. Der 
Savoyer aber ftiege nach den Kirſchen, welche wieder den ge: 
meinen Sauff der Natur anfingen zufaulen, nachdem fie zu: 
vor lebendig worden. Mein Landsmann aber froch mehr, als 
er gieng, zunechſt bey mich in eine Hede, bodte nieder und 15 
Lieffe mich wahrnehmen, daß er nicht nur alleins. h. ein ſchlechts 
oder gemeines Geruͤmpel der fchnellen Katarina im Bauch, 
jondern gar eine gefährlihe Dyfenteriam am Hals hatte. 
„Hoho,“ gedachte ich, „Kerl, haben dich Die ſeltzame und ge: 
faͤhrliche Läuffe onferer Zeit auff Diefe weiß züchtigen, demuͤh⸗ 20 
tigen und zurecht bringen muͤſſen? Nun wirftu das ftetige 
Spielen und Saufen in den Würtshäufern, das Nächtliche 
Kaͤlbergeſchrey vnd Joͤhlen auff der Gaffen, dein gemönliches 
Rauffen vnd Schlagen auff dem Kegel: und Tankplat einmahl 
onderwegen lafien, vnd andern ehrlichen Leuthen weder mehr 25 
in die Gärten und Güter, ſolche zubeftehlen vnd rninirn, noch 
in ihre Häufer fteigen, ihre Maͤgd vnd Töchtern zu verfüh: 
ven vnd zu fchänden. Nun wirftu weder Vatter, Mutter noch 
Freunde mehr trillen, boden, trugen, noch betrohen, dich 
onderhalten zulaffen; Dann mich dundt, dein Luft zum Krieg 30 
jey gebüßt, dein onleitfammer Vbermuht fey vergangen, bein 
flegelhaffte Hoffart ſey verſchwunden, dein boßhafftiger Muht⸗ 
will ſey gedaͤmpfft, vnd dein außgelaſſene Viehiſche Geilheit 
ſey erloſchen. In Summa, du wirſt in Holland ſo geſchmeidig 
gemacht worden ſeyn, als wann du gar zu Ambſterdam im 35 
Zuchthauß geweſen mwäreft, welche anfehenliche angeftandene 
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Beuthe bir eben fo nöthig gemefen ift, als vmb wie viel beffer 
die gante Zeit deines Lebens vnd vielleicht auch nach dem Tod 
fie dir belommen wird, als wann Du 1000. Ducaten oder wol 
mebr erobertond mit bir heimbgebracht haͤtteſt.“ Diß und ber: 

5 gleichen waren meine Gebdanden, bi die Mutter mit dem ab: 
geſchickten Handwercks-Kerl und ihrer bey fich habenden Tod: 
ter, fo die begehrte Kleyder trug, angeftochen fam, von welcher 
ich nicht fagen fan, ob fie am mehrften erfrewt ober betruͤbt, 
erzürnt ober wol content gewejen. „Ach!“ jagt fie, da fie 
10 ihn erblidte, „du beillofer Bogel, was machſtu mir vor Greuß 
ond Hertzenleyd? Warımb hab ich dich nicht im erften Bad 
erträndt? Ee were fein wunder, wann ich dich gleich da ligen 
vnd hinder den Heden wie einen Hund verreden Tiefe. Du 
feichtfertiger Dieb, vnd du Schelm, hab ich Dir nicht immer 
15 zuvor gejagt, bu werbeft jo ſchoͤn wieder heimb geritten kom: 
men, wann du anders drauffen feinen Graben fülleft? Daß 
dich der Donner vnd der Hagel! ꝛc.“ Vnd mit dem lieffe fie 
auff ihn zu, meines darvorhaltens ihm in die Haar zufallen, 
vnd ihm etliche Ohrfeigen mitzutheilen, darvon fie aber von 
ihrer Tochter ond dem Handwercks-Kerl abgehalten mwurbe. 
(7) Solches nun war der Anfang ihrer erften Sermon, 

die fie thaͤt; das Mittel war etwas gelinder, ond als ihr Sohn 
feine Lumpen auß Vnd hingegen die Kleider, die fie mitgebracht, 
wider anzog, fo das fie beobachten fünde, wie mager, ellend 
25 ond jämmerlich er am Leib außfahe (maſſen er gantz verborben, 
vom Fleiſch kommen und erbärmlich abgefallen war), bejchloffe 
fie auß Mütterlihen Mittleyden das Endt daran mit weinen: 
Tochter ond Sohn ftimbten mit an, welches zufammen die 
artlichfte Harmonia einer mijerablen Muſie abgab. Der Batter, 
30 welcher feines Sohns Ankunfft erfahren, fam miteinem ftarden 
baculo berzu geloffen, ohnzweiffel des vorhabens, den tact 
off feines Sohns Budelorium zuführen, fo er aber vnderwegen 
lieſſe beydes, weil ihn der Mürbe Pült dawret, vnd Dan das 
jbm die Mutter gar vernünfftig vnd befcheibenlich zufpradh; 





31 baculo = Stod. — 33 Pült = Pilz? — 34 beſcheidenlich = Hug. 
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dann fie jagte zu jhm mit betrohenlichen minen: „Du alter 
Narr, was wilftu maden? Siheftu dan nicht, das der arme 
Teuͤffel allbereit gefchlagen genug iſt?“ Aber das kan id) 
ſchwerlich Glauben, Das der verlohrne Sohn im H. Evangelio 
zu feiner Widerheimkunfft bey feinem Batter beweglicher 5 
Wort fürgebracht, ihn zur Barmhertzigkeit, verzeih: und wider 
auffnemmung zuerbitten, al8 bier mein Landtsman gethan. 
Warumb jolte er dan den Tropffen geichlagen haben? Doc 
fagte er zu jhm, er folte fi in aller Hundert taujenten Namen 
wider bin fcheren, wo er berfommen wäre, ſchwur jhm aud) 10 
hoch und thewr, das er nimmermehr über ferne Thürſchwel 
kommen folte, wan er gleich verfihert wär, Das er drauſſen 
wie ein Bieh fterben müfte. „Ich bin,“ hendte er ferner dran, 
„bie Tage meines lebens feinem Krieger hold gemefen, vnd bu, 
leichtfertiger Schelm, haft Dich deſſen ohngeacht, Gott geb, 15 
wie getrewlich ich dich auch darvon abgewarnet, dannoch mit- 
ten onder jhre Diebszunfft, Vnd was das allerärgefte ift, vnder 
die Weljche begeben, bein aigen Teuͤtſch Satterland befriegen, 
eine fridliche Rhue zerftören, Seine Freyheit onderrruden, 
Seine Inwohner ruinirn, Seine Stätte ombzulehren, Die 20 
Dörffer verbrennen, Die Bauren plüngern, vnd in jumma 
fammarunı, jo vil an dir ift, alles Vnheil anftellen: Vnd das 
gantze Teuͤtſche Gebläth mit ſambt feiner proftirirarum in 
ewige Servigut ftürken zu helffen. Schau nun, du ehrlicher 
Bogel, wie jet deine Leichtfertigkeit jo jchön belohnt wird! 25 
D wie recht! Warumb werden doch nicht alle deines gleichen 
boͤße Buben folcher geftalt abgefertigt? Aber höre, du haft 
durch deinen Vngehorſamb vfigehöret, mein Kindt zu fein, 
darumb bin ich auch nit mehr verbunden, mid gegen bir 
als ein Vatter zuerzeigen. Ich hab allzeit wol gedacht, dirs 30 
auch fo wol als deine Mutter offt zuvor gefagt, Du werdeſt 
mir wider fo berrlih nad Hauß fommen, und an Statt viles 
Gelts vnd eines gewaltigen Gauls, darauff du das gamte 





21 plingern = plündern. — 233 proftirirarum = Vofterität (Nach⸗ 
tommenichaft) ? — 24 Servigut = Servitut, Knechtſchaft. 
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Dorff praviren wolteft, nur eine unzahlbare Maͤnge Lehfe vnd 
einen ſtecken heimbringen zur Anzeigung, das beine Leichtfertig- 
feit verbienet hab, dich alle Zage wie einen Tantberen zu: 
pröglen. Aber gehe bin. du haft dich der wätterlichen (8) 
5 zucht einmal entbrochen, darumb will ich mich deiner auch fein 
haar mehr annemmen; baftı dir wol gebetthet, fo magftu auch 
wol ligen.” 
Auff diſen gegebenen Sentenz befahl er auch jeinem Weib, 
daß fie, io lieb jhr ein fridfame Ehe wäre, fich heimpacken 
10 ond ben obngerathenen Salgenfchlüngel ligen laſſen folte. Aber 
ber Handwercksgeſell fagte zu jhm: „Batter, jhr feyt gar zu 
bart; ein foldhe Sraufambfeit, deren jhr ed) gegen ewerm 
Sohn anmaffet, ift niemahl von einigem Vatter erhiret wor: 
ben ; ift er gleich einmahl gefallen, ſo wird er fi) doch fünfftig 
15 befferen, vnd durch woblverhalten wider einbringen, was er 
etwan geſuͤndigt haben moͤchte. Sein voriger Bnverftand ift 
num mehr mit feinem Schaden corrigirt; er ift jet genug ge: 
witzigt; Vnd fein uͤberſehen ift, wie ihr ſelbſt jebet, überflüffig 
genug geftrafft worden; Derobalben nembt jhn nur immerhin 
20 wider zu gnaden an, ond macht nicht auf Übel Ärger, fenber 
glaubt mir fiherlih, Das er ſich hinfort beſſer als jemahls 
verhalten werde! gedenckt, er ift gleichwol ewer Fleiſch und 
Blut,” ꝛc. Mein Nachbar fiele ihm in bie Rebe vnd fagte: 
„Halt du das Maul, was gehets dich an, was ich mit jhm mache? 
25 Ohne die Schand, ohne den fpott und ohne das Creutz, Das 
man von ehch ongerathenen Schelmen hat, muß man jorgen, 
das jhr einem noch darzu das Hauß, ja das gantse Dorff mit 
ewern mitgebradhten Kramdheiten anftedlen möchtet. Wan ich 
Meifter wär, fo wolte ich nit allein eich alle drey, fonder auch 
5 alle ewers gleichen Schlängel, die den jenigen im Krieg dienen, 
fo onfere Friedens: Ruhe zerftören, Vnd der Telitfchen Freyheit 
nachſtellen wollen, als Mainaydig:mäffige Verraͤther ihres 
Batterlandts an den lichten Galgen henden laſſen.“ 





1 praviren = troßen. — 5 entbrochen = ledig gemacht. — 10 ohnge⸗ 
rathenen = ungerathenen. — Galgenſchluͤngel = Balgenfchlingel. 
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uber Anhorung diſer Wort wurde der Hanbtwerds- :Kerl 
gantz blaich vmb den Schnabel; Glaube auch, wan er feinen 
ſchwachen Leibs Kräfften getrawet, ober meinen Nachbarn 
anderswo als jo nahe beym Dorff gehabt, das er ein gänglin 
mit ihm gewagt bette. Er antwortet jhm: „Sch ſehe wol, 5 
bas ich Vrſach hab, each vor einen groben viverftändigen 
Knollfinden zubalten. Ich habe bey ewerem Sohn fo vil ge: 
than, biß ich jhn wider hieher gebracht hab, das ich jhm, 
wan er gleich mein leiblicher Bruder geweſt, auch nit mehr 
hette thun können, Wie er dan jelbft befennen vnd dieſer Weliche 10 
bezeuͤgen wird, das er ohne meine geleifte hilff vorlängft fterben 
vnd verderben muͤſſen, Weßwegen ich dan vil einen andern 
Dand als diſen verdient zuhaben verhofft. Laͤſt eich num ewre 
plochheintifche Grobheit folches nit erfennen, fo laſt mich 
im übrigen als einen ehrlichen Kerl vngeſchaͤndet. Sch werde 15 
euͤch, wan jhr je ober trewlichs abwarnen in ewerem Sohn 
ewer aigen Neft befudlen Vnd nicht thun wolt, was einem 
Batter zulombt, im geringften fein Eintrag thun. Komb, 
Clade,“ fagte er zum Saphoyer, der nunmehr wider vom 


Kirſchbaum geftigen war, „wir wollen weiters; ich habe die 20 


Pruͤh von dieſem groben vnerfandtlihen vnd vndandbaren 
Bauren.” 

(9) Es war, wie oben im Anfang gemeldet worden, eben 
ein Ruh: Bnd dannenhero zugleich ein fpatier Tag; Und eben 
deßwegen gienge vnſer Junder mit dem Pfarrer in felbiger 25 
gegent im Felde vor Die lange weil berumber. Die hörten 
meinen Nachbarn dem Handtwerds Kerl alfo Überlauth ant⸗ 
worten, wie dan felbige Leuͤth ein groß gefchrey zu machen 
pflegen. „Sa, ja, ihr Gejellen, jhr kündt euch deffen wohl 
rühmen, wan jhr einander in eweren Nöthen beygeftanden und 30 
etwas guts gethan habt; aber das koͤndt jhr wol verfchweigen, 
ja ihr gebendt nit einmahl daran, daß jhr zuvor einander auch 
verführt; Vnd da euch ewer onbändiger Mutwill noch ritte, 





14 plodheinpifche = ſtockdumme. — 20 ich habe die Priih — ich habe 
den Teufel. 
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in den Krieg gebracht vnd in ſolche Noth geſteckt habt. Vff⸗ 
bänden folt man euͤch, vnd weniger mitleyden mit euͤch haben, 
als mit einem Dieb, der auß Mangel ond ehfferfter Armuth 
geſtolen.“ 

5 Als der Juncker vnd Pfarrherr diß geſchrey hoͤreten vnd 
die wort verſtunden, gleichwol aber nit erſinnen kondten, was 
fuͤr vnd mit wen mein Nachbar haͤndel haben moͤchte, den ſie 
wol an ber ſtimme erkandten, eyleten fie Hinzu. Der Juncker 
fragte, was News? Vnd da er von allem informirt worden, 

10 ſagte er zum ſtoltzen Melcher: „Ha, ha! du ehrlicher Geſell! 
biſtu auch wider da? Wie dunckt dich, wann ich dich jetzt ein 
Wochen oder vier in den Thurn ſetzen vnd nur mit Waſſer vnd 
Brodt abſpeiſen lieſſe?“ — „Ach!“ antwortet vnſer Melcher, 
„Ach! Ewer Geſtrenckheit vergeben mir nur noch dißmal umb 

18 GOttes Willen! Ach gedenckt, daß ich wegen meines hiebe⸗ 
vorn Muthwillens vnd begangener vnbeſonnener Thorheit all⸗ 
bereit ja ſo genugſamb gebuͤßt hab, daß ich ſchier die Haut 
nicht mehr ſchleppen kan, vnd daß mirs tauſendmahl ertraͤglicher 
gefallen waͤre, wann ich, ſeyt ich in den Krieg gezogen bin, 

20 biß jetzt im Thurn ligen vnd gleichſamb nur mit Waſſer vnd 
Brodt der Truͤbſal (wie vnſer Herr Pfarherr als gepredigt, 
daß man mir thun ſollen) verlieb hätt nehmen muͤſſen; dann 
Em. Geftr. behertzigen doch nur, Ich kriegte dort, wo ih umb ı 
meine Leichtfertigleit, daß ich mich vnderhalten laſſen, geftrafft 

3 wurde, offt in A. Wochen nicht halber genug Brobt zu effen 
vnd in einem ganten viertel Iahr keinen eintigen gefunden 
Trunck friſch Waſſer; vnd hatte gleichwol feine Ruhe, deren 
ih doch im Thurn genoffen hätte, fondern mußte Tag vnd 
Nacht ſchantzen, wachen, marfchirn, flärmen, ſcharmuͤtzirn, 

80 vnd vnangeſehen jolcher armfeligen Außmärglung gleihjamb all 
Augenblid entweber vom Feind oder von meinen eignen Officis 
rern jelbften, ja gar von deß Henders Hand eines vnverſehenen 
gewaltfamen Tods gewärtig feyn, welchen mandod den Armen 
vmb Leib vnd Leben gefangen fienden zuvor anzukuͤnden pflegt. 








14 Geſtrenckheit— Beftrengen. — 15 hiebevorn — vorigen, früheren. | 
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Wolte ich mir jolches nun nicht zur Straff dienen laflen, fo 
taugt mirs Doch zur Warnung, künftig mein Leben beſſer an- 
zuftellen ; Dann jetzt weiß ich ben Unterjchieb zwiſchen dem 
Leben der Soldaten im Krieg und der Burgers-Leuthe in dem 
Frieden. Jehnſen vnleidentliche Schärpffe übertrifft die härtifte 5 
Gefaͤncknuͤß vnd Tods⸗Straffen, deren man fich in ben Frie- 
bens- Zeiten wiber bie frevel(10)haffte Ubelthäter bebienet; 
diejes aber ift gegen jenem wie ein Paradeiß zu rechnen, 
warinn man vonder feinem Weinftod vnd Feigenbaum ficher 
wohnen ond feiner Geſundheit pflegen fan. Jenes iſt aller: 10 
dings eine gewiffe Hoͤll, darin man auff onzahlbare weiß vnd 
weg gequälet ond wegen ftätiger vor Augen ſchwebender ge: 
fahr mit Forcht deß Tods gepeinigt wird; es fey dam, Daß 
ihm einer wegen ber vunerträglichen Bürbe, und der Marter 
abzukommen, verzweiffelter weiß den Tod jelbit winſche; diß 18 
dargegen aber ift bey nahe ein ficherer Himel, darinnen man 
fih noch Teidenlicher zur Gejundheit dienenden Leibsbemühung 
(die mit groſſem Unrecht genennt wird) mit angenehmer Rube 
wiederumb ergößet ond mit Speiß und Trand erquidet. Jetzt 
weiß ich, Geſtr. Junder, waß ich zuvor nicht wußte, noch in 20 
den Schulen erftudirn fonde, mir aber bißhero jo hoch zu: 
wiffen vonnoͤthen geweſen. Ohnverſucht ſchmaͤckt nicht. Hätte 
ih ehe gewißt, was ich nunmehr erfahren, fo hätte ich mich 
nimmermehr durch meine Torheit fo weit verlaiten laſſen, vnd 
diefe meine wenige Wiffenfchafft und Erfahrung wird künfftig 25 
nicht allein mir taugen, mich feldft in den Schranden der ehr: 
baren gebühr zuenthalten, fonber ich werde auch andere unge: 
rathene muthwillige Burſch vnd böfe Buben zur befjerung zu 
weiten ond fie vor bem gefährlichen Welſchen Soldaten Hand⸗ 
werd dergeftalt zu warnen wifjen, daß fie ſolches fchneller als 30 
die Peft fliehen jollen, gleich wie fie hingegen ibre Lockvoͤgel 
haben, die fie in Krieg reigen vnd Damit zugleich in Hunger 
vnd Krandheit, ja in allen Sammer, in alle Arbeitjeeligfeit, 
in alles vnbeſchreiblichs Elend ſtuͤrtzen, vnd fie beybes, vmb 


5 Jehnſen = Iened (Kriegs). 
\ 
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Leib ond Seel bringen. Ja ich getraute mir allbereit, zeben 
Werbern, bie zum allerbeften aufffchneiden koͤnden und Gelts 
genug hätten, nur mit wenig Worten folchen Widerftand zu: 
tbun, daß fie auß taujenden in den Krieg luſterenden Kerlen 
Steinen eintigen kriegen ſolten. Deßwegen, Hocebler Herr, 
Sn. Sunder, bitte ih, erbarmt euch über mich vnd verleihet 
‚mir auch zugleich Ihres bochvermögenden orths ein gut Wort 
bey meinem erzärnten Batter, Daß er mich wieder in fein Hauß 
auffnehme; Ich verſpreche hingegen, jhme mehr Nuten zu: 
10 schaffen als feine zween Knecht, vnd mi auch gegen Em. 
Geſtr. jelbiten jo gehorfamb vnd getrew zu erzeigen, als einer 
auf allen Ihren Underthanen immer thun mag.“ 

Zum Pfarrer aber jagte er: „Ew. Ehrw. laſſen doch auch 
ihres theil8 nichts erwinden! Sie führen nur meinen Batter zu 

15 Gemuͤht vnd beherkigen e8 auch jelbften, daß uns Unſer Hey: 
land das Erempel vom verlohrnen Sohn feiner andern Urſach 
balben vorgeftellt, als daß wir demfelbigen, als jeiner Lehr 
gemäß, ebenmäffig nachfolgen follen.” Der Pfarrer antwor: 
tet: „Du haft ſchon dem verlohrnen Sohn nachgefolgt; ob 

20 aber dein Batter auch jenem nachfolgen und was er dir vor 
ein Mahl zubereiten laſſen wird, ftehet zuerwarten.“ 

Hierauff fagte der Zunder zum Pfarrer: „Diefer Paß 
jcheinet einmahl wol ge(11)ſtimbt zufeyn; dann er gebet 
ziemlich nider.“ Aber zum Melcher jagte Er: „Deine Wort 

25 jein gut, wann nur Die Werd auch folgten. Du haft deinem 
guten alten Batter ſchon manchen Poſſen gefpielt, fo daß ich 
nit Urſach hab, mich zuverwundern, wann er dich gleich in 
biejen beinen Nöthen verläßt. Er hat dich von Jugend auff 
zu der Schulen vnd ben ftubiis gehalten vnd ſchwere Unkoͤſten 

30 auff Dich verwendet, vmb Dich über herkommen, ja über ſich 

jelbften, in einen hoͤhern anſehenlichen Ehrenftand znerheben; 
was bat er aber damit ausgeriht? Diß: Er mußte beine 
übermadhte Schulden zahlen vnd Dich mit Spott vnd Schanb 
wiber zu ſich nah Hauf nehmen, allwo er beybes, dich ein 








4 lufterenden = gelüftenten.. — 22 Paß = Burſch (gem. Vo). 
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Handwerd lernen oder das Baurenwerck treiben aufaffen, gank 
vngeſchickt und verberbt zu ſeyn befande. Er thaͤt Dich darauff 
zu deinem beiten, vnd zwar mit meinem gut befinden, weil er 
dich in feinem eignen Hauß nit mehr gebulten fonbe, zu dem 
arbeitfaniben vnd fleijfigen Baurn Lorentzen, welder ven Ruhm 5 
bat, daß feine wolerzogene Kinder der Jugend im ganten Land 
vor ein Spiegel ond Mufter, wie fte ſich halten folten, mit 
groffem Nut vorgeftellt werden fünden. Aber fihe! bu haft 
ben demſelben jo wol das Bätterliche ſuͤſſe, als Das leidenliche 
Koch dieſes berühmbten Manns abgeworffen und dich felbft 10 
auß lauter Muthwill zu höchfter Ärgernus der ubrigen Söhne 
vnd Knecht meiner Underthanen in den Krieg begeben vnd aljo 
in die Bluͤht deines Ungläds geftürket. Was vermeineftu wol, 
was deinem Vatter an dir noch ferner zuthun übrig jey? Man 
jagt zwar, gebranbte Kinder fürchten Das eur, aber ich forge! 15 
ich forge! wann dich ins Tünfftig bey geniefjung der genüge 
von deines Battern Friedensbrodt der Haber wider ftiht, bu 
möchteft Das gemeine Sprichwort wahr machen, ba man fagt: 
Da der Krand wider genaß Je Ärger er mas; Das ift, bu 
dörffteft wol ein Ärgerer Maußkopff werden, als du jemahl 20 
einer gewefen bift. Jedoch dem jey, wie ihm wolle, warn 
ich einen verſicherten Buͤrgen wegen deiner Befferung hätte, fo 
wolte ich bey deinen Eltern,” ꝛc. 

„Kir, miz, nix!“ fiele mein Nachbar dem Zunder in Die 
Rede; „in meinem Haufe will ich ihn in Ewigkeit nitmehr haben; 25 
er fol mir Die Schwöll nit mehr betretten, will e8 lieber auf: 
graben ond dem Bulcano auffopffern. Es wird mich auch feine 
Obrigkeit darzu zwingen, Daß ich ihn wieder annehmen muͤſſe.“ 
— „Sadt, fact!“ antwortet ihm der Junder, „du wirft auch 
nicht ewig leben, noch ihm nach deinem Tod bein Hauß ver: 30 
bieten können, als welches du felbft raumen und einem andern 
überlaffen muft, warzu er alsdann als dein Sohn und nechfter 
Erb den erften Anſpruch hat. Er ift fo wol mein Underthan 
als Du; wirb er nun die verfprochene Beflerung im Werd ver: 





24 Nir = Nichto. — 8 Schwill = Schwelle. 
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ſpuͤhren laſſen, fo ift ihm won mir fein uͤberſehen ſchon ver⸗ 
geben; wo nit, fo werden wir Zeit genug übrig haben, ihn 
widerumb vor all Zeuffel weg zu jagen. Indeſſen muftu ihm 
auch verzeghen vnd dich fo wol als ich mit Hoffuung ber beſſe⸗ 
srung tröften. Vnd Mutter,“ jagt er zur Baͤurin, die bort 
ftund vnd mit ihrer Tochter noch flennet, „was fprecht ihr bar: 
zu?” — „Was foll ich machen, Inder?” antwortet fie, „er 
ift mein Kind!“ 
(12) Alfo wurde durch vnderhandlung deß Sundern ber 
10 Fried zwifchen ven Eltern vnd dem Sohn wider gemacht; hin: 
gegen fing der Pfarrer eine ftattliche Predig an, darauff er 
doch im wenigften nichts ftubdiert hatte, in welcher Er, dem 
Melcher alle Lafter vorwarff, die jetzt bey der Jugend def ge: 
meinen Manns im ſchwang gehen; Er traff ihn auch fo richtig 
15 ond gewiß (fintemahl er denfelbigen bey nahe allen mit ein- 
andern zugethan und ergeben gewejen) daß ich ſchier glauben 
mußte, was das gemeine Bold von den Predigern zufagen 
pflegt, nemlich daß fie alsdann von den Cantzlen auff bie 
Leute zu ftümpfen gewohnt wären, wann fie auß mangel ge: 
20 nugfamen ftubirens fonft nichts erbaulichers worzubringen 
wiffen. Er jagte, daß auff ein jolches Leben, wie der ftolg 
Meicher eins geführt, anderſt nichts als eine jolche ſtraff folgen 
fönde, Davon er allbereit den anfang gefoftet; mithin geriethe 
er zugleich auff Die Obrigfeiten und Eltern, auff welche er ge⸗ 
25 waltig zu ſchmaͤhlen wußte, weil fie Die Jugend nit beſſer be: 
obachteten ond im Zaum hielten. Seines theils, ſagte er, koͤndte 
er bey weiten nicht jo vil außrichten als diſe, wann er gleich 
täglich Kinderlehr vnd ſcharpffe Predigten hielte vnd in den— 
ſelbigen ſich vornemlich befliſſe, feinen Pfarrkindern die Chriſt⸗ 
30 liche Sittenlehr mit einzupflantzen; dann entweder kaͤme nie⸗ 
mand, ihn zuhoͤren, oder er wurde mit Ungedult gehoͤret 
oder ſein Vorbringen vnd Underrichtung gehe zu einem Ohr 
hinein vnd zu dem andern wider hinauß. 
Weiln aber der Juncker ſich damahls nicht gefaßt gemacht 





6 flennet = weinte. — 19 ſtuͤmpfen = ſticheln. 
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oder meines bedunckens ſonſt einen ſchlechten Luſt hate, Predig 
zuhoͤren, ſagte Er zum Saphoyer, den Er vor einen Frantzoſen 
anſahe: „Was Neues, Frantzmann? warumb biſtu von deinem 
Koͤnig außgeriſſen?“ Der antwort: „Holl das Teuffel die 
Franzoß Krieg! bin ih vor mich Savoyart; mas gehet mirs 
das Koͤnig von Franckreich an? hab ich in Ammerich ſchon 
lang der Hollander gedien,“ 2c. Dieweilen ſich aber, als der 
Welfche fo anfing zu reden, die gante anmwejende Compagnie 
movirte, allgemad) nach dem Dorff zugeben, und id) gedachte, 
e8 würbe da mas Neues zuvernehmen ſeyn, Als triebe mich 10 
der Borwit auß meinem verborgenen Lager, vınb auch parte 
an deffen fernern relation zu haben; der erzehlte aber fo Welſch, 
hoch und nider⸗Teutſch vndereinander, baß man ihn hier nicht 
verftehn konde (darumber ichs dan hier auch hoch-teutfch 
gebe), daß er zu Emerich under der Holländiichen Guarnifon 15 
gewefen, bey deſſen Einnehmung ihn dei Königs Perfon vor 
einen feiner Undertbanen gehalten und, wie allen andern ge: 
bornen Frantofen widerfahren, auffhenden laſſen wollen; als 
ber König aber verftanbeh, daß er von Geburt fein Frantoß, 
fonder ein Saphoyer ſey, wäre er zwar bem Strid entronnen, 20 
babe aber under den Teutfchen eine Mufquet nehmen und ſeyt⸗ 
bero bey benfelben gleihfamb Roß-Arbeit verrichten müffen, 
jo daß ihn offt gerewet, daß er ſich nicht alsbalden vor einen 
Srantofen babe auffknuͤpffen Iaffen, als welches ihm beffer, 
dann eine ſolche ellende Verzögerung feines armfeeligen Lebens, 25 
befommen wäre. „Dann man muß (13) wiffen,“ fagte Er, 
„daß die Teutfche zugleich den Frantzoſen für Vorfechter, für 
Schantzkoͤrb vnd lebendige Faſchinen dienen müffen, fie durch 
ihre Beſchirmung in ben gefährlihen Scharmuͤtzlen zubedecken, 
die erfte Hit def Feinds außzuftehn und denfelben in Die Flucht 30 
zumenden, in ben Beſtuͤrmungen aber Die Gräben außzufüllen. ” 
Er befchriebe die attaguirungen der fortificirten Derter jo ver: 
mefjen vnd frevelbar, daß er mid an bie Riſen ermahnete, 
die vor alten Zeiten ben Goͤttern ihren Himmel abftärmen 





33 frevelbar = fredh, frevelhaft. 
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wolten; Und fagte ferners, daß er vor fein Berfon von feinen 
findlichen Tagen an im Krieg geweſen und, ohne Rhum zu: 
melden, mande bitige occafion hberftanden, hätte aber nie: 
mahln geſehen, daß man wider aller hiebenorigen vorfichtigen 

5 Kriegshelden Manier vnd loͤblichen Gebrauch der Soldaten 
Blut vnd Leben fo gering geachtet vnd fie jo onfinniger Weile 
gendthigt, gleichſamb vnuͤberwindliche Befeftigungen fo gar 
ohne allen Bortheil und bey hellem Tichten Tag zu erjtürmen. 
Im übrigen wißte man wol, daß man den Stiffkindern nit io 

10 groffe ftäder Brodt zu geben pflegte als den felbft erbornen: 
fo ſeye ohne daß das auffhängen gangbarlicher vnd geber als 
der Monatjold. „In ſumma,“ fagte Er, „es ſcheinet, ala wann 
die Teutfche mit fleiß darzu erfaufft worden wären, fie durd 
Feur und Waffer, Hunger ond Krandheit, Durch eigner vnd 

15 def Feinde Waffen, ja gar in den Lufft an den Bäumen durch 
der Hender Hände auffzuopffern, damit nachgehends ihr Bat: 
terland jelbften, das fich feiner jungen kriegeriſchen Mannſchafft 
entblöffen vnd folche auff die Fleiſchbanck Tieffern Laffen, feinen 
Feinden befto ehender zum Raub würde.” Er bradite nod 

20 viel auff dergleichen ſchrot vor und beſchloß entlich mit den 
Worten feines anfangs, nemlich: „Hol das Teuffel die Fran: 
tzoß Krieg,“ welches er auch wol 30 mahl widerbolete. 

Der Handwerdsferl, welcher under den Schweitzern bev 





der Königl: Frantöfifchen Armee gedienet hatte, war noch viel | 


25 ongehaltener über die Frantofen als der Saphoyer. Diefer 
erzehlte fein und De Melchers aufßgeftanden Ellend dem Bauren 
vnd feinem Weib fo erbärmlich, Daß der Vatter, wie bartberkig 
und verboßt er auch auff feinen Sohn geweſen war, nunmehr 
gantz anderft gefinnet wurde vnd mit wainen fein Mitleyden 


30 bezeugen müßte. „Ja,“ fagt er, ber gemelte Schweitgerifche 


Handwerdsgefell, „nimmermehr werben meine Herrn dem Ki: 
nig in Franckreich einigen Mann mehr ſchicken (ich gebachte: 





2 tindlihen Tagen = Kindestagen. — 10 erbornen = gebornen, er- 
zeugten. — 11 gangbarliher vnd geber = mehr gäng und gebe. — 20 ber- 
et = auf ähnliche Weiſe, von derfelben Art. — 28 verboßt 
= erboft. 
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„Ja lieber ı mein Narr, wann bie Biftoleten nit wären, fo 
wolte ich8 gern glauben”), fo tyranniſch vnd wider allen bie- 
bevorigen Kriegsgebrauch und vuſere wolhergebrachte Freyheit 
ijt man mit ons umbaangen! Es ſeynd bey nahe fo viel Baͤum 
mit onjerer Nation Cörpern beziert worden, als mit Frantzoͤ⸗ 5 
ſiſchen, ohnangeſehen bifer an übel bifeiplinirter Mannſchafft 
weit ein gröffer Heer als vnſere Zahl ift gemeifen. D was 
für ein groffer Unterſchied befindet ſich zwiſchen dieſem vnd 
anderen vorigen Kriegen ; gleich wie man noch einen groͤſſern 
zwijchen den Soldaten ond benen, fo im Friten (14) leben, 10 
zufehen. Che ich mich fonderlich under die Frantzoſen wider: 
umb onderhalten lafjen wolte, ond wan man mir gleich 100. 
Ducaten auff die Hand, Vnd alle Monat 20. Reichithaller zum 
Monat Sold geben würbe, ich wolte eher arbeiten, das mir 
die Schwarte kracht, das mir die Händ fo hart als Horn wür: 15 
ben, onb das Blut zu den Näglen herauß gieng; e8 fey dan, 
das ich mein aigen Batterland beſchuͤzen helffen müfte, welches 
bejorglich noch wol einmahl wider die Frantzoſen vonndthen 
ſeyn doͤrffte. Da wolte ih auch als dann euch vmbſouſt das 
meinig thun vnd mit dem, was ich bey ihnen gelehrnet, das 20 
Lehr Gelt dermaſſen bezahlen vnd ihnen widerumb eintränden 
helffen, was ihr uͤbermut an ons verhbet, das es eine Luft 
und Frewd feyn ſolte. Man jagt, fie leben zum Theil nit wie 
Ehriften; ich aber fage, fie kriegen nicht wie Chriften, als 
welche der Ehriften Blut onb Leben fo wenig achten; den 25 
ihrigen feind fie vil graufamer als ihren Feinden erfchredlich ; 
will Man aber ihren entblöften Gewehren entrinnen, bamit fie 
bie ihrige durch felbft eigne Nidermetlung zuverridhtung vn⸗ 
möglicher Dinge zwingen, jo muß man fich ihrem onfinnigen 
Vorſatz gemäß accommodirn und an Verrichtung folder Sachen 30 
ftehen, da man taufentmahl ehender das Leben einbäft ale 
ber Vorgeſetzten intent zuerreichen Hoffnung haben darf. Hat 
man aber das Gluͤck, das man in dergleichen Occaſione das 
Leben darvon bringt, ſo hat ſolches, ſo Tags ſo Nachts, einen 
muhſeeligen Kampff mit dem Hunger außzuſtehen, warzu noch ein 35 
anders, nemblich ſonſt allerhand Kriegs Arbeit, kombt; iſt dan 
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irgents einer, der ſih mit weniger Speyſe betragent oder mit 
Roßfleiſch behelffen vnd alles uberwinden kan, ſo muß er doch 
taͤglich gewaͤrtig ſeyn, das er von andern durch Krandheit an⸗ 
geſteckt vnd alſo ſeinen Todten Cammeraten zugeſellet werde, 
s alſo das vnder hunderten kaum einer widerumb heimkombt, 
er nemme dann den Abſcheid vnder die Füſſe, ſo aber gleich⸗ 
fals mit Gefahr eines ſchmaͤchlichen Todts gewagt werden 
muß. Kombt aber der eine oder der ander uͤbrig verbliebene 
darvon, ſo wirt er, ob gleich ſeine Glider noch gerad waͤren, 

10 ſeine gute Natur, wann er gleich wie der Strauß das Eyſen 
bet verdawen koͤnnen, dannoch dergeſtalt geſchwaͤcht und ver: 
derbt haben, das ihm ber Krieg biß ins Grab nachgehen wirt; 
und was das aller Ärgfte ift, fo hat fein gemeiner Soldat, 
wann er gleich ber aller dapfferfte von der Welt wäre und 

15 eines Generals Stell meritirte, ſich keiner Befürberung zuge: 
tröften, dann es gibt fo einen Hauffen junger Frantzoͤſiſcher 
Edelleuͤthe, Das fein wolverdienter vor ihnen zufommen lan, 
Da doch bey andern mancher vmb feiner Befürderung willen 
dienet.“ 

20 Nach diſer Erzehlung zog er ein hart Stuͤckli grob ge— 
ſchrotten Brodt, darunder ſich die Kleyen noch befand, auß dem 
Sack. „Diß,“ ſagte er, muſte, wans wol hergieng, bey ſo 
groſſen Travallien vnſer Troſt vnd die einzige Auffenthaltung 
vnſers ellenden Lebens ſein, vnd deſſen noch darzu bey weiten 

25 nit halber genug, Ohnangeſehen die Einwohner des Landts 
jelbft, fo barbey geborn, aufferzogen vnd barzu gemöhnet 
worben, foldyes ohne genugiambe Convoy von Butter, Kaͤß, 
Speck vnd dergleichen nit genieſſen koͤnnen.“ 

(15) Mein Nachbar bat ihn vmb ein Stuͤcklin, ſelbiges 

30 hinfort feinem Melcher alle Tag neben der Morgeniupp an 
Statt eines Schaw⸗Eſſens vorzuftellen, damit er ſich barbey 
(zuverhätung künfftig beforgender mutwilligen Vnbeſonnenheit, 
die ihn willeicht bey guten Tägen wider anftoffen möchte) des 





7 ſchmaͤchlichen = ſchmählichen. — 20 gefdhrutten = gefchrotenes, 
grob gemahlenes. — 23 Travallien = Arbeiten. 
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underfcheibts zwifchen den Frantsöfiichen Kriegs Tractamenten 
vnd feiner vätterlichen Küche täglich erinmeren koͤnde, welches 
ihm der Schweizer bann auch gern mittheilete. 

Dnier Sunder ond Pfarrer hatten in deffen auch ihren Difcurs 
über den Frantzoͤſiſchen und Hollaͤndiſchen Krieg. „Uber haubt 5 
vnd mit einem Wort darvon zureben ‚“ fagte der Juncker, „fo 
iſts gewiß, daß fich nicht finden wirt, das jemahls die Tehtfche 
anders als burch Tehtfche überwunden werden fünnen. Das 
willen die Frantzoſen, vnd beromegen jehen wir auf des Sa: 
phoyers vnd Schweigers Relation, das fiezu onfern zeiten vmb 10 
vnſer Selt, Das wir beydes, vmb Frantöftfche Wahren vnd mit 
ohnnoͤtigen Foftbaren Reiß Köften, in Srandreich hinein ver: 
narren, onjere junge Manſchafft, Und hernach vmb derfelbigen 
Zapfferfeit, Mühe, Arbeit, Blut vnd Leben fo wol bie grofie 
Stätte als die Victorien im Feld von den Niderteuͤtſchen er: 15 
tanffen, werben aud mit jolcher mode uns ba und bort zu: 
zwaden nit auffhören, wann wir Die Augen nit beffer auffthun, 
biß fie ons endtlich nach vnd nach gar vmb onfere Freybeit, 
vmb Haab und Gut, ja vmb alles, was Teutſchland groß und 
Ruhmreich macht, gebracht haben werben.“ 0 

Der Pfarrer antwortet ibm: „Wir Tentfche folten es 
machen wie der König in Frandreich, welcher alle Srantofen 
aufibenden Lieffe, Die er under dem Gegentheil wiber ihn bien- 
nent erdappte.” — „Di läft ſich,“ fagte der Junder, „noch 
zur zeit ſchwerlich practicirn, ift auch wil zu rigorofe gehand: 35 
let; zu dem ift es mit dem groffen Teuͤtſchland vnd deſſen 
vnderſchidlichen Ständen, deren jeder Theil feine abfonderliche 
Freyheit hat, vnd mit einem abſolnten König weit ein anders; 
allein koͤndte man wol dem ſtoltzen Franckreich, welches nun: 
mehr nach Beherrichung der ganzen Welt trachtet, die Senns 30 
adern jeiner Stärde, das ift feiner Goltgrub, dardurch er 
alles ins Werd zuſetzen vnderſtehet, verftopffen vnd bie Flügel 
befchneiden, das es nimmermehr jo hoch zufliegen gedenden 
dörffte, jo fern man nur eine politiihe Klugheit brauchen 





12 vernarren = thöricht verthun. 
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wolte, weßwegen Newlich einer, ſo ſich Waſſenberg genennet, 
ſich weitlaͤufftig vernemmen laſſen.“ 

Hierauff ſagte der Pfarrer, er hielte diſen Frantzoͤſiſchen 
Krieg mit den Hollaͤndern vor eine abſonderliche Goͤttliche 

5 Straffe; die Herren Holländer wären halt bey ihrem groffen 
Gluͤck vnd uͤberfluͤſſigen Reichthumben gar zu hochmuͤtig wor⸗ 
den, ſo daß ſie Keinem Potentaten nichts mehr nachgeben, ja 
auch ſich deren etliche in den Indien von ben wilden Voͤlckern 
gleihfamb anbetten vnd Göttliche Ehr anthun laffen, (16) fo 

10 nie von feinen Ehriften erhört worden, welchen abjcheulihen 
Grewel billih dem Aller-Chriftlichften König abzuftraffen ge⸗ 
bürt, weßwegen ihnen dann GDtt denfelben vielleicht fiber bie 
Haube geſchickt. Er fönde zwar ſchwerlich glauben, daß ein 
theil das ander gäntslich überwinden würde, halte aber dar⸗ 
15 vor, fie würden einander dermaffen abmatten vnd Demütigen, 
daß jene ſich endlich mit treibung de Kauffhandels, Diefer aber 
mit alleiniger Beherichung feines Franckreichs benägen laſſen 
muͤßte, durch welchen Krieg dann auch ber. einen vnd andern 
Kriegenden, wie auch ber aufmwärbigen Nationen Vnkraut, daß 
20 ſich da vnd dort vnder ber tugenbliebenden Jugend befänbe, 
zugleich ausgejettet, vnd was Vatter vnd Mutter nicht folgte, 
ober fonft dem Hender entloffen, mit geftrafft oder wenigit 
gezlichtiget würde, Wie man an vnſerm ftolgen Melcher wor 
Augen ſehe, ond von vielen, jo todt blieben und erhendt wor: 
25 den, genugjambe Nachricht habe. 

Mithin famen wir in das Dorff, warinn fich der Melcher 
ſchaͤmbte, als wann man ihn an das Halseyſen ſtellen oder 
gar mit Ruthen haͤtte außſtreichen wollen, vornemblich weil 
ſich die Leuthe in groſſer maͤnge geſamblet hatten, auff deſſen 

30 vernommene Ankunfft auch feinen Einzug zuſehen. Der gute 
Held mußte ſich gewaltig foppen laffen: etliche jagten, man 
jolte ihn hinfort nicht mehr Den ftolgen, fondern den demuͤtigen 
Melcher nennen; ein anderer fagte, als er ihn bey feiner Ab⸗ 
veiß gefragt: „Wohin Melcher?“ da hätte er gar trußig ge- 





16 treibung = Betreibung. — 21 aufgejettet = ausgejätet. 
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antwortet: „In HOLLAND!” er wifte, warn man ihn jebt 
fragte, woher? jo wurbe er gar Heinlautbar fagen: „Aus 
Hooland!“ — „Ya freylich fombt er auß Holland,“ fagt der 
britte, „dann ich glaube, daß nicht allein fein Sedel, ſondern 
auch fein Eingewaid vnd Gebein fo hohl jey, daß man nit jo 5 
viel Schmalt und Mard barinn finden könde, nur einer Fran: 
den Maunß im Kindbeth den Nabel Damit zu ſchmieren.“ Der 
vierdte verwundert fich über fein Fferdt, mit welchem er zu 
feiner Wiederfunfft zu pravirn acbocht, weil es hölgen war 
ond nur ein Bein hatte. Der Fuͤnffte fagte: „Wann er in 10 
Holland nichts anders ala Laͤuß vnd einen magern Leib hat 
holen wollen, fo hätte er beſſer gethan, er wärein einem vollen 
zu Heimland blieben.“ In Summa, jeder wufte ihn auff eine 
fonderbare Art außzubönen, worüber endlich Die Mutter jo 
vngedultig wurbe, daß fie fagte, fie jolten ihn alle miteinander 15 
s. h. im Hindern leden, biß ex wieber fett würde; er jelbft 
aber gieng fo ſtill ond gebultig dahin wie ein armer Sünder, 
daß er mid) von Herten baurete. 

Mein Nachbar war jo gütig worben, daß er feines Sohns 
Cammeraden fambt mir (weil ich etwann feines Sohns Schul: 20 
gejell vnd bißhero fein jelbft guter Nachbar gemwefen) mit fich 
nach Hauß nahm, ond fatt eflen vnd trinden auffftellte, allwo 
es fich etwas laͤcherlichs ſetzte, wann e8 nur ebebevor einem 
andern Tropffen nicht an Hals gangen wäre, dann ber Sa⸗ 
phoyer wurde von einem Würk: Krämer, der alle Woch ein: 25 
mahl mit feiner Wahr in onferm Dorff hauffirte, erfandt ond 
beſprochen. Der fragte ihn onder andern: „Eh! Bruber 
Cladi, wo ift Bruder Entonnier?“ Iener antwortet: „Bruber 
Entonnir ift gehang.“ Darauff fagte diefer: „IB Bruder 
Entonnir gehang an die Galg?“ — „Ne,“ antwortet jener, 30 
„an der Erlebaum.“ — „Ha,“ beichloffe der ander, „das iß 
prave!” 

Ich aber lieffe mir dieſe Gefhichte eine Warnung feyn, vnd 





3 Heinlautbar = Hleinlaut. — 13 zu Heimland = in der Heimath. — 
23 fich feßte = fi begab. — 27 befprochen = angerebet. 
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wurbe durch eines andern uͤberſtandene Roth und Gefahr jo 
witig, Daß ich meine Gebanden Änderte, die ich gefaßt hatte, 
vermittelft Def Kriegs auch etwas in der Frembde zu erfahren. 
„Du wilft,“ Dachte ich, „dich noch länger mit deinem Hirn: 
5 ſchleiffer behelffen vnd feines frembben Guts begehren, fons 
dern den Holländern das ihrig laffen. Wer weiß, Die teutjche 
Frantzoſen möchten einmahl wiber ihr Batterland zu friegen 
gendthiget, vnd alsdann das ſcharpffe Vrtheil, jo der Pfarrer 
ond dein Nachbar über fie gefällt, an ihnen vollzogen werben. 


10 Es ſchickt fich ein Ding wunberli; aber weit von bannen ift 
gut vorn Schuß!“ 


ENDE. 
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Cap. I 
Lob der Sprachtüundigen. 
Cap. I. 6 
Daß einem drumb an der Vollkommenheit nothwendig nichts abgehen 
müfte, wann er gleich nur feine Mutter⸗Sprach redet und verftehet. 
Cap. II. 
Bon abfonderlicher Hoffarth etliher Sprachhelden, die ihnen wol übrig 
verbleiben fünte. 10 
Cap. IV. 
Moch von einer andern Art Sprachverbeſſerer, oder, warhaffter zu reden, 
Teutſch⸗Verderber. 
Cap. V. 


Daß ed wider der alten Teutſchen Gewonheit und bey ihnen nicht Her⸗15 
fommens, Sondern vielmehr fehr unbequem und befchwerlich, ja 
gleihfamb unmüglich fen, allen frembden Dingen teutfche Namen 


zugeben. 
Cap. VI. 


Don einer dritten Gattung Sprachhelden, fo zwar in zweyerley Sorten 20 
befte(2. b)hen, von welcher wegen noch niemahl kein Gebott auß- 
gangen, daß man fie bey hoher Straff keine Narren nennen foll 


Cap. VII 


Vermeldet noch von unterfchlenlichen Geckereyen deren, die ſich auf ver- 
ſchiedene Weife durch die Sprach groß und anfehnlich machen wollen. 25 
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Cap. VII. 
Continuation voriger Matert fambt Erzehlung der lächerlichen Kurtzweil, 
welche zween Welfche anzuftellen veranlafft. 


Kap. IX. 


3 Bon denen, fo ſich eigne Spridywörter ohnwiffend angewöhnen, und 
was ſich deßwegen offt vor lächerliche Schicke zutragen. 


Cap. X. | 





Was geben ih mid drumb? 
Kap. XI. 
10 Wo das befte Teutich zufinden. 
Cap. XI. 
Der teutfchen Sprach fonderbare Art und Eigenſchafft ſambt Anregung 
deren Reihthumb von vielen überflüffigen Wörtern. 
Cap. XII. 


15 Daß es nicht jederzeit rathſamb ſey, fi mit feinen frembden Spraden 
an den Laden zu legen. 





6 Schide = Begebenheiten, Umftänpe. 
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(i) Caput L 
Lob der Sprachkuͤndigen. 


Mes als gewiß ifts, und e8 wirds auch nimmermehr fein 
Berftändiger verneinen, daß es einem Manns: DMenfchen (bie 
Weibsbilder werben billih von dieſem Geſchaͤfft in feiner ge: 5 
wiffen Maaß ausgefchloffen, weil nicht viel auf Die geraifte 
Frauen und erfahrne Jungfern gehalten wird) nicht übel, fon- 
ber recht wol, zier: und loͤblich anftehet, wann er vieler 
Spraden erfahren; Und wann ein folder das Lobwuͤrdige, 
fo er gelernet und begriffen, feinem Batterland zum beften und 10 
feinem Nächften zum Nuten anzulegen 'genaigt und befliffen 
ift, fo ift er billich mehr zu ehren und hervor zu ziehen als 
jonft taujend feiner andern Landsleuth, die nur hinterm Ofen 
gefeffen und nichts anders können, als Aepffel oder Birn 
braten. 15 

(2) Der Elephant und das Naßhorn Übertreffen den Men⸗ 
ſchen mit der Gröffe, die Hirfh fommen ihm zuvor mit ihrem 
Ihnellen Lauff, die Ochfen mit ihrer Stärd, die Lüchfe mit 
ihrem Geficht, Die Löwen mit ihrer hertzhafftigen Großmuͤtig⸗ 
feit, die Affen mit der Geſchwindigkeit, Die Hunde mit ihrem 20 
Geruch, ꝛe. Aber der Menſch gehet ihnen allen vor mit ber 
Sprach. Man liſet zwar, daß etliche Raben, Atzlen und 
Staaren geredet, höret es auch noch täglich an den Papegeyen, 
— — 

22 Atzlen = Elſtern. — 23 Papegehen = Papageien. 
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und ich felbft hab eine Dole abgerichtet, daß fie unterfchieb: 
lihe Wörter ausgeiprochen; Aber es ift ein groffer Unter: 
ſcheid zwifchen ihrer und der Menjchen Red: bey diefer erzeiget 
fih Vernunfft und Verſtand, welches allerdings bey ihnen 
Smanglet. Die Häher, die man auch Scheden nennet, oͤhmen 
ber Hunde bellen, der Geiffen und Schaafe pledlen, der Hüner 
gadien und andern Thiern mehr dergleichen Dings nach, fie 
wiffen aber drumb felbft nicht warumb. Alfo lernen zwar 
etliche Vögel einige deutliche Wörter ausfprechen, wiffen und 
10 verftehen aber (3) nicht, was jie gelernet und geredet haben, mie 
im Gegentheil der Menſch thut; Dannenher ohn Zweifel die 
Griechen beydes, die Red und den Berftand, mit einem Namen 
Aoyos genennet, weil fie mit einem unzertrennlichen Band zu: 
fammen gebunden, zumahlen eine Red ohne Berftand vor feine 
15 Red zu halten. 

Wann nun der Menſch umb feiner vernünfftigen Sprach 
willen allen Thiern vorzuziehen, umb wie viel höher ift dann 
der jenig zu halten und zu ehren, ber unterſchiedlicher Sprach 
fündig und damit beydes, bie unvernünfftige Thier und andere 


30 Menfchen, die nur ihre Mutter- Sprach reden fünnen, über: | 


trifft ? 

So ift auch der Nu, ben man von den Spracdfünbigen 
bat, an fich felbften fehr nahe unausſprechlich, und zwar, wann 
man nur ſchlechthin bedendt, was vor Kiinfte und Wiffenfchafften 

35 unfere gelehrte liebe Teutſche burch Uberfegung frembder Bücher 
ihrem Batterland beygebracht und mitgetheilet haben. maſſen 
mehr ale genugfam befandt, daß unfere friegerifche (4) rohe Bor: 
fahren fih als ein wildes Volck nicht jo bald der Weisheit be: 
flieffen, wie die Aegyptier, Hebräer, Griechen, Lateiner und 

30 andere Voͤlcker gethan, die auch anfänglich, und zwar gar zeit: 
lich zu ihrer Sprach bequeme Buchftaben erfunden. Daß nım 
Teutſchland zu einem und dem andern gelangt, hat man ſonſt 
niemand al8 den Sprachkuͤndigen zu danden; ja nicht nur 
diejes, ſonder au, daß wir durch fie die Erkandtnus GEOttes 


23 fehr nahe = beinahe. — 31 bequeme = paffente. 
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und feines heiligen Worts und Willens empfangen, mwannen: 
hero wir bie feelige Ewigfeit zu hoffen, in deren Ermanglung 
wir hingegen der VBerdambnus nicht entrinnen möchten. 

Dann gleihwie GOtt zu Nimbrods Zeiten durch Zerthei- 
lung der Sprachen die Menſchen voneinander trennet, daß fie 5 
den vorhabenden gewaltigen Thurn zu Babylon nicht auszu⸗ 
bauen vermöchten, Alfo hat Er nach der Himmelfahrt unfers 
Eriöfers durch Sendung feines H. Geifts den Apofteln die 
Gab geben, mit mancherhand Zungen zu reden, damit fie 
durch ſolches Mittel die Menſchen wieder in Einigkeit (5) zu: 10 
ſammen bringen und Ihme alſo bie Chriftliche Kirch auffer: 
bauen koͤnten. 

Iſt alfo die Gab, unterſchiedliche Sprachen zu reben, nicht 
allein eine nutzliche und hoͤchſtnothwendige, ſondern and) eine 
Söttlihe Gab, ohne welche die hiebevor barbarifch geweſene 15 
Bölder immerhin im Finftern leben und wie das Viehe fterben 
möäflten, da fie hingegen in Genieffung berfelben jetzunder das 
jenige, warzu fie ale Menjchen erfchaffen, vollbringen unb 
ihrer Seelen Heil würden können; und wol dem, der biefe 
hohe Gab (welche der H. Baulus der Gab ver Propheceyung 20 
verglichen) durch GOttes Gnab befittt und folche zu feines 
Schoͤpffers Chr, zu feiner Seelen Heil und zu feines Nächften 
und Batterlands Nut wol anlegt! 

Derohalben wie bie Apoftel und andere Glaubige in der 
Erften Kirch damit begabt, alſo haben auch alle chriftliche 25 
Theologi fich derſelben beflifjen, und beffagt der H. Auguſti⸗ 
nus lib. Confessionum, daß Er ſich in feiner Jugend in den 
Sprachen nicht mehrgeäbt, welche ihm jegund (6) zu Erklaͤrung 
Heil. Schrifft fo trefflich zu ftatten kaͤmen, bezeugt auch lib. 
de doctrina Christiana, baß die Lateiner zum rechten Ver⸗ 30 
ftand der H. Schrifft der andern beyden Spraden, nemblidh 
der Griechiſchen und Hebräifchen bebörfftig, und fcheinet, daß 
Chriſtus felbft dieſe drey Spracden hierzu am H. Creutze ger 
heiligt, allwo fie auff feinem Sieghafften Titul geftanden. 





1 wannenhero = woher. — 9 manderhand = manderlei. 
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Die Juriſten muͤſſen ebenmaͤſſig frembder Sprachen kuͤn⸗ 
dig ſeyn, ſintemal der Coder Juſtinianaͤus ſo viel griechiſche 
Woͤrter in ſich haͤlt, daß zu vermuthen, er ſey erſtlich in der⸗ 
ſelben Sprach beſchrieben worden. Und wie koͤnnen die recht⸗ 

5 ſchaffene Medici frembder Sprachen entbehren, wann fie ben 
bebräifchen Iſaac Rabbi Levi, Die Arabifche Aerkt Avicennam, 
und ben Averroes, den griehiichen Hippocratem und Galenum 
und anderer Nationen Autores, jo von der Medicin in ihrer 
Sprach geichriben,, veritehen wollen? Und eben alſo iſts auch 

10 mit den Mathematicis beichaffen. 

Und wie will ein Staat in bie Läng befteben, oder eine 
Nation glüdjelig regiert (7) werben fünnen, warn berojelben 
vornembfte VBorfteher und Regenten der benachbarten Sprad 
(mit denen fi gleihjamb täglich irrige Händel und Spänn 

15 zutragen) nicht verftehen? Müfte nicht alles, was fonft durch 
eine freundliche Unterrebung gütlich beygelegt werdten künbe, 
auff Berbiterung und blutige Krieg hinaus lauffen? Und zwar 
fo ift es auch denen, fo Krieg führen, fo nötig, ihrer Feinde 
und bes Sands Sprach, darinn fie friegen, zuverfteben, als 

20 ndtig ihnen Gewehr und Waffen, Vivers und Munition 
immer feyn mag! Was wollen wir aber vom Kauffhandel 
fagen, der mit Außländijchen getrieben werden muß? Wie 
würde ſichs immermehr ſchicken, warn man bafjelbige wid: 
tige Gefchäffte (das in fo vielen unterſchiedlichen oder abfon- 

25 derlichen Stücden beftehet, als man bey nahe Wahren und 
Geldforten findet, und welches itige Welt weber entbebren 
will, fan nody mag) nur mit deuten, wie man mit den Stum: 
men handlen muß, verrichten wolte? Würde es nit geben, 
wie man findet, Daß es den (8) Athenienjern mit einem Narrn 

30 gangen, welchen ihnen die Römer, als fie von ihnen Ge 
jetge begehrt, zu einer ftummen Difputation vorgeftellt, umb 
zuerfahren, ob fie, bie Römer, auch wuͤrdig wären, ſolche 
heilſame Recht und Gejetz zu empfahen oder nicht, Alwo bie 
Weiſe von dem Narren betrogen worden? 


14 Spänn = Streitigkeiten. — 20 Vivers == Lebensmittel. 
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Geſellſchafft in Eöln verirret und fo fang herumb gelauffen, 
biß ihme ber Hunger dermaffen im Magen veriert, daß er 
allerdings krafftloß darvon worben, weil er auff teutich weber 
Speiß noch Traud fordern, viel weniger nach feiner Her: 5 
berg fragen koͤnnen, biß ihm endlich einer von feinen Lands⸗ 
leuten, Den er an der Kleydertracht erfant, auffgeitoffen, wel⸗ 
chem er ſeine Noth geklagt, ber ihn in eine Gafje gewieſen und 
gejagt, er werde dort ein Hauß finden mit einem ausgehendten 
rothen Schild, alwo man ihm gnug Eſſen und Trinden umbs 10 
Geld geben wuͤrde. Der gute Kerl folgt, gerath aber in eines 
Balbiers Hauß, das auch einen (9) rotben Schild hatte (maffen 
nit nur die Wirths- ſondern auch andere Häufer mehr all: 
dorten Schild zu haben pflegen), und beutet damit ins Maul, 
als hätte er fprechen wollen, man jolte ihm etwas zu freffen 15 
bergeben. Der Barbierer aber verftehet, er folte ihm einen 
Zahn ausbrechen, ſucht berowegen feine Inftrumenten hervor, 
bas Werd anzugeben, dem fich aber der Weliche von allen 
Kräfften widerſetzte; aber es halff nichts ; dann weil der Bal- 
bier vermeinte, er entſetzte fich vor dem Schmerten, nahm er 20 
feine beyde Gefellen zuhälff und riß dem Tropfen wiber fei- 
nen Dand und Willen einen Zahn aus, vor welche Mühe er 
ihm noch darzu lohnen mufte. 

Seynd alfo die Sprachkuͤndige nicht allein alles Lobs und 
groffer Ehren werth, jondern fie können auch mit jederman 25 
umbgeben und vielen andern verholffen jeyn, welche die Sprache 
nicht verftehen; Könige und Potentaten koͤnnen der Dolmetichen 
fo wenig als gemeine Leuth entberen, wenn fie mit Frembden 
zuthun haben, ſonder müffen fie, wo nit unter ihre Liebling, 
doch (10) wenigſt unter die jenige rechnen und auffnehmen, die 30 
ftetig umb fie jeyn. 


11 gerath = geräth. 
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Caput II. 


Daß einem drumb an der Vollkommenheit noth- 
wendig nicht8 abgehen müfje, wann er gleich nur feiner 
Mutter Sprach redet und ver» 

5 ftehet. 


Gon hat durch ſeine allerweiſeſte und guͤtigſte Vorſehung 
einem jeden Ding, das er dem einem oder andern Menſchen 
als eine ſonderbare Gab vor andern verliehen, ſo ihn aber zur 
Hoffart reitzen moͤchte, etwas entgegen geſetzt, das ihne in den 
10 Schrancken der Demuth zu verbleiben erinnert und ſeiner Er⸗ 
kanntnus wahrzunehmen. Das allerſchoͤnſte Frauenzimmer 
hat die allergroͤſte Gefahr an ſeiner Ehr und Keuſchheit am 
allererſten Schiffbruch zu leiden; Die allerheiligſte Menſchen 
werden vom Teuffel am mehriſten verſucht; Die tapfferſte 
15 Helden⸗Gemuͤther muͤſſen die groͤſte Gefahr uͤberſtehen; Das 
Ehrwuͤrdig Alter hat durch Erfahrung (11) groſſe Weisheit ge⸗ 
ſamblet, empfindet aber auch mehrere Gebrechlichkeiten als die 
unbeſonnene Jugend, auf daß es nit zu auffgeblaſen werde. 
Man ſagt: Je gelehrter, je verkehrter; und weiß noch nicht, 
20 ob Demoſthenes und Cicero mit ihrer Witz und Wolredenheit 
dem gemeinen Nutz mehr geſchadet oder genutzet haben. 
Gleichwie wir aber das Gute ſelten erkennen und das, 
was uns zur Demuth, dem Fundament aller Tugenden, weiſet, 
noch langſamer annehmen, Alſo bilden ſich theils Sprachkuͤn⸗ 
25 dige ein, wollen auch andere Leuth fo bereden, fie allein hören 
das Graß wachen, Ift aber ein irriger Wahn und grofier 
Fehler unferer Zeit, warn man ungezweiffelt barvor halten 
will, es muͤſſe ein jeder Teuticher Weltmann nothwenbig 
Latein Franzöß: und Sclavonifch, Ein jeder Geiftlicher aber 
30 neben feinem Latein auch Griechiſch und Hebräifch verftehen, 





14 ani mehriften = am meiften. 
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reben und fchreiben können, foll man anders jenen vor Hug 
und erfahren, biejen aber vor gelehrt genug balten; gleich- 
fam als wann GOtt Weißheit und Berftand, ja alle (12) 
Kuͤnſt und Wiſſenſchafften nur in bie frembe Spraden ver: 
borgen und eines jeden Mlutterfprach oder vielmehr bie jenige, 5 
fo nur ein Sprad) reben, allein lähr gelaffen hätte. 

Wir fönnen nicht eitel Mirandulani, Scaligeri, Salmafli, 
Voſſii, Grotii, Heinſii, Birdheimer und dergleihen Sprad)- 
kuͤndige Wundermänner jeyn, welche ohn das unter allerhand 
Ständen fo duͤnn gefäet, als die annoch vorhandene gewich⸗ 10 
tige Rofenobel, die ehemahlen auß Raimundi Lullii Kunfigold 
gemüntt worben feyn follen; dann es ift nicht jedem gegeben, 
mit Zungen zu reden (und gleichwol haben wir feinen Mangel 
an erfahrnen, weiſen, tapffern,, kunſtreichen und allerhand ge: 
fchickten Leuten, beren man gemeiniglich mehr als der Sprach: 15 
fündigen findet). Der Engel ift biefe Gab eigen, und ben 
heiligen Dienern GOttes wird fie bißweilen zu Außbreitung 
feines allerheiligften Nahmens Ehr verliehen, wie wir von deu 
Apofteln und andern mehr leſen. 

Zwar ifts eine gewiſſe Anzeigung ei(13)ner vortrefflichen 20 
Gedaͤchtnus, wann ein Dienfch viel Sprachen lernen und behalten 
tan, und dahero zu fchlieffen, ein folcher werde auch im uͤbri⸗ 
gen feinen hoͤltzern Kopff haben, in welchem fich fein Hirn be⸗ 
findet; Aber, in Warbeit, Diefer Wahn betreugt offt. Neulich 
war ich dabey, als ſich ein Sprachheld bey einem vornehmen 23 
DObriften umb Dienft anmeldet; er murde gefragt, was er 
tönte und was vor Dienfte er zu verfehen getraute? Seine 
Antwort war: „Ich rebe meine Sprachen, Latein, Frantzoͤſiſch, 
Staltanifh, Spanifh und Boͤhmiſch.“ Mit ben Geberben 
aber gab er genugſamb znvernehmen, daß er entweder wenig 30 
bey rechtichaffnen Reuthen geweſen, oder daß ihm fonften durch 
Einlabung fo vieler Spraden bie Hirnkammer dermaſſen ans 
gefüllt worden, daß fein Windel mehr übrig, noch etwas nußs 
liches hinein zu paden. Kurk gefagt, er ſahe auf wie einer, 
dems ins Tach regnet. Der Obrift antwortet ihm: „Die 35 
Atzlen können auch ſchwaͤtzen, aber die loſen Vögel koͤnnen auch 
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ſonſt nichts anderſt, als das Gelt vertragen.“ Und da—⸗ 
mit hatte der gute Kerl feine (14). Abfertigung; hätte er aber 
darneben auch Bulver ſchmecken koͤnnen und auff den Nothfall 
bie Sand mit an den Degen zu legen getraut, welches viel 
s Einfpracher geſchwind fernen, fo wäre er ohn Zmeiffel bey 
biefen Herrn willlommner gewejen, wann er glei ein par 
Sprachen weniger getönt. 
Es ift fi) aber nicht drüber zu veriwundern, wann einer 
drüber zum Narren wird, ber neben dem Teutſchen auch voll: 
10 kommen Lateiniſch, Hebraͤiſch und Sclavonifch Iernen will; 
dann auf dem Hebräifchen kombt Syriſch, Chaldaͤiſch, Ara- 
biſch, Perfiih, Mediſch, Tuͤrckiſch; aus dem Sclavonifchen 
Polniſch, Böhmisch, Ruſſiſch, Croatiſch, Wendiſch 2c.; Auf 
dem Lateiniſchen Italianiſch, Spaniſch, Franzoͤſiſch und man⸗ 
15 cherley Rebſteckenwelſch, gleichwie auf dem rechten Teutſchen 
Hollaͤndiſch, Engliſch, Daͤniſch, Schwediſch, Nordwegiſch ꝛc. 
entſprungen. Wann nun einer alle Kraͤffte ſeines Verſtandes 
anlegt, dieſe Sprachen zulernen, maffen viel Witz in einem 
guten Kopff hierzu erfordert wird, Lieber, was wird ihme 
20 übrig verbleiben, ſol(15)ches zu andern Sachen zugebraudyen? 
Sehen wir doch täglich, wie geckiſch fich theils der Unferigen 
beydes, in Kleidung, Sitten und Geberden, ftellen, wann fie 
auß Frandreich kommen und faum anderthalbe Sprachen ge 
fernet; wie wurden fie ererft thbun, wann fie Deren noch mehr 
35 fönten? 
Aber gefettt, e8 wäre irgends ein folder Wunder-Menfch 
(die liebe Heylige neben den guten und böjen Englen werben 
bier aufgenommen), der alle obige Spradyen und noch dazu 
Malaiſch, Chinefiih, Japoniſch, Americaniſch, Griechiſch, 
30 Abiſſiniſch und in Summa alle Sprachen, die ſich unter 
der Sonnen befinden, mit und bey guter geſunder Vernunfft 
verſtehen, reden und ſchreiben koͤnte, Lieber, was waͤrs als⸗ 
dann wol mehr? Mithridates, Koͤnig in Ponto, redet 22. 








5 Einſpracher =die nur Eine Sprache können. — 15 Rebſtecenwelſch 
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Spraden, und der Römer Erafjus Eonbte feinen Untergebenen 
in Aſia Durch fünff unterſchidliche dialectos der Griechifchen 
Sprach recht ſprechen; aber waren diſe beyde Sprachkuͤndige 
drumb beſſer, edler, weiſer, kluͤger und, was das meiſte iſt, 
gluͤckſeliger als andere (16) Menſchen ihrer Zeit, die nur ihre 5 
eingige Mutter-Sprach geredet? Ich geftehe es, man hat Ur: 
ſach, ſich über fie und andere zu verwundern; bätten fie aber 
ſo heilig gelebt und wären fo felig geftorben als der heilige 
Kirchenlebrer Hieronymus, welcher Hebraͤiſch, Chaldaͤiſch, Per: 
fh, Mediſch, Arabiſch, Griechiſch und Lateinifch gefönt, fo 10 
bielte ich8 vor fein Wunder, wann fich etliche Sprachfündige 
entbiödeten, den Unwiſſenden einzubilden, bie Kiindigfeit wiler 
unterfchidlicher Sprachen made die Dienfchen nit allein voll: 
kommen, geicheid, Flug und beffer als andere, fonder fie ſey 
auch nöthig, zu dem höchften Gut zu gelangen. 15 
Der groſſe berühmte Einfidel Antonius konte nicht allein 
fonft feine als feiner Mutter Sprach, jonder war auch gar 
deß Lefens und Schreibens ohnerfahren, und dannoch wulte er 
die gante heilige Schrifft jampt ihrer Außlegung. Er war 
nit gereift, bie Weisheit in der Frembde zu fuchen, noch fie 20 
und fein Bollftommenheit in den Außlaͤndiſchen Sprachen zu 
erareiffen, und gleichwollieffe alle Welt, ja der Keyfer (17) jelbft 
jendet zu ihm als zu einen jeltenen Wundermann, jene, von 
ihm au lernen, dieſer, feines Raths zu pflegen, beyde Theil 
aber, fich in fein Gebett zu befehlen. 25 
Iſt und verbleibt Demnad ein biinder Wahn deren, Die 
darvor halten und andere Leuthe auch alfo zu glauben bereden 
wollen, man könne nicht recht verftändig feyn, noch vor voll: 
fommen gnug gehalten werden, man habe fi) dann zuvor 
durch Begreiffung frembder Sprachen darzu bequemt und einen 30 
Meeg zur Wit gemadt, den Verſtand dardurch erhoͤhet, die 
Bernunfft geſchaͤrpfft, die Sinne erleuchtet und in Summa alle 
gute Gaben .(die aber, wie man in meinem Heimet fagt, von 
oben herab kommen) durch die Thür der frembden Wörter er: 





12 Kuͤndigkeit = Kenntniß. 
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bero noch fein verfiändiger Teutſcher zu tobt gegrämt, vil 
weniger ſich gar erhendt, umb willen er feine andere als fei: 
ner Mutter Sprach begreiffen mögen; wirbs auch fürterhin 

snoch feiner thun, weil er feine fonberbare groffe Urſach 
darzu hat. 





(18) Caput III. 
Von abfonderlicher Hoffart etlicher Sprach— 


Helden, die ihnen wohl übrig verbleiben Eönnte. 


10 Goeichwie ichs vor einen groben Unverſtand halte, jemand 
umb deſſentwegen zu tadlen, der frembde Sprachen zu lernen 
ſich bemuͤhet, ja einen ſolchen Tadler ſeinen Unverſtand mehr 
vor eine Suͤnd als eine Grobheit auffrechnen wolte, wann 
er dergleichen etwas wider einen Sprachkuͤndigen auff die 

18 Bahn braͤchte, der das jenig, was er erlernet, wol anlegt und 
beydes, feinem Vatterland und Neben⸗Menſchen, damit dienet, 
Alſo iſt mir hingegen unmoͤglich, das Lachen zu verhalten, 
wann ich ſehe, wie hochtrabend ein Teutſcher herein tritt, ſo 
bald er nur ein wenig von unſerer Nachbarn zuſammen ge 

20 flidten Sprachen verftehen und daher lallen fan, ob fie gleich 
unferer volllommenen in, an, und vor fich felbft beftehenden 
Teutſchen Helden⸗-(19) Sprach weder an Güte noch Alterthumb 
das Waſſer nit zu bieten vermögen. 

Dann, Lieber, wer wolte nicht lachen (er wolte Dann mit 

25 aller Gewalt ſich zwingen, ein Heraclitus zu ſeyn), wann er 
fihet, daß ein folcher Phantaſt auch durch naͤrriſche Berände- 





13 auffrehnen = anredhnen. 


haſcht und fich zugenignet ; Dannenhero fombts, daß fich biß⸗ 
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rung der Sitten und Kleydungen ſich verlarven, mit allem 
fleiß zum Unteutſchen machen und ſeine redliche Landsleut ver⸗ 
achten will, weilen ſie nit ſo meiſterlich als er auff Boͤhmiſch 
zu ſtehlen, auff Cretiſch zu luͤgen, auff Italianiſch zu lefflen, 
auff Spaniſch zu ſchmeichlen und zu betriegen, auff Ruſſiſch zu 5 
prallen und auff gut Frantzoͤſiſch zu potzmartern wiſſen; wel⸗ 
ches dann bey theilen gemeiniglich die ſchoͤne Tugenden und 
ſiben Sachen zu ſeyn pflegen, die ſie neben den erlernten 
Sprachen umb ihr gut Teutſch Gelt in der Frembde begriffen 
und mit ſich nach Hauß gebracht haben, es waͤre dann ſach, 10 
daß der ein oder ander gelehrnige Kopff auch erfahren, was 
neben einem boͤſen Gewiſſen die Spanifche Blattern, Frantzoͤ⸗ 
ſiſche Graͤtze und Italianiſche Drieſen vor grauſame Thier ſeyen. 
(20) Es ſihet ihm gleich, wann die Indianiſche Pfauen und 
Calecutiſche Haanen mit hangenden Flügeln und ausgeſpreiten 18 
Schwaͤntzen prangen, als ob ſie mit ſolchen hoffaͤrtigen naͤrri⸗ 
ſchen Gebaͤrden und ſtoltzem Schnupffen und Gekoller unſerm 
teutſchen Geflägel auffrupfften und ruͤhmten, ans wie fernen 
Landen fie als ein vortreffliche edle Art zu ihnen bergeholet 
worden jeyen, deſſen dann unfer teutjch Geflügel, warn es 20 
ihm fowol als den Menſchen gegeben mworben wäre, fich fatt 
genug lachen möchte. Wann aber unfere eingeborne Lande- 
Kinder fo aufziehen und in unnoͤthiger Herweifung ber erlerns 
ten Sprach, der närrifchen Gebärden, der frembden Kleider: 
Tracht und erft kürglih angenommener auslaͤndiſchen Eitten 25 
ſich auszuaͤrtlen ſcheinen, was thuen fie anderft, als daß fieihre 
ernſthaffte vedliche Landsleuth, Die nicht gleicher Thorheit mit 
ihnen ergeben, verachten, fo viel an ihnen ift, ihr Vatterland 
verläugnen und fambt feinen Einwohnern verfchmähen wollen, 
in und vor fich felbft aber fich ihres Herfommens un(21)wärdig 30 
machen? Wie aber die Sitten und Gebärden eines folchen 





6 prallen = prahlen. — poßmartern = Gotts Diarter fagen, d. h. 
fluchen. — 11 gelcehrnige = gelehrige, leicht lernende. — 13 Graͤtze — 
Krätze. — Driefen = Drüfen. — 15 audgefpreiten = ausgebreiteten. — 
17 Schnupffen = Schnauben. — 26 fidy auszuärtlen = auszuarten, aus 
der Art zu fchlagen, die Nationalität aufzugeben (fehlt bei Grimm). 
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Bhantaften beichaflen, hat meine nahe Baaß Catharin (Die mir 
zwar keine Berwanbtichafft geftehet, fonter mich zum Salba- 
ber logiert, wiewol jie die drey Ärgfte Ertz- Narrn in der Welt 
auff einen Wurff, gleihwie ich ben Simpliciſſimum, geborn) 

Sin ihrem Kindbeth am 20. Capitel mit lebendigen Farben 
geiftreich genug abgemahlet, allmo ſich der großgänftige Leſer 
Berichts erholen mag. 

Es ift aber fchon vorlängft eine allgemaine Sucht einge: 
riffen der Art, daß die jenige, jo Daran frand ligen, weit von 

10 ihrem Batterland gebürtig zu feyn wuͤnſchen. Diefe wurde 
fo befitig. baß aud aus felbiger ungereimten Thorbeit ein 
Sprichwort entfprungen, welches man zu Denen gefagt, die man 
verachten wollen, nemblih: „Du bift nit weit ber!“ Wann 
nun ein Narrheit die andere entfchuldigen koͤnte, fo müfte Dieje 

15 denen, welche aus Teutfchgebornen zu der ausländifhen Na: 
tionen Affen worden, umb etwas wenigs zum beften gebeven 
(vornemblich, weil ohnedas Tein Propbet (22) in feinem Patter: 
land etwas gilt), alfo Daß man fie noch neben andern Bloͤd⸗ 
birnigen gebulten möchte. 

2 Doch behuͤte mid mein GOtt, daß ich einen, ber gelerniger 
als ich, kluͤger als ich, erfahrner als ich, hoͤflicher als ich, ge: 
ſchickter als ich, verftänbiger als ich, Funftreicher als ich ꝛc. 
darnmben unter Die Narren zehlen jolte, weil ich jelbft ein Igno: 
rant und grober, ungeſchickter, unwiſſender Ejel zu verbleiben 

35 präbeftinirt jeyn und nicht zum taufendften Theil fo vil Wit 
haben möchte, mich, wie fie es können, durch die [Äuffige mode 
unferer Zeit bey jeberman beliebt und angenehm zu machen. 
Nein, jo weit treibet mich der Neyd und Mißgunſt nicht! Aber 
gleihwol erinnert mich der Eyfer vor Die ebemals jo hochbe— 

30 ruͤhmte teutfche Standthafftigkeit, bie jenige Wandelmütbige, 
fo, auf obiger Krandheit angetrieben, ihrem Batterland frembd 
werben wollen, zu dem weilen Thale in die Schul zufdiden, 
welcher dem Gluͤck eben jo hoch gedandt, daß er ein Gried 


2 mid zum Salbader Iogiert = mid} unter die Schwäßer gezählt. — 
26 läuffige — übliche. 
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und kein Barbarus, als daß er kein Weib, ſonder ein 1 (23) 
Mann, ja feinunvernünfftig Thier, fonder ein Menſch gebohren 
worden. Und bierzu veranlaft mich vornemblich diß, daß ich 
täglich jehe, wie etliche unferer Landsleuthe fich jelbft verderben 
und ihrer teutjchen Art abfterben, wann fie fih neben Er- 5 
greiffung frembder Spracden auch frembder delicater Speilen, 
prächtiger Kleybungen Gebrauchs, und im Übrigen durchaus 
ein zärtlich, Weibiſch, ja ſchier Viehiſches Leben angewöhnet 
und fich alfo ihres Herlommens,, Standes und Namens ent: 
würdigt haben. 10 

Schön ftehets, wie id) auch oben gemelbet, wann einer 
ſprachkuͤndig ift und geraifet hat. Aber gleichwol fchätzte Das 
Oracul zu Delphis Aglaum Pfophidium vor ben allerglüd- 
feligften Menſchen feiner Zeit, ob er gleich niemahlen feinen 
Fuß auf feinem geringen Bauren⸗Gut geſetzt, noch eine andere 15 
Sprach, als die feine Mutter geredet, gelernet hatte. UÜber⸗ 
das haben dic nahmhafftefte Voͤlcker ihr Batterland und beffen 
gemeinen Nuten jeweils höher geachtet als ihr aigen Repu: 
tation, Ehr (24) und Leben, maſſen an den tapffern Sparta 
nern abzufeben; und welcher e8 mit fremden Sitten befledt, 20 
bat jchlechte Ehr davon getragen, wie noch an dem Nachklang 
def Römers Scipionis Afiatict wahrzımehmen. 

Und zwar, ihr neugierige verberbte Landsleuthe, machts, 
wie ihr wolt, fo koͤnntaͤhr euch jelbft Doch nicht anberft machen ; 
ihr muͤſſet ein- vor alle mahl geborne Teutfche ſeyn und ver- 25 
bleiben, und folt ihr gleich die Vorhaͤut auff Juͤdiſch oder 
Tuͤrckiſch, eben als wie die Bärt auff Frantzoͤſiſch, Spaniſch 
oder Croatiſch befchneiden laffen, ja wann ihr gleich Tarta- 
rich reden, mit den Indianern nadend gehen oder euch gleich 
den Novazemblern in Beltiwerd biß über Die Ohren verkleyden 30 
wuͤrdet. 

Ihr arme Tropffen ſeyd ſchier zubetauren, die ihr ſonſt 
ſo klug und erfahren ſeyn wollet und billich ſeyn ſollet, daß ihr 
euch ſelbſten nicht kennet, ſondern verklleinert. Wiſſet ihr dann 
nicht, Daß ihre von den Teutſchen, der Allerdapfferſten, der 35 
Aller(25Jedelften, ver Allerältiften Nation unter der Sonnen 
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entforumgen? Wiſſet ihr nicht, daß beynahe die vornembſte 
Geſchlechter und, es manglet wenig, die Allerdurchleuchtigſte 
Häufer in Hiſpania, in Italia und anderswo mehr fich vor 
ein groffe Ehre halten, warn fie fih nur ein wenig zurühmen 
Svermögen, ihre Vorfahren feyen auß teutſchem Geblät ent- 
ſproſſen? Seyd ihr dann fo unwiſſend, oder wolt ihrs fonft 
nit achten, daß die jetige Frantzoſen felbft von den Teutfchen 
abtommen, deren unteutfchen Sitten (bie fie vielleicht von den 
alten Gallis, welche ihre alte teutiche Vorfahren ritterlich 
10 uͤberwunden, erlernet und angenommen) ihr jeßo nachoͤhmet? 
und vermittelft folcher Nachaͤffung euerem Batterland zum 
Spott und Hohn euch bem einen ober anderen zum Sclawen 
macht, gleichfamb als wären jelbige von unjeren Loͤbl. Vor⸗ 
fahren mit Fleiß in die umbliegende Länder geſchickt wor: 
15 ben, frembde Sitten und Gebräuch zu begreiffen, bamit fie 
euch kuͤnfftig, wie jettt vor Augen zu ſehen, Gefäte vorfchrei- 
ben und (26) euch lehren folten, wie ihr euch in Kleybungen, 
in Geberden, in Eſſen und Trinden ꝛc. ꝛc. 2c. und, was das 
allermeifte ift, in Beobachtung euer und euers Batterlande 
2 jelbft Erhaltung ftellen und anlafien ſollet! 

Wiffet ihr nit, daß bie alte Kluge Egyptier und ihr ge⸗ 
waltiges Koͤnigreich, die ihres gleichen in ber Welt nit ge- 
babt, zu Grund gangen? Wiffet ihr nicht, Daß die alte Phoͤ⸗ 
nicier abgangen, bie ehemals wegen fo vieler finnreichen Er: 

25 findungen dem ganten Erdboden mitihrem annoch unfterbfichen 
Lob durchſtralet? Wiffet ihr nicht, daß die Herrlichkeit und 
Majeftät deß Roͤmiſchen Volcks von euren Edlen Borältern 
gebemütigt, und der Adler won ihnen auß feinem Neft zu uns 
Zeutichen gehollet worden? Worüber fie daun auch ihre aigne 

20 Sprach, das reine Latein, nit behaupten mögen, fonder fie 
mit einer zufammen geftidelten, ſowol als die Frantofen, 
von ihren Müttern befchlagen laſſen muͤſſen. Was habt ihr 
vor Urſach, den Griechen nachzuoͤhmen? Sie haben zwar, 
ge(27)gen andern Völdern zurechnen, fo wol als Die Hebraͤer, 





8 abfommen == abflammen. — 31 geftidtelten = geftidten, geflidten. 
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chalbeer unb Araber auch vorirefliche Leuth der Bat geboren. 
und bargeben; aber jebet! fie feyn.auch fo wol als bife zu 
Sclaven worden, jo daß bey ihren Nachkoͤmblingen kaum ein 
geringer Schatten von dem Glan ihres hiebevorigen Ruhms 
übrig verblieben; Wo hingegen euere liebe Vorfahren nicht 5 
allein jeit unjers Großvatters, bes Afchenaß, Zeiten ihr Vat⸗ 
terland unvermifcht und rein erhalten, beftänbig bemohnet 

. und gegen alle andere Außlaͤnder beſchuͤtzt, ſonder noch darzu 
daffelbe mit der frembden Känften, Wiflenfchafften (gefchweige 
bier ihrer aignen Erfindung, als der Zeig: und Schlag-Uhren, 10 
der Druckerey, deß Buͤchſen⸗Pulvers), ja, was noch mehr ift, 
fo gar mit der Römischen Monardyia ifluftrirt und geziert, und 
in Summa es fo weit gebracht haben, Daß nunmehr zufragen 
ftünde, was guts und nutzlichs body immermehr jetziger Zeit 
die Außländer noch übrig betten, daß wir nit fo wol als fie 15 
vorlängft beieflen; was es wäre, daß ber Mühe noch (28) 
ohne, daß umb beffentwillen ein teuticher Sinn durch Ler⸗ 
nung frembder Zpraden den Kopff zerbrehe? Es nehme 
der eine ober andere der Schadherey halber die Muͤh auff 
fih, Darvon er aber wenig Ruhm und Urſach zu pralen haben 20 
wird. 

Darumb, mein lieber Teuticher Landsmann, hberhebe bich 
nit in deiner Einbildung, wann bu gleich ein baar vermifchter 
Sprachen von deinen auch vermifchten Nachbarn, ober auch 
wol gar die Drey fo genannte Haupt-Sprachen (das einhig 28 
anfehenliche Uberbleibjel der Juden, Griechen und Römer) ge: 
lernet hetteft. Gott gab jenen Apofteln Gnad, mit allerhand 
Zungen zureben, warbey fie dannoch demuͤthig verblieben, als 
welche wol wuften, daß hingegen andere die Gab hatten zu 
weiſſagen, Teuffel außzutreiben, Todte zu erweden ıc., ob fie 30 
gleich nit mit Zungen redeten. Wann Wit, Weißheit und 
Berftandt oder Tugend und Dapfferfeit allein in ben frembden 
Sprachen verborgen läge, jo würden beydes, Hebräer, Griechen 
und Lateiner, Die Herrlichkeit ihrer Reiche im Flor und ihre 


& hiebeoorigen = früheren. 
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(29) fo glädfelige und wolgefegnete Sprachen bey ihrer. Rei⸗ 
nigkeit erhalten haben, welche aber ſie ſelbſten jetzunder bey 
ihnen ſo ſchlim antreffen laſſen, als wann fie ſich ihrer ſchaͤmten. 


Caput IV. 


sNoch von einer anderen Art Sprach-Verbeſſerer 
oder, warhaffter zu reden, Teutſch⸗Verderber. 


Done biefe erzehlte ohnaͤrtige Art Batterlands- und Mutter: 
ſprach-Veraͤchter gibts noch eine andere Gattung Sprad: 
Helden, welche jenen zuwider unfer Teutiches, gleich wie bie 
10 Affen ihre Junge, nur gar zu hoch lieben und daſſelbe Durch 
Erfindung neuer Wörter oder vielmehr burd) eine neue zuvor 
unerhörte Orthographiam, wie bie Aldyimiften bie unvoll- 
fommene Metall durch ihr Elirir divinum, auff ben böchften 
Grad zubringen fi} bemühen, umb ihnen bey der unbeftändi: 
| 15 gen neugierigen Welt ein Anfehen zumachen. Gleich wie fie 
aber bierin nur ihr aigne Ehr juchen, aljo bringen fie auch (30) 
fo naͤrriſche Ding, jo laͤcherliche Fraten, fo lahme Zotten, 
jo elende Mißgeburten auff die Bahn, daß ich mich Fühnlich 
verfichert halten fan, wann ich meinem Schulmeifter mit ber: 
20 gleichen Grillen auffgezogen kommen wäre, wie fie zu thun 
pflegen, daß er mich bermaffen zerfitzt hätte, daß ich gumpen 
muͤſſen wie ein Ejel, dem irgends einer eine Handvoll fcharpffer 
Diftel oder Brenn-Neſſel unter ven Schwant gelegt. 
Ihr elende Tropffen, was bildet ihr euch ein, daß ihr 
235 euere Vaͤtter unterftehet zu lernen, wie fie Kinder zur Schul 
thun, und euere Mütter, wie fie ihnen Die Sprach mit eurer 





7 ohnärtige = unfrudtbare? täppifhe? — 13 divinum — göttliches. 
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durdfaurten, an ftatt der wahren und rechten natürlichen 
Muttermilch einflögen follen? Warbafftig ihr bauret mich, 
warn ihr durch ſolche Thorheit und vergebliche Mühe hoffen 
wollet, bey bes allerlobwuͤrdigſten Frucht:bringenben Geſell⸗ 
Ichafft euern Banner anzubringen und euerer Teutjchverberbe: 5 
rey wegen, an jelbigem höchfträhmlichtten Ort einen Ehren- 
Platz zu finden, allwo man euch billicher mit Ruthen zu ſtaͤupen, 
als mit Ehr und Rob zu becrönen befugt. 

(31) Betrachtet doch, ich bitt euh umb GOttes Willen, 
betrachtet Doch felbft, was ein rechtichaffner, ehrlicher alter 10 
Teutſcher gedenden und jagen möchte, wann er fihet, daß ihr 
Faber für Batter, lädt vor ſchlecht, entjlagen vor entichlagen, 
Kwäll vor Quell, fon für von, ſleichen vor jchleichen, fer vor 
ver, fil vor viel, Adel voredel, fäft vor veft, Kwaalvor Duahl 
und fo fortan fchreibet? Därfft ihr euch mol einbilden, er 15 
werde vermeinen, jolches jeye recht und wol gejchrieben? Ach 
nein! ein folcher alter oder auch wol aus unfern Nachkoͤmm⸗ 
lingen ein jeber junger Teutſcher werben im erften Anblid, 
wann fie uber euere Schrifften fommen, urtheln und fchliefjen, 
entweber ber Schreiber jey ein Weib oder A-B-C-Schuͤtz, wo 20 
nıt gar ein Narr, oder der unfchuldige Setzer und Corrector 
in ber Druderey wären binläffige Hndler und ungelehrte 
Zropffen gemwejen. 

Liebe Landsleuthe, gebt Doch GOtt und eurem Batterland 
die Ehr und geftehet, wann ihr das C und Y neben dem V 25 
und (32)Q als unteutihe Buchftaben aus dem ABC gemuftert 
haben werdet, daß ihr alsdann das Wort Teutſch nicht 
mehr recht, wie es geſprochen wird, fchreiben werdet fünnen. 
Ihr mögt es aber geftehen oder nicht, jo wird doch ein jeder 
Berftändiger, ber fein gefunbes Gehör noch hat, wann er 30 
lagen vor ſchlagen, oder Slagt vor Schladyt lefen und aus- 
iprechen hoͤret, urtbeilen, es lautthe, als wann ein Kind lallet, 
dem bie Zung nicht recht gelöfet worden. Aber ihr gute Herrn 
machts, wie etliche alte Schulfuͤchs, welche (vielleicht Damit fie 
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1 turdfaurten = durch und durch fauren. 
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auch geichen ſeyn und vor fürtreffiche Leuth gehalten werben 
möchten) vor euch wegen etficher Buchftaben mit ihres gleichen 
geftritten; Etliche zwar, ob man das Y und Z allein in dem 
Griechiſchen oder auch in dem Lateinitchen gebraudhen ſolte: An⸗ 
s dere haben drumb diſputirt, ob Das H (welchen Ruſcellins auff 
ewig das Land verweilen, gleichwie andere bem guten ebrfichen 
tentfchen K, das ihr fo hoch ehret und ihm alles Guts gömnet, 
feinen Blat in ber Lateiniſchen Grammatic ge(33Jftatten wollen) 
auch ein Buchflab ober nur ein Nota aspirationis jey, Und 
10 hinwieberumb andere gömmeten dem C die Ehr vor dem X 
und wolten nicht glauben noch zugeben, daß man feiner be: 
börfftig, weil man vor Alters pacs vor pax, Arcs vor Arx 
und lecs vor lex gefchrieben. 
Nun wolan, von Herten geliebte Herren Landslenthe, ich 
45 ehre euch billich von wegen euers Eyfers und deß Fleiſſes, den 
ihr erzeigt, unſere teutſche Heldenſprach durch euere wolge: 
ſchliffene Hirn, gleichwie das Gold durchs Feur, von aller 
Unrainigkeit und frembden Ankleibungen zu ſaͤubern; aber ich 
bitte euch darneben, ihr wollet doch in Abſchaffung etlicher 
20 Buchſtaben auch nur ein wenig achtung geben, wie ſchaͤndlich 
es ſtehet, wann ihr Kaſpar vor Caſpar, Zizero vor Cicero, 
Joſeff vor Joſeph, Jakof vor Jacob, Sofokles vor Sophocles 
und dergleichen auslaͤndiſche Namen gantz falſch, ja ſo gar 
Kriſtus vor Chriſtus ſchreibet. Und wofern ihr deſſen nit 
35 müffig ſtehet, fo will ich euch verſichern, daß ihr nicht (34) 
allein bey anbern des barbarismi bezüchtigt, ſonder gar vor 
Häretict gehalten und ausgeſchryen werden follet. 
Führet Doch felber ohne meiner Wenigfeit geringfügiges 
Erinnern zu Gemüt, wie viel üonterichiebliche Ketzer ſich 
30 an der Perfon unfers Heylands jo erfchredfich vergriffen, 
wann nemblich der eine feine allerbeiligfte Geburt, ber ander 
feine wahre Menſchheit, der dritte feine umgezweiffelte Gott: 





9 Nota aspirationis — Zeichen ded Haus. — 12 pax — Friebe. — 
arx = Burg. — 13 lex = Geſetz. — 18 Anfleibungen = Anflebungen 
(fehlt bei Orimm). — 26 barbariami = Sprachfehler. — 97 Häretici = 
Keßzer. 
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heit, ber wierbte und ber übrige gantze Schwarm fonft etwas 
wider des allgemeinen Ehriftliden Glaubens Lehr beftritten, 
warunter fi aber gleihwol bißhero noch feiner gefunden, der 
ſich fo kecklich unterſtanden, auch feinen allerheiligften Namen 
mit Berzwad- und Berwechslung einiger Buchftaben anzu: 5 
fechten und zu verunehren, wie ihr thut, wann ihr nemblich das 
C mit dem K vertaufcht, und Das H gar hinwerfft. 

Philo (den Ihr Filo jchreiben wollet) hat in feinem Hera- 
mero und Erklärung der zehen Gebott, e8 jeyen in Dem Namen 
GOttes Jehova, wann er mit Habräifchen (35) Buchftaben recht 10 
geſchrieben wird, drey Zahlen begriffen, nemlicy 10. im Jod, 
jehs im Bau, und in zweyen He zweymal fünff, fo auch zehen 
macht, aus welchem er zu GOttes Ehren jchleuft und die Aus: 
legung hervor gibt, daß durch Zehen, fo ein Begriff ift aller # 
Zahlen, die genugfame Fülle aller Weisheit und Wiſſenſchafft, 15 
durch Sechfe aber die Bollfommenheit aller Ding bedeutet und 
angezeigt werde. 

Dann da muß man wiffen, daß im Hebräifchen Aleph 
Eins, Beth Zwey, Gimel3. Daleth 4. He 5. Vau 6. Zain 7. 
Chet 8. Thet 9. Jod 10. Caph 20. Lamed 30. Mem, warn 20 | 
es offen, 41. wann e8 aber gejchloffen, nur 40. Nun 50. 
Samed 60. Ayn 70. Be80. Tzadi 90. Kuph 100. Riſch 200. 
Schin 300. und Thau 400. bedeutet. Ebenmäffige Bewandt: 
nus bat es auch bey den Griechen, da hingegen die Lateiner 
und wir Teutiche, fo die Buchftaben ohne Zweiffel von ihnen 25 
empfangen, nicht mehr als fiben Zahl: Buchftaben ver: 
mögen, wo nemblich bey Doctoren und Bauren das M 1000. 
bas (36) D 500. das C 100. das L 50. das X 10. V 5. und 
das I nur eins gilt oder außweiſet. 

Wann nun dem aljo und e8 gewiß ift, daß Die aigne 30 
Namen und Wörter der heiligen Schrifft auff diſe Weife voller 
Geheimnufjen ſtecken, zumahlen jeder Buchftaben jeine fonder: 
bahre Bedeutung hat, wer macht euch naßweiſe Spätling dann 





5 Verzwadung — Beränderung, Wegwerfung. — 33 naßweiſe = 
nafeweife. 
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fo kuͤhn, das ein ober anbere zuveraͤndern? Bermeinet ihr 
Herren wol, es ſey nur umb der Gänfe Willen oder ungefähr 
und vor bie lange Weil gefchehen, daß Gott jelbft dem Abram 
mit Zuthuung eines Buchftabens feinen Namen verlängert, 

s als er ihn Abraam, feiner Sarai aber einen hinweg nam und 
fie Sara nennet, ober als Er den Namen Jacob gant in Sfrael 
verändert? Ihr möchtet mir vielleicht antworten und vor: 
balten, diß zeug Judaͤe nach Hebraifcher Phantafey der Thal: 
muthiften und Cabaliften, müft mir aber hingegen auch ge: 

10 ftehen, daß Chriftus ſelbſt nit’ umbfonft dem H. Petro feinen 
Namen verwechslet, jo dem Apoftel Paulo, ber ehebe(37)vor 
Saul hieſſe, gleichfahls widerfahren ; daß ihr aber ſolches Chrifto 
thun wollet, fombt euch noch lang nicht zu, warn ihr gleich 
nad dem verjüngten Maßſtab euerer Spikfindigfeit wichtigere 

15 Urſachen auff die Bahn zubringen bettet als euere neuerfun- 
bene verlachens wuͤrdige Orthographiam. 

Der ehrwuͤrdig Beda bringt etliche ſchoͤne Geheimnuſſen auf 
bem allerheiligften Namen unſers Haylands lib. 1. comment. 
Luc., fo in den Zahlen beftehen, da er fpricht: „„Hujus sacro- 

20 sancti nominis Jhesu non tantünı Ethymologi®, sed & ipse, 
qui literis comprehenditur, numerus, perpetus salutis my- 
steria redolet ;‘‘ das ift: bie Ethymologia dieſes allerheiligften 
Namens JESU hat nicht allein ein Geſchmack und Anzeigung 
unfers ewigen Heyls, fondern bie Zahl, fo darinn begriffen, 

25 zeiget eben bafjelbig Geheimnus auch an. 

Dergleichen thut auch der H. Auguftinus, tract. 10. super 
Joannem in Erflärung ber Wort Ehrifli: „„quadraginta & sex 
annis zdificatum est templum hoc, ‘‘ (38) difer Tempel ift in 
46. Jahren erbaut, darüber er biefe Erleuterung gibt, daß bie 

30 Zahl der 46. Jahren, darin ber Tempel erbaut worben, eine 
Andeutung gewejen jey feines Teiblichen Tempels, welchen er 
Ihme jelbft auf dem Fleifh Adams erbauet; dann gleich wie 





4 Zutbuung = Anfügung. — 8 diß zeug u. f. w. ift allerdings un- 
verfländlich ; die Beränterung in HK: „diß fey ein Werdzeug Judäe” ift 
nicht verftänplicher. 
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in dem Namen Adam die Zahl der Griechiſchen Buchſtaben 
46. machen, nemlich Alpha eins, delta vier, das ander 
alpha wieder eins und mi viergig, alfo fey auch ber Tempel 
feines Leibs in 46. Tagen in Mutterleib gantz fertig und voll: 
fommen worden. 5 
Auch wollen erjtermelter Auguftinus super Joannem, 
nach ihm Cyprianus, tractat. de Sinai & Sion, und nad) di⸗ 
fen beyden Beba in feinen Comentario Über Joannem auf 
den Buchftaben, damit difer Name gefchriben wird, erweifen, 
daß bie Erbe, darauf Adam erfchaffen, von den vier Enden der 10 
Welt hbergenommen worden; dann, fagen fie, das erfte A be: 
beute Anatolin, das ift orientem, gegen Auffgang oder Often; 
D bebeut Disin, das ift occasum, gegen Nidergang oder Weft, 
Das (39) zweyte A bebeute Arcton, id est, gegen Nord oder 
Mitternacht, unb M bebeut Mesimbriam, Meridiem, gegen 15 
Mittag oder Sub, welche Erffärung und Bedeutung difes Na- ’ 
mens von ber Sibylla lib. 2. oraculorum auch vorlängft ift - 
offenbahrt worden in nachfolgenden Verſen, die auf dem 
Griechiſchen alfo in das Latein ſeynd Überfetst worden: 
Nimirum Deus is finxit Teiragrammalon Adam, 20 


Qui primus fictus est, & qui nomine complet, 
Ortämgque, occasümque, austrum Bereämgue rigentem. 


Macht Teutſch: 


Den erften Menſchen hat GOTT erfchaflen, 

und ihn mit Namen Adam genennt, 2 
Welch vier Buchftaben ung eröffnen, 

Daß er gnommen feh vun der Welt End. 


Und ift diß Vorbringen auch billih zu glauben, weilen deß 
erften Menſchen Nachkoͤmling fich in alle vier Windel der Welt, 
ſolche zu:(40)bewohnen, außgetheilt, und ein jeder an feinem 30 
Orth nach‘ feinem Todt der Erden das ihrig wider gibt, fo 
dafelbft von ihr in der Schöpffung genommen oder vilmehr 
entlehnet worden. 

Uber biß alles befilcht der H. Geift jelbften in ber Offen: 





30 außgetheilt = vertheilt. 
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bahrung Joannis am 13. Capitel, daß man die Zahl deß 
Antichriſts zehlen ſoll, mit diſen Worten: „Wer Verſtand 
hat, der uͤberlege die Zahl deß Thiers, dann es iſt eines Men— 
ſchen Zahl, und feine Zahl iſt 666,“ Wordurch dann ange: 

5 deutet wird, nad Mainung viler H. Vaͤtter und Kirchenlehrer, 
daß der Name def Antichrifts ſolche Zahl-Buchftaben werde 
in fi haben, die 666. machen. 

Wann ihr Herren nun die Namen bdergeftalt, wie ihr an: 
gefangen, abbrechen, verſtuͤmplen, verfehren und verfegeren 

10 wolt, fo entziehet ihr nicht allein GOTT felbft feine Ehr, und 
verbundelt dardurch wieberumb die Verwunderungs-wuͤrdige 
Gebeimnuffen, welche heilige, gelehrte und fonft fromme Leuth 
GOtt zu Lob und Preiß, den Andächtigen aber zum Troft und 
ih(41)res Glaubens Stärdung auf den allerheiligften GOttes⸗ 

15 und fonft Namen bie zuläffige Cabalam eröffnet; fonder ihr 
werbet auch verurfachen, daß man ins fünfftig an Der Namens: 
Zahl die abſcheuliche Beſtia, darvor uns die H. Schrifft fo 
treulich warnet, nit erfennen, noch die vorgejagt 666. wird 
finden können. 

20 Den alten Römern ifts noch etlicher mafjen zu gut zubal: 
ten, daß fie unferer Borfabren teutfhe Namen beydes, ber 
einzelen Perfohnen und ganzer Bölderfchafften verböfert und 
unverſtaͤndlich gemacht, umb willen fie folche feldft nit ver: 
ftanden; Wann aber ein gelehrter Teuticher, der die Namen 

35 der Außlaͤnder verftehet, und weiß, wie fie in ihrer Art ge: 
ſchriben und außgejprochen werben follen, dannoch Filofofus 
vor Philoſophus ſetzet, jo jcheinets Iächerlicher , als wann ein 
ungelehrter Teutjcher, der nur blößlich lefen fan, Philoſophus 

nad) feiner Kunft Bilofopus außſpricht; und alfo iſts mit an: 
30 dern frembben Wörtern und Namen auch bejchaffen. 





22 verböfert = verfchledhtert. 
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(42) Caput V. 


Daß ed wider der alten Teutſchen Gewonheit und 

bey ihnen nit berfommens, ſonder vielmehr ſehr un- 

bequem und beſchwerlich, ja gleihjamb unmuͤglich fen, 
allen frembren Dingen teutjche Namen zu geben. 5 


Ä Kor Herrn Landsleuth , Die ihr euch wor Teutfche Sprach: 
polierer außgebt und alles mit einander pur teutſch haben 
wollet, ich muß euch noch etwas verweilen, das beynabe 
einer unnügen Thorheit gleich fihet, und ift diefes, daß ihr 
alle Sachen, die von den Frembden zu uns gelangen, mit 10 
neuen teutfchen zuvor unerbörten Namen nennen wollet. Wann 
ihr ein Fenfter darumb, daß es lateinifch Klingt, nit mehr 
Fenfter, fonder einen Tagleucdhter benahmet, warumb nennet 
ihr dann nicht auch die Pforten und Thüren anders, deren 
Namen ebenmäffig von den Lateinern und Griechen berftam: 15 
men? Wie folte man aber wol eine Thür oder Pforten auff 
euer nagelnen rein Teutſch tauffen muͤſſen? (43) Soll man fie den 
Eingang oder den Ausgang, die Befchlieffung oder Die Deffnung 
des Haufes, Hoffs, Stalls oder Gartens nennen? dann man 
braucht ja dieſelbe Schlupfflöcher und das, was fie zuthut und 20 
eine vollfommene Thür macht, zu allen ven Gefchäfften, Das 
fonft von euerem reformirten Zeutfchen einen abfonderlichen 
aignen Namen erfordert; wie wolte ſich dann ein Name allein 
ſchicken? Unfere alte Teutſche Vorfahren feyn warlich feine 
Kinder, fonder denen, die im Anbegin bie Teutſche Sprach 25 
geredet, viel näher geweſen als ihr; welche auch den Wörtern 
Fenfter, Thuͤr und Pforten das Burgerredht bey ihrer Sprach 
freymwillig geſchenckt, als fie auffhöreten, in Hütten zumohnen, 
darinnen weder Fenfter, Thuͤren noch Pforten niemahls gefehen 
worden, Nachdem fie nemblich die Nothwendigkeit und den 30 








8 verweifen = tadeln. — 13 benahmet = benennt. { 
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Gebrauch folder Ding bey den Lateiniſchen Römern wahrge⸗ 
nommen und felbige nennen hören. 
Ehen diejelbige alte Teutiche haben zu ihrer Zeit viel Ge⸗ 
waͤchs beydes, von Baͤu(44)men, Wurtzlen, Früchten und Kräu:” 
Stern, von den Frembden befommen ober wenigft deren ®e- 
braud von ihnen erlernet, ihnen auch ihre mitgebrachte Na⸗ 
men, fo viel ihr alt Teutſch immer zulaffen mögen, nit 
genommen; Solten wir nun ererft jett alle folhe Ding 
umbtäuffen müffen, dieweil es nach dem Latein und andern 
10 Spraden ſchmackt (dann wir wiflen, daß Ofterluceyg von 
aristo longa, Spargen von asparagn, Lorbeer von Baoca- 
lauri, Boragen von Borrago, Kappes von Capitate, Bur: 
baum von Buxus, Calmes von Calamus, Kalch von Calx, 
Bibernellen von Pimpinella, Pfeffer von Piper, Camillen 
15o00n Chamemelon, Ziprefjen von Cyparisso, Mefpeln von 
Mespila, Balfam von Balsamum, Borkel von Portulaca, 
Kirſchen von Cerasa, Pferfing von Persica, Paftnägel von 
Pastinaca und dergleichen unzahlbar vil Namen mehr von 
frembden Spraden fommen); Herr Gott! wie würbe es ein 
20 feltsames milch maſch abgeben! Wo wolte man gemugfame 
Gevatterlent nehmen? wer würde fie hierzu er(45)bitten? auff 
weſſen Uncoften mäfte man die neue Namen in den weitläuf: 
figen Gränten unfers groffen Teutſchlands außbraiten und 
verfündigen? und wer weiß, ob alsdann des einen und andern 
25 frembden Dings neuserfonnene Namen allen Teutſchen genehm 
feyn würden oder nicht? ob ihnen allen auch bie Zauffpaten be: 
liebten oder nicht ? 
Das Gumi Arabicum mag man wol auff gut Teutſch 
Arabifche und das Colophonium Geigenhark nennen; wie 
30 aber das Caranna, das Tacamahaca, Copal, Anime, Cam- 
phor, Galbanum, ammoniacum und dergleichen? Assa fetida 
nennen wir wegen feines böfen Geruchs Teuffelsdreck; was 








10 fhmadt=fchmedt. — 30 Caranna = Karannaharz. — Tacams- 
haca = Schwammholzgummi. — Copal = Baumharz. — Anime = 
&opal. — Camphor = Kampher. — 31 Galbanum — Wutterharz. 
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gebührt aber hingegen dem Assa duleis vor ein teutſcher neuer 
Name wegen feiner Lieblichleit? vielleicht Engelsbred? Ey pfuy! 
das wär ja jo naͤrriſch und gottloß geredet, als unflätig und 
ſchaͤndlich es lautet. 

Wird demnach ſchwer und ſchier ohnmuͤglich fallen, wanns 
man allen frembden Gewaͤchſen und Materialien, bie jetziger (46) 
Zeit aus der Frembde zu uns gebracht werden und ihre aigne 
Namen felbft mit fich bringen, anders nennen muͤſte, wie eine 
kauderwelſche Sprach würden wir befommen? was wuͤrde es 
nur vor eine neue Babylonifche Verwirrung in den Apoteden 10 
darvon ſetzen? Ich Ian auch nimmermehr glauben, daß die: 
jelbe gute Herren eine foldhe veformation zugeben wärben, 
weilen ihnen dran gelegen, daß die jenige Maulaffen, fo ihrer 


Wahr bedörfitig, einen ftärdern Glauben dran haben, wann 4 


fie mit Arabiſchen und fonft frembden Namen genennet wer: 15 
den, wie die herrliche Zedel an ihren Buͤchſen, Gläfern und 

. Schachteln ausmeifen, ob fie gleih in unferm teutfchen Erd⸗ 
boden, vielleicht zu nächft vorm Thor oder gar in der Statt 
dinter der Maur gewachſen. Zwar verlaufft offt ber auffge- 
butzte Kopff den Hintern einer leichtfertigen ſchaͤndlichen Vettel, 20 
und ein anſehenlicher Zitul ein fonft fchlimes Buch, aber 
hier ifts ein anders und mehr als dorten daran gelegen, biß 
man Tutia, Aloe, Turbith, Rhabarbara, Myrrha, Alkikenga, 
(47) opium, laudanum, Jujuba, Opopanacum, Scabiosa, 
Rhapontica und noch wol 77. dergleihen Namen vergifit und 25 
teutſch darvor lernet, könten wohl 1700. Krande ſchlaffen 
gehen und verwahrlojet werben. 

Nims ab an dem einigen Bezoar (von andern Edelge⸗ 
fteinen jchweige ich gern, dann ich werde Doch deren mein Leb⸗ 
tag, fowol als theils Sprachhelden, feinen Centner ſchwer 30 
zufammen bringen, was folte ich mich dann viel umb ihr 





1 Assa duleis=gew. Benzoe. — 23 Tutia = Zinffalf. — Turbith 
= eine Art Wurzel. — Alkikenga =? — 2% laudanum = Mohnfaft. — 
Jujuba — Bruftbeeren. — Opopanacum = Paftinatharz. — Scabiosa 
= Grindfraut. — 3 Rhapontica= Rhabarber. — 28 Bezoar = Bezoar- 
fein, wörtl. ®egengift. 
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tentfche Namen belimmern?) Diefer wird von ben Indianern 
Bezar, von den Perfern Bezaar, von den Arabern Bazar, von 
ben Hebräern Belzaar, quasi dominus veneni, das ift, ein 
Herr übers Gifit, von uns aber Bezoar genennet. Wann 

5 wir ihn nun umbtaufften und feinen Qualitäten gemäß gleich 
wie bie Hebräer einen Gifftberen auf teutfch bieffen und 
nah ihm in eine Apoted jchidten, wermeineft bu nicht, Der 
Apoteder würbe dir eben fo bald Teriad oder ſonſt ein Gift: 
Latwergelin fenden? Wann nun Durch dergleichen Irrthumb 

10 ein Schad geſchehe, fo wäre die Schuld nicht deß A(48)poteckers, 
fondern bein, gleichwie jenes Bauren vom furgen Gedaͤchtnus, 
welcher jeinem Weib Alde holen jolte und, als er das Wort 
vergeflen, vom Apoteder wor zween Kreuter gute Nat for: 
bert, weßwegen ex wieder Ider heimbfehren, und den Hingang 

1 15 vor den Hergang haben muſte, GOtt geb, wer inbefjen feinen: 
Weib geholffen. Einmal, ihr Herrn, der Tabac ift und 
bleibt Tabac, bat auch diefen feinen Namen bißher bey allen 
Böldern behalten, ob er gleich von den Frantzoſen anfänglich 
Nicotiana, Herbe dela Royne mere, Herbe du grand Priour, 

20 und L’herbe de L’Ambassadeur, bey ben Stalianern aber 
Herba Sancta, und bey theil8 Teutfchen und Teutichinen, Die 
feinen Rauch nicht gedulten mögen, Tenffelsgeftand genannt 
worben; wäre ihm biejer letztere Name geblieben, fo doͤrffte 
er wol nicht jo gemein worden feyn als er jeßunder ift. 

28 Aber es iſt meines Darvorbaltens viel an den Tauffpaten 
gelegen, und folte ich Gevatterleuthe gewinnen, fo wolte ich 
warhafftig feine Sprachhelden, fonder nur (49) einfältige 
Bauren nehmen, einem und andern frembdem Ding neue 
teutſche Namen zu ſchoͤpffen; dann folte man euch (da GOtt 

30 vor ſey) gewähren und fortfahren Iaffen, wie ihrs angefangen, 
geſchweige gar beypflichten und zu Tauffpaten hierzu erwählen, 
fo würdet ihr in kurtzer Zeit ein folchen ungeheuren, mit aller: 
band närrifchen Raͤtherſchen verworrnen Labyrinthun aus der 





231 Teutichinen = deutfchen Rrauen. — 29 fchöpffen = bilden. — 33 
Rätherfchen = Räthfeln. _ 
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tapffern Teutſchen Helden⸗-Sprach machen und aufferbauen, | 
daß fich niemand mehr hinein finden oder heraus wideln, ja 
endlich weber ber Zeuffel noch feine Mutter verftehen, noch 
einiger Oedipus, ja die Sphinr felbft nit errathen fönte, was 
ein Teutſcher von dem andern haben mwolte. 5 
Hingegen verbleibt ein Baur fein im Glaiß feiner Einfalt, 
er laſts bey den alten Löchern bleiben und ſucht gar nit, wie 
ihr zum thail euch damit kuͤtzlet, durch Erfindung neuer Woͤr⸗ 
ter großgeacht zu werben, weil er beffer, als vil andere nicht 
thun, feine unvermögliche Gebredhlichkeit erfennet. Bor et: 10 
lichen Tagen fpatierte (potz! (50) luſtwandelte folt ich auff neu 
Teutſch gefagt haben) ich mit einem ſolchen in feinem Kraut: 
garten herumber, worin ich die Angelicam ſchoͤn blühen fande; 
ich fragte ihn, wie er daſſelbe Gewaͤchs nenne? Er antiwortet: 
„Rabillita.” Ich fagte: „Es Heift Angelica.” Er aber hielt 13 
mir Widerpart und antwort: „Alle meine Nachbarn, die di- 
jes Kraut haben, fagen ihm Kahillika; auch ber hats fo ge: 
nennet, von dem wirs befommen haben; folte ich ihnen dann 
nicht mehr glauben als euch, der ihr mir allein einen andern 
Namen fürfhwäten wollet?“ Eben alfo börffts euch Sprach: 20 
iäuberern auch gehen, fo fern ihr zu der angeregten ©evatter: 
ihafft erfohren werben foltet. Indeſſen hat mich difes Bauren 
Antwort zuglauben veranlaft, daß feines gleichen hiebevor 
auch) aus amarena Amarellen, aus Pyra Birn, aus Petroseli- 
num ®eterlin, aus Pruna Pflaumen, aus Corion Corian: 25 
ber, gleichwol aber nicht auß Victoria Siegwurg, noch auf 
Palma Christi Fünfffinger Wurtel gemachthaben, worbey ichs 
dann bewenden laffe und euch freundlich bitte, ihr (51) mwollet 
euch ohnſchwer belieben laſſen, das eilffte Capitelgen in dem 
luſtigen Tractätel von ben dreyen gröften Ert-Narren in der 30 
gantzen Welt auffzufchlagen, umbzufeben, ob ihr dorten nit 
beffer als hier bey der Gevatterfchafft mit der Wahl angejehen 
und beobacht worben, den Vorzug zuhaben. 





15 Angelica = Engelmur. 
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Caput VI. 


Bon einer dritten Gattung Sprach-Helden, fo 

zwar in zweyerley Sorten beftehen, von welcher wegen 

noch niemahl fein Gebott aufgangen, daß man fie bey 
5 hoher Straff feine Narren nennen foll. 


Geeigwie der Münten ohne die Kupfferne zweyerley pflegen 
zufeyn, Guͤlden und Silberne, Darauf aber auch wegen der Mir: 
turen ber Metallen ein dritte Gattung entitehet; Aljo befinden 
fih auch vornemblich zween Orden artlicher Leuthe, die mit 

10 frembden Sprachen prangen, gelehrte und ungelehrt, war: 
zwifchen fich Die dritte finden, Die weder Hund noch Fuchs, 
(von (52) Haaſen fag ich nichts) weder unter die Gelehrte noch 
Ungelehrte zurechnen jeyn; und ift unter ihnen (gleichwie 
unter der Schiedmuͤntz, Darunter ſich fechzehnerley loͤthig 

415 Silber befindet) ihrem Balor und Gehalt nad auch ein 
groffer Unterfcheib. 

Die erfte, welche billich dem holden Bold verglichen wer: 
ben, babe ich allbereits hievorn im erften Kapitel gelobt und 
werde fie auch nimmermehr fchelten. Gleich wie ſich aber unter 

20 den guten Ducaten auch fohlimme befinden, die entweder zu 
leicht gelöthet oder wol gar falſch jeyn, alfo find unter ben 
gelehrten Sprachverftänbigen einige, die nit allerdings fo rein 
feyn wie das Venediſche Glaß, und denfelben habe ih zum 
Fruͤhſtuͤck das zweyte Capitel auffgeſetzt, Wolte fie auch beffer 

35 tractirn, wanns nur thunlich wäre, einem jeden von fo unter: 
ſchidlichen Leuthen auff einmahl über einer Taffel, wie es jeine 
Meriten erfordern, bienftlich auffzumwarten. Hier wil ich nur 
erzeblen und Wahrzeichen geben, wer an biefen meinen Tiſch 
gehörig; Friege ih dann Gaͤſt, fo kriege ich verhoffentlich auch 

30 einen (53) guten Trund, ibnen beybes, beym Imbs und 
Confect, tapffer einzufchenden. 





18 bievern = hier vorn. 
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Bänme wille, was fie vor gelehrte, erfahrne und viler 
Sprachen kuͤndige Leuth ſeyen, oder, baf fie wenigift jederman 
darvor halten, ehren und anſehen foll, beydes, ihre Neben und 
Schrifiten, wann es gleih gant ohnnoͤthig, dermaſſen mit 5 
fremden Wörtern anfüllen, verbremen, und außftaffiren, daß 
Calepinus felbft nit genugfamb wäre, den jenigen, [bie] mit 
ihnen converfiren oder correfpondiren muͤſſen, vor einen Dol⸗ 
metjchen zudienen. Ich bin aud fo freygebig, dieſelbe von 
meinen tractamenten nicht außzufchlieffen, die ihre aigne an: 10 
geborne teutfhe Tauff- und Zunamen verlateinifiren oder 
gantz Griechiſch dargeben; und ob fie gleich einige deßwegen 
anfechten und ihnen vorwerffen wolten, daß fie bierdurch ihren 
Batterland die Ehr ftehlen und ſolche anderen Nationen an 
henden, daß es fo erleuchte Männer an ihnen geboren und her: 15 
vor gebracht (maſſen die Nachwelt auf Denen (54) verunteutjchten 
Namen, die fie ihren Schrifften vorzufegen pflegen , fie mehr 
vor Griechen oder Lateiner als geborne Teutſche halten würde) 
fo ſeynd fie mir doch liebe Gaͤſt; ftehets doch einem jeden frey, 
fidy einen Hegel ſchelten zulaffen, warumb folten wir ung 20 
ſelbſt Dann unfer Gebühr nit gönnen? 

Ach wie wird es alßdann fo ſchoͤn und herrlich Tauten und 
fo luſtig zuhören feyn, wann alle Difcurs und Geipräde fo 
bund über meiner Taffel fallen wie bie edle Scheden, Bayrijche 
Katzen und Tygerhund! wann es ein ſolch Gehack unterein: 25 
anber gibt, daß es nit gleich jeder Idiot verftehen noch 
wifien fan, ob es in Knack⸗ oder Leberwuͤrſt gefüllt werben 
folf! Aber da muͤſſen wir feine Alles-teutſch-geber hinzu kom⸗ 
men laffen, fie möchten euch fonft nad) ihrer fo vilfäftigen 
Abzwagung auch aufreiben wollen; dann ihr handelt hier: 30 
innen ihrer Mainung allerdings zuwider; und diß fey von 
Denen Ducaten geredet, welche zwar an ungemwifler Schuld 





3 Binne= Gefelle. — 3 wenigift = wenigftens. — 16 verunteutich- 
ten = aus der deutfchen Sprache in eine fremde Sprache verfehten. — 24 
Schecken = buntfarbige Rinder oder Pferde. — 30 Abzwagung = Ab⸗ 
waſchung. 
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anzunehmen, gleichwol aber wegen einiger Mängel zu (55) 
tadlen und bey weiten nicht fo gut als bie vollfommene. 
Das andere Geſchlecht, jo Zwickdaͤrm oder Zwitter, feynd 
die, an welchen man die allergröfte Kurtzweil und Ergekung 
5 haben fan, wann nemblich Die vorderfte auß ihnen außlaͤndiſche 
Wörter, fie mögen ſich gleich ſchicken und ihre Perſohn, ihre 
Reden und Schriften zieren ober nit, fie fönnens glei 
beffer teutjch geben oder nicht, mit den Haaren herbey ziehen, 
ja beynabe von unjeren Antipodibus berauff holen, wermeind- 
10 ich, dardurch groß zufcheinen. Wil bey ihnen‘ Spanijd, 
Italianiſch, Frantzoͤſiſch und dergleichen nit fort, fo behelffen 
fie ſich auffs wenigft allein deß Lateinifchen und ftellen ſich, 
baß man vermeint, es fey nun bald an ihnen, das Teutiche 
gantz zuverſchweren; da wird man dann ber allerartlichften 
15 Auffzlig gewahr und fan das Lachen faum verhalten, wann 
man ſihet, wie alles fo Ertz-Petantiſch hinauf Taufft. Neulich 
fagte einer auß Diejer Gattung zu mir: „Banus vesper, Do- 
mine Simplice! ich bin advertirt (56) worden, er werde Morgen 
in deß Römifchen Imperii Lilien Statt abripirn, babe ihn 
20 derowegen depr&cariren wollen, ohnſchwer gegenwärtig Misir 
in das aromatorium an der Cerere Marck zu presentirn, bie 
medicamenta, die man ihme daſelbſt prestariren wirb, zu ac- 
ceptirn, und mir großgänftig zu deferrirn, welches ich reciproce 
auff alle begebende occasiones hinwider remeritirn werde.“ 
25 Bon diefen fompt die Einmifhung jo vieler frembten 
Wörter unter Die teutfche Sprach, warwider unfere Sprad; 
Helden fo hefftig fehmählen, und billich, dann neue frembbe 
Wörter bringen felten etwas guts, fonber bebeuten je ımb 
allmeg etwas boͤſes. Wie graufamb, wie erſchroͤcklich, wie 





3 Zwickdaͤrm =? — 17 Banus vesper ſtatt bonus v. = Guten 
Abend. — 18 advertirt = benadrichtigt. — 19 Imperii = Reichs. — 
abripirn = foll wohl heiflen arrivirn d. h. ankommen, oder ift es eine 
unfinnige Ueberfeßung des deutjchen „verreifen?” — 20 deprzcariren = 
(für depreciren) — bitten. — Misiv = Schreiben. — 21 aromatorium, 
eigentlih Gewürzmagazin, hier Apotheke. — Cerere Mard d. h. Korn- 
marft. — 22 preestariren, wohl ftatt präftiren d. h. geben. — 23 defer- 
rin = bringen. — reciproce = dagegen. — 24 remeritirn = erwiebern. 
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landverderblich ift ung nur das eintige damahls gant neue 
ungewöhnliche Wort Contribution in verwichenem 30. jährigen 
Zeutjchen Krieg gewejen? das einkig Wort marchiren brachte 
damahls zwar bißweilen unferen Landsleuthen einen unglaub- 
lichen Herkens:Troft, aber Lieber ! wienil Millionen Gelts, 5 
wievil taufend ſchoͤcs 7)ner Flecken und Dörffer und (was am 
allermaiften zubejammern) wie viler hundert taujend Chriften- 
Menſchen Leben bat es geloftet, die durch Hunger, Peſt und 
Waffen umblommen, biß es unjer Teutichland gelernet, recht 
verftanden, und nach dem Frieden-Schluß mit Freuden völlig 10 
ins Werd fegen jehen? Nun iſts jo gemain worden, Daß es 
auch die Maͤgd brauchen, warn fie in das Graf geben wollen; 
aber ein Bauern⸗Knaͤblein legts anderft auß, dann als fein 
Batter gen Wald fahren wolte und zu jeinem Knecht fagt: 
„Hann, ſpann an, wir wollen marhiren !” antwortet ihm ber 15 
Knab: „Batter, marfchiren beift nit Holt hollen, ſondern Die 
Schelmen wollen fort.“ 

Gleich wie nun diſe Lateinifche Handwerds : Kerl ihre 
Brieff hin und wider fo Did mit frembden Wörtern, als wie 
die Koͤch ihre Haaſen, die jetzt an Spiß gejagt werben follen, 20 
mit Spedipiden, aljo thun auch Die albere, unmifjende teutjche 
Michel, wann fie ſchon nichts als Teutſch koͤnnen reden und 
verftehen ; Da muß das Laus (58) Deo bey den Apotedern, Kauff: 
leuthen und Krämern in allen Conten obenan ftehen, eben als 
wie bey tbeils Gelehrten das Griechiſch alpha und omega, 25 
unten muß ſichs mit göttlicher Protection Empfehlung nedjft 
freundlicher Salutation mit datum, Anno, post scriptum, 
manu propria und Sateinifche Nennung der Monats: Tiige 
Ichlieffen; ber jenig, an ben ber Brieff abgeben wird, mag 

- Tolches gleich verftehen oder nicht. Derftehet ers nicht, fo mag 30 
ers verfigen, oder fih umb einen Dolmetfchen umbſchauen; 
hats doch offt der jenig nicht verftanden, ber eg geſchriben! 
fonder es ıft ihm genug, wann man ihms nur zutrauet, weh: 





23 Laus Deo— Gott Lob. — 24 Conten = Rechnungen. — 27 post 
sceriptum = Nachſchrift. — 28 manu propria — eigenhändig. 
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wegen alleinig er8 dann auch in feinem Brieff gemablet; und 
diß feynd bie dritte. 
Aber theils auß ihnen mögen Sorg tragen, daß es ihnen 
nit einmahl gehet wie jenem bey einer alten Kayſerin, 
5 welcher, als er zwey Schuͤſſeln mit heiſſen Speiſen aufftrug, 
die ihne zu unleydlich an die Datzen brennten, ſo daß er ſie mit 
Ungeſtuͤmme niderſetzen mufte, heraus ſchwur: „O (59) Cazo !* 
Und als ihn die Kayferin, deren Angeſicht mit einer Roͤthe 
entweder auß Scham oder Zorn Überloffen, fragte, ob er noch 
10 mehr Staliänifch Lönnte, er aber Die Warheit bekennen und mit 
nein antworten, gleich diſen teutfchen unangenehmen Befcheid 
hören mufte: „So bleib uns ein andermahl auch mit bifem 
brauffen!“ wie er Dann auch fo gleich abgeichafft worden. 
Zwar geratbhen nicht alle in ſolche Gefahr, aber ihnen 
15 wiberfahrt gar offt, daß der ein und ander, weil ers nit 
beffer weiß noch verftebet, im fchreiben ein T vor ein D und 
binwieberumb ein D vor ein T madhet, die eine Sylbe wider 
die Art der Sprach, die er gern reben wolte, lang ober Furt 
außſpricht, und durch mehr dergleichen Fehler feine hoffärtige 
20 Ejels:Ohren an allen Orten berporragen läfit und damit ge: 
lehrten und vwerftändigen Leuthen genugfame Urſach gibt, wo 
nit laut zufagen, doch bey fich ſelbſt heimlich zu gedencken: 
„„O Coridon, Coridon, qus te dementia cepit.“‘ 
Hier möchte mir nun jemand entweder (60) heimlich ing Ohr 
235 oder offentlich ins Geficht oder binterruds nachſagen: „Sim: 
pler, nimb dich felbft bey der Naſen!“ Mein Freund, bu 
thäteft mir ererft recht; aber wife, daß ichs mache wie Die 
gute Prediger, Die in Beftraffung ver Lafter fein Blat vors 
Maul nehmen, fonder nicht ſtillſchweigen können, wann fie 
30 gleich wiſſen, daß fie ſich feldften offt, ja mehr als offt treffen; 
und wol einem ſolchen, ber befliffen ift, auff diefe Weiß fo 
wol fich felbften als feine Zuhörer zu beffern, 
Hieher gehöret auch Die vierdte Art der groben Knollfinden, 





6 Dapen = Tapen. — 7 Cazo = Schwanz. — 23 0 Coridon etc. 
== Korhdon, Korydon, ach wie übernahm did der Wahnfinn! 
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die weder in die Schuel noch ihr Lebtag weiter als ein Muͤhl⸗ 
karch kommen, ſondern, wann ſie etwan hier oder dort von ge⸗ 
lehrten, gereiſten unnd ſonſt Sprachkuͤndigen Leuthen ein frembd 
Wort mit ihren Eſels⸗Ohren erſchnappt und vermeintlich in 
ihr unpolliertes Hirn recht gefaft haben, ſolches hernach geichid: 5 
ih anbringen wollen, wann fie nemblich andern weit geſchick⸗ 
tern und verftändigern Leuthen, als fienimmermehr nicht werben 
tönnen, weiſen wollen, daß fie feine (61) fo fchlimme Tropffen 
jeyn, wie man etwan vermeinen möchte. Es fompt aber 
Öffters und gemeiniglich allzeit fo nÄrrifch heraus, daß man to 
fi) zu Städen lachen muͤſte, wann nur einften Leber und Milg 
darzu befchaffen wäre; wie Jener, ber jagen wolte, e8 wäre 
ihm ein Fluß auf die Lung gefallen, und es alfo verlateinifirte, 

e8 wäre ihm ein Catalogus auf die plamplones deciterirt. 
Weil aber diß Capittel feine Gröffe ſchon erlangt, will ich 15 
in das folgende noch mehr Erempel von dergleichen gEſellen 
fetgen, weil auch anderer Gefchlechter Tächerlicher Sprachgedeu 
darinn gebacht wird. 





Caput VII. 


Vermeldet noch unterjchiebliche Geckereyen deren, 20 
bie fih durch die Sprach auff verſchiedene Weiß groß 
und anfehenlich machen wollen. 


Es⸗ ich zu andern Gecken ſchreite, ſolcher Narrethey auff den 
Schauplatz zu führen, will ich zuvor noch ein paar Erempel 
erzehlen, fo mir etliche grofje aus den (62) groben an die Hand 25 
geben. Neulich fam ein folcher Iodel, der ein Obrifter unter 
den Bauern wie Zachaͤus ein Obrifter unter den Zöllnern war, 
zu mir in meinem Blumen-Garten, ber eben mit feinen Ge: 





we 
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waͤchſen in feiner allerbeften Zierde brangete. Er va 
fich beydes, über die vilfärbige Tullipanen und ber 
liche Außtheilung ber Länder oder Beth, darinn fie Fur 
umb willen ber Tropff bergleihen no niemahle me 
Sund damit er auch feine Wiſſenſchafften hoͤren laſſen 
nannte er das Beth mitten im Blumenſtuͤck, fo wie ei” = = 
formirt, ein ſchoͤnes Nammedelle, welches auf recht na. 
Agnus Dei gefagt ſeyn jollte, und das bahero, weil‘ it ' 
Capjulen oder Behaltnuflen der 9. Reliquien alfo a" —* 
10 pflegen, darumb, dieweil gemeiniglich ein Laͤmlein, 9 —X 
Joanne Baptiſtaͤ eins zumahlet, darauff entworffen; gu ai: 
daß wir fo wol mit dem ſogenannten Agnus Dei £' 
Tuboriner ©. Balentini und Spaniſchen Creutzen, 
Corallen und fonft unterſchidlichen Ablaß-Pfenni 
15 unfere Rofenkräng zu unterzeichnen und jelbige den 
untereinander anzuhengen im Brauch haben, vermei 
wegen, fie wärden auch alle mit einerley Namen g 
Sch botte ihm einen Trund Kräuter-Wein an, der im 
nüchtern getrunden, nicht ungefund feyn foll; er ab 
20 wortete, er hätte noch feinen Appetid darzu; warn a 
guter Accafick vorhanden wäre, wolte er ihm gern atc 
Was er aber dem einem und andern Gewaͤchs vor ſ 
Namen geben, hab ic) jeither vergeffen. Ne 
Eben derſelbig Hagte mir, er hätte geftern etliche Bazie“""-.. 
25 (hat Gäft heiſſen follen) revidirt (beift auff teutich eingelg „Er: 
und mit denfelben fo waidlich in den Bantfch hinein j 
pampt gehabt, daß ihm noch heut das Capritollium 
mallatter darvon ſeye. 
MWarfür ifts aber, wann ich gleich dieſer Schnaden 
30 mehr erzehle? fan man bern Doch genug von folden Sp 
meiftern felbft hören, wann man ſich nur Darmit belectirn 
Ich verfihere, wann (64) ein groffer Herr einen aus ihnen bey 


an, ! 


n dat 

















1 brangete = prangte. — 3 Länder — Felder. — Beth = Berte.- 
7 Nammedelle =? — 9 Capfulen = Kapfeln. — 20 Appetid = ſta 
Appetit. — 21 Aceafick =ftatt „Aquapit" = Branntwein. — atcellire 
== asceptiren, annehmen. — 26 Bantfch = Baud. 
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recht Teutſch Wort mit einer Silben außfprechen, fondern dent 
(66) Edermaſſen gewogen feyn, daß fie e8 immerzu binden an= 
fliden, ob es gleich fo wenig als dev Wagen def fünfften Raps 
noͤthig, Als, da fie recht fagen koͤnten und folten : Dann, Weib, 
5 Kind, Knecht, Magd, Herr, Narr und bergleichen, fie bin 
gegen aus Hoffart und der Meinung, fie machen e8 vil beffer, 
zufprechen pflegen: Marne, Weibe, Kinde, Knechte, Magde, 
Herre, Narre, ꝛc. 
Es gibt auch eine Art weile Sprach⸗Herren, die doͤrff ich 
10 hier nit außfchlieffen, wil fie aber auch nit einführen ober 
eingeführt haben, fie zuverlachen, dann fie ſeyn gelehrte Leuthe, 
welche über ein jebes Wort oder Silbe dDifputiren, ethy⸗ 
mologifirn,, ftreitten, fechten und zanden fünnen, ba ein jeber 
recht und das Schwarte in ber Scheib getroffen baben will. 
15 Bon diefen, ſag ich, behuͤt mich GOtt, daß ich mich in ihre 
Händel legen, gefchweige fie verlachen oder ihren Meinungen 
(welche zwar fo unterſchidlich als bie vilfältige Brühen zu: 
feyn pflegen, fo die Wirth und Garkoͤch über das alt wer: 
ſchimmelt Gebratene wiffen zu:(67)madhen) widerſprechen 
2% folte! Indeſſen wird mich aber auch niemand verdencken, 
wann es meinen abgejonderten Sinn contentirt und mir umb 
etwas kuͤrr und fanfft thut, wann ich jenen zweyen Weljchen 
zuböre, welche der teutfchen Sprach halber einander fchulten, 
da beybe von einem Regen geneßt wurben, und der eine jagte: 
25 „Got danfig! das Reg mad mir naß!“ Der ander aber ant: 
wortet: „Phy, ſchamen dir! bift bu fieben teutfchen Landen in 
der Jahr geweft un kanſt der Teutſch nit guter ſpreck? Es 
beifjen nit: das Reg mad mir naß: es heiffet: die Reg mad 
my naß!“ Dife Hiftori gab einmal einer luſtigen Geſellſchafft 
30 Urſach, eine Kurtzweil anzuftellen, darüber fie ſich fehier zu 
ſtuͤcken lachte (davon ich unten im folgenden. Capitel etwas zu: 
erzehlen urfach haben werde); und Lieber, ſchau! dannoch 
fan ich mich obigen verftändigen Sprachherren zu Ehren deß 
Lachens enthalten. 


9 doͤrff = darf. — 2i abgefonverten = befondern. — 22 fire — kirr 
— 23 fhulten = fohalten. — 23 daufig = taufend. 
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Die will ich nur verlachen, welche frembde Sprachen mehr 
als die, jo fie von ihrer Mutter gefernet, lieben und verehren, 
unb durch foldhe laͤppiſche Affection fich al(68)lerdings ftellen, als 
wann fie ihr Herlommen verleugnen, das Teutſch verſchwoͤren 
und ihre Nation mit Fleiß in einandere verändern wolten; und 5 
damit man ja ſehe, daß es theilen ein gründlich Ernſt feye, 
mäffen auch ihre Kinder frembbe Tauffnamen tragen, kompt 
aber hernach artlih, wann ſolche an ftatt Biacrius Bior, an 
ftatt Quirinus Kyri, an ftatt Dominicus Sonntag, an ftatt 
Cyriacus Zillior, an flatt aber Ehu Einhod genannt werben, 10 
wie man dann fagt, daß ein paar Ehevold von der ramen 
Religion ihren Sohn alſo genannt und getaufft haben wolte, 
welchen Namen aber die Göttel nit behalten Tinten, fonber 
ihn beym Tauff ausgeſprochen, wie leßtgemelbt. 

Was aber folche Thorheit anzuzeigen und zu bedeuten pflegt, 15 
haben wir, wann wir gleich von ben Römern nichts wiflten, 
bey dem Sefhichtfchreiber Joſepho zu erlernen, nemblichen daß 
bey Regierung ber Testen Afamoneer ober Macchabaͤern kurtz 
vor Herodis Afcalonitä Zeiten der Juden Königreich, Gottes: | 
bienft und Frey(69)heit auff Stelten angefangen zu geben, 20 
als beydes, König und hohe Briefter, Edel und Unebel, Ge: 
lehrte und Ungelehrte fich lieber Jaſon, Menelaus, Antipater 
und vergleichen auff Griechiſch, als wie ihre alte Vorfahren 
auff Hebraͤiſch wolten nennen laffen; und gleichwie Die Catho⸗ 
liſche der Heiligen Lateinische Namen mehr als die Luthrifche 25 } 
affectioniren, alfo lieben die von der rainen Religion mehr als 
Diefe die alte Hebraifche Namen (deren fi Doch die Juden 
ſelbſt, wie obgemeldt, geſchaͤmet) und fuchen fie wieder wor 
ihre Kinder hervor, gleichſamb als wann wir nicht an uralten 
Schönen teutfhe Namen, die viel heilige Leuthe getragen, 30 
einen groffen Uberfluß hätten? Allbereit ifts fo weit kommen, 
daß einer, ber nur ein Kleines Ebenbild eines guten Judicii 
bat], auf des einen und andern Namen beyläuffig errathen 
fan, wie fein Batter befchaffen gewefen. 








EN Hub = aa08- > Luz = CL 


3 Affection = Borliebe. — 26 affectioniren = lieben. | 
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Ich habe einsmals im Winter - Quartier neben meinem 
Lofament einen Calviniſchen Nachbarn gehabt, deſſen drey 
Söhne von ungefähr 8. biß in 12. Jahren alt, nach (70) der 
Ordnung ihres Alters Abraham, Iſaac und Iacob geheiſſen; 

s wann nun bie Knaben, wie bie Jugend zuthun pflegt, auff 
ber Safien herum frolten, unb die Mutter ihrer manglete, 
ſtund fie unter die Thhr und ſchrye auf vollem Half: „Abra- 
ham, Ifaac, Jacob!“ Das ermahnete mich allzeit, als wann 
eine Judin ben GOtt ihrer Bätter angeruffen; und wann id 

10 nit gewäft, daß fie eine Ehriftin geweſen wäre, fo hette ich 
glauben müflen, daß fie mehr von der Beſchneidung (zwar 
wider aller Weiber Art) als von dem Tauff gehalten. Cs 
bat auch eben damahls, als wir Das Winter-Quartier anfäng: 
lich bezogen, ein Soldat, nachbem er dieſe Namen vom Weib 

15 offt rueffen hören, den Haußwirth vor einen Juden gehalten 
und ihme etwas zuverfchachern gebracht; er wäre aber übel 
angangen und eben fo übel abgefertigt worden, bafern wir 
damahls nit Meifter am felbigen Orth gewefen wären. 





(71) Caput VIIL 


» Sontinuation voriger Materi fampt Erzehlung 
ber lächerlichen Kurtzweil, welche zween Welſche anzu- 
ftelen veranlaßt. 


Were gibts eine Gattung einfacher Schuͤtzen, Die zuwer: 
laden, wann fie vermeinen, ihr Kolb fey ber ſchoͤnſte; Ich 





6 ftrolten = berumftrichen. — manglete = nöthig hatte. — 7 fun 
fie = flellte fie fi. — 17 angangen = angelommen. ] 
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wolte fagen, Leuthe, die zwar nurihrer Mutter⸗Sprach können, 
fi aber einbilden, fie fey die fchönfte vnd befte unter allen 
Sprachen des ganken Teutſchlands; da foppt man bie 
Schmweiter mit ihrem „Kildha gho“ und „Garinb ruͤhra,“ weil 
es thonet, als warn fie es noch mitten im Half auff Hebräifch 5 
gebären muͤſten. Die Schwaben, mit ihrem „Aun Aun, la 
mi gaun;“ die Wetterauer, mit ihrem „Naut im Schand” und 
anbere mit etwas anders; ja es ift bey nahe fein Dorff, ge: 
fchmweige eine Stadt, fo mit der andern gleiche Ausſprach hat 
und deßwegen nicht von feinen naͤchſten Nachbarn, geſchweige 10 
von weiters Entfeffenen, gefoppt und ausgehönet werbe; ba 
heift je ein Haaß den an(72)dern Langohr, und die, fo andere 
veriren, bringen aber ſolche Waar zu Marckt, wie jene, fo fich 
leyden müflen. Dig Sprachgerben wäret dann bifgweilen fo 
lang, biß man einander hinder das Leber kompt und Die Fell 15 
zerreift, maffen ich felbft Darbey zu jeyn und zufehen die Ehr 
gehabt, daß etlich aus dieſem Wort-Krieg blutige Köpff ge⸗ 
tragen. 

Bornemblich ſchelten Die Deftreicher die Hochteutiche, welche 
zu ihnen hinunter fommen, famptlih und ohre Unterjcheid 20 
Schwaben, weil fie vermeinen, fie allein reben unter allen Das 
befte Teutſch, und nicht wiſſen, was ihre Sprach vor Mängel 
und Krandheiten bat. Ich mufte mich einsmahls ebenmäffig 
von meinem Wirth darunten deßhalber gewaltig leyden, er 
309g mir ein jedes Wort aus dem Maul durch Die Hechel, an 25 
- ihm felbft aber kondte man ohnſchwer merden, mie er fidh 
zwang, alles Orthographice außzujprechen, warn er mit mir 
oder einen andern Sochteutfchen redete. Ich fchlieffe neben 
feiner Schlaff:Cammer, da man vermittelft einer bünnen Wand 
alles, was in ber einen geredet würde, in der (73) anbern 30 
hören koͤndte. Einsmahls kam fein Weib zu ihm mit einem 
Rauſch beladen, dann fie war bey einer Kindsſchencke oder 





4 Kilcha gho — Kirche gehn. — Garind rühra=an den Kopf werfen. 
— 6 Aun Aun, la mi gaun—Ach.Ach, laß mich gehen. — 11 Entfeffenen 
— entfernt Wohnenden. — auögehönet = verfpottet. — 13 veriren == 
neden. — 32 Kindsfchende = Taufmahl. 








J— 





— 390 u Bis sinplicianisch-tentanhen Michels 
@ 





Hochzeit geweſen; bie bewilllombte er mit diefen Worten: 
„Pfoich ZTaiffel, Wen! d' ftindft Holt wia Niltsbolg, ver: 
mahn, d’ hobft ins Heemat gſchiſſn.“ Sie antwortet: „Ha! 
may Ma, ich bob holt a tlans Pfaiftrl wolln laffı aufla 

s ſtraichn, da is ma db’ Treed mittananda aufje gepfigt ihne | 
Heembt und auff d' Stögen.“ Ich muft lachen, daf die Beth: | 
laden zittert, und wie mein Wirth und Wirtbin vernommen, | 
Daß ichs gehöret umd verftanden, wie fauber fein rein Oeſter⸗ 
reichiſch Teutfch gegen meinem Schwaͤbiſchen fey, Lieffe er mid | 

so nicht allein fürterhin zufriden, ſondern ich frigte auch hinfert 
fo magere Suppen, daß ich mein Koſthauß verändern mufte. 

So find auch die nit zu loben, fondern vilmehr zu jchelten | 
und zuverlachen, welche ein Ding mit weitläufftigen Umb: 
ſtaͤnden vorbringen, fo fie auff Spartanifch gar wohl kurtz und 

15 gut geben koͤndten, wie jener Stadtfchreiber, der auch ein jonder: 
bar neu (74) Teutfch, welches gar zier= und höfflich ſeyn folte, 
auffbringen wollen; vielleicht wann es auffläm, baß es mebr 
Schreibtar ertragen und ihme alfo beffer als eine Taconifche 
Art in die Kuche tragen möchte. Aber wer ihm zubdrete, 

20 wann ihm beym balben Raufch die Tauben recht fligen, ber 
bätte ſich krumm oder budlicht lachen mögen. 

Seinem Jungen gab er einsmahls bifen Befelch: „Höre, 
mein lieber getreuer weniger als ih, bequeme dich wermüg 
beiner gehorjamen Schuldigleit mit ben dienftbaren Gliedern 

25 deines Leibs zu ber Perfohn deines eintigen lieben Gebieters 
und entledige dieſelbe von benen zur Zuͤchtigung verfertigen 
Tribulirern feines Pferds, ebenmäffig andy von dem zwar be: 
ſchwerlichen, Doch rittermäffigen Zierrab, wardurch die Säu: 
len, worauff der Ballaft deß irrdiſchen Gebäus feiner Seelen 

80 Wohnung rubet, vor Regen und Wind, vor Kält und Hit, 
vor Unreinigfeit, Schnee und allem lingemwitter beichirmt 











2 Pfui Teufel, Weib! Du ftinffi halt wie ein Iltisbalg ; (ich) glaube, 
du habeft ind Hemd g.... — 3 Ha, mein Diann, id) habe halt einen 
Heinen... ... wollen herausftreichen lafien, da ift mirter D.. . mit ein ' 
anber maus gefahren ins Hemd und auf die Treppe. — 27 Tribulirern 
== Quälern. 
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werben.“ Alle dieſe Umbftänd waren feines andern Innhalts 
als „Yung, zeuch mir Sporren und Stiffel ab.“ 

(75) Seiner Magd befahl er folgendes: „Du Ebenbild der 
jenigen Gleichförmigfeit, die uns wahren Menſchen auf ber 
linden Seyten beydes, zum Spaß und zur dienftlichen Hülffe, 5 
im Anbegin zum beften erfchaffen worden, diſe trübfelige Zeit: 
lichkeit mit ihren Beſchwerden defto leydenlicher zuüberftehen, 
Ergreiffe den jenigen Sad, der auß dem Flachs Jovis (ift zu 
Teutſch Zinn) durch die verarbeite der Jovial: und Saturnifchen 
Dietallen geiponnen, gewebet und außgenaͤhet, aud) mit mei: 10 
nen anſehenlichen wohlbergebracdhten Wappen fignirt worben. 
Mit demjelben begebe did) in diſem Augenblid in das aller: 
unterfte Gewölbe meines Haufes, da wirft du finden ein groß: 
banch⸗maſſiges hölgern Geſchirr, mit vieler Rundigfeit umb: 
geben; darauf gewinne mir ſoviel von edlen Safft der nim: 15 
mer genugjamb belobten Reben, daß deſſen genugfamb fey, 
Damit zugleih die Brodtſtraß auszuflögen: meine lechzende 
Kehl zu erquiden, meine traurige Gedanden zu vertreiben und 
die edle Hirngeilter zu beluftigen. “ 

(76) Zu feinem Weib, der Frau Stattjchreiberin, fagte er, 20 
als er bald fchlaffen geben wolte: „Du meines Leibs untergebener 
Schleppjad, laſſe Dir belieben, dich aljobalden in das mittlere 
Theil unferer bäußlichen Wohnung zu verfügen, und bdafelbft 
in folder Geftalt, als wie Dich die Natur zu ſolchem Dienfte 
anfänglich hervor gebracht, in bie Lindigfeit des Wafferge: 25 
flügels zu begeben, umb allda vor Anfunfft meiner felbft 
aignen Perſon die eingefchlichne Art des Mitternächtigen Luffts 
zu miltern und meinem Gefühl angenehm zu machen, damit 
alsdann beydes, das Zitterfchlagen und unluftige Geklöpper 
meiner Müplftein, fich anzumelden fein Urſach habe; doch 30 
ichaue zu, daß bey diefem deinem auffgetragenen und dienft: 
ſchuldigem Gefchäffte Der warme Weftwind, den du vom Nider⸗ 
gang her wehen zu lafſen pflegeft, nicht gebraucht werde, da⸗ 





9 verarbeite = Verarbeitung. — 17 auszuflögen = auszufpülen. — 
29 Gekloͤpper = Geklapper. 
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nit, wann ich fomme, mit bir bie jenige Sachen abzu⸗ 
handlen, umb welcher Willen wir ein Paar genannt werden, 
meines Hirns Diftilierfchnabel, dardurch fidh die Wohnung 
meines Verſtands rainigt, (77) nicht gleih anfangs ſchimpff⸗ 

5 she beträbt und alſo ber gantze angenehme Lufthandel ver- 
derbt werde.“ 

Nicht weniger kombts lächerlich heraus, mann einer ent: 
weber aus Übereylung, aus Unachtiamkeit, Zorn, Forcht ober 
auch wol gar mit Fleiß eine Sach, wie obengebachter Welche 

10 fein gut Teutfch, das hinterft zum vörberften vorbringt. 

Dieſes verurjachte nächftverwichnen May eine luſtige 
Gartengeſellſchafft, als welche auch anff die Aderläffe mur 
Frölichkeit wegen beyſammen war, ein Gebott zu machen, daß 
jeder Anmefenbe etwas auff ſolche Weiß vorbringen mufte. 

15 Der Erft fagte: „Alfo befahl neulich eine Bäurin ihrer 
Magd: Hör Kettu, wir haben viel Richten zu vermorgen, bar: 
umb muſt bu better aus bem Frühe, wird aber noch Haan 
genug feyn, wann bie Zeiten das zweytemal kraͤhen. Als⸗ 
dann beb das Bett auf dem Hintern, teige den Knett und 

20 mach Bachofen ins Feuer. Ich fchaudere am Empfinden, daß 
ich den Hal am Rothlauff hab, lige derowegen, ich werbe 
(78) ſchwitzenfruͤh forgen bleiben muͤſſen, biß ich ein wenig 
ausgemorgthabe, wanns aber auffftehen kan, fo will ich muͤg⸗ 
lich ſeyn; wo nit, fo melde die Hüner, greiffe die Säuen und 

25 geb den Kühen bie Tränd, und mad daß die Hirten bey Zeiten 
vor Das Viehe getrieben werden. Ich will bir vor deinen 
Mare künftigen Fleißtag einen Kram haarſchnuͤren.“ 

Der ander bracht eines Weibs Klag über ihren Dann 
folgender Geftalt vor: „Its nicht ein Tag und ein Nadıt? 

30 Mein ſchoͤn Wirthshauß fit Schand und Spott im Mann 
und lÄft mich Daheim mit dem armen Heinen Hungern bittere 
ſchwartze Kinder leyden; dann ich fambt den armen Häufern 
haben fein Kind im Brodt, fein Holg im Saltzfaß, feine 
Kuchel im Salt und keiner Hafelnuß groß Waflerjuppen, daß 





16 Rettu = Katharina? 
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ich nur ein kahles Schmaltz voll Schuͤſſel vor uns kochen 
koͤnte; er hat allbereit in drey Hellern keine Woch mehr ver⸗ 
ſetzt, ſondern ein paar Juden einem Leylachen verdienet; Jetzt 
ſitzt er im Geld und verfaufft das Wirthshanß: Es (79) wäre 
fein Hauß, wann ich auch fo wunderte! Ich arme Nacht fiß 5 
manche halbe Kundel bey der Tröpffin, und fchlage, biß bie 
liebe zwoͤlff Glocken fpinnet, welchen Weinſchlanch der heylloſe 
Gewinn nachgehenbs allein Durch feine ag gärgelt, aber koch, 
ich wills ibm anders harren. Ich will meine Nachbarn ſchee⸗ 
ren, wie es mein Belt auch macht, und hernach Die Zehr ver: 10 
wollen. Wann ichs nur meinem Laid zur Seelen thun wolte, 
fo wiſſte ih prav Geld, bas mir einen wadern Kerl zu ver: 
bienen gebe, meinen Hanrey zum Mann zu machen; aber ich 
will mich noch ein wenig beffern, biß er ſich etwan pacientirt.“ 

Der brittfagte: „Alfo pflegt mich mein Mutter auffzumeden 15 
und zur Schuelen zu weifen: Du heilloß Faulbett, warn wirft 
bu dann nun einmal auß dem Siebenjchläffer? haft du nicht 
geichlagen, daß die Glock ſchon Achte gehäret hat? Ach wann 
bir der Hintern mit einen guten handvoͤlligen Schulmaifter 
über die Ruthe kaͤm, ich wolte ihm noch ein Neu Jahr mehr 20 
als fonften zum Dreybaͤtzner vereh(8o)ren. Geſchwind mach Dich 
auß den Kleydern und zeuch das Bett an, leſe die Haͤnd und 
wäfche den Morgenjegen, effe ein paar Suppen voll Löffel und 
alsdann ſchuel dich in ven Pad und fleiß Iernig, ober bein 
Farnſchwantz wird Dir den Batter mit dem Budel abraumen 25 
müffen.“ 

Der vierbte erzeblet, wie feine Nachbarin vor Jahren den 
Schneider beftellt: „Ein guter Hanf, Meifter Abend, mein 
Arbeit laͤßt euch haußwirthen, ihr wollet ung morgen daheim 
bitten; Ich hätt euch unfer Hauß gern in euer Arbeit geben; 30 
fo hab ich aber vor mein Kind und Männer fo viel Fürfüß zu 
ſtruͤmpffen, daß ich ſolche Berrichtung daheim Flickereyen laſſen 
muß ; fo follet ihr auch meinem Älteften Rod ein gang neues 
Kleiblein und meiner Tochter ein Feines Kind machen; Uber 
das hätte mein Mut gern einen nehen Mann, ſoll euch dero⸗ 35 
wegen fragen, wie viel ihr Stepfflöcher zu ber Knoͤpffſeiden 
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braucht; will im übrigen eigentlich kommen, ihr werdet morgen 
hoffen.“ 
Der fünffte lieſſe lauten, er wire von (81) feiner Mutter eben: 
mäffig wie der obengemeldte dritte inftruirt worden; Sie hätte 
s ibn einsmals hinter Die Naſe gewiefen, die Thür zu ſchneutzen, 
und als er in feiner kindlichen Jugend wegen des verknuͤpfften 
Neftels Die Hoſen umb ſo viel voͤller gefüllt Heimbgebracht, ala 
er den Bauch nothdruͤngenlich außlaͤhren muͤſſen, hätte fie 
ibm nach wollendter Säuberung difen Rath mit einer Ruthen 
10 eingebläuet, daß er, ebe er wiberumb s. h. in den Neftel 
ſcheiſſe, ehender die Hofen zerfchneiden folte, welches er auch 
nachgehends nach ihren Worten gethan, aber übler empfangen 
worden jey, da er den Baljam mit heimgebradt. 
Noch viel unterjchidliche dergleichen Schnaden wurden 
15 damahls von unſerer luftigen Geſellſchafft vorgebradht, Deren 
wir jo genug lachten, daß wir die Baͤuch mit beyden Händen 
beben und endlich aufhören muſten, etwas weiters zuerzeh⸗ 
Ien, wolten wir anders nit frand Übrigen Lachens werben, 
Welche thorechte Freud uns wol nit anfommen wäre, wann 


1 20 wir von Öottjeligen Dingen, ober wenigft von (82) ernfthafften 


und nußlichen Sachen difcurirt hätten, vornemblich weil wir 
wenig daran gebadıten, daß man von einem jeden unnügen 
Wort Rechenſchafft geben muß. 
Aber beffer mißredet als mißthan; hab ich mir Doc) von 
35 einem bochgelehrten tiefffinnigen Mann erzehlen laflen, daß 
jelbiger bey einer Mahlzeit, da er ein Stud Fleiſch auß ber 
Schuͤſſel auff den Teller nehmen und zugleich auff den Boden 
Ipeyen wollen, das Fleifch wider Die Erbe geſchmiſſen und 
hingegen auf den Teller geſpyhen. 





8 nothdruͤngenlich = nothgedrungen. 
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Bon denen, fo fich unwiſſend eigene Sprid)- 
wörter angewehnen, und was fi deßwegen offt für 
laͤcherliche Schick zutragen. 


Es ſeynd ihrer vil, die nehmen unvermerckt fonderbare 5 
Wörter und Sprüc an ſich, welche fie ihnen dermaſſen ange: 
wehnen und in ihrem Maul fo laͤuffig machen, daß fie felbige 
enblic in allen ihren (83) Reben vorbringen, fie mögen gleich 
dahin taugen umd fich ſchicken oder nicht; Darauf entftehen dann 
offt jo artliche Begebenheiten, daß man Darüber lachen muß, 10 
man wolle oder woll nicht. 

Diele Angewehnung ift eigentlich zwar fein Mangel, jondern 
vielmehr ein ‚Uberfluß zu nennen; fie ftehet einem nicht wol 
an, fie fompt Doch nicht vom Unverftand, ſondern von der Un: 
achtſamkeit ber und wurgelt endlich Durch Die Gewonheit fo fteiff 15 
ein, daß ein ſolch Wort oder Spruch weniger vergeffen und ſich 
abgemwehnet werben fan, als den Kindern das Lullen, Simonidi 
Athenienfi das laut reden, Pompejo fih mit einem Finger zu 
traten, und Catoni Uticenfi mit beyden Baden zu freſſen. 

Lutherus redet Tom. 7. Jenenſi fol. 446. In der Bermah: 20 
nung zum Türden von etlichen Stätten, die er Dreditättlein 
(mit Gunft) nennet. Cine aus diefen hat zu Des groffen Ks: 
nigs Guftavi Adolphi aus Schweden Zeiten einen Stattjchrei: 
ber, welcher in jeinen Reben immerhin zu jagen pflegte: „Nit 
viel bejonders.” Als num (84) höchftgebachter König mit feinem 23 
Sieghafften Kriegs:Heer fich derſelben nähert und Perjöhnlich 
darinnen übernachten wolte, 309 ihm der gantze Magiftrat mit 
fambt.den Predigern und Schhlern hinaus entgegen, ihme bie 
Schluͤſſel der Stadt zu präfentiren, und damit fi und bie 
Stadt felbften mit ihren Einwohnern in feinen Schuß zu be⸗ 30 
geben, bey welchem Actu dann ber obbemelbte Stattichreiber 


7 laͤuffig = geläufig. — 15 fteiff = feſt. 
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das Wort thun mufte und alſo anfteng: „Allerdurchleuchtig- 
fer, Großmaͤchtigſter und unuͤberwindlichſtex König, nit viel 
befonders! Meine Herren der Stabt B., nit viel befonbers, 
haben mit bertzlicher Erfreuung vernommen die herrliche und 
Ss oilfältige Sieg, nicht viel beſonders, welche ber Allmädhtig 
GOtt Ihrer Königl. Majeft., nicht viel befonders, zu unferer 
und unfers Vatterlands Freyheit und Erlöfung, nit viel be 
ſonders, aus Gnaben vätterlidh verliehen, weßwegen fie denn 
auch dem Höchften ſchuldigen Dand fagen, nicht viel befon- 
10 ders, und denfelben flehentlich anruffen, daß er Euer Königl. 
Majeft. gluͤckliche Waffen, nit (85) vil befonbers, mit uoch 
ferneren Sieg, Gluͤck, Heyl und aller ſelbſt Allergnädigften 
befiberirenden profperität, nit viel beſonders, gnäbiglich 
legen wolle. Es thun auch erfigemeldte meine Herren, nit 
15 viel beſonders, ſich, ihre Statt, deren Einwohner, ihr Weib 
und Kinder, Haab und Güter, nit viel befonders, in Ener 
Königl. Majeft. Großmädtigen Schuk und Schirm, nit viel 
befonders, demuͤthig“ ıc. Hier fiele ihm der König in bie 
Red und fagte: „Es ift Schon gut, gebe nur hin zu deinen 
20 Herrn und fag ihnen, bu jeyeft nit wiel beſonders.“ 

Der Autor des wunderbarlichen Bogel:Nefts hat pag. 72. 
eine Hiffori von einen Bauern, der ebenmäffig ein dergleichen 
Sprichwort an ſich gehabt, der aber hingegen feinen Rennt- 
meifter damit befchlagen, gleichwie diſer König obgemelten 

25 Stattjchreiber abgefertigt: und weil fie fich hieher ſchickt, will 
ich fie au von Wort zu Wort bieher jeten. 

„Mein Nachbar Belte, der unnachbarlich Narr (jagt der 
Baur zum Renntmeifter), wie e8 Dann auch wahr ift, hat mid 
(86) gezyhen, ich hab ihm feinen Holtzſchlegel geftohlen, wie es 

30 dann auch wahr ift, und Hat mich und meine Frau einen Schelmen 
und einen Dieb, eine Hur und eine Her gefcholten, wie es 
dann aud wahr ift; fo hab ich wollen gar gnäbiglich fragen, 
wie ich mich gegen ihm verhalten fol? Bitt verohalben, ber 
geftvenge Herr Renntmeifter als meine liebe Obrigfeit, wie es 

35 bann auch wahr ift, wolle mir ein Rath mittheilen. Der 
Renntmeifter antwortet: Wann e8 wahr ift (wie bu fagft), 
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jo geb ih bir den Rath, daß du ihn nicht verflageft. — 
Mein geftvenger und gnädiger Herr Renntmeifter (antwortet 
der Laur, Baur wolt ich fagen), ihr verftehet den Handel noch 
nicht recht, wie es dann auch wahr iſt. Wann euch einer einen 
Schelmen und einen Dieb hieffe, wie e8 Dann auch wahrift, und 5 
hieſſe euer Weib ein Hur und eine Hex, wie es dann auch wahr 
ift, und zyhe euch, ihr hättet geftohlen, wie e8 Dann auch wahr 
ift, woltet ihre von ihm leyden? — Mein Baur, das wär 
ein anders, fagte ber Renntmeifter, und hieffe ihn Damit fort- 
(87)ziehen und fambt feinen Gegentheil vor kuͤnfftigem Ampt⸗ 10 
Tag ericheinen.“ 

Das gehet nun noch alles wol hin und ift auch bifgweilen 
luſtig zuhören, hingegen diß erſchroͤcklich und entjeglih, wann 
ein leichifertiger Menſch fih angewoͤhnet, all Augenblid zu 
fagen, ber Teuffel fol ihn holen, oder der Donner oder Hagel 15 
ſoll ihn erſchlagen; Wann einer fi) angewöhnet, nichtiger und 
Tiederlicher Ding wegen, die offt feiner Lauß werth feynd, das 
Ebenbild GOttes, fein edle Seel, feinen allerhoͤchſten Schak, 
den ihm GOtt geben, und biejeldige der ewigen Seligfeit, 
gleich feinen heiligen Engeln zubefiten, fähig gemacht, fie 20 
auch bierzu mit dem allerfoftbarlichften Werth jo theuer er: 
kaufft, dent böfen Geift, GOttes und feinem aignen allerärg- 
ften Feind, hinzugeben unb zu verpfänden; Wann einer fich 
angewöhnet hat, jedes Ding, es mag gleich gewiß ober un: 
gewiß ſeyn, e8 mag wahr oder erlogen ſeyn, ohn allen vor: 25 
bedacht mit feinem Ayd bekräfftigt, burd) Das angewöhnte „bey 
Gott“ zube(ss)ftättigen, oder auch wol gar wiffentlich feinem 
Nächften ein Aug zuverkleiben. 

Auf ſolche Weiß gieng jener Schwab treflich artlich an, 
da er nemblich etwas unwarhafftiges mit einem Trunck be: 30 
teuern wolte und (maflen ſolches noch vil zu thun pflegen), 
als er trinden wolte, GOtt darüber anrueffete mit diſem 
Wunſch: „Wanı es nit waur ifcht, fo gea GOtt, baf biefer 





s3 Wenn es nicht wahr ift, fo gebe Gott, daß biefer Wein Gift und 
Auripigment (Raufchgelb) in mir werde! 
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Wain a Gifft und Popperment in mir wearb!” ba er aber 
den bittern Gefhmad (dann e8 war Wermut-Wein) em: 
pfande, und dannenhero fich nichts anders einbildet, er wurde 
num auff den letzten Loch pfeiffen müffen, auß gählingen Schroͤ⸗ 
s den auffihrye: „Aun, nu jey GOtt meiner armen Selen 
gneydig! Aun, main arm Weib und Kinn! Aun, ihr Haira, 
hairet umb GOttes willa, es iſch wearle els nit waur, was 
ih gfeit haun!“ Und fo folte es billich allen gehen wie diſem 
Schwaben, welche auch wie er eine Gewonheit haben, ob fie 
10 fich willeicht beiferten. 





(89) Caput X. 
Was gehen ich mich drumb? 


cs fomme aber widerumb auff unfere Sprad : Helden, 
als mit welchen ich vor dißmal mehrentheils zuthbun. Die 
15 zwar, fo die rechte teutfche Sprach bey ihrer Reinigfeit zu- 
erhalten ihnen angelegen feyn laſſen, feynd billich mit allen 
andern rechtichaffenen Teutſchen, jo vor die Ehr ihres Vatter⸗ 
lands eyfferen, mit höchftem Lob zubecrönen, Was aber auf 
ihnen jo ungereimbte Duadeley vorbringt, in dem fie entweder 
20 das alte Teutſch mit Verwechslung der Buchftaben reformiren, 
Nagelneue, von ihnen felbft erfundene, oder die alte verlegene, 
vor 1000. Jahren abgangene Wörter mit Gewalt wider ein- 
führen, theils Buchftaben gar deß Teutichlands verweiſen (alwo 
fie Doch durch Verjährung fo langer Zeit, einen unftreitbaren 





5 Ach, nun fei Gott meiner armen Seele gnädig! Ad, mein arm 
Weib und Kinder! Ach, ihr Herren, böret um Gottes willen, es ift 
wahrlich Alles nicht wahr, was ich gefagt habe! — 19 Quadeley = Miſch⸗ 
maſch. — 24 unftreitbaren = unbeftreitbaren. 
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Sitz erlangt) , wann fie nemblich Kwal fuͤr Dual, Fader für 


Batter, Mieder für Mutter uff ftolg Straßburgifch und der: 
gleichen fchreiben wollen, mwannenhero an flatt zier(9o)licher 
Woͤrter eytel Mifgeburten erſcheinen muͤſſen, oder es wenigft 
das Anfeben bat, als wolte ſich das dapffer Teutfch wie bie 5 
Narren in der Faßnacht verfleyben, dieſelbe naßweiſe Stümps 
ler mögen obenangeregte lobwuͤrdige Teutiche zu ben Mugen 
Chinefern verweifen, bie in ihrer ganken Sprach das R nicht 
brauchen; will ihnen aud gan nit verwehren, wann fie 
ihnen auch bie jenige Großbünder mit auff den Weeg geben, 10 
die ein Handwerck darauf maden, der vollkommenen Teutjchen 
Sprad .allerhant frembde Wörter beyzufliden, und durch 
jolhe unnöthige Ankleybung die felbige mehr verftellen als 
zieren; ja ihr gleichfamb die Schanb anthun, als wann fie 
in und vor fich felhft unvolllommen und fo mangelhafftig 15 
jey, daß fie frembde Wörter nit entberen könnte, fonder das 
ein und andere von ben Außlänbifchen entlehnen oder wol gar 
erbettlen müfte, da Doch die Tropffen jelbft ihre aigne Mutter: 
ſprach nit völlig gelernet, noch recht werftehen. 

Das Wort Gehen ift bey uns Teut(9 1)ſchen fo verhaſſet, daß 20 
fich8 ein ehrlicher Dann ſchaͤmbt auszusprechen, und wann e8 
jemand ungefähr im Zorn oder fonft entwifcht, fo wirds einem 
vor eine ſchaͤndliche Red gerechnet, dahero e8 etliche verzwiden, 
warın fie e8 jemand alfo nachſagen: „Was gefchneids mich?“ 
Iſt aber gefählet, weil diſes fchöne Wort jebiger Zeit unter 25 
vilen taufend Teutſchen fein einiger mehr recht verftehet. 
Neulich wurde einer von einem Priefter vor der Obrigkeit ver: 
Hagt, er hätte ihn hinterrucks geſchmaͤhet, indem er geſagt: 
„Was gebey ich mich umb ben Pfaffen?”“ Bellagter verant⸗ 


wortet fich hingegen folgender Geftalt: so | 


„Daß ich diſe Wort geredet hab, lan und wil ich nicht 
laͤugnen; daß ich aber feine Ehrwuͤrde damit befehimpfft, Tan 
ich nimmermehr geftehen; dann das uralte Wort Ey, welches 
beydes, Griechen und Lateiner, Hei fchreiben und außfprechen, 


15 mangelhafftig = mangelhaft. — 32 Ehrwuͤrde = Ehrwürben. 
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est interjectio ingemiscentis, gleichſamb ein ſeufftzendes Ad)! 
Bann ich mich nun nichts umb ben Briefter oder feine Wol⸗ 
fahrt kraͤme, befimmere, geeye ober feinetiwegen (92) Achte, 
fo fans ihm weder zum Schimpff noch zum Spott ober zur 
3 Schand geraichen; und zwar, wer will mich zwingen, mir 
feinetwegen vil graue Haar wachlen zulaffen? Er ift weber 
mein Better noch Pfarrberr oder Seeliorger, befinde mid 
auch auff andere Weeg, ibne nit verbunden zufeyn, mid 
feinetwegen zu tobt zubelümmern“ 2. Der Priefter hingegen 
10 brachte vor, es fey landkuͤndig, daß diß garftige Wort nie: 
mahlen gebraucht werde, es geſchehe dann, jemanb damit 
zuverfchimpffen, dahero fcheuten fich ehrliche Leuth, ſolches 
nur ins Maul zunehmen; über das, warn ihn Bellagter 
nicht fchmähen wollen, warumb er ihn dann ſo veraͤchtlich 
15 einen Pfaffen genennet? Darauff antwortet Beflagter, das 
Wort Geheyen jeye nit garftig, anch nicht fo unhöflich, daß 
fih von defientwegen ein Biderman fchämen muͤſſe, folches 
zugebrauchen; fonber gleich wie auß dem Grund der Sprad 
erfcheine, das geeyen ober geheyen wiber ehrlichen Wolftand 
% und die Höffligkeit nit lauffe und nichts anders heiſſe, ale ſich 
mit Aechtzen und (93) Graͤmen hertzlich befümmeren ober innig: 
lich betruͤben (als warn man fagt: „Was geheyts mich?“ 
beifts : „Was frändts mich ?* — „Was gehen ich mich umb ihn,“ 
heifts: „Was hab ich mich umb ihn zu quelen?“ und fo fort: 





san): Alfo wolle er hingegen gern geftehen, daß die Meinung 


und der Sinn der Wort, fie würden nun gleih, was gebey 
oder was befümmere ich mich umb ihne, außgeiprochen, wiber 
bie Art ber wahren Ehriftlichen Liebe lauffe, weſſentwegen dann 
auch villeicht die alte anbächtige, fromme Teutſche Chriften 
30 folches Wort ale Unchriſtlich, aber nicht als unhöflich ver: 
worffen, und folches zuhaſſen angefangen haben möchten; 
aber betreffend das Wort Pfaff, Damit hette er Herrn Klägern 
eben jo wenig zufcelten, als mit vorigem zuſchaͤnden, ge: 
meint, fintemaldaffelbige ber Seiftlichen uhralter Ehren-Rahın 


1 est interjectio ingemiscentis = {ft ein Ausruf eined Geufjenven. 
— 3 geeye == gehehe. 
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geweft, und auß dem Wort Bapa, das ift Vatter, herent⸗ 
fprungen fey. Zoge auch damit zu ſolchem Beweißthumb einen 
alten Pergementinen Brieff hervor, alfo anfabend: „Rund fey 
männiglich mit bifem (94) Brieffe, daß huͤt zwifchen der ehr: 
würdigen Pfaffheit zu. und der ehrbaren Gemeind zu WR. 5 
nad folgende Rachtung getroffen worden, 2c.“ mit Bitt, ber 
Richter wolle feiner begwohnenden Weißheit nach erfennen, daß 
Kläger durch diſe Wort von ihme Bellagten, weder gejchimpffet 
noch geſcholten worden, wie es dann auch in Warheit fo boͤß 
nit gemeinet gewefen jey. 10 

Hierauff fiele der Beſcheid, wann Beklagter bey feinem 
Gewiſſen, Treuen und Glauben behalten könnte, daß die ver: 
meintlich ſchaͤnd⸗ und ehrenrährige Wort von ihme nicht der 
Mainung, Klägern veraͤchtlich zubefhimpffen, fondern nach 
Art und in feinem andern Verftand, als wie ihr erläntertes 13 
Altertbumb mit fih bringt, außgeſprochen morden, würde 
er zwar von ber Anklag ledig erfant, gleihwol aber darvor 
gehalten, daß er in Betracht- oder Beobadhtung deß Gebotts 
der Chriftlichen Liebe, welches wil, Daß wir uͤber unjers Naͤch⸗ 
ften wie über unfer eigen Ungefäll trauren und Mitleyden 20 
tragen follen, zu wenig gethan. 

(95) Diß ift denen gefagt, welche, weil fie ihre Mutter⸗ 
fprach villeicht nit vollkommen verftehen oder reden fünnen, 
fi) frembder Wörter bebelffen; ob fie num deßwegen auch mit 
anbern in China zu verweiſen, ftehet dahin; Aber die jenige, 25 
welche auß Hoffart und damit fie geſehen jeyn möchten, einen 
Hauffen unteutfche Wörter einzumifchen pflegen, welche weder 
fie felbften noch andere, Die mit ihnen ſprachen, verftehen, ge⸗ 
ſchweige recht reben koͤnnen, wollen wir den Sprachkuͤndigen 
und Gelehrten (als deren Affen fie ohnedas jeynd) zu gefallen 30 
im Land lafien, nicht allein felbft ihre Kurtzweil an ihnen zu: 
baben wann fie fo werdfiche Wörter worbringen, fonber 
auch fih in ihren Reden zu fpieglen und wahrzunehmen, 





4 hit = heute. — 5 Pfaffbeit — Geiſtlichkeit. — 6 Rachtung = 
Vertrag. 
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wie e nsrrifd) es ſtehe, wann ein Tentcher mit Fieiß und Ohr 
alle Roth frembd redet, da er die Sad) in feiner aignen Mutter: 
ſprach viel verftänblicher und zierlicher vorbringen koͤnte. 








(96) Caput XI. 
5 Wo daß befte Teutjch zu finden. 


Jech habe etwan einen groben Eſel einen andern ſeines 
gleichen auf die Kuͤrbe laden hoͤren oder eine ſchandliche Arbeit 
(welche gleichwol kein Herrn Gebott iſt) mit unflaͤtigen Wor: 
ten thun heiſſen, daran er henckte: „Diß iſt gut Teutſch!“ 
10 Ich kan aber ſolche garſtige Zotten nicht loben, wann ſie gleich 
noch ſo fein teutſch, ſo vil die Ausſprach anlanget, klingen 
vnd heraus flieſſen, als wann einem der Halß mit Speck ge: 
ſchmiert waͤre; begehre auch hier nichts darvon zu melden, 
ſondern nur zu ſagen, wo und durch welche das beſte und 
15 zierlichſte Teutſch geredet werde. 

Den Ruhm diefer Ehr hat von langen Zeiten ber zwar 
die Stadt Mayntz gehabt, welches ich ihr als meiner lieben 
Landsmännin von Herten gem gönnen möchte; aber id 
jorge, daß jolcher jeßiger Zeit nicht ihr, Tondern vor ihr und 


| 20 allen an(97)deren Stätten und Provinken in gant Teutſch⸗ 


land der Stadt Speyr und ihrem naͤchſten Bezirck gebühre, 
dann ba wirb man einen guten Strid biß überhalb Durlach 
und Baden hinauff auch bey manchen Bauern beffer Teutſch 
- finden als in vilen vornehmen Stätten, welches meines Da: 
25 vorhaltens das Kaͤyſerl. alldorten befindliche Cammer⸗Gericht, 
bie Fürftl. Bad: Durlach⸗ und Baden-Bab: wie auch bie 
Biſchoffl. Speyeriſch: Hoffhaltungen in der Nachbarſchafft, 





22 uͤberhalb = oberhalb. 
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und bann ſo vil Gelehrte, geiftfich und weltliche, die ſich 
immer in ſelbiger Statt auffhalten, verurſachen; dann diß iſt 
gewiß, wer mehr lißt und ſchreibt, als er mit Leuthen. die nicht 
recht Teutſch reden, muͤndlich converſirt, der lernet unvermerckt 
eins und anders alſo ausſprechen, wie ers zu leſen und zus 
ſchreiben pflegt; wann dann zween oder mehr zierlich redende 
literati von andern gehoͤret werden, die gleichwol ungelehrt 
oder wol gar nur Weiber oder Kinder ſeyn, ſo oͤhmen ſie jenen 
alſobalden entweder ohngefehr oder auch wol mit Fleiß ihre 
Sprach nad; dahero es dann (98) kompt, daß Speyr und 10 
ſeine Benachbarte wegen der vilen Gelehrten beſtaͤndigen Bey⸗ 
wohnung je laͤnger je beſſer teutſch machen. 

Auff der kleinen Seyten zu Prag wird fo gut Teutſch ge: 
redet als irgendswo in gant Teutſchlaͤnd; das macht, daß 
die Teutſchredende feine baurifhe Nachbarn auff den umb- ı5 
ligenden Dörffern haben, die ihnen ihre Sprach verberben, 
dahingegen die Srandfurter von den Wetterauern, die Straß: 
burger von ben Kocherfpergern, die Tübinger von den Schwa: 
ben, die Regenfpurger von den Bayern, die Marpurger von 
den Heflen, bie Leiptiger von den Meifinern und alfo auch 20 
andere von ihren grobteutjchredenden Nachbarn vil Unzierden 
an fich nehmen muͤſſen, ob gleich ihrer vil zimblich gelehrte 
Leuth, ja gar Acabemien voller jungen Studenten haben, 
die fih alle eines zierlichen Teutſchen befleifien; Sintemal 
das Volck mehr mit denen Bauern als mit ben Gelehrten zu 23 
bandien bat. Unter allen teutfchen nambafiten Stätten aber 
bedundt mid) Feine laͤppiſcher Teutfch reden als das ſonſt Maje⸗ 
ftätifche (99) Coͤln, deren Sprach fonft niemand beffer anftehet 
als dem Weibervold, Doch nur denen, die fonft auch ſchoͤn feyn. 

An den Schweißern ſcheinet, als ob fie ihre Wörter wie Die 30 
Welſche Hanen hinten im Rachen oder oben im Gaumen for: 
mirten; die Schwaben, möcht einen bedunden, brauchen bie 
Naaſe auch zu ihrer Ausſprach; die Francken nehmen das 
Maul gar zu voll, wann fie reden; bie Bayern vnd Oeſt⸗ 


7 literati = Gelehrten. 
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reicher ziehen etfiche Wörter langer als der Schuſter v das Leder, 
und etliche ſtutzen ſie ſo kurtz ab wie die Frantzoſen die Schwaͤntz 
an ihren Pferden; die Niderlaͤnder, und was gut alt Saͤchſiſch 
Teutſch oder Weſtphaliſch redet, verfertigen ihre Wörter gleich: 
5 famb vomen im Mund zwiichen den Leffzen und vorbern 
Zähnen; die Meiffner und ihre Nachbarn brauchen zuvil 
überfiäffige Wörter und Buchftaben; und waın man aus 
jeder Art difer Sprachen einen nehme und fie zufammen 
fperrete, fo würben fie mit der Zeit entweder ein recht mittel: 
10 maffig Teutſch zufammen bringen oder allefammen dem jeni: 
gen nahöhmen, ber entweber Die (100) leichtefte Ausiprad 
bat, oder dem, der am allermebriften papplet. 
Bon eintzelen Perfonen aber reden am beften teutjch erſt⸗ 
ih, wie gemelbt, bie Gelehrte, fo vil leſen und ſchreiben; 
15 Zweytens, bie Kauffleuthe und andere, die viel raifen, warım: 
ter auch bie Soldaten zu rechnen; das allerbefte aber beutes, 
in Reben und Schreiben, wird bin und wiber in den Fürft: 
lichen Cantzleyen gefunden, allmo man einen weit andern und 
anfehenlicheren Stylum findet als bey etlihen Sprachhelden, 
20 die zwar barvor gehalten werden wollen, ob wiften fie allein bie 
Teutſche Sprach zu reformirn und fie von aller Unfauberleit, 
gleich wie der Drefcher ven Waiten, zu IAutern, ba fie doch 


ihre aigne Sitten nit corrigirn; diſe vermeine ich, welde . 


das Teutſch von allen frembden Wörtern gerainiget unb ge: 
25 laͤutert wiffen wollen, ihre Leiber und Gemüther aber nichts 
befto weniger mit Frantzoͤſiſchen Kleydungen, Barkquen und 
Heinen wintigen Knöbelbärtgern (wann fie nichts mehrers ver: 
mögen) gleich den nathrlichen Frantzoſen verftellen, (101) zieren 
und tragen, ja, wanns nur feyn fünte, mol was anders mehr 
80 auff Frantzoͤſiſch thun und dardurch, ſoviel an ihnen ift, bas 
allergottsbefte Teutfch (welches da ift ohne alle Gefährben, 
Falichheit, Untreu und Argelift, fein redlich, auffrichtig, treu: 
und offenhertig, unerfchroden, ernft: Mann: und ſtandhafft, 
gerecht, 2c. und was vor bergleichen Teutſcher Aigenfchafften 





27 Knöbelbärtgern = Knebelbaͤrtchen. 
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mehr fich finden, feyn und leben) verderben helffen möchten 
und börfften. Jener Weife fagt recht und wol: „Gegen: 
wertiger Zeit Wörter fol man ſich gebrauchen und der Alten 
Sitten nachfolgen.“ 

Iſt dieſemnach der jenige der allerbefte Teutfche, welcher 5 


der alten Teutfchen Tugenden übet und liebet, wann er gleich 


nit beffer oder zierlicher rebet als ein fropffiger Pingauer, 
und bey einem folchen ift auch das befte Teutſch zu finden. 





(102) Caput XII. 


Der Teutfchen Sprach fonderbare Art und Aigen 10 
Ihafft fambt Anregung deren Reichthumb von vielen 
überflüffigen Wörtern. 


Der fleiffige teutfche Scribent Zeilerus meldet in feinem 
neuverfürgten teutfchen Raißbuch, 1662. zu Ulm gedrudt, 
cap.1. pag. 3. daß in ber Teutjchen Sprach mehr dann 2170. 15 
Teutſche Wörter von einer Sylben follen gefunden werben; 
aber was wolt diefe Zahl ſeyn, wann man erwegt, daß der 
Teutſchen Sprach aigne Art ift, beynahe alle ihre Grund: oder 
Stamm:Wdrter (fo fonften bey feiner andern Sprach in ber 
Welt befindlich) nur mit einer Sylbe darzugeben? Und ich 20 
würde leicht zu überreden jeun, daß ich glaubte, alle Wörter 
der ganten Teutichen Sprach wären anfänglich nur in einer Sylb 
beftanden, wann ich vornemblich erwege, daß noch Die mehrifte 
nambaffte und (103) gebraͤuchlichſte Ding, To die Teutſche 
vor Alters gehabt, mit einer Sylb genannt werben. Wir 25 





7 Bingauer = Pinzgauer. 
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wollen nur auff einen Baurnhof gehen, dann finden wir gleich 
Hauß, Hof, Sart, Scheur, Stall, Pferd, Kuh, Kalb, Ode, 
Schwein, Haan, Henn, Ganß, Aendt, Pflug. Wagn, Kardı, 
Graß, Heu, Dehmbt, Holg, Stroh, Mift, Baum, Laub, 
5Blat, Schaaf, Yamb, Hund, Kat, Mauß, Menih, Bann, 
Weib, Kind, Knecht, Magd, Bueb, Berg, Thal, Matt, Feld, 
Tiſch, Stuhl, Band, Härd, Thür, Korn, Frucht, Waitz, Spelk, 
Ling, Erbß, Bohn, Saam, Kraut, Rub, Blum, Ros, Gilg 
und dergleichen; Und wer wird mich immermehr anders über: 
10 reden koͤnden, daß nicht noch mehr einfilbige Wörter geweſen, 
welche etliche Sprachverberber (deren man noch heutigs Tags 
viel findet, wie ich hievorn im 7. Kapitel vom E ein Erempel 
vorgebracht) zweyſylbig gemacht haben? maſſen es gewiß ift 
und fich täglich hören LÄfft, daß wir Teutfche mit dem E mehr 
15 verſchwenderiſch als freygebig umbgeben, (104) das ift, daß 
wirs mehr brauchen, wo es nit vonnöthen, als an ben 
Stellen, wo wirs nothwendig haben mäffen. 
Dann wir pflegen: bitter, betten, Mangel und jo fortan 
zu fchreiben, allwo in jedem Wort das hinterft E ein Uberfluß, 
30 mafien ein jeder Judenbueb, der nur leſen und jchreiben Tan, 
bife und dergleichen Wörter in ihrem End hart ausfprechen, 
und vor bitter bitterr, vor betten bettenn, vor Mangel Mangell 
jagen würde, fo aber nicht gefchehe, wann wir bittr, bettn, 
Mangl, 2c. zu Schreiben noch gewohnt wären, wie zum Theil 
25 bey etlihen Bayern, Oberpfältern, Defterreihern, Salt: 
burgern, Kärntnern, Steyrn und Tyrolern beybes, im fchrei: 
ben und in der Ausſprach, uͤblich. Und gleichwie hier im End 
deren Wörter das E zuviel, alfo ift es auch im Anfang etlicher 
anberer ein Uberfluß, fo daß wir gar wol und mit guten Ge— 
30 wiffen gleich erftgebachten gegen Auffgang wohnenden Teutfchen 
(die warhafftig ihre Sprad) nicht unter das verberbte Teutſch 
gerechnet wollen haben) viel dreyfylhige (105) Wörter wie: 
derumben einfylbig machen konden, wann wir nemblich zum 





3 Nendt = Ente. — 4 Debmbt = Grumet. — 6 Matt = Wieſe. — 
7 Hard = Heard. — 8 Bilg = Rilte. 
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Exempel vor: geweſen, getragen, beſchimpffet, betrogen, ꝛc. 
gwein, gtragn, bſchimpfft, btrogn und fo fortan ſchreiben 
woltn. 

Wanns nun die Teutſche Sprach adelt und ihr zu ſonder⸗ 
bahrem Ruhm geraicht, zumahlen ihr Alterthumb und daß 5 
Aſchenatz vor Erbauung deß Babyloniſchen Thurns in Teutſch⸗ 
land kommen, daraus erwieſen wird (wie gedachter redliche 
Teutſche Zeiler an bemeldtem Orth erinnert), ſofern ſich viel 
einſylbige Woͤrter in derſelben befinden, ſo wolte ich unſern 
Sprachhelden, die ſo ernſtlich fuͤr ihr Vatterland eyffern und 10 
daſſelbe bey der Reinigkeit ſeiner in ihr ſelbſt beſtehenden 
Sprach zu erhalten ſich angelegen ſeyn laſſen, getrenlich ge: 
rathen haben, ſie wolten Fleiß anlegen, ſich mehr ſolcher ein⸗ 
ſylbigen Woͤrter als ihrer neuerfundenen Fratzen zu gebrau⸗ 
chen; dann werben fie nit nur 2. oder 3000. derſelbigen zu: 15 
fanımen bringen, fonder gar nahe mehr als noch fo viel; 
wird auch beffer teutjch klingen, wann fie Fenſtr (106) vor Tag: 
feuchtere fchreiben, 2c. Ja, es werben ihnen gleidy alle Baum 
nachöhmen, fonderlich die Preißgauer,, die vorlängft gewohnt 
ſeyn, mit 3. Sylben zu fagen: „Welchs wengr haun?“ ba 20 
hingegen bie hoffärtige Sprachhelden mit 7. Sylben ſprechen: 
„Welches wollet ihr haben?” Und alsdann werben die gute 
Haußhaͤlter mit dem Papyr hinauslangen mögen. 

Da werben wir Bann mit bem Reichthum und Abel unjerer 
Heldenſprach prangen, wann wir den Ausländern weiſen, baf 25 
ir aus dem eintigen E., dem allergebräudhlichften aus den fünff 
Stimm⸗Buchſtaben (die Doch jo ſchwer zu entbehren) fo viel 
400. hinweg zu werffen haben; wird der Teutſchen Sprach auch 
beffer anftehen, als wann man beren eben ſovil, jo hinten als 
vorn, wie an einem Bettlers: Mantel ohnnoͤthig anflickt, maſ⸗ 30 
fen einige Scribenten zu thun pflegen, bie fid) feine geringe 
Kerl zu ſeyn bedunden. 

Ich bin zwar von feiner fo hohen Einbildung, daß ich 
mid unterftehen dörffte, unfere Sprach zu reformirm, fon: 





27 Stimm⸗Buchſtaben = Vokalen. 
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bern war (107) nur des Sinne, ſolche zu (oben und zuerinuern, 
daß fie ihren Landslindern, wann fie gleich feiner Außländi- 
ſchen fündig, genugfamb fey, in ihr zu lernen und zu begreif- 
fen, fo vil immermehr einem Menfchen zu wiffen vonnöthen ; 
3doch werde ich nicht ımterlaffen, ſonder erfühnen, nechft: 
fünfftig mein Galgen-Männlein (das ift ein curidfes kurtzes 
fo genantes Tractätlein) mit bifem wiber neu=zugerichteten 
Simplicianifhen Stylo ausmondirt, in bie Welt zu ſchicken, 
welches im Vorbeygehen neben andern feinen Nußbarteiten 

10 auch lehren und erinnern wird, auff was Weiß man mit ben 
guten ehrlichen E. gefparfamer umbgehen und die einfylbige 
Wörter in unferer teutfchen Sprach widerumb vermehren möge. 
Gefällts den Meißnern und ihren Nachbarn nicht als ein Rande: 
mann, fo werbens doch die Oeſtreicher und ihre Anftöffer 

15. nicht verftoffen: ich wolte jagen, befompt es glei feine 
Tadler, fo wirds doch auch Xober und Beyſtander unb wer 
weiß? villeicht auch Nachfolger finden, banı viel Koͤpff viel 
Sinn; jedem gefällt feine Kappe. Der Ertz⸗(108)teutſche Rift 
bezeugt, daß fich einer die lateiniſche Sprach zu reden geſchaͤmt 

20 aus Forcht, er möchte vor feinen rechtichaffnen Potzmarterer und 
Blutvergieffer, ſondern nur vor einen Schulfuchs gehalten 
werben, ba hingegen anbere Gerngroffe viel lieber Latein 
reden wolten, wann fie es nur fünten; muß man beromegen 
einen jeben mit feinem Kolben jeines Wergs geben Laffen. 

235 Sonften feheinets, als warın bie teutiche Sprady auch viel 
überflüffiger Wörter hätte, Die einerley bedeuten (welche von 
den Griehen und Lateinern Synonyma genannt werden), von 
benen man als ohnnoͤthig ihrer viel entrathen koͤnte, als Rof, 
Saul, Pferd; Frau, Weib; Knab, Bueb, Jung, Süngling: 

30 Butter, Schmalt, Anden; holdſelig, freundlich, Tieklich und 
dergleichen, fo nur ein Ding bedeutet; aber unter Diefen und 
mehr folhen Wörtern feyn drumb feine Außwuͤrffling, fonder 





18 Anftöffer = Nachbarn, Angränzenden. — 20 Popmarterer = 
Sucher. — 30 Anden = Butter. — 32 Außwürffling = wegzumerfende, 
auszumerzende (Wörter). 
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fie ſeynd alle lauter Zeugen, zu beweiſen, wie vollkommen 
reich und nett das Teutſch in und an ſich felbft fey, eins und 
anbers fein austrädlich zu unterfcheiben, fo daß man aud 
gantz (109) feiner frembben Wörter bebärfftig, wann man dieſe 
und andere nur recht gebraudt. Roß, Pferd und Gaul be: 5 
deutet zwar nur ein, gleichwie Frau und Weib ein anders 
Thier; aber wann man jagt Gaul, jo bedeuts, daß ein Pferd 
groß, warn man jagt Roß, daß es arbeitijamb, und wann 
man fagt Pferd, daß es fchön und zierlich jey ; gleichwie Frau 
eigentlich eine Herfcherin, Weib aber nur eine Vermaͤhlte be 10 
deutet; alſo gebührt Knab eigentlich einem wolgezogenen Bor: 
nehmen, Bueb einem ſchlechten Ungerathenen, Jung einem Die: 
nenden und Yüngling einem bey nah erwachfenen Sobn oder 
jungen Mannsbild; Butter wird der rohe genandt, wie er 
ausgeplumbt wirb, der geiottene aber Anden, unnd Schmalt 15 
heift ein jedes Fett, damit man bie Speifen ſchmaͤltzet; fo fan 
auch eine Schönheit wol holdſeelig und liebreitzend ſeyn, ob 
fie gleich nit freundlih, und eine fonft nicht Schöne fich 
freundlich erzeigen und durch eine angenommene Lieblichkeit 
ſich Tiebwäürdig und holdfeelig machen. Aber genug hiervon; 20 
diß Eapitel möcht mir fonft zulang werben. 











(110) Caput XIII. 
Daß e8 nicht jederzeit rathſamb fey, fich mit 
jeinen frembven Sprachen an den Laden zu legen, auch 
von den allerärgften Teutſchverderbern. 25 


Ks weiß in unjerer Nachbarſchafft ein Statt, barinnen 
Burgermeifter und Rath über eine wichtige Sach fich berath- 


15 ausgeplumbt = ausgepumpt. — 24 an ten Laden zu legen = ſich 
ſehen zu laffen. 











& 








30 ° Bes simplisianisch-tentschen Michels 





fchlagten; ber Stattfchreiber (welche Leuth dann zimblich kirr 
zu werden pflegen, wann fie gleich feine Stimme haben) fieng 
an, etlichen gelehrten Rathsverwandten feine Meinung ohn⸗ 
befragt auf Lateiniſch zwernehmen zugeben; aber ber Burger: 
s meiſter, ob er ihn gleich als ein Titeratus wol verſtunde, 
fagt ihme, er folt das Maul halten oder teutfch reden. Als 
fi num ber Stattfchreiber beſchimpfft zu ſeyn vermeinte umd 
fih gegen dem Burgermaifter abermal in Latein diſes Inhalts 
entfchulbigen wolte, er hoffte, nicht unrecht gethan zu haben, 
10 weil er und die vornembſte Rathsherren ihn ja ſowol verftan: 
den, ala mann er Teutjch geredet; Antwortet ihm (111) jener: 
„Du muft willen, daß alles, was hier abgehandelt wird, auff 
Teutſch geredet, verftanden, beratbichlagt, geichloffen und auch 
auff Teutfh biß zu feiner Zeit verfhwigen gehalten merben 
18 muß. Es iſt nit umb mich, Dich und andere Sprachkuͤndige 
Rathsfreund allein, ſondern umb Die jenige zu thun, bie kein 
Latein verſtehen und dannenhero nicht zu verdencken ſeyn wuͤr⸗ 
den, wann fie argwohnen moͤchten, wir gebrauchten daſſelbe 
wie die Juden ihr Hebraiſch, welche ſelbige Sprachen gemei: 
20 niglich zu reden anfangen, wann fie einen Chriften, ber fie 
nit verftehen fan, in der Handlung zu betrügen bejchloffen. 
Damit nun dife ehrliche Rathsfreund, Die das Latein nit ge: 
lernet,, feine Gedanden machen köndten, bu und andere feyen 
ſolche Maußkoͤpff wie die Juden, fo bleib ein andermal mit 
25 deinem Latein vom Rathhauß, es jey dann, daß Du molleft, 
ich foll auch deiner Perfohn gar die Rathftuben-Thär ver: 
fperren. “ 
Dieſen fharpffen Verweiß hat gebachter Stattjchreiber durch 
Lateiniſch-Re(112)den, ein Stabhalter aber ohnweit von dan⸗ 
30 nen einen trefflichen Bortel Durch Latein-Berfchweigen zuwegen 
gebracht. Derjelbe war, will nicht fagen von Sitten, ſondern 
von Seftalt, Kleydung, Bart, Haar, Geberben und in Summa 
nad aller übrigen Beihaffenheit des Leibe alfo anzufehen, 
daß einer, ber ihn zuvor nit gefanbt und ihn unter einem 





29 Stabhalter = Rider. 
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Hauffen grobe Bauern fuchen und heraus leſen follen, wol 
ein paar Pfund Liechter verbreimen bätt muͤßen, ehe er ihn 
gefunden; dann er war wegen töblichen Abgangs feiner wol- 
häbigen Eitern, bie ihn ftudiren laſſen, aus der Schulen zu 
feines Vatters Pflug geratben und. dannenhero einem jedem 3 
Bauern fo Ähnlich, dargegen aber auch zum Stabhalter wor: 


‚ben, welches bie hoͤchſte Würbe ift, darzu ein gemeiner Mann 


in feinem Heymath gelangen fan. Als er num Krafft feines 
tragenden Ampts in verftrihenem langwuͤrigen teutfchen Krieg 
zu dem Gubernator und Kriegs Comifjario einer nahe gelege: 10 
nen Guarniſon geſchickt wurde, wegen feines Stabs unter 
gehörigen der Monatlicden Eontri(113)bution halber auff ein 
leidenlich8 zu tractiren, wurde er anfänglich, wie zu gefehehen 
pflegt, raud angefahren und ihme mehr gefordert, als er zu 
geben getraut. In Summa, er wurde, wie feine Kleyber bar: 15 
gaben, wie ein Baur bewillfommt; er ftund da wie ein Stod: 
fifch, und als der Obrifte und Commifjarius allerley Anfchläg 
in Latein machten, durch was vor Voͤrthel, Betrohungen, 
erecutionen und andere militarifche Mittel die neu affignirte 
Contribuenten zum Bohren zu bringen, ftellt er fich Ichlechter 20 
und einfältiger al8 Davus, wufte aber indeffen feine Schantz 
jo wol in acht zu nehmen, fein Spiel fo Hüglich zu karten 
und allen Anläuffen fo artlich und finnreih zu parirn, ja 
ſich umd feines Ampts Angebörige bermaffen auszuhalfftern, 
daß er endlich unter dem Schein einer pıren Einfalt Die 23 
Summ der Gelder nah Wunſch auff ein leydenlichs brachte, 
welches ihm wol nimmermehr fo Teichtlich gelungen wäre, 
wann er fi vor ein weifen Sprachkuͤndigen Mann dargeftelit 
hätte. 

Als er nachgehenbs das erfte Monat-(114)Geld dem Com: 30 
miſſario Tiefferte, und der Obrifte indeſſen erfahren, was er vor 
einen gefehrten Baurn vor fich gehabt, lieſſe er ihn zu fich holen 





3 tödlichen Abgang = Tod. — 14 rauch = rauh, barſch. — 19 affig- 
nirte = vorgeladenen. — 20 Bohren — figürlid) Bezahlen. — 23 An» 
laͤuffen = Angriffen. — parirn = audweidyen (begegnen). — 24 auszu⸗ 
halfftern = aus ver Berlegenheit zu ziehen. 
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und an feine Tafel jegen (welches nit bald einem jeden wiber- 

fuhr), da er ihm dann fo viel Ehr anthät, als fonft einem 

gelehrten Dann von ihm zu wiberfahren pflegte; er geflund 

ihm auch unverholen, daß ihn nie feiner fo meifterlich betrogen 
5 als eben er. 

Darumb fol man nicht allweg ohn Noth fo gejchwind 
mit den erlernten Sprachen heraus wilchen wie ein Gauckler 
mit feinen Bechern aus der Taſchen, umb groß und verftändig 
zu fcheinen; die Alte haben nicht umbfonft gejagt: „Thue nicht 

10 alles, was du fanft! Ned nicht alles, was bu weiſt!“ ꝛc., 
gefchweige das Schweigen eben jo offt nutlih, als Neben 
gefährlich ift. 

Uber das baben wir von unjern Borältern ein Sprich⸗ 

- wort, ſo noch heutigs Tags widerholetwird, warn fich bey einer 
15 auffrichtigen, teutfchgefinnten und verträulichen Geſellſchafft Die 
Sprach verändert; nemblich pflegt man alsdann zu fa(ı L5)gen: 
„Ein jeder hab Sorg zu feinem Beutel!” woraus genugfamb 
abzumerden, daß die Alt-Teutſche darvor gehalten haben 
möchten, der jenige hätte nichts guts, wielleiht gar ein Diebs⸗ 
20 ſtuͤck im Sinn, der in Gegenwart feiner ehrlichen teutjchen 
Landsleuth eine frembde, ihnen unverftändlide Sprad auff 
die Bahn braͤchte! Hier möchte zwar ein Ausländer oder auch 
wol gar ein auffgeblafener Sprachfündiger Landsmann fagen 
und fragen: „Warum feyb ihr forchtſame Hafen jo mißtrauig? 
25 wer nit traut, bem ift nit zu trauen!” Darauff gib ich bie 
Antwort, das Mißtrauen jey gan wider Die Art ber auff: 
richtigen redlichen Teutſchen; und wann fie nit beffer trauten 
als Die Ausländer, fo würden fie nicht jo offt von ihnen be: 
trogen worden feyn; zu dem weiß ein jeder nur mehr als zu 
80 wol, baf die Bettler, Landsknecht, Strolchen, Zigeuner und 
andere Maußtöpffe fi feiner andern Urfachen halber deren von 
ihnen jelbft erfonnenen jo genannten Rothwelichen Sprachen 
gebrauchen als andere ehrliche Leuth, die folche nicht ver( 116): 
ſtehen, zu betriegen und zu bintergehen, zu uͤbervortheln und 





24 mißtrauig = mißtrauiſch. 
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gar zu Sefleblen; und, Sieber, warımb ſolten ſie vir beſſer 
trauen als jenen, indem ſie dich ſo wenig als ſelbige verſtehen, 
dir auch ſo wenig als jenen ins Hertz ſehen koͤnnen? 

Doch gehen oft ſolche Dockmaͤuſer gewaltig an, wann man 
ihnen die Hand im Sad erwiſcht, wie jene zween Landsknecht, 5 
die im Wirthshauß ein Halbe tranden, da einer zum andern 
fagt: „Dort ftehet ein Bleyfad (Kandel) und paar Trittling 
(Schuh), ich wills braden (ftehlen)“; dem aber bie Magb 
antwortet: „Ihr Tenninger (Soldaten) laſſts bracken ſeyn, ober 
ber Schäder (Wirth) ſoll euch grandige Kuffen ſtecken,“ das 10 
ift, ſchwere Schläg geben. 

Endlich halte ich dieſe wor die allerärgfte und ſchaͤdlichſte 
Teutfchverderber, deren Einn, Sitten, Geberden und Klai⸗ 
dungen gant aufßländifch feyn, ob fie wol fein einkig frembd 
Wort reden ober verfteben koͤnnen, an welchen fonft nichte 13 
Teutſches mehr übrig ift als bloͤßlich ihr Mutter(117)ſprach; 
diejen allen wuͤnſche ich, daß e8 ihnen gehe wie jenem Teutſchen 
Frantojen, welchen einige natürliche Frantzoſen auff ihre 
Sprad mit tieffen Complimenten grüflten, weil aber weber 
er noch fein Kleid nit antworten fonte , leiden mufte, daß fein 20 
Rod ihme auf dem Budel als ein grober unhöfliger Lands: 
mann von ben grüäffenden Frantzoͤſiſchen Röden zimlich hart 
ausgeftäubt wurde. If ein ſchlim omen, wann ein Nation ben 
Ausländern nahöhmet! Ya, es ift ein Schand, wann ein fonft 
von Art hartes, ernfthafftig und gravitätifch Bold allerley laͤp⸗ 3 
piſche Uppigfeiten annimbt und mitten in bem Vatterland feiner 
männlichen Vorfahren fo zärtlich wie Die Weiber zu leben an⸗ 
fängt. So bald Scipio die Aftatifche niebliche Wolluftbarkeiten 
nad Rom gepflantt, geriethe die Herrlichkeit und Majeftät 
der groffen Weltherrfcherin ins Abnehmen, bif fie endlich zum 30 
Raub vieler Voͤlcker wurde. Wie uͤbel dem Hanibal fein fettes 
Duartier zu Capua befommen, bat er mit Schmerken be⸗ 
Hagt; aber wann man ein®old(118) mit Waffen nit zwingen, 
noch im Zaum halten kan, fo muß man Seitenfpiel gebrauchen. 
Darumb Tobe ich die Ruffen oder Mofcowiter, daß fie ihr 35 
Inheimiſche zu Hauß behalten und fi nah Müglichkeit be- 
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fleiffen , feine jolche jchAdliche Neuerungen bey ihnen einfchlei- 
hen zu laffen, Ob wir fie im Übrigen gleich vor grobe Bar: 
baren halten möchten. 
„3a,“ möchte mancher jagen, „foll man drumb keine 
5 Sprachen lernen, fonder ein unwifjender g&jell bleiben, wie 
bu villeicht einer bift?“ Nein, mein Freund, behät GOtt, 
das rath ich nicht; die frembde Sprachen ſchaden an fich felbft 
nichts, jondern Die angenommene mit eingejchlichene Sitten. 
Als einsmals ein Schmied mit neuen Aerten durch einen Wald 
10 zu Mardt gieng, erichraden alle Baͤum und avifirten ihren 
König, was vor eine groffe Mäng ihrer Feind und Verberber 
vorhanden wäre. Der König fragte, ob auch jemand aus ihnen 
bey den Feinden fich befände, das ift, ob Die Aext auch Helm 
hätten? Und als ihm darauff mit Nein ge(119)antwortet 
15 wurde, fagte er: „So hats noch lang feine Noth mit uns!“ 
Wie werben aber wir beftehen, wann uns ein Bold befriegen 
und unfer Freyheit unter fich zwingen wolte, deſſen Sprade 
wir ſchon reden, defjen Lebens-Art uns molgefält, beffen Klei⸗ 
dung wir bereits tragen, befjen Thun und Wandel wir lieben 
20 und ihme in allem nadhäffen? Ich fchlieffe aber hiemit kurk 
und fage noch einmal: Gegenmwärtiger Zeit Wörter mag man 
fih wol gebrauchen; man foll aber der Alten Sitten, vor: 
nemblid aber ihrer Standhafftigfeit und Tugend nachfolgen. 
Und diß ift das hierinn gefuchte Ziel und 
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I. Lesarten. 


1. Des Vogelneſts zweiter Theil. 


S. 26, 27 einen y — 7, 7 Setenitide y — 8 darauff y— 
28 feiner y — 15, 23 fi wie irrende y — 22, 28 der nie 
auff y — 23, 11 denn mir y — 236, 5 außjahe y — 28, 28 
mir bald y — 33, 18 grüffen y — 35, 10 fündten y — 15 
Freud mir y — 37, 20 fie wüftey — 39, 6 diefer y — 18 
und nit mit y — 45, 4 finten y— AB, 1 joltey — 49, 3 
ih nicht y — 23 lag y — 50, 16 fie nie zu y — 51, 1 wärs 
y— 21 „hätte“ fehlt „ — 53, 11 „dero“ fehlt y — 54. 9 
diefen y — 55, 16 zufendetet y — 67, 5 nur anf Wbel y— 
69, 19 befagtem y — 70, 15 dem y — 74, 14 daſſelbe y — 
75, 6 hinweg getban y — 79, 9 nad y — 82, 12 vor y (88 
jollte in „von“ vwerbeffert fein) — 85, 8 folte y — 86, 32 wird 
y — 89, 15 „138“ ftatt „137 y — 92, 6 gebildete y — 14 
Pogmatione y — 96, 15 Fleiffes y — 103, 22 Geſchlecht y 
(e8 follte in „Geſchlechts“ verbefjert fein) — 26 lies „Kar“ — 
109, 7 wer diefe VX H wie dieſe K— 114, 30 damalhs y 
— 117, 21 Berftodung K (und jo jollte e8 auch ftehen) — 33 
darumb prach y — 126, 9 denen y — 127, 2 wärey — 130, 
16 meinen — 139, 16 daßy — 144, 4 dann geben, banııy 
— 145, 1 wie die Geburt y — 149, 28 verderben mwolte y — 
152, 27 Mariä y — 157, 6 gante y — 162, 19 wären y — 
163, 20 aller y — 163, 31 den ſchaͤdlichen y — 165, 25 be: 
geben y — 166, 21 fonten y — 168, 13 Eyjenfeften Hand y 
— 171, 4 notbfeftefte K (und fo follte auch ftehen) — 173, 3 
&olaz y — 177, 2 ich würde y — 6 Umbftänben, daß ihm bie 
Zeit 4 — 8 aufgehen würde „ — 180, 31 feegete K — 181, 
5 fly — 8 fterben „y — 17 nirgends y — 182, 5 daß y — 
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184, 6 daß y —- 10 wieder y — 187, 3 hat y— 28 Geſchwaͤr 
y — 188, 22 bier nicht wider y — 189, 8 natürlihde y — 9 
gerechte y — 190, 11 „2 diß wären?“ (Keller) — 193, 19 einem 
7— 19%, 24 unnöthig zu hören und erjchrödtich zu hören „— 
196, 28 Efteer y. 


2. Ewig-währenper Calender. 


©. 209, 20 mirs e— 210, 17 Altmubdeer <— 213, 10 ver: 
fiher & — 17 fiebenzehbenden e — 21 nad e — 214, 8 „in“ 
fehlt & — 12 „Lüftiger“ fehlt e — 15 in jhren e — 215, 27 
diefen & — 28 corplentere — 216, 8 Ja antmworttet ⸗ — 218, 
7 Baloren — 220, 15 fi haben fih &e — 16 „und euch“ 
fehlt e — 20 Philippsberg e — 221, 12 Keines e — 24 lieſſe 
e — 222, 3 Philippsterg e — 226, 3 fagten e — 11 einen e 
— 227, 17 alfo von jhme e — 21 ine — 228, 17 der er auch 
& — 22 „aber“ fehlt e — 229, 17 Cerle -—- 234, 5 koͤnten & 
— 14 gewahlet — 235, 2 worin man e — 236, 14 That e 
— 19 den — 239, 3 die Sanctusg — 24%, 7 dienen & — 
244, 9 zumene — 246, 1 „zu fagen“ fehlt e — 9 über e — 
25 alte e — 247, 7 Bawrenknecht — 17 covoyren e — 24 
„er“ fehlt e — 248, 11 „fagte” fehlt e — 19 begnegnet = — 
27 ERrE — 249, 18 weldes einen in ſo⸗ — 27 ime — 
fiege e — 250, 16 ihre e — 251, 10 Hochzei e — 16 hätte & 
— 23 fterben e — 352, 2 ihr e — 254, 8 Streih € — 16 es 
doch € — 255, 28 beiten « — 256, 5 Bellagten  — 12 ih 
mir no & — 20. 21 diefer Stüde e. 


3. Öalgenmaäannlein. 


S. 259, 13 untrftehn s — 23 habend s — 260, 7 finde 
— 2361, 20 erfhheinert s — 262, 4 überfeben s — 263, 14 
„mit“ fehlt s — 264, 3 „zu“ fehlt s — 266, 9 domestiei c — 
10 einen s — 268, 14 Das cs — 269, 12 ers — 271, 4 dan 
bernady s — 277, 28 Diostor. s — 279, 11 Bater s (in Dem 
Frankfurter Eremplar bandichriftlih in Das richtige „Wetter“ 
verbeflert) — 280, 4 Podoneo s (handſchriftlich verbeffert in 
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Dodoneo) — Pempt. s — 10 fonderlid s — 283, 16 be: 
ſchlieſſe SH K — 288, 27 ift8 s — 291, ı8 blöglih s — 
393, 15 In ⸗ ftebt entweber 1373 oder 1573, iſt aber mit Der 
Feder in 1673 verbeffert, jo daß man die uriprüngliche Zahl 
nicht genau erkennen fann — 294, 29 davon ihrer ſich s. 


4. Bärenhäuter. 


S. 304, 30 war G — 305, 21 ift fein G — 306, 22 mehrers 
zumunbderte G — 26 dem jenigen G— 308, 31 nun der B(B) 
G — 309, 5 beyde Gutſchen, Kiften G — 29 höhifchen G — 
310, 14 vor G. 


5. Öaudeltafde. 


©. 314, 14 faffet G— „er“ fehlt G— 315, 27 weiſſ G— 
29 Kleidern oder abnehmen G (©. d. Einleitung) — 317, I 
Maufhale G — 3 „wilt“ fehlt GK — 4 wilt preffen G — 5 
wol G — 318, 10 mein Thun G — 321, 13 Gründ G. 


6. Der ftolge Melcer. 


©. 326, 3 ga8 meinige £ — 327, 3 Nabar ( — 3239, 3 
„ich“ fehlt — 4 und dort ( — 17 Katarnia © — 382, 9 dan 
ſie — 333, 15 übrigen & — 26 den — 334, 2 wenig £ 
— 335, 16 nah ( — 336, 6 verleibeit — 340, 4 alles l 
— 15 dem (— 34l, 19 als den — 342, 33 vieleih £ — 
343, 1 der & — 345, 28 wo ift Brud Sener er Entonnier? 
antwortet £. 


7. Michel. 


&.349, 24 verſchiedenen / — 353, 27 in dem Spreden n — 
354, 5 frembter n — 6 levin — 11 Und wie will ein Soldat 
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184, 6 daß y — 10 wieder y — 187, 3 hat y — 28 Geſchwaͤr 
y — 188, 22 bier nicht wider y — 189, 8 nathrlihe y — 9 
gerehte y — 10, 11 „2 dig wären?“ (Keller) — 198, 19 einem 
y— 19%, 24 unndthig zu hören und erjhrödlich zu hören y— 
196, 28 Efteer y. 


2. Emwig-währenper Calender. 


©. 209, 20 mirs e— 210, 17 Altmudeer — 213, 10 ver: 
fiher & — 17 fiebenzehenden & — 21 nad e — 214, 8 „in“ 
fehlt < — 12 „lüftiger“ fehlte — 15 in jhren e — 215, 27 
biejen — 28 corplenter e — 216, 8 Ja antmworttet < — 218, 
7 Paloren e— 220, 15 fih haben fih e — 16 „und euch” 
fehlt & — 20 PBhilippsberg e — 221, 12 Keines e — 24 lieſſe 
e — 222, 3 Philippsterg e — 2236, 3 fagten e — 11 einen e 
— 237, 17 alfo von jhme e — 21 ine — 228, 17 ber er aud 
&e — 22 „aber“ fehlt ⸗ — 229, 17 Cerle — 234, 5 fönten e 
— 14 gewahlet &e — 235, 2 worin man — 236, 14 That e 
— 19 den — 239, 3 die Sanctus — 242, 7 dienen e — 
244, 9 zumen e — 246, 1 „zu jagen“ fehlt &e — 9 über e — 
25 alte e — 247, 7 Bawrenknecht — 17 covoyren e — 24 
„er“ fehlt & — 248, 11 „fagte” fehlt e — 19 begnegnet e — 
27 ERrEe — 249, 18 weldes einen in fo e — 27 ime— 
liege € — 250, 16 ihre e — 251, 10 Hodyzei « — 16 hätte e 
— 23 fterben e — 2352, 2 ihr e — 254, 8 Streich € — 16 es 
doch e — 255, 28 beiten ⸗ — 256, 5 Bellagteen e — 12 id 
mir noch e — 20. 21 diefer Stüde e. 


3. Öalgenmännlein. 


S. 259, 13 untrftehn s — 23 babend s — 260, 7 findes 
— 2361, 20 erjeinert s — 262, 4 überjeben s — 363, 14 
„mit“ fehlt s — 264, 3 „zu“ fehlt s — 266, 9 domestici s — 
10 einen s — 268, 14 Dass — 269, 12 ers — 271, 4 dan 
hernach s — 277, 28 Diostor. s — 279, 11 Bater s (in dem 
Frankfurter Eremplar handſchriftlich in das richtige „Vetter“ 
verbeflert) — 280, 4 Podoneo s (handjchriftlich verbeſſert in 


r) 








Tesarten. 419 
Dodoneo) — Pempt. s — 10 fonderlid s — 283, 16 be: 
fchlieffe SH K — 2388, 27 iſts s — 2391, 18 bloͤtzlich s — 
293, 15 In s ſteht entweder 1373 oder 18573, ift aber mit ber 
Feder in 1673 verbeſſert, fo daß man die urlprüngliche Zahl 
nicht genau erkennen fan — 294, 29 davon ihrer ſich s- 


4. Bäirenhbäuter. 


©. 304, 30 war G— 305, 21 ift fein G — 306, 22 mehrers 
zumunderte G — 26 dem jenigen G — 308, 31 nun der B(B) 
G — 309, 5 beyde Gutfchen, Kiften G — 29 höhifhen G — 
310, 14 vor G. 


5. Gauckeltaſche. 
©. 314, 14 faffet G— „er“ fehlt G— 315, 27 weifi G— 
29 Kleidern ober abnehmen G (©. d. Einleitung) — 317, I 
Mauſchale G — 3 „milt“ fehlt GK — 4 wilt prefien G — 5 
wol G — 318, 10 mein Thun G — 321, 13 Gründ G. 
6. Der ftolge Melder. 
©. 326, 3 gas meinige — 327, 3 Nabar ( — 329, 3 


„ich“ fehlt £— 4 vnd dort & — 17 Katarnia © — 382, 9 Dan. 


fie © — 333, 15 übrigen £ — 26 den — 334, 2 wenig 
— 335, 16 nab £ — 336, 6 verleibeit 2’ — 340, 4 alles / 
— 15 dem 2 — 341, 19 als den — 342, 33 vielleih £ — 
343, 1der& — 345, 28 wo tft Brud Sener er Entonnier? 
antwortet £. 


7. Michel. 


S. 349, 24 verfchiedenen „ — 353, 27 in dem Spredhen — 
354, 5 frembter 7 — 6 leviy — 11 Und wie will ein Soldat 
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2 Anmerkungen. 


7, 23 Kaulköpff S. Joh. Prätorii neue Welt-Befchrei: 
- bung von allerley Wunbderbarlichen Menfhen. Magbeb. 1666, 
deren zehnter Abſchnitt (Bd. J. S. 115 ff.) „Bon Kiel-Kröpffen, 
Wechfelbalgen, außgetaufchten Kindern, Freßbutten, Alp-Kin⸗ 
dern, Campsionibus“ handelt. Bgl. Bechſtein, Sagenbud 
„Die Kieltröpfe” (S. 164). Grimm, Sagen „Der Wechfel: 
balg“ (1, 132), „Die Wechjelbälge im Waffer” (1, 134). 

8, 1 Darppien, nach der griedhifhen Mythe Ranbvögel 
mit jungfräulichen Angefichtern,, groffen Flügeln, menfchlidhen 
Armen, groffen Klauen, welche die Schuldigen,, zu deren Bei: 
nigung fie abgefehieft wurden, Dadurch plagten, daß fie deren 
Speijen gierig verfchlangen, oder, wenn fie diejelben_nicht auf: 
zehren konnten, werunreinigten. 

10, 1 der weife Mann Jeſus Sirach; der angeführte 
Spruch fteht 7, 40. — 33 die üÜbergüldte. So fagt Mo- 
liere: „Seigneur Jupiter sait dorer la pillule* (Amphytrion 
III, 11). 

312, 13 der Gudud Eyer ins Neft legt, nach dem 
alten von Lehmann (Florilegium politicum) angeführten Sprich⸗ 
wort: Wenn ber Gudud Eier legt, jo muß ein fremdes Neft 
herhalten. 

14, 4 dem Grindigeniſts bey nahe ohnmuͤglich, 

das fragen zu lafjen. Ein italienischer Novelliſt erzählt, 
waR der Sohn einer Wittwe, welcher die Kräte hatte, Diejer 
Borwürfe wegen ihres unzüichtigen Xebens machte. Da er ihre 
Entfhuldigung, daß fie ihre Natur nicht bezwingen fünne, 
‚nicht gelten Tafjen wollte, fagte fie, fie wolle fich beherrſchen, 
wenn er fih nur einige Stunden nicht fragen wollte. Eie 
hieß ihn fih an den Kamin fegen, wo fie ein groffes Feuer 
machte, das ihm ein fo heftiges Juden verurfachte, Daß er end: 
lich fragen mußte, woraus er fich überzeugte, daß man bie 
Natur nicht bezwingen fünne. Ich erinnere mid) nicht mehr. 
wo dieje Erzählung fteht. — 16 jener Baurenbub. Eine 
alte ſehr befannte und oft wiederholte Gefhichte, Die ich für 
den Augenblid nicht nachweiſen kann. 

15, 4 Ver bangt der langt. ©. Th. UI, 400 Anm. 
zu I, 284, 11. — 18 Siebträhern. 9. Prätorius im 
„Abentheurlihen Glüds-Topff” (DO. ©. 1669) ©. 58 fagt: 
„Man nimmet eine Zange in zween Fingern, legt ein Sieb 
Darauff und ſpricht fonderbahre Wort hierüber. Wann man 





v 





Anmerkungen. 223 


nun auch deß Ienigen, der diß ober jenes geftohlen, Nahmen 
nennet, jo fol fih das Sieb jchwenden oder zum wenigſten 
bewegen. “ Bgl. Majolus, Dier. canicul. T. II, p. 403. T. V, 
p- 1000. 

16, 28 Wo der Abbt die Würffel aufflegt. Nach 
Körte, Sprichwörter S. 2 lautet das Sprihwort: „Wo ber 
Abt die Würfel dreht, da Doppeln die Mönche,“ oder: „Da 
fpielt Der Convent gern“ ; oder auch: „Wenn der Abt die Würfel 
giebt, fo fpielen die Brüder.“ Bei Seb. Brant heit es: 

„Dann fo der Abt die Würfel leit, 
Sp find die Muͤnch zum Spiel bereit.” 

18, 1 2uc. 16: „Es war aber ein reicher Mann, der klei⸗ 
dete ſich mit Purpur und föftlicher Leinwand, und lebte alle 
Zage herrlich und in Freuden.“ 

19, 14 Ich gieng mit dem Saul nach Endor ©. 
1. Buh Samuel. 28, 7 ff. — 15 mit dem Odofiasnad 
Efron ©. 2. Könige 1. ’ 

21, 17 Cpclop8. Die riefigen Cyklopen hatten nach der 
griechiſchen Mythe ein einziges Auge auf der Stirn. — Argus 
hatte hundert Augen und wurde deßhalb von der Juno zum 
Wächter der in eine Kuh verwandelten Jo beſtellt. 

22, 17 nichtig. „Anſpielung auf ein Kirchenlied won 
Migael Frank, geb. 1609 in Schleufingen, Bäder in Ko: 
burg, fpäter Lehrer an der Stadtiſchule daſelbſt, geit. 1667. 
Das Lied beginnt in allen 13 Strophen: Ach wie nichtig, ach 
wie flühtig. S. Geſangbuch für die evangeliſche Kirche in 
Württemberg. Stuttg. 1842 No. 588.” Keller zum „Simpli- 
ciſſimus“ IV, 519. — M. Frank war Mitglied des Elbſchwa⸗ 
nenordens und hieß als ſolches Staurophilus. Seine 
‚Lieder erjchienen unter dem Titel: „Seiftliher Harfenfpieler“ 
(Koburg 16857. 49). 

24, Sanderthalbe Stund Spanier:-Wegs weit. 
Was „Spanier: Weg“ bezeichnen jol, weiß ich nicht; ich 
vermutbe, daß e8 fo viel bedeutet als „im langfamen Gang“, 
wie man in diefem Sinne den Ausdrud „Spanifhe Schritte 
machen“ findet. 

236, 16 Sterops und Brontes (nebit Arges) waren 
Cyklopen, welche dem Jupiter die Donnerfeile ſchmiedeten. 

32, 10 Boccaccio ©. Decamerone VIII, 3. Calan- 
drino, Bruno e Buffalmacco giu per lo Mugnone vanno cer- 
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cando di trovar l’Elitropia, e Calandrino se la crede aver 
trovata, etc. 

3, 13 Wuͤrſt macht feift. Dies Sprichwort findet ſich 
weber bei Lehmann, noch Eifelein und Körte. — Wer ein 
Ding nicht weiß. Ebenſo. 

37, 14 Holderſtock. „Im Scherz, als wann es von 
„Hold“ käme, amasia (Geliebte). Kayfersberg, Narren⸗ 
fchiff fol. 8: Ein Buhler fucht feinem Holder-Stod und Gretel 
zu gefallen, und anderswo ofit.” Frifch 1, 463. b. 

38, 5 vor Sant Belten hinweg jagte. Belten, 
gewöhnliche Abkürzung für Valentin, der ale Schutsheiliger 
gegen die fallende Sucht angerufen wurde. Hier ift aber offen: 
bar nicht der heilige Valentin gemeint, fonbern Velten ift für 
das alte „Valant“ d.h. Teufel gebraucht, und Diefes mit jenem 
dermengt, daher „Sant“ davor fteht. „Bor Sant Belten hin: 
weg jagen“ , ift baher fo viel als „zum Teufel jagen.“ Bol. 
Grimm, Mythologie, 2, 943.° 

50, 19 als Die Hohepriefter zu Jerufalem zum 
Juda ©. Matth. 27, 5. 

56, 18 je dpollergebrauet, je bejfer Bier. Grinm, 
Wörterb. 1, 1822 (umd nah ihm Wander) führt bei biefem 
Sprichworte nur unjere Stelle an. 

57, 17 daß auch ein Shafhätte merden fönnen. 
Bol. Anm. zu Th. IH, 404, 2 (©. 499). 

58, 2 Satyrion, Knabenkraut (Orchis), defien Wurzel: 
Inollen einen fohleimigen Nahrungsftoff enthalten, und die, mit 
heiffem Waſſer abgebrüht und dann getrodnet, unter dem Ra: 
men Salep in den Apothefen aufbewahrt werden. „TA. Para- 
celsus, de Imaginib. 9 fohreibet, das Knaben-Kraut bat jeinen 
Namen Satyrium von dem ihm von der Ratur beygelegten 
Antriebe zur Benus-Luft, mie ſolches Die Kennzeichen ſelbſt be 
fräftigen. Dahero Petronius von geilen Leuten faget: Ubique 
ommes mihi videbantur Satyrium bibisse; d. ti. fie fommen 
mir vor, als hätten fie alle von dem Knaben-Kraute getrunfen“ 
(Zedler, 15, 992). 

65, 19 Withopffen-Neft. „Der Wiebbopff niftet auf 
alte faule Baumftöde, mit einer weichen Unterlage von Mulm. 
worauf er Kuhmift mit etwas Moos und dergl. trägt, A—5 
röthlich-graue Eyer legt und diefelben in 16 Tagen ausbrütet. 
Der Unrath der Jungen bleibt am Rande des Neftes Tiegen, 
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und ift, fo wie der Kuhmiſt, Urſache an dem Geftant, baber 
das Spridwort: Er ftinkt wie ein Wiedhopff.“ Ofen, AU: 
gemeine Naturgeſchichte Bd. 7, ©. 203. — 32 Mir ift nicht 
wie dem Pfaffen amOſtertag. Sprichwörtliche Redens⸗ 
art, ſ. v. a. mir iſt nicht wohl zu Muth. Die Redensart hat 
darin ihren Grund, daß mit dem Oſtertag die ſchwere Faſten⸗ 
zeit zu Ende gieng und an demſelben reichliche Opfergaben ge⸗ 
bracht wurden. 

71, 29 als hätten fie einen doppelten Adler 
präfentiren wollen. Wander, Sprichwörter: Lericon 
verzeichnet die Redensart „Einen doppelten Adler machen“ und 
fügt als Erläuterung bei: „Belonders von wneinigen Ehe⸗ 
leuten, die einander im Bett den Rüden zufehren.“ An unferer 
Stelle hat dieſe Rebensart einen andern, leicht zu errathenden 
Sinn, in welchem fie noc häufig gebraudyt wird. Bei Shake: 
fpeare fagt Jago im Othello (1,1): „I am one, sir, that comes 
to tell you, your daughter and the Moor are now making the 
beast with two backs“, was Voß durch „einen doppelten Adler 
machen“ überſetzt. 

73, 3 Landes leſen. Unter Landes verftand man früher 
eine Art Robgefänge, welche in dem feierlihen Zurufen um 
Süd und Segen für die Regenten beftanden. ©. Marzohl 
u. Schneller, Liturgia sacra (Lue. 1831—1844. V.) Bd. 2, 
©. 247. Später nahm man den Ausbrud „die Laudes leſen“ 
im ironifhen Sinn in der Bedeutung des „tadeln“, „ſchmähen“, 
wie jetzt noch in dem nämlichen Sinn gefagt wird „Die Epiftel, 
die Capitel lejen“, franzöfifch chapitrer. 

83, 12 Chaldaer. So wurden die Aftrologen (aud) wohl 
die Kalendermacher) genannt, weil die Aftrologie und Wahr: 
jagerei aus den Geftirnen durch die Chaldäer auch hei andern 
Bölkern verbreitet murde. ©. Zedler, Univerjal- Lericon 
5, 1948 ff. — 25 Apollo. Ich kann dieß nicht nachweifen. 

84, 4 Triple:-Alliant. Ueber diefelbe, welche im 93. 
1667 gefchloffen wurde, vgl. Ban Kampen, Geſch. der Nie: 
derlande (Hamb. 1833) Bd. 2, S. 211 ff. — 17 Bettler. 
Als der niederländifche Adel am 5. April 1566 der General: 
ftatthalterin Margaretha eine Proteftation gegen die Inquifition 
überreichte, welche Philipp II. einführen wollte, und Marga: 
retha bei ber Audienz einige Berlegenheit zeigte, flüfterte ihr der 
Graf von Barlaimont zu, fie folle fih vor diefem Haufen 
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Bettler (gueux) nicht fürdhten. Dieß hatten Einige gehört. 
und als man fid) am Abend dejjelben Tags bei einem Mable 
über den Namen beſprach, den man der Verbindung gebeu jolle, 
wählte man den Namen Geufen. 

85, 25 ob wir gleich derjelben Kron einen nod 
gröffern Reutter:- Dieuft gethan. Statt „Reuter“ ift 
wohl zu leſen „Ruiter”“ (welches wie Reuter ausgeiproden 
wird) und e8 bezieht fich dieß auf die Hilfe, welche Die Nieder: 
lande im 3. 1658 den Dänen gegen Schweden leifteten. .Bal. 
Ban Kampena.a. ©. 2, 175. — 31 die dahniſche 
— u. ſ. w., d. 5. die Hülfe, Die wir den Dänen geleiſtet 

aben. 

88, 11 Euer Hochmoͤgenheit ift ber Titel, den man 
den Generalftaaten der Vereinigten Nieberlande gab. 

yl, 1 auf gut Hans Säidhfifh gejhmidet Es 
ift befannt, daß Hans Sachs während des 17ten und bis in 
die Mitte des 18ten Sahrbunderts in die größte Verachtung 
gerathen war, jo daß man jeden feihten Reimſchmied nad ibm 
benannte. So heißt es bei Prätorius im Gluͤcks-Topif 
(S. 162): „Der Poet hbergabe dem Organiften den Ring mit 
fonderbahren Ceremonien, welcher, als er ihn faum Über den 
Finger geſteckt hatte, herrlich anfieng zu veimen (wiewol allca 
nach recht gemeiner und Hans Sachſen Art).“ Belannt it 
Wernicke's Hans Sachs (Altona 1703), welches den treff: 
lihen Nürnberger Meifter als ein Urbild aller ſchlechten Reimer 
darftellt (S. m. Literaturgeſch. IL, 368). Doc ift es auffallent, 
daß Grimmelshaufen, der ein fo lebendiges Gefühl für Das 





Volksthümliche hatte und den Schwulft der fpäteren Schlefier | 


verachtete, ihn ebenfalls mit Geringihätung erwähnt. 

92, 14 BPygmalion hatte eine Venus gebildet, die ic 
ſchön war, daß er fich in fie verliebte und die Göttin auf fein 
Flehen die Bildfäule belebte. Vgl. das ſchöne Gedicht von X. 
W. Schlegel (Werke Bd. I, S. 38). — 29 Zuder:Ballen 
für „Bufen“ erinnert an die Schlefier, die befanntfich an ſolchen 
geſchmackloſen bildlichen Ausdrücken fo reich waren. 

93, 22 Ehelihe Gefhäfften. „Ehelich“ hatte in ber 
alten Sprache die Bedeutung von „geſetzlich, rechtmäſſig“. Cs 
fheint, daß es hier in der davon abgeleiteten und bamit zu: 
fanımenbängenden Bedeutung von „ehrlich“ gebraudt ift, mie 
denn umgefehrt „ebrlih” auch in der Bedeutung von „ebelich“ 
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vorkommt. — 29 Birgilii. Diefe Berfe kommen im Birgil 
nicht Kor; woher fie aber entnommen find, fann ich nicht nach— 
weiſen, denn auch bei Ovid, Catull und Tikull, wo fie am 
eriten fteben könnten, finden je ſich nicht. 

9, 12 jenem Italiaͤner. Welcher? Seviel ih mid 
erinnere, kommt diefe Stelle bei Petrarca nicht vor. — 23 
Alphbenus Perufinus Ich finde über Diefen nirgends 
Auskunft; Zedler, Jöcher, Gräffe, Die Biogr. univ. kennen ihn 
nit. — 26 Joh. Bapt. Cantalicius, gen. Valentino, 
geb. zu Cantalicio in den Abruzzen, geft. 1514, Biſchof von 
Penne und Cardinal, fchrieb zwölf Bücher Epigramme und zwei 
Bücher Diftichen (Epigrammata. Venet. 1493. 40.) u. X. m. 

97, 27 Haudila, eigentlid Havdalah, d. h. Trennung, 
beißt Das Gebet, mit weldem man den Sabbath beichliekt. 
®al. Buxtorf Lexicon Chaldaicum Talmudicum (Bas. 1639. 
fol.) p. 261*). 

100, 13 Cacus war ein italtenifcher Hirte, won bem bie 
Sage erzählt, er habe dem Hercules Ninder geftohlen, worauf 
er von dieſem erjchlagen worden fei. Grimmelshaufen ver: 
wechfelt ihn mit den: Räuber Damaftes (oder Bolypemon) in 
Attila, von dem berichtet wird, daß er die Neijenden in fein 
Folterbett legte und fie nach dieſem verkürzte oder verlängerte, 
weshalb er den Namen „Profruftes”, d. b. der gewaltfam 
Ausftredende erhielt. Daffelbe berichtet Die Sage wirklich von 
den Sodomiten. Vgl. 8. Beer, „Leben Abrabams nad Auf: 
faffung der jüdiſchen Sage” (Leipzig 1889) ©. 41 und die dort 
beigebrachten Nachmweifungen. 

101, 23 als Iſrael in Egypten gewejen. Der 
wichtigfte Charafterzug, mit welchen die Hagada den Propheten 
Elias ausftattet, ift, daß er aller Orten ale Beichüßer der Un: 
ſchuld, gleihjam als vettender Engel auftritt; jo jhon in Egyp⸗ 
ten. Er tritt in den verſchiedenartigſten Geitalten auf, bald als 
Araber (Talmud Berachoth fol. 6 b), bald als Reiter (Sab- 
bath 109 b), ja ſogar als römijher Statthalter (Aboda Sara 
17 b) und in andern abenteuerlichen Geftalten auf. Vgl. übri: 
gens noch Eifenmenger, Entdedtes Judenthum I, 686. 





*) Diele und die folgenden Bemerfungen, welche jüdifche Sitten, Ge⸗ 
Bräuche und jüdiſche Wiffenfchaft betreffen, verdanke ich Der Güte des ge: 
lehrten Rabbiners Seren Dr. Kayferling in Endingen (Kanton Aargau), 
weichem ich auch öffentlich hiermit meinen wärmften Danf ausfprede. 
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II, 401 ff., 696, und Gfrörer, Geſch. des Urchriſtenthums 2, 
227 ff., die ſich über die Eliasfage verbreiten. — 25 Achab, 
König von Juda, 917 v. Chr. Vgl. 2. Könige 2, 11.— 28 bey 
allen Jundiſchen Beihneidungen. Elias wurde zum 
„Engel des Bundes“, der bei jedem Beichneidungsact gegen: 
wärtig ift, fo daß ihm nad einer gejeßlichen Beftimmung ein 
befonderer Sit, „Stuhl des Elias“ genannt, bingeftellt wird. 
Bol. Halkut Schim. zu Abjchnitt Balak und Joſua 15 und 
die oben angeführten Schriften von Eifenmenger und &frörer. 
Eine Abbildung bei Herrliberger, Heil. Ceremonien nad 
Picart. 

102, 1 Taffe er ibm die jenige wohl befohlen 
feyn. Nach der Kabbala hat Elias als Piydhopompos bie 
Obliegenheit, am Ausgange des Sabbathe die fündigen Seden 
in das Gehinom zurüdzuführen; aus diefem und aus andern 
Gründen werden am Ausgange des Sabbath von einzelnen 
Frommen Gejänge recitirt, bie faft alle von Elias handeln 
und fein Rob preifen. Gehinom ift in eigentlicher Hebertragung 
das Thal Hinom auf der fündftlihen Seite von Jeruſalem, 
welches dem Moloch geweiht war (©. Gesen. a. a. O. s.v. 
-»). Nach fpäterer Auffaffung ift Gehinom der Gegenfaß von 
San Eden, d. b. Garten Evens, Paradies (S. Gesen. s. v. 
7:9). — 5 fo würbe er ihnen auch ben Moſchiach 
bringen. Kabbaliſtiſche Anfiht. — 13 effe und trinde 
fein Theil. Es ift jeßt noch Sitte bei den Juden, an ben 
beiden Ofterabenben einen Becher Weine für Elias als „Becher 
Elias” zu referpiren. — 21 de Moſchiachs Regierung. 
Ueber bie Regierung des Meifias handelt der Talmub an 
vielen Stellen. — 29 wie ihn der Prophet Ezediel 
gefehben S. Ezediel Kap. 40 ff. 

103, 19 den Ochſen Behemoth. Weber diefes Thier 
(wahriheinlih das Nilpferd) vgl. Hiob AO, 10 ff. Buxtorf, 
l. c. p. 266. Bocharti, Hieroz. P. II, lib. I, c. 6. — 236 
Car Juchne (nit Bar, wie durch Druckfehler im Tert fteht) 
©. Buztorf, 1 c. p. 944 f. — 31 Leviathan, eigentlich 
jedes groffe Wafferthier, dann insbejondere groffe Schlange, 
Drache oder Erocodil. Ueber denfelben vgl. Bocharti, Hieroz. 
P. IH, lib. II, cap. 16—18. 

104, 12 der fo genannte güldene Aff. „Güldener 
Affe der Juden heiffet man die Worte 3. Mojes 26, 44. Denn 
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weil ſich dieſer Spruch im Hebräifchen mit Veaf anfängt und | 
bie Jüden fo gar fehr darauf trogen, und einen gewaltigen 
Troft darinnen ſuchen, als auf ein gülden Kleinod, jo hat 
mans ihren güldenen Affen genennet.“ Zedler, Supplement 
Bd. 1, ©. 685, der fich auf Neumeifters „Priefterliche Lippen” 
p. 1804 beruft. Der von Zebler angeführte Vers lautet in der 
Lutherifchen Ueberſeyung: „Auch wenn fie jchon in der Feinde 
Land find, babe ich fie gleihwol nicht verworfen, und edelt 
mich ihr nicht, alfo daß mit ihnen aus feun folt, und mein 
Bund mit ihnen folte nicht mehr gelten, denn ich bin der Herr 
ihr Gott.” Das Anfangsmwort im Hebräifchen ift 58) (Weaf) 
d. h. „und dennoch“, „und fogar“ (©. Fürst, Hebr. u. Chald. 
Handwörterb. (Lpz. 1857) 1, 123. b.) — 22 Deuter. od. 
5. Moſes 28, 15 fi. 

105, 19 Oeni Adonai Bocitto Ochysche. Die 
Stelle Jeſaias 60, 22 lautet: A’ni Adonai b’ittoh aschischenoh, 
d. b. „Ich der Ewige werde e8 zur Zeit ſchnell vollführen.” — 
29 Zugenden. Zu den urjprünglichen Legenden, welche von 
fittlicher und poetiſcher Schönheit waren, hatten die Mönche, 
insbejondere Die Bettelmönche eine Menge von abenteuerlichen 
Gefchichten hinzugefügt, von denen viele geradezu unfinnig und 
nicht wenige fogar widerlich und elelhaft waren. Die Legen: 
den waren daher zur Zeit der Reformation fo fehr in Mißachtung 
gelommen, daß man fie „Lugenden“ oder „Lügenben“ nannte. 

106,25 den frommen und armen Meifias Ben 
Joſeph. Ich kann diefen nicht nachweilen. 

107, 1 Bach Gaſan, Lachlach und Chobar. Ueber 
Gaſan (Geſan) und Chobar (Khabur) vgl. Ritter, Erdkunde 
8, 590 und 10, 244. Weber Lahladh hate ih Nichts aufge: 
funden. — 11 und baben ſich ehemahlen ihrer fo 
viel in&reta oder Candia jeinetwegen ins Meer 
geſtuͤrtzt. S. Joſt, Gefhichte der Juden IV, 258. — 18 
der Engel Wriel verkündet den Juͤdiſchen Mei: 
jtam. Der Engel Uriel (Gottes Licht, Gottes Feuer) wird 
nächſt Michael, Gabriel und Raphael am häufigften genannt. 

Die hier erzählte Geſchichte iſt vielfältig bearbeitet worden 
und findet fich ſchon bei den Indiern und andern orientalifchen 
Völkern. Sp erzählt Somadeva Bhatta (Märdenfamm: 
lung aus dem Sanskrit über]. von Herm. Brodhaus I, 127 ff.), 
daß Lohajangha auf einem Vogel fih auf dem Haus feiner 
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Geliebten Rupinika niederließ, fich für den Gott Viſchnu aus: 
gab und als folcher mehrere Nächte mit ihr zubrachte. Die 
ſagenhafte Gejchichte Aleranders des Groſſen enthält einen ähn: 
lihen Zug, ven fowol der Pſeudo-Kalliſthenes (überf: von 
Weismann, in Lamprechts „Alerander“. Franff. 1850. Bd. 2. 
©.7ff.) als die Historia Alexandri Magnf de praeliis (Argent. 
1486. fol. 1. b. sqq.) und Jul. Valerius, Res gestae Alex. M. 
(Kap. 4 ff. in Weismanns Auszug, a. a.O. S. 227) berichtet. 
Der Zauberer Nektabenus verfündigt der Königin Olympia, 
Gemahlin Philipps von Macedonien, daß fie von Jupiter Am: 
mon einen Sohn empfangen würde, worauf er fie in Geftalt 
tes Gottes befucht und mit ihr Alerander den Großen erzeugt. 
Sn ähnlicher Weife „Le livre et la vraye histoire du bon roy 
Alixandre“ publiée p. Berger de Xivrey (Notices et Extraits 
T. XIN), im Auszug mitgetheilt von Weismann (a. a. O. 
11, 370 ff.), ferner „L’histoire du roy Alexandre-le-Grand“, wo: 
von im „Archiv für das Studium der neuern Spraden” (Bd. 1, 
©. 284) ein Auszug mitgetheilt ift (wiederholt Weismann a. 
9.0. S. 377 ff. und das englifche Aleranderlied (Weismann a. 
a. O. ©. 409 ff.). Flavius Sofephus erzählt (Antiquitates 
Judaicae lib. XVIII c. 3 ed. Havercampus II, 877 saqg.), 
daß ein römischer Ritter Namens Mundus eine edle römiſche 
Frau, PBaulina, im Tempel der Ifis als Gott Anubis befuchte, 
welche Gefchichte auch Bandello, in der 19ten Nowel:e des Tten 
Bandes, erzählt: „Paolina Romana sotto specie di religione 
e dal amante suo ingannata, ed i sacrifici d’Iside disfatti.“ — 
Lafontaine hat feine Erzählung „Le Fleuve Scamandre“ (Contes, 
livre V, p. 372) aus dem zehnten der dem Aefchines fäljchlich 
zugefchriebenen Briefe entnommen, die mir jedoch nicht zu Ge: 
bote ftehen. Cimon, ein junger Grieche, gibt fich für den Fluß: 
gott Stamander aus, wodurd er ein junges Mädchen verleitet, 
fih ihm hinzugeben. — In Taufend und ein Tag (110 
Tag und ff.): „Geſchichte Maleks und der Prinzeſſin Schirin“ 
gibt fih Malek für den Propheten Mahomed aus und erfreut 
fih als foldyer der Umarmungen der Prinzeffin. 

Die Berführung eines jüdifchen Mädchens unter dem Bor: 
geben, daß fie den Meffias gebären folle, wird, fo viel wir 
wiffen, zuerft von Cäsarius Heisterbacensis (um 1220) in Illustri- 
um miraculor. et historiar. memorabilium lib. XU (lib. JI 
c. 25. Col. 1599, p. 110 sqq.) erzählt: De Judaeis historiae 
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aliae. Nah ihm haben fie Zerolt in Discipuli Sermones de 
tempore, Sermo CV (Mog. 1612. p. 602) und im Promptuari- 
um exemplor. No. LXXX: De filia judaea; Bebelius Facetiae 
p- 52. a: Historia de judaea filiam pro Messia pariente, und 
Delrio, Disquisitiones magicae lib. II. quaest. XXVII SectioI 
(p. 315 ber Ausgabe von 1687) erzählt. Von dentfchen 
Schriftftellern haben fie Kirchhoff, Wend-Unmuth ©. 
412 b: „Ein Mönch zeügt der Juͤden Meffiam“, und Dad, 
Zeitvertreiker (1685) S. 241 mitgetheilt. In Hans Folz, 
„Bon der Juden Meſſias“ (S. Keller, Faftnachtfpiele II, 
1223) erjcheint der Geliebte des Jutenmädchens, das von ihm 
ſchwanger geworden war, im Einverftändniß mit Derjelben ihren 
Eltern als Engel, denen er die Schwangerſchaft ſchon als voll: 
endete Thatjache berichtet. Dagegen wie die gewöhnliche Er— 
zählung ift: „Ein huͤbſch Lied, wie zu Plonig ein Eriften eynes 
Juden tochter ſchwanger macht, und fie vermeynt, fie hat den 
Meſſias empfangen von eunem engel. Getrudt zu Nürnberg durch 
Kunegund Hergotin.” O. J. (©. Keller, a.a.D. II, 320). 

Der Stoff war fo beliebt, daß er auch auf andere Berfün: 
Lichleiten Übertragen wurde. So wird bei Casti, Nov. XVII 
„Il quinto Evangelista“ ein Mädchen unter dem Vorwand 
verführt, daß fie den fünften Evangeliften gebären folle. Bei 
mehreren Schriftftellern wird ein Pabft verſprochen, jo in den 
Nouvelles Nouvelles: „Le faiseur de Papes ou ’Homme de 
Dieu“, bei Afalespini, I, 80: „Dä a credere un Pastore ad una 
buona vedova, che la figliuola partoriebbe di luiun figliuolo, 
che sarebbe poi Pontefice Romano, il che non successe poi*, 
und bei Lafontaine, L’Hermite, der bie unten noch angeführte 
Novelle des Boccaccio benugt bat. In Kirhhoffs Wend— 
Unmuth (S. 418. b) „Ein Moͤnch befchlefft eine Nonnen“ foll 
Das Kind ein heiliger Bifchof werben. 

Aehnlicher Art find die Erzählungen, in welchen ſich ber 
Berführer zwar für ein Wefen höherer Art ausgibt, ohne daß 
er jedoch in Bezug auf die Frucht der Umarmung irgend ein 
Beriprechen gibt. Auffer den ſchon oben erwähnten, bieber- 
gehörigen Gejhichten führen wir noch an Ruffinus, Hist. eccles. 
1ib. II. e. XXV: Ein Priefter des Saturnus fagt den Männern, 
daß der Gott ihnen befehlen laffe, ihre Frauen des Nachts in 
feinen Tempel zu ſchicken, worauf er fie als Saturnus um⸗ 
armt. Vgl. Oyrillus Alex. Contra Julianum lib. VII (Opera, 
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lat. Par. 1572. p. 624 sq. Boccaccio, Docamer. IV, 2 „Frate 
Alberto da a credere ad una donna, che l’Agnolo Gabriello 
e di lei innamorato, in forma del quale piü volte si giace 
con lei“ etc. Cast, Nov. Il „L’arcangelo Gabriello“, bei 
welchem die Eitelfeit der Frauen die Verführung erleichtert. 
In den Contes du Sieur d’Ouville „Simplicit€ d’une Dame“ 
gibt fih der Verführer für den Apoftel Johannes, im „Mari 
Sylphe“ von Marmontel und im „Amant Salamandre“ von 
Cointreau für bie in der Ueberſchrift bezeichneten Wefen aus. 
In entfernterer Verwandtſchaft fteht die Novelle: „II falso 
Serafino“ von Dom. Battachi, die er unter dem Namen Padre 
Atanasio Verrocchio herausgegeben hat, indem nämlich das 
Mädchen erkennt, daß der junge Mann fein Engel ift, ihre 
Mutter aber bei dieſem Glauben läßt, um fich ungeftörter mit 
dem „Seraph“ unterhalten zu fönnen. Vgl. übrigens Dunlop 
©. 231 f. und Liebrecht zu demfelben ©. 489. | 

108, 1 die beyde Schreiber Salomoniß, die 
Söhn Sijä Elihoreph und Ahiza ©. 1. Könige & 3. 
— 3 JZungfern: Pergament nennt man dasjenige Perga: 
ment, welches hejonders rein und zart ift. — 11 Alb. Die 
Albe, vestis alba, ein Stüd der priefterlichen Altarfleidung, 
über welde Marzohl und Schneller a. a. O. 1, 145 f. 
zu vergleichen ift. — 14 Keviten: Rod. Ueber denjelben vgl. 
2. Mojes Cap. 28, B. 31 ff. 

111, 23 aus der Wurgel Jeſſe entſproſſen. Seile 
ſ. v. a. fat, bei der Septuaginta ’Ifocaı. Der Ausdrud 
„Wurgel Iſai“ findet fich bei Jeſaias 11, 10 und da Iſai ber 
Vater Davids war (S. Matth. 1, 6), jo bedeutet es jo viel 
als das Geſchlecht Davids. 

113, 32 daß die böfe Seifter nah ihrer Erſchei— 
nung einen garftigen Höllifhen Geftand hinder 
ſich laſſen. „Bgl. Zelter iiber die Compofition des Fürften 
Radzivill zu Goethes Fauſt (Briefwechjel zwijchen Goethe und 
Zelter 2, 228): Ich fand es gemäß, daß Fauft Durch den 
Abgang des Mephiftopheles wie durch einen eleftrifhen Schlag 
nit bloß erwachte, fondern erwedt wurde. Die Fagots 
haben dur einen tiefen furzen Ton die Sache zur allge: 
meinen Beluftigung natürlicd gemacht, daß nur ber Gerud 
fehlte. — Gretchen in Goethes Fauſt: Es ift fo ſchwül, fe 
bumpfig bie.” (Keller zu Simplic. IV, 613.) — 17 Herr 
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Urian. Ich habe über den Urſprung dieſes Worts Nichts 
auffinden können. 

117, 27 Publius Aelius Hadrianus (76—138 n. 
Chr.), römischer Kaifer, hatte auf einer Reife durch Paläftina 
befchloffen, das von Titus zerftörte Jeruſalem wieder aufzu- 
bauen ober vielmehr eine neue Stadt zu gründen, welcher er 
feinen Namen gab (Aelia Capitolins). Bald erhoben ſich 
Tempel und Bildfäulen, welche dem Jupiter, der Venus u. a. 
römifchen Gottheiten gewidmet waren. Die Juden, über dieſe 
Entweihung der heiligen Stadt empört, erhoben fich in Maffe, 
ihlugen die Römer in mehren Schladten und hofften ſchon, 
ihre Unabhängigkeit wieder zu erobern. Allein der erfahrene 
Felpherr Julius Severus, der aus Britannien mit frifehen 
Truppen berbeigerufen wurde, befiegte fie mehr durch wohl be- 
rechnnete Bewegungen als in offenen Schlachten. Der Sieger 
verfuhr mit höchfter Grauſamkeit gegen die Juden, deren Land 
gänzlich vermwüftet wurde. — 29 Barchocheta follte heißen 
Barchocheba. Leber dieſen außerordentlihen Dann vgl. Gräß, 
Geſchichte der Juden IV, 159 ff. — 31 Rabba Berefditt 
Rabba. Die Auslegung und Anwendung der heiligen Schrif- 
ten beißt Hagada; fie ift Das Product der freien Einficht des 
Einzelnen und fomit rein fubjectiv. Eine folde Sammlung 
Hagada’s ift das Werl Jalkut, „Jalkut Shimoni” ge 
nannt, welches dem Inhalt der gefammten bebräifchen Bibel 
folgt und zwar im Pentateuh nah den Wocenabfchnitten. 
Ein folder Wochenabichnitt führt den Namen Balak (4. Mo: 
ſes 22, 2), in den übrigen Büchern nad) denfelben wie Joſua, 
Könige, Jeſaias u. f.w. Der Jalkut ift nicht vor dem 
13ten Jahrhundert entftanden, während ber Talmub bereits 
im 6ten Jahrhundert abgejchloffen wurde. Auch der Midraſch 
Rabba.(der groffe Midraſch) ift eine Sammlung Hagada's, 
älter als der Jalkut. Er folgt ebenfalls dem Inhalte bes 
Pentateuchs nach den Wochenabichnitten. Nach dem Anfangs: 
wort des erften Buchs Mofis: „Berefhit” (im Anfang) führt 
Diefes ganze erſte Buch in diefer Sammlung den Namen 
„Bereſchit Rabba“. In demſelben heißt es fol. 74°, daß 
in Bether 80,000 Menſchen erichlagen worden feien; ebenfo im 
Echa Rabba fol. 712. — 32 Stadt Bethera db. h. Bether 
oder Beter. Ueber bie einjährige Belagerung dieſer Stabt 
duch den römischen Feldherrn Julius Severus und deren end⸗ 
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liche Eroberung vgl. Grätz, a. a. O. 4, 173]. — 34 Rabbi 
Juda Echa Rabihi. Das „Echa Rabba“ oder „Rab⸗ 
bathi“ (nicht Rabthi) des Rabbi Juda ift eine Auslegung der 
Klaglieder Jeremiä, und hat feinen Namen von dem Anfangs: 
worte derfelben == d. h. Ach wie. 

118, 3 Gerfon. „Chriftian Gerfon, von jüdiſchen Eltern 
1569 in Redlingbaufen im Erzitift Cdln geboren, lebte inrant: 
furt a, M., ward durch Leſung von Luthers Neuem Teſtament 
bekehrt, in Halberſtadt getauft, ſtudierte in Helmſtädt Theo: 
logie, ward Diaconus, ſpäter Pfarrer vor dem Berge bei Bern: 
burg im Fürſtenthum Anhalt, ertrank 1627. Sein Talmud 
judaicum tft in Goßlar 1607 gedrudt” (Keller zum Simplic. 
IV, 617). 

119, + Canari. Der dem Madeira ähnliche Wein ber 
Canariſchen Infeln, gemeiniglih Canarienfect genannt. 

120, 14 Es beichtet einsmals ein Welſcher. ©. 
Bebelius p. 826. De alia puella. — 23 Schaf. Bgl. Anm. 
zu Theil III, 404, 2 (©. 499). „Altd. Hſ. 2, 105. Alt: 
deutfhe Gedichte 4, 8, 2: 


Was die zwei nü dälen, 
Daz gib ich uch zu rälen. 


Hagen’s Gejammtabentener 2, 277: 


Aber waz si tälen, 
Daz möht ein mönch räten.“ 


(Keller zum Simpfic. IV, 620). Zu diejen Stellen vgl. noch 
Hans Folz, „Bon Der Juben Dieffias“ (Keller, Faftnacht⸗ 
ſpiele 2, 1223) V. 12 ff.: 

„Wes sie do vnterwunden sich, 


Do prelig man eim naro van.: 
Ein weiser magsz sunst wol verstan.‘‘ 


121, 18 ein Herodianifh Städlein, nämlich wie 
des Herodes Kindermord. Mattb. 2, 16 ff. 

122, 20 erft in Mannsbilder verändert. Schon 
Plinius, Hist. nat. lib. VII cap. 4 berichtet von Mädchen, die 
zu Männern geworben feien, nad ihm A. Gellius, Noctes Atticae 
lib. IXc. 4. Bgl. Albertus, M., De animalib. lib. XVIH tract. I 
c. 3. Cicogna, Magiae omnifariae Theatrum (Col. 1607) p. 
512sqq. Mayolus, Dier. canicularium T. VlI(Offenbaci, 1691) 
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T. I, p. 34. Zvinger, Thesaur. hum. vitae Vol. II p. 282. 
Volaterranus, Commentariar. lib. XXXVIII (Bas. 1544) p. 
287. Augustinus, De civitate Dei III, 31 berichtet Diefes Wun⸗ 
der als eine Sage. 

124, 23 Sabatai Sevi und feinem Propheten 
Nathan. Sabotai Zwi ogl. Joſt, Geſchichte des Juden: 
thums und feiner Secten II, 133 ff. 

130, 12 Stadium, ein griedhifches Längenmaß von 600 
Schritten: ungefähr der vierzigfte Theil einer deutſchen oder 
geographiihen Meile. 

131, 13da8 erfte Stüdelu.f.w. Ueber ähnliche Kunft: 
ſtücke vgl. Simpliciffimus Bd. II, ©. 186. 

132,6 in derjenigen Kunft, jo man die Shwarge 
nennet. Das griehiihe Wort vexpouerreia (Todtenbe- 
ſchwörung und Wahrfagerei) wurde im Mittellateinifchen durch 
nigromantia (mittelhochbeutfch nigromanzie) wiedergegeben, 
woraus man burd) falfche Ueberſetzung „Schwarte Kunft” und 
davon „Schwartkünftler” hildete. So fagt [yon Gottfried von 
Straßburg im Triftan (4686 ff.). indem er von den Dichtern 
fpricht, Die ihren Dichtungen Commentare beigeben müßten, 
damit man fie verftehe: 


„Sone hAn wir ouch der muoze nihl, 
daz wir die glüöse suochen 
in den swarzen buochen.“ 


133, 13 wieman ſich auff unterfhiedlide Ma: 
nier feftmahen:c Der Glaube, daß man fich feit, d. h. 
unverwundbar, ftich- und ſchußfeſt machen fünne, war damals 


jehr verbreitet. Eo erzählt es Grimmelsbaufen von den Fürften - 


von Savoyen (Th. UI S. 187, 7), von dem Profofjen bei 
Wittftod (I, 219, 3, wozu bie Anm. II, 448 zu vergleichen 
ift). Aehnliche Sagen finden fih in Grimms Sagen 1, 343. 
— 20 einem Hanen ac. Daffelbe wird, wenn ich nicht irre, 
von Doctor Fauft erzählt. Vgl. Grimm, Märden No. 149 
u. 3, 232. — 24 Wurtzel. Vgl. Grimm, Sagen I, 11. 
Altdeutſche Wälder II, 95. Mythologie II, 924 ff. Schon 
Plinius, Hist. natur. fennt die Sage von der Springmurzel 
lib. X, c. 18. lib. XXV, c.4. Bgl. Konrad v. Megenberg, 
herausg. v. Frz. Pfeiffer, ©. 380. A. Ritter v. Perger, 
Pflanzenfagen (Stuttgart u. Oehringen 1864) ©. 8. Zedler 
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vom Freiſchütz“ (Keller, Simplic. IV, 934) und außerdem 
Grimm, Sagen 1, 344. 

134, 18 Spreng- oder Spring: ®urtel S. oben 
zu 133, 24. ' 

135, 8 Er bitte doch font nah Juͤdiſchem 
Brauch die milde Hand aufftbun müfjen. Es if 
befannt, daß tie Zuben ihren Töchtern bei ihrer Verheirathung 
die größtmögliche Mitgift geben und die weniger Wohlhaten: 
den bei diejer Gelegenheit oft über ihre Kräfte geben. 

140, ı1 weil esehemal an Gottes tattgüldene 
Kilbergeehret S. 1. Moſes Kap. 32. 

150, 8 eine Compagnie Engellaͤndiſcher Co: 
mörianten. Ueber die Engliihen Comötianten vgl. meine 
Literaturgeichichte 2, 133 f. 

156, 4 entweder wieder nah Hauß zu kehren 
u. ſ. w. Keller (a. a. ©. IV, 660) glaubt, daß dieſe Stefle 
folgendermaffen erklärt werden fönnte: „entweder noch eine 
Partei Ducaten zu bolen, wieder nah Haus zu kehren, ta: 
ſelbſt mich zu verheiratben“ u. ſ. w., indem er alfo den Sag: 
„Noch eine Partei Ducaten zubolen“ auf die Entwendungen 
bezieht. welde ter Beſitzer bes Bogelneftes im Haufe des 
reihen Juden Eliezerverübt hatte. Diele Erflärungsweife wider: 
firebt der Stellung des erwähnten Sates und ift auch nicht 
notbwendig, da ſich audy jonft ein guter und paſſender Sinn 
ergiebt. Es iſt die Stelle nämlich einfach alfo aufzufaffen : Ich 
fah mic) gezwungen, unter zweien Eines zu ermählen, nämlich 
entweder nah Haus zurüdzuftehren, mich Dort zu werbei: 
ratben, um mit der Frau auch eine anjehnliche Summe Gelt 
zu erwerben, und mich wieder bem Handel zu widmen, oder 
ein Soldat zu werben. — 21 und ſchiene Der aller: 
fhönften und Inftigften Landſchafft gleid. Das 
Nämliche wird von Albertus Magnus berichtet, S. Bechſtein, 
Sagenbuh S. 104, fo wie au von Doctor Fauſt. Widmanns 
Fauft (in Scheible’s Klofter 2, 441 f.) und bieHistoria von D. 
Sohann Fauften (Ebend. S. 1045). Bgl. Boccaccio, Decam. 
IX, 5 Madonna Dianora domanda a Messer’ Ansaldo un giar- 
dino di Gennajo bello, come di Maggio. Messer Anselmo 
con l’obbligarsi ad uno Negromante glielo daetc. Dünker. 
die Sage vom Doct. Fauſt (in Scheible's Klojter 5, 190 ff.). 
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Dunlop ©. 251 und Liebrecht zu demſ. Anm. 325 u. 326. 
Bechſtein, Sagenbuch S. 78 u. 104. 

158, 22 das Thier in der Offenbarung Johan— 
nis ©. dieſe Kap. 13. — 27 Nobis-Krug d. h. der Hölle. 
Vgl. Waldis, Anm. zu II, 87, 42, denen beizufügen Zeitſchr. 
für Mythologie von Wolf L 4, Auch im Plattdeutſchen ge- 
bräuchlich ©. Bremiſch⸗ niederdeutſches Wörterbuch unter Obis- 
Kroog. — 32 Diogenes. Anſpielung auf die bekannte Anek⸗ 
dote: Als Diogenes einft am hellen Tage mit einer brennenden 
Laterne auf dem von Menjchen angefüllten Markte ſuchend 
herumging und er gefragt wurbe, mas er vorhabe, antwortete 
er: „Ich ſuche Menſchen“. — 33 Phaͤbus, eigentlich Phöbus, 
der Sonnengott. 

159, 17 Phaeton, der Sohn bes Sonnengotts, bat einft 
denjelben, ihm bie Sonnenpferbe anzuvertrauen dieſe, bie ſtarke 
Hand des gewohnten Führers vermiſſend, wichen aus dem 
Gleiſe und kamen der Erde fo nahe, daß Berg und Wald ſich 
entzündete, Quellen und Flüffe verfiegten. Da ſchleuderte Ju: 
piter feinen Blig auf den Süngling, der in den Fluß Eridanus 
jtürzte. 

160, 27 Pluto. Verwechſelung mit gaaitus, bem Gott 
des Reichthums. — 29 Metallen Phäbin. f. w. Die 
gewöhnlichen Kalenderzeihen für Sonne und Mond bezeichnen 
auch Gold und Silber, daher die Alchymiften annahmen, daß 
die beiden Metalle mit Sonne und Mond in Verbindung 
jtänden. 

161, 23 wenn der Gaiß zu wolfey, jo gebe fie 
auff das Eyß. Gewöhnlich: „Wann dem eſel zu wol iſt, ſo 
geet er auffs eyß tantzen vnd bricht ein beyn (Agricola 
No. 81). Bei Luther findet ih: „Wann der Gaiß zu wol ift, 
jo foharret fie” (S. Eifelein, Spridwörter ©. 202). 

164, 30 Midas-Wuͤnſche. Midas erbat fih bekannt: 
lich vom Bachus, daß Alles, was er brauche, zu Gold werden 
möchte, weshalb er in Gefahr gerieth, Hungers zu fterben, da 
alle Speifen, die er an den Mund bradte, fi in Gold ver: 
wandelten. 

165, 15 Garzonius. Ueber denſelben S. Bd. II, 
S. 497. Die von Grimmelshauſen angeführte Stelle in der 
deutſchen Ueberfeßung ber Piazza universale (Frff. 1641. 4°) 
©. 591.a. — 24 Aeſopi Hund S. Waldis, Anm. zul, 4: 
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167, 19 vie HSandwerds-Leutdas Miferere fan: 
gen. Das „Mijerere“ ift ein Abendgottesdienft, der in vielen 
katholiſchen Städten während der Faftenzeit gehalten wird. Er 
bat jeinen Namen von dem erften Worte des fünfzigften Pjalms, 
welches in ber lateinifchen Ueberjegung (Bulgata) „Miserere* 
(erbarme dich meiner) lautet. S. Marzoblu. Schneller 
a. a. O. IV, 269 f. Das Miferere fingen bedeutet dann foviel 
als „Hagen, jammern.“ 


169, 18 die Waffen deß Aller - Chrtftlichften 
Koͤnigs u. ſ. w. Es iſt dieß der fiebenjährige Krieg mit 
rankreich 1672—1678, an welchem Anfangs auch England 
heil nahm. Bol. Ban Kampen a. a. O. 2, 230. — 25 
Martin Schend von Nobel, diente anfänglich unter dem 
Prinzen von Oranien, nahm 18579 ſpaniſche Dienfte, verließ 
dieſelben aber wieder, da die Spanier ihn nicht genug aner: 
kannten. Er ging zu den General-Staaten Über, denen er aus: 
gezeichnete Dienfte leiftete, da er einer der kühnſten Generale 
jeiner Zeit und unerſchöpflich an Kriegsliften war. Er ertranf, 
40 Jahr alt, am 14. Auguft 1589 in der Wahl, als er fid 
auf einem Ponton in fein Schiff zurückziehen wollte. Die 
Spanier, die fich jeines Leichnams bemächtigten, ftedtten den: 
jelben in vier Theilen in Nimmegen auf. 


170, 30 woriun die Frankofen den Sieg und 
das Feld behielten. Es iſt wohl das Gefecht beim Ueber: 
gang der Franzofen Über bie Yifel im Juli 1672 gemeint. ©. 
Van Kampena. a. O. 2, 233. 


171, 34 der Goͤttin Thetis Sohn ꝛc. d. h. Achilles, 
welchem bekanntlich auf ſeiner Mutter Bitte Vulcan unburd: 
dringliche Waffen fchmiebete. 


180, 17 auß feinem lären Hafen geredet. Bol. 
Murner, Schelmenzunft, 11. Abjchnitt „Aus einem holen 
Hafenreden”. Körte, Spridmwörter, führt folgende Stelle 
an, ohne fie jedoch nachzumeifen: 


„Der hat aus hohlem Hafen grebt, 

Der vielmehr verbeiffen hätt, 

Denn leiften möchten all’ fein Freund! 
Noch find der Hafen⸗Redner mehr; 

Wenn ich ihn'n ag mein Roth und Beh, 
So fagen fie: Mein Leib und Gut, 

All's was ich hab in meiner Huth, 
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Ihr follt zu mir alls Guten hoffen, 

Mein Haus und Hof, das fen Euch offen — 
Ich ſeß furwahr kein'n Glauben drauf: 

Er thaͤtt mir nicht ven Gänſfſſtall auf.“ 


180, 20 Sie haben vor Jahren einen Schiff: 
Capitaingebabt. — Jacob van Hemskerk oder Heemskerk 
befebligte die Heine Flotte, welche die Generalftaaten im Jahre 
1595 ausjendeten, um eine norbweftliche Durchfahrt nach China 
zu entdeden. Im folgenden Jahre unternahm er die nämliche 
Reife. Im 3. 1607 befehligte er die holländiſche Flotte, welche 
bei Gibraltar die Portugiejen vollftändig befiegte. Schon beim 
Beginne der Schlacht wurde ihm ein Bein von einer Kanonen: 
fugel weggeriffen, doch hörte er nicht auf, die Schladht zu 
leiten, bis er endlich vor Ausgang berjelben ftarb. ©. Grotius, 
Annales de reb. Belgicis (Amst. 1658) p. 512 sqgq. 

187, 1 Baffauer Kunſt. Nah Sagen des 17. Jahr: 
hunderts bieb- und fehußfeft machende Zettelhen mit allerley 
Figuren, welche zuerft im Jahre 1610 ein Scharfridter in 
Paſſau den dafelbft für Kaifer Rudolph II. ausgerüfteten Sol: 
daten zum Verſchlucken verkauft haben fol. Vgl. Zedler, 
26, 1198. — 18 Gaffredi. Ich findeNichts Über denfelben. 
— Marfilien. Früher waren die Deutichen verftändiger 
als jet und hatten mehr Sinn für die Schönheit und den 
Wohlklang ihrer Sprade als wir, weshalb fie den fremden 
Namen (wie e8 alle Bölfer thun, welche ein Fräftiges National: 
bemußtfein haben) deutſche Form und Betonung gaben, fatt 
daß wir jet uns unverftändiger Weife bemühen, bie fremden 
Namen in ihrer genaueften fremden Form wiederzugeben, und 
auf diefe Weiſe franzöfifche, italienische, engliihe, ja fogar 
hottentottijche umd wer weiß noch was für Töne und Laute 
mitten unter Die deutjchen werfen und fpiden. So fagte man 
. früher (nur in wenigen Wörtern noch jett) Anſchauwe (Anjou), 
Badauwe (Padua), Bern (Berona), Bilenzun und Bifenze 
(Bejanson), Kangelburg (Canterbury), Orliens (Orleans), 
Schampany (Champagne), Langendoden (Langueb’oc), Ram: 
parten (Lombardei), Raben (Ravenna), Bononien (Bologna), 
Montihen (Mantua), Kukumerland (Cumberland), Füſſen 
(Fauces), Finſterſtern (Finis terrae), Mömpelgart (Mons Beli- 
gardis, Mont beliard), Reinval (Rivaglio), Finftermünz 
(Venustae mons) u. v.a.m. Vgl. Wadernagels vor: 
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treffliche Schrift: „Die Umdeutſchung fremder Wörter” (Baſ. 
1861. 4°) ©. 52 f. — 23 Beelzebub, eigentlih Baal 
febub, Fliegen:Baal, d. i. der Gott Baal, eine weifjagende 
Nationalgottheit der Efroniter (2. Könige, 1, 2. 3. 16). — 24 
Aſtaroth, eigentlid Aſtoreth (Aftarte), eine phönizifche Göt—⸗ 
tin, deren Dienft auch bei den Iſraeliten Eingang fand (1. Kön. 
41, 5. 33. 1. Sam. 31, 10). So wie Baal den männliden 
Glüdsftern, den Planeten Jupiter beveutet, jo Aftoreth den 
weiblichen Glüdsftern in der aftrologifhen Mythologie des 
Morgenlandes, den Planeten Venus. Vgl. Gesen. s. v. 252 
und narty. 

189, 5 Gembſen-Wurtzel, auch Schwindelfraut ge: 
nannt, weil wirkſam gegen Schwindel. Früher als wirkſam 
gegen jegliche Art von Angriffen, als Wundermittel gerübmt. 

190, 3 ein Weib ıc. Von Majolus, 1. c. T. II p. 418 
erzählt. 

194, 16 Johann PBrätorius aus Zeitlingen in ber 
Neuen Mark, lebte als Magifter der Philojophie und kaiſerlich 

efrönter Boet zu Leipzig und ftarb am 25. Oftober 1680. Er 
bat eine große Menge Schriften verfaßt, welche zwar in ab: 
ſchreckender Sprache gejehrieben find und von pedantijcher Ge: 
lehrſamkeit ftroßen, aber für bie Kenntniß der Sagen und bes 
Aberglaubens von groffem Werth find. So viel uns befannt, 
haben die Brüder Grimm in ihren Sagen zuerit wieder auf 
ihn aufmerkſam gemadt. Unter feinen Schriften find Die au 
von Grimmelshaufen angeführten „Der Glücks-Topf“ und die 
„Weltbefchreibung von wunderbaren Menſchen“ am widtigften; 
aufferdem verſchiedene Schriften über Nübezahl, den Blode: 
berg u. f. w. Weber Jöcher nach defjen Fortieger Rotermund 
geben ein vollſtändiges Verzeichniß feiner Schriften. Die wich: 
tigften find bei Gräffe, Bibliotheca magica verzeichnet. — 
22 Krampff:Ring. Solde Ringe follten nad) dem Aber: 
glauben des Mittelalters den Krampf heilen. — 25 Wal: 
purgis:-Nadht. „Am Walpurgis-Tag drey Loͤcher über bie 
Thür des Kuhſtalls gehohret, und eine zur gewiſſen Zeit auf: 
gegrabene Wurgel drein gefedt, joll die Heren abtreiben, daß 
feine bineinlompt.“ Prätorins, a. a. O. 380. Vgl. Zeit- 
schr. f. Mythologie 1, 89. — 28 Johannis-Nadtıc. ©. 
Bechftein, Sagenbuh „Fahrſamen“ (430); „Der Farren: 
jaamenfinder” (©. 618); „Der Farrenfaamenholer” (©. 749). 
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32 Nacht St. Andreaͤ. Bol. Prätorius a. a. O. ©. 
378. Zeitschr. f. deutsche Myth. 1, 87. A, 415. Bechſtein, 
Sagenbuch „Andreasnadt” (©. 744). „Das Pürgermäbgen 
in Övethes Fauft (Werke 12, 51): 

Eie ließ mich zwar in St. Andreas Nacht 

Den künft'gen Liebſten leiblich ſehen.“ 
(Keller a. a. O. IV, 699.) 

195, 1 Weynagt: Zeit. Unter vielen aberglänbijchen 
Gekräuhen führen wir nur folgenden aus Prätorius (a. 
a. O. S. 379) an: „Manche nehmen in adıt den Ehrifttag, 
Die mit gemiffen Morten und Werfen fonberlich in der Mitter: 
nacht nadent und ſtillſchweigent gewiſſe Gichtbäume werfegen, 
das Gicht an ihren Leibe und defjen Glieder zu vertreiben, oder 
auch ihre Bäume ben folcher Zeit verbinden, daß fie fruchtbarer 
werben.“ — 12 Kniebs oder Kniebis, Berg und Pak im 
Schwarzwalb. 

196, 30 Cochams. Chacham, Blur. Chachamim — 
Weiſe, Gelehrte. 

197, 11 Bildftod. Dieſelbe Anekdote erzählt Lazarus 
Sandrup „Hiftor. und Poet. Kurtzweil“ (Frankfurt 1618) 
S. 174 f. 

198, 6 Bacherach, Baharad am Rhein, Stadt in 
Preußen, Negierungsbezirt Koblenz. — 14 Metger:Au. 
Ein groffer freier Plaß bei Straßburg. Vgl. Diurner, 
Luther. Narr, herausg. von Heinr. Kurz (Zürich 1848) ©. 236. 


I. Ewig-währender Calender. 


208, 1 Magnificat. Der Lobgefang der heiligen Jung: 
frau (Lucas 1, 46—56), der in der Bulgata mit dem Worte: 
„Magnificat“ (macht groß, erhebt) beginnt. Ueber biefen Ge: 
fang vgl. Marzoblund Schnellera. a. D. IV, 38. 

2309, 12 Melcher. Man wird fidh erinnern, daß Simpli- 
ciſſimus durch feinen „Knaͤn“ erfuhr, er fet der Sohn des Ein- 
fiedlers, Diefer der Echwager des Oberften von Ramjay ge- 
weſen, und er habe eigentlich Melchior Sternfels von Fuchs⸗ 
haim geheifien. Bal. Simpliciffimus II, 40, 25. 

210, 24 Wartzel S. Simpliciffimus II, 36, 17. 
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213, 12 vertrunden. Vgl. die Schilderung von Sim: 
pliciffimus’ zweiter Frau (I, 43, 17 ff.). Schmeller (I. 494) 
erflärt Das Wort „vertrinken“ alſo: „a) wie hochd. (d. h. 
dur Trinken verthun), b) Einen vertrinlen, auf deffel: 
ben Koften vertrinten. Einen Berftorbenen vertrin 
ten, bey feiner Xeichenfeier auf Rechnung der Hinterlaffenjchaft 
eine Mahlzeit halten. Befonders hatte das Vertrinken der 
armen Leute ftatt, wenn fie vor Amt gefordert wurden, mo 
fie Denn den fogenannten For derwein zu zahlen hatten, eine 
Zumuthung, welche um jo näher lag, als gar oft in den Tafer: 
nen amtiert und Recht gefprochen wurde.” An unferer Stelle 
hat das Wort offenbar feine von diefen Bedeutungen, fondern _ 
es beißt fowiel als „ih betrinfen“, wie in den Worterffä- 
rungen bereits angegeben wurde. Grimmelshaufen macht näm: 
ih ein Wortjpiel mit „vergefjen“, im Sinne von „ejjen“. 
— 19 Bdlder Es find wohl die Weftphalen gemeint, ba 
Simplicijfimus feine erften Feldzüge ale Soldat in Weſtphalen 
machte und dort im Winterquartier lag. ©. I, 222 ff. — 25 
Statt. Wohl Soeft (Soft), wenn nämlich „ft“ als Ein Bud; 
ftabe angefehen wird. 

914, 17 Verkehrte Welt. Bilderbogen, auf denen bie 
„Verkehrte Welt“ Dargeftellt wird, wo 3. B. Das Schwein ben 
Metzger ſchlachtet, das Kind den Greis wiegt u. |. w. kommen 
ſchon früh vor, doch kann ich leider Näheres nicht nachweifen. 
Bei Weller(Annalen) finde ich nichts Aehnliches, Doch könnte 
es mir leicht entgangen fein. 

216, 22 der Soldat leithb und der Bawerreith. 
Dieß Sprichwort findet fih in feiner mir zugängliden Samm: 
Yung. 

217, 16 Sötifche Armee ©. Simpliciffimus I, 400, 
18. — 17 Remftatt = Neuftadt im Seekreis des Großber: 
zogthbums Baden. — 18 Schwabenheit. Kommt jchon im 
Simpliciffimus Th. I, S. 451, 16 vor. Schmeller erwähnt 
eine, die bei Leutkirch im Donaufreije des Königreihs Würt: 
temberg liegt. ©. Schmeller 3, 524. 

218, 12 So wolte ih wuͤnſchen ıc. Aehnliches wird 
von einem Bauern erzählt, der während des fiebenjährigen 
Kriegs gefragt wurde, ob er es mit den Preuffen ober Defter: 
reichern halte? Eben jetzt leſe ich in den Zeitungen Folgendes: 
„Bei dem Streit am 1.März auf dem Campo Vaceino (Rom). 
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zwiſchen franzöfifhen und päbftlichen Soldaten gab es ſechs 
Todte und viele Berwundete. Das Boll warf Steine 


auf beide Barteien.“ \ 


219, 12 Kalbskleid ©. Simpliciffimus I, 180, 20 ff. 
— 23 Bawren Dirne ©. Ebend. II, 32, 9 ff. 

220, 4 ein Jungs ꝛc. ©. Ebend. II, 42, 10 ff. — 20 
einen Haaſen zuverkauffen S. Ebend. I, 391, 9 ff. 

231, 18 Stockfiſch S. Ebend. I, 349, 9. 

222, 11 Comet. Ueber denjelben vgl. Theatr. Europ. I, 
100. — 22 Indianifhe Bärte. Wie waren diefe? Mofche: 
roſch, der eine Menge von Bärtenamen hat (Gefichte, Straßb. 
1676, II, 76), erwähnt die Indianiſchen Bärte nicht. 

233, 4 L. d. h. Lippftadt ©. Simplicijfimus II, 406, Anm. 
zu I, 396, 19. — 12 Zebedeus — Euphemismus für das 
ältere Zagel. — 20 hencken lieſſen. Dz Rat büdlein (DO. 
O. u. J. aus dem 16. Jahrhundert) BI. Ciijj: „Ein Frag, 
Welches das getreweit thier jey? Antw. Ein Lauf, die leßt fich 
mit eim benden, vnd bleibt bey im biß in den tod.” Eben fo 
Dad ©. 600. 

235, 6 Die drey befte Ding. Pol. Dad „Dreier: 
ley“ ©. 539—547. 

237, 7 Corporal:Efel. Eine ähnlihe Geſchichte, wie 
Lucian und Apulejus, erzählen: Vinc. Bell, Spec. Naturale 
lib. IH c. 109. Cicogna, Magiae omnifariae Theatrum 
(Col. 1607) p. 503 sq. Majolus, 1. c. T. II p. 436. Bal. 
Grimm, Märden No. 122 „Der Krautefel” und 3, 201 ff. 
— 8 Feder:-Zeidery. Ich kann diefes Wort nicht erflären. 
— Die Collectaneau. f. w. finde ich weder in Georgi, 
Allg. Biicher-Lerikon, noch in Lipenius, Bibliotheca realis philo- 
sophica verzeichnet. — 14 Apulejus ©. Th. III, ©. 474, 
Anm. zu 179, 16. 

238, 11 Eroberung von Prevjadh. Diefe Feftung 
ergab fih am 7. Dez. 1638 dem Herzog Bernhard von Wei: 
mar. — 13 Öbrifte von Schamenberg. Es ift dieß 
wahriheinlih Joſt Hermann von Schauenburg, ber fpäter 
General:Major wurde und 1640 nebft dem Landgrafen Ehri- 
ftian von Heffen bei einem Gaftmahle von einem franzöſiſchen 
Mönche ermordet wurde. ©. Zedler 34, 1023. — 17 ein 
junger Mußquedirer, von Geburt ein Gelnhaͤu— 

: "fer. tes Grimmelshaufen jelbft? Dann ift es merkwilrbig, 
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daß er die Anekdote nicht mie gewöhnlich vom Simpliciſſimus 
erzählt. — 28 Philippsburg S. Simpliciſſimus I, 388, 
3l 


2331, 19 Moyſe. Mofes wirb mit Beziehung auf 2. Mo: 
jes 34, 30, worin gejagt ift, daß jein Angeficht nad feiner 
Unterrebung mit Jehova fo glänzte, daß Niemand ihn anjehen 
fonnte, mit Lichtftrablen, ja fogar mit Hörnern auf beiden 
Seiten des Kopfes dargeftellt. Die Anwendung, welche Sim: 
pliciffimus Davon macht, ift leicht verftändlich. 

2332, 8 Matrefje ©. Simpliciffimus II, 27, 20 fl. 
— 25 Wittenweyer ©. Ebend. U, 407, Anm. zu], 
408, 26. 

233, 19 Geftrengigfeit, gewöhnlich: Em. Geftrengen, 
womit man bie Amtleute und ähnliche Beamten, auch die Offi- 
ziere niedern Rangs, wenn fie nicht von Adel waren, anrebete. 

234, 4 Nahmen befommen. Daß Simpliciffimus in 
Philippsburg arzneiete, erzählt er (Bd. I, ©. 391, 5); von 
bem bier erwähnten Uebernamen fagt er jedoch Nichts. 

235, 20 Es duͤrſt mich nit! Findet fi in feiner Sprich⸗ 
wörterfammlung angeführt. Wahricheinlih war es nur eine 
Zeit lang bei den Soldaten im Gebraud. 

238, 5 Er halff S. Simpliciffimus I, 392, 13 ff. — 
17 gfft ins Stockhauß kam S. Simpliciſſimus J, 388, 
18 ff. 

240, 4 &. Better Ebend. II, 403, Anm. zu I, 329, 27. 

Al, 14 jhr werdet ja feinem Kranden nichts 
tbun. Wie oben. — 23 Martin Pfaffen. Unter diefem 


Namen war er als tranf angegeben worbert. 


242, 3 Boet. Wer ift wohl diefer Boet? 

244, 17 Speculierte:c. Bon feiner Kalendermacherei 
ft Th. U, ©. 269 ff. berichtet. 

245, 11 Hertzbruder. Ueber diefen Bufenfreund Des 
Simpliciſſimus S. Bd. J, ©. 191ff., 400 ff., 448 ff., II, 5 fi. 


— 13 frudtbringende Geſellſchafft. So hieß befannt: 


Ih auch der von Kafpar von Teutleben am 24. Auguft 
1617 geftiftete Palmenorden, der in feinen Anfängen zwar viel 
zu verfprechen fchien, aber im Ganzen eben nicht jehr „Frucht: 
bringend“ war, weswegen ihn Grimmelshaufen nicht gerade 
mit Unrecht verfpottet. Vgl. meine iteraturgefchichte II, 222 f. 
246, 8 Springins Feld ©. Th. IH, ©. 157 ff. 
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247, 9 Nappenaw, fol wohl heiffen Oppenau, Stadt 
im Amt Oberkirch des Großberzogthums Baden. — 24 Bau: 
liner-Moͤnche, gewöhnlich Minimen oder Eremiten des heil. 
Franz von Paula, ein von biefem (1435) geftifteter Mönchs⸗ 
orden, deſſen Regel zu den ftrengften gehört. 


248, 5 Clauß Narr. Ich habe leider fein Eremplar bes ' 


Buchs, Tann daher die Stelle nicht nachweifen. — 17 wie in 
jeinerLebens Erzeblung gemelbetmwird ©. Simpl. 
II. Bd. Al, 25. — 26 Bfffhneyderey. Aehnliche Jäger: 
Yügen bei Kirhhoffs Wend-Unmuth und in Des Herzogs Hein: 
rich Julius von Braunſchweig „Comödie vom Bincenttus Ladis— 
laus Sotrapa” (S. meine Literaturgefehichte II) und im „Münd): 
haufen“. Die bier von Grimmelshanjen mitgetheilte übertrifft 
aber alle an Wunderbarkfeit und Reichthum der Erfindung. 

251, 29 nad ©. wohl Sädingen. 

253, 12 nah 8. Soll dieß einen Kopf mit Hörnern be: 
deuten und damit die fhon im „Springinsfeld“ (Th. II, ©. 
240, 4) erwähnte Ortſchaft Geißlingen bezeichnen ? 

254, 11 die Soldaten:c. Argend ein italienischer No: 
vellift erzählt eine ähnliche Geſchichte, doch kann ich fie jetzt 
nicht wieder auffinden. 


“ 


II. Salgen-Männlein. 


259, 2 Liebr. Ueber die eigenthüimliche Ortbographie im 


„Schreiben des Simpliciffimus” ©. die Einleitung, S. XVIIL 

360, 1 Baraas ©. 261, 13 ff. — Joſephus S. Th. II, 
©. 420, Anm. zu I, 89, 27. — 18 Geprängu.f.w. ©. 
„Deutſcher Michel” ©. 408, 6. 

361, 15 Dis Orts uf. w. Diefe Stelle ift nach ber 
Ueberſetzung von Eonr. Lautenbach (Straßb. 1890. Fol.) BL. 
487%. — Macherunta. Mabärus, Macherus oder Machera, 
ein groſſes feites Schloß in Paläftina. Val. Plinius, Hist. nat. 
V, 16. — 16 Herodes Ajcalonita oder der Groffe, geb. 
zu Askalon 62 vor Chr., wurde von den Römern zum König 
von Judäa ernannt. Staatsffug, tapfer und mit der Liebe zu 
den Künften auch feinen Geſchmack verbindend, verbunfelte er 
diefe groffen Eigenfchaften durch Grauſamkeit. Er ftarb im 
2. Zahre n. Chr. Geburt. 
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262, 2 fi. Im Original (s) heißt es: „Und ift 
| biefe Gefahr einer eingigen Krafft oder Tugend balbı 
Wurtzel hat, wol zu überjeben“, was feinen € 
Die Gefammtausgaben G und. K haben den Fehler 
nahgedrudt. Nun heißt der Tert bei Joseprkus, Anti 
(ed. Havercampus. Amst. 1726. T. II p. 417): „ 
u£lra 1000V1W0v xıwdivuw dia uiay layuv negıonov 
Ä Diefe Worte Üüberfegt Conrad Sautenbah (FI. ZFofer 
| rien und Bücher. Straßb. 1590. fol) Bl. 487a: 
gleihwol dieſe gefahr einer eynzigen krafft oder Tugent 
jo diefe wurgel bat, wol zu beftehen.” Diefes M. 
ftehen“ ift wahrjcheinlich Durch Berfehen Grinnmelsha 
„überftehen” geworten, weldes dann noch durch 
fehler in „überfehen“ verwandelt wurde. 
265, 18 alfo bat fih auch neulid einer 
| Kellt. Diefe Stelle fteht im „Glüde-Topf” von Bräte- 
| 525 f. Derjelbe berichtet noch an andern Stellen von 
raunen, jo ©. 57, 160 ff. — 29 Allraun. Weber ' 
fprung und die Bedeutung des Worts vgl. Grimm, 9 
I, 375 f. und 1153. Schmeller III, 96 f. Ueber die 
felbft vgl. Heidekker, Acerra philologica (Zür. 1708) & 
„Vom AÄllruͤncken“. Grimm, Sagen „Der Araun” (1 
Bechſtein, Sagenbuch „Allerünten” (S. 167). A. 9 
v. Berger, Pflanzenfagen ©. 10. 

266, 1 Joannes Goropius, eigentlih Ban Gorp, gen. 
nus von feinem Geburtsort Hilvarendbed im Brabant 
geb. 25. Juni 1518, geft. 25. Juni 1572, war als Ar. 

efonders als Philolog ausgezeichnet. Der Titel de 
Grimmelshaufen angeführten Schrift lautet eigentlich : Ori 
Antverpianae s. Cimmeriorum Beccesalana (Antv. 1569. 1 
er wollte darin nachweiſen, daß das Niederbeutiche die ä 
Sprade fei, was er unter Anderm burd Die befannte Ane 
begründet, daß Pſammetich, König von Egypten, zwei Kir 
von aller menfchlichen Umgebung fern, durch Ziegen ernä 
ließ, um zuerfahren, welches Die Urſprache ſei. Da dieſe Ki. 
num zuerst Bec, Bec gerufen hätten, um Brod zu verlangen, 
beutfche „Becker“ aber den bezeichne, der Brod mache, fo fe 
auffer allem Zweifel, daß die deutſche Sprache die ältefte 
allen ſei. S. Clement, Bibliotheque curieuse ( Gött. 1750— — 
T.IX p. 245. — 2 Alruhn. Bei diefem Worte ift im Fra 
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»en Symbolik, 
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248 ff. 
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Form des Namens ab; fo hat die Eine Albrimam, andere 


haben Albriniam, Albrinam. Jornandes, Res Goth. ce. 24 er: 
wähnt Die Aliorunas (©. Tac. Germ. ed. Gerlach et Wacker- 


nageli, 15). Es waren dieß wahrfagende Weiber, welche hier 


mit dem Alvaun verwechjelt werden. Vgl. hierüber Frifht, 


20. — 9 Baalim und Aſtaroth ©. o. ©. 440, Anm. zu 
187, 23. 24. — 101. Sam. 7, 4: „Da thaten Die Kinder 
Iſraels von fih Baalim und Aftaroth, und dieneten Dem Herrn 
allein.” — 12 Sefaias 60, 13: „Die Herrlichkeit Libanons 
fol an di kommen, Tannen, Buchen und Buchsbaum mit 


einander, zu ſchmücken den Ort meines Heiligtbums. Dennid 


will die Stätte meiner Füſſe berrlih maden.“ — 14 
1.Sam. A, 7 „(die Bhilifter) Fürchteten fich und fprachen : Gott 
ift ins Lager gefommen.“ — 15 1. Sam. 4, 21. 22: „Und fie 
(Pinehas Weib) hieß den Knaben Scabot und ſprach: Die Herr: 
lichkeit ift dahin von Iſrael! weildielade Gottes genommen 
war und ihr Schwäher und ihr Mann. Und ſprach abermal: 
Die Herrlichkeit ift dahin von Sfrael, denn Die Lade Gottes 
ift genommen“. — Dagon, Nationalgott der Philiftäer , über 
welchen man Nork, Etymologiſch-ſymboliſch-mythologiſches 
Real-Wörterbuch (Stuttgart 1843) Bd. 1, S. 387 vergleiche. 
— 171. Sam. 5, 3: „Und da die von Asdod des ander 
Morgens frühe aufftanden, fanden fie Dagon auf feinem Antlit 
liegen auf der Erde wor der Lade des Herrn.“ — 20 Ober 
Edom, aus dem Stammfevi. Vgl. 1. Chron. 16, 18.24. 17, 
15. — 21 Satbiter, Einwohner der Stadt Gath, einer ber 
fünf Fürftenftädte der Philiftäer, Geburtsftadt des Goliath. — 
23 Stadt Davidd. h. Serufalem. — 24 2. Sam. 6, 15 (nidt 
11): „Und David tanzte mit aller Macht vor bem Herrn her.“ 

268, 1 1. Sam. 6, 8: „Und nehmet die Lade des Herrn 
und jeßet fie auf den Wagen; und die goldene Kleinode, die 
ihr ihm zum Schuldopfer gebet, thut in ein Käftlein neben ihre 
Seiten, und jenbet fie hin und Tafjet fie gehen.” — 13 Ero: 
dus 16, 34: „Wie der Herr Mofe geboten hat, alfo ließ es 
Aaron daſelbſt vor dem Zeugniß, zu behalten” (Diefe Stelle 
paßt nicht; esiftwohlein Drudfehler vorhanden). — Deuter. 
10,2: „So will ih auf die Tafeln fohreiben Die Worte, Die auf 
den erjten waren, die du zerbrochen haft; und jollt fie in die 
Lade legen.” — Ebend. 31, 26: „Nehmet das Buch Diefes 
Geſetzes und leget es in die Seite ver Lade des Bundes 
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Des Herrn, eures Gottes, daß es dafelbſt ein Zeuge ſey J 


wider dich.“ — 14 1. Kön. 8, 9: „Und war nichts in der 
Lade, denn nur die zwo ſteinernen Tafeln Moſe, die er da- 
ſelbſt ließ in Horeb, da der Herr mit den Kindern Iſrael einen 
Bund machte, da fie aus Egyptenland gezogen waren.” — 
2. Paral. (Chronifa) 5, 10: „Und war nichts in der Lade 
u. |. wm.” — Hebr. 9, 4: „Die hatte das goldene Raudhfaß | 
und die Lade des Teftaments, allenthalben mit Gold : 
überzogen, in welcher war die goldene Gelte, die Das Himmels: 
brod hatte, und die Ruthe Aarons, die gegrünet hatte, und bie 
Zafeln des Teftaments.” — 20 Cherubim. Cherub, Mehrz. 
Cherubim, „ein fabelhaftes Thier der hebräifchen Symbolif, | 
deſſen Gejtalt man fi zuſammengeſetzt dachte aus Menih, 
Thier, Löwe, Adler, den Symbolen der Macht und Stärke 
Sie erſcheinen zuerft als Hüter des PBaradiefes (1. Mof. 3, | 
24), dann gewöhnlich als Thronbalter bes Jehova, oder viel: | 
mebr als Träger feines Wagenthrones (Bj. 18, 11. 2. Sam. ' 
22, 11. Bj. 8, 2. 1. Sam. 4, 4. 2. Sam. 6, 2). Derjelben | 
Borftellung zufolge waren im Allerheiligften auf dem Dedel der 
Bunbdeslade zwei Cherubs gebildet, zwifchen deren Flügeln Je— 
hova tbronend gedacht wurde (2. Mof. 25, 18 ff. 1. Kön. 6, 23). 

270, 3 Der böß Geift hat bey den Mericanern | 
xc. Ich kann hierüber feine Auskunft geben. — 6 Vizli- 
Buzli. So wurde von den Spaniern der Nationalgott der | 
Merifaner genannt, welcher eigentlih Huitilopochtli hieß. 
Vgl. J. G. Müller, Der Merikanifche Rationalgott Huikilo: | 
pochtli. Baf. 1847. 4%. Dapper, Amerifa ©. 248 fi. 

272, 20 Diebs-Daumen ©. Th. III, 486 Anm. zu | 
II, 288, 32. 

273, 18 fj. Bor ungefehr u. f. w. Die nadhfolgenden | 
Geſchichten kann ich fonft nicht nachmeifen. — 29 Mßhm. Sit | 
e8 Meijenheim in der Landgrafihaft Hefjen-Homburg ? 

274, 20 Sonſt hab ich ꝛc. Wie zu 273, 18. 

277, 3 Der Titel des Buchs lautet: „Anthropodemus Plu- | 
tonicus, d. ti. Eine Neue Welt:befhreibung von alleriey Wun: 
derbahren Menjchen. Auctore M. Johanne Praetorio“ (Magde- | 
burg 1666). Die von Grimmelshaufen angeführte Stelle fteht 
©. 173 5. — 9 Thomas Bartholinus, geb. den 20. Okt. 
1616 zu Kopenhagen und geft. dafelbft den A. Dez. 1680, war | 
einer der bedeutendften Anatomen feiner Zeit. Der Zitel “ 
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von Grimmelshaufen angeführten Werks ift: Historiarum ana- 
tomicarum et medicarum Centuriae VI. Hafn., 1654— 1660. 
— 14 deßwegen begehrte Rahel befftig einen 
Apffel-Alraun. Worauf bezieht ih Das? — 15, Livi— 
nus Lemnius, eigentlid) Lemmens, geb. zu Zirickſee in 
Seeland den 20. Mat 1505, geft. dafelbft am 1. Zuli 1568, 
fohrieb viele Werke, unter denen das hier angeführte folgenden 
Titel bat: Similitudinum ac Parabolar. quae in Bibliis ex 
herbis atq. arborib. desumuntur dilucida Explicatio (Antv. 
1569). — 27 Matthiolus S. Th. II, 405 Anm. zu 386, 14. 

278, 10 Ferrante Imperato, ein italienischer Natur: 
forfcher,, Tebte im 16. Jahrhundert zu Neapel. Er bejaß ein 
jehbr bedeutendes Naturaliencabinet und Sammlungen von 
Seltenheiten. — 20 Draffne-Dude. Ich Tann diefes Wort 
nicht erklären. 

279, 13 Thomas Fuirenius, geb. in Kopenhagen 
1623, geft. dafelbft 1673. Sohn und Bruder der berühmteren 
Georg und Heinrih, war Arzt und Naturforfcher wie jene. Er 
verfaßte ben Katalog ber Bibliothef und der naturbiftorischen 
Sammlung, welde fein Bruder Heinrich der Kopenhagener 
Univerfität vermadht hatte. — 23 Cafpar Bartbolinus, 
der jüngere, Bruder des oben erwähnten Thomas, war 
Profeffor der Medizin zu Kopenhagen und viele Jahre Leibarzt 
bes Königs von Dänemark. Auch er hat viele mediziniſche 
Schriften herausgegeben. 

280, 4 Rembert Dodoneus, eigentlih Dodoens, ein 
nieberländifcher Arzt und Botaniker, geb. zu Medeln am 29. 
Sunt 1818, geft. zu Leyden am 10. März 1585, war lange 
Zeit Leibarzt der Kaijer Marimilian II. und Rudolf IL, zulett 
Brofeffor der Medizin in Leyden. Das angeführte Werk ift 
ohne Zweifel Sex de Stirpium Historia Commentarior. Imagi- 
nes ad vivum expressae. Antv. 1559. — 19 Karol Clu— 


‚Tins, eigentlich de Leclufe oder Leschufe, ein berühmter fran: 


zöfifeher Botaniker und nah Dan. Heinfius’ Urtheil einer der 
gelehrteften Männer feiner Zeit, geb. zu Arras am 18. Febr. 
1524 oder 1525, geft. am 4. April 1609 zu Leyden als Bro: 
feffor der Botanit. Bon feinen zahlreichen Werfen ift bier 
wohl die Rariorum plantarum Historia (Antv. 1601. fol.) ge: 
meint. — 21 Dieerftegiguru. f. w. Dieſe Figuren fteben 
nicht bei Grimmelshaufen, fondern in Bartholinus? Doboneus? 








uno — — um — — — — — — — — — — — — — -—_ 


Anmerkungen. 45] 


— 27 Rauens Memorial. Unter den verfohiebenen Ge: 
lehrten des Namens Rau, Raue oder Raub, welche Jöcher 
anführt, findet fich feiner, auf den die Stelle paßte. 

381, 11 305. Jac. Boiffard, geb. zu Bejangon 1528, 
ftubierte auf mehren beutichen Univerfitäten, hielt ſich lange in 
Stalien auf, wo er fi vorzüglich dem Studium ber Alter: 
thümer widmete. Er ftarb in Met 1602. Auffer feinem Haupt: 
werfe: Antiquitates romanae (Fef. 1597. sqq. VI) fohrieb er 
aud einen Tractatus de divinatione et magicis praestigiis 
(Oppenheim 1615). — 23 Ich weiß mid zu erinnern 
u. ſ. w. Dieſe Geſchichte kann ich nicht weiter nachweisen. — 32 
Dir gefhehe:c. Matth. 8, 13 nad) Dietenbergers Ueberſetzung. 

2382, 4 Matth. Hammer, ein Iutherifcher Geiftlicher, 
von dem Nichts weiter befannt ift, als Daß er um die Mitte 
des 17. Jahrhunderts lebte. Zedler und Adelung (Fort: 
fegung von Jöcher) führen von ihm an: „Bifiones und Wunder: 
zeichen, fo vor der Leipziger Hauptichladht vorher gegangen.” 
O. O. 1632. 4%. Das von Grimmelshaufen angeführte Viri- 
darium historicum, das nah Georgi, Bicherlericon in 
Dresden 1644 erjhien, ift von dem Buch gleichen Titels ver- 
ſchieden, das in der Einleitung zu Th. I, S. XXXV erwähnt 
wurde. 

283, 22 Ih haben. f. w. Bgl. den „Bärenhäuter”. — 
24 Stollhoffen, kleine Stadt im Großherzogthum Baden, 
welche während des breiffigjährigen Kriegs oft hart mitge- 
nommen wurde. 

285, 8 den Fauft. Diefen Zug habe ich in feinem Fauft- 
buch auffinden können. — 14 Es ift ꝛc. Sonft nicht nachzu— 
mweifen. — 15 Reichs Statt. Ohne Zweifel Offenbing im 
Großherzogthum Baden, welches ehemals eine freie Reichsſtadt 
war. — 26 Königs: Thaler. „Der Didthaler, imge 
meinen Leben ein Name einer barten ſpaniſchen Silbermünze, 
welde fünf Kopfitäde ober 27—30 gute Grofchen gilt, fonft 
aber auh Königsthaler, Philippsthaler genannt 
wird.“ Adelung 1, 1346. 

oo 28 Ich hab mirzc. Ohne Zweifel wirkliches Er: 
lebniß. 

287, 14 Plutoni. Verwechſelung mit Plutus, dem Gott 
des Reichthums, wie ſchon oben. — 16 jenem Römer. 
Bekanntlich wird das von Marcus Craſſus erzählt. 
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288,9 Joh. Rift, geb. zu Ottenſen am 8. März 1607, 
geft. 31. Auguft 1667 als Pfarrer von Wedel, hatte den Bei- 
namen „der Rüftige“ als Mitglied der Fruchtbringenden 
Gefellichaft, „Daphnis aus Cimbrien“ alg Mitglied des Pegnitz 
ordens, und „Daphnis“ oder auh „PBalatin“ als Meitglier 
des Elbſchwanenordens, den er im Jahre 16356 ftiftete. Die 
„Allerebelfte Thorbeit 2c.” erfchien zuerft Hamkurg 1664, bann 
Frankfurt 1669 und zuleßt, was Gödeke nicht bemerkt, Frank— 
furt 1703. In dieſem Jahre erfchien nämlich: „Zweyer Welt: 
berühmten Gelehrten Herrn Johann Riften, und Hrn. Erasmı 
Francisci Curieuses Recreations-$ahr, wie alle 12 Monat 
deffelbigen mit denen fchönften Erfindungen und nutzlichſten 
Wiffenichaften der Welt, won Geift: und Weltlih: Tugend: und 
Kumft:liebenden Gemüthern hoͤchſt-ergoͤtzlich zuzubringen, um 
dardurch fich beliebt zu machen. Frankf. und Augfp. Bey Kre: 
niger und Goͤbels feel. Erben, Buchhändlern. Anno 1703", 
wahricheinfich in A Bänden, von denen ich jedoch nur den erften 
befite. Diejer zerfällt in drei Theile, weldhe „Das Aller-Ebdelite 
Naß“, Das Alleredelfte Leben“ und „Die Aller-Edelfte Thorheit“, 
ſämmtlich von Rift, enthalten. Die andern Bände enthalten 
ohne Zweifel die drei andern Schriften defjelben mit ähnlichem | 
Titel, und die ſechs Ähnlichen von Er. Francisci (S. Gödele, 
Grundriß S. 455 Anm.). Die „Zwölf Monatsgefpräde in 
12 Theilen“, welche Gödeke a. a. DO. als befondere Schriit 
Riſts anführt, find vermuthlich nichts Anderes als Die erft 
Ausgabe des „Recreations-Jahrs.“ Die von Grimmelshaufen 
angeführte Stelle jteht in der Ausgabe von 1703 ©. 208 ff. — 
21 Choriander (bei Ritt a. a. O. heißt er Charianber). 
Ich weiß nicht, wer unter diefem Namen gemeint ift; aud 
Weller, Index Pseudonymorum (Lpz. 1846) fennt ihn nidt. 
ja er führt den Namen gar nidt an. 

289, 32 Ruhnen. Runen heiffen befanntlich Die Schrift: 
zeichen dev alten germanifchen Völker. 

290, 3 Olaus Worm, geb. zu Narhuus in Jütland ben 
413. Mai 1588, ftudierte zuerft Theologie, dann Medizin auf 
deutſchen Univerfitäten, bereifte Italien, Frankreich und Hollant, 
jpäter au England. In die Heimath zurückgekehrt, wurde er 
1613 Profeſſor der griehifhen Sprache in Kopenhagen, dann 
Profeffor ver Phyſik und fpäter der Medizin. Er ftarb am 
7. Eept. 1654. Der Titel der’von Grimmelshaujen ange: 
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führten Schrift lautet: „Runica, s. Danica litteratura anti- 
quissima, Gothica dicta, c. dissertatione de prisca Danorum 
poesi. Hafn., 1652*. Auſſerdem hat er ein „Specimen lexici 
runici.“ Ebend. 1650. fol. herausgegeben. — 6 Candorin 
bieß im Elkihwanenorden Konrad von Hövel (1630— 
1669). — 12 Wer raunet, dverleugt. Dieß Sprichwort 
findet fi weber bei Lehmann noch kei Eifelein und Körte. — 
21 Stephan. Aud) dieſen Pjeudonym kenne ich eben fo wenig 
als Weller. 

294,5 ftatua Memnonis ©. Th. II, ©. 386 Anm. 
zu I, 149, 11. — 6 Tacituns. Die Stelle, auf welche fich 
Grimmelshauſen bezieht, fteht in Den Annal. II, 61 und lautet: 
„Ceterum Germanicus aliis quoque miraculis intendit animum. 
Quorum praceipua fuere Memnonis sacra effigies, ubi radiis 
solis icta est, vocalem sonum reddens.* — 13 Goͤtzen der 
VBeneris zu Paphos. Ach finde darüber Nichts. — 14 
Palladium nannte man im Altertum ein Bild der Pallas, 
von welchem Trojas Schidjal abhängig war, indem diefe 
Stadt nicht erobert werben konnte, jo lange fie im Befit des 
Heiligtbums war. Deshalb entwendeten es Odyſſeus und 
Diomedes, worauf Troja von den Griechen erobert wurde. — 
15 Amyles. So im Tert; es follte heiffen Anciles. Eine 
Art Schild. Die Sage berichtet, es fei ein folcher im achten 
Jahre der Regierung des Numa vom Himmel berakbgefallen, 
und Numa, der von der Nymphe Egeria und den Mufen gehört 
batte, daß von Erhaltung defjelben Die Rettung der Stadt ab: 
hänge, habe eilf ganz gleihe machen laſſen, damit der ächte 
nicht herausgefunden und geraukt werden könne. Vgl. Dionys. 
Halic. Antiquitates II, 70 und Plutarch, Numa c. 14. — 16 
Averrunces, eigentlih Averrunci hieſſen die Götter, mit 
deren Hülfe man hoffte, das Böſe von Menſchen und Früchten 
abzuwenden. ©. Aulus Gellius lib. V cap. XII, $ 14. — 19 
Selani Bild der fortun. Auch bierüber kann ich feine 
Auskunft geben. — 21 Birgilii. Ueber den Zauberer Birgil vgl. 
La vie, les dits etmerveilles de Vergille. Lyons. a. (um 1530). 
Dunlop ©. 185 ff. — 23 Bildnus eines Stords. Ueber 
Dieje und die nachfolgenden Wunderwerke finde ich Nichts. — 28 
Gyges ©. Simplicijfimus Th. UI, S.368.— Alerandri. 
Ueber einen folden Ring Aleranders des Großen kann id 
Nichts auffinden. — CaroliMagni. Ueber diefen Zauber: 
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ring ©. Grimm, Sagen „Der Ring im See bei Aachen” 
II, 128 ff. Bech ſtein, Sagenbuch „Faftrada’s Liebeszauber“ 
©. 112. — 30 die ehrne Shlang ©. 4. Mof. 21, 8 fi. 
295, 11 Amuletis. Amulete beiffen Steine, Metall: 
platten, auch Papierftreifen und andere Gegenftände, melde 
mit gebeimnißvollen Figuren, Charakteren, oder Imfchriften 
verfehen find, und die vor Krankheiten, Bezauberungen u. f. w. 
ihüßen follen, wenn man fie am Körper trägt. — Beriap:- 
tis. Periapton, gewöhnlich Periamma, das Angehängte, 
namentlih zum Schu gegen böfe Einwirkungen, aljo gleich 
Amulet. — 12 fascinas. Fascinus oder Fascinum bei ben 
Römern daffelbe wie Amulet. — Präficines wird wohl 
daſſelbe bedeuten, ich finde aber feine Erflärung des Worts. 


IV. Seerenhäuter. 


301, 10 f. Prorursicutius. Ohne Zweifel ift der zweite 
Theil des willfürlih und barbariſch gebildeten Wortes eine 
Mebertragung von „Bärenbäuter“. Ursicutius ift nämlich zu: 
fammengefegt aus dem Genitiv von ursus (Bär) und einem 
von ceutis (Haut) luftig genug gebildeten Adjektiv, cutius (alfo 
Hänter). Was aber das f. bedeuten fol, fo wie das Pror, ver: 
mag ich nicht zu erflären. 

302, 13 Hohen: Roth. Iſt es das Dorf Hohenrode in 
Hannover, Randdroftei Hildesheim, oder das Dorf gl. Namens 
in Kurheſſen, Landgerichts Rinteln, oder Hohenroth in Bavern, 
Provinz Unterfranken, Landgerichts Neuſtadt? — 17 Sigis: 
mundus, Sohn KRaifer Karls IV.. geb. 1368, erhielt nad 
jeines Baters Tod die Markgrafſchaft Brandenburg, vermählte 
fih mit Maria, der Tochter Ludwigs des Gr. von Polen und 
Ungarn, wurde 1387 zum König von Ungarn gekrönt, gerietb 
in einen Krieg mit ben Türken, wurde am 28. Sept. 1396 bei 
Nitopolis in der Bulgarei vom Sultan Bajazet aufs Haupt 
geſchlagen und entzog ſich nur durch die Flucht der Gefangen: 
ihaft. Im Jahre 1410 wurde er zum beutfchen Kaifer erwählt, 
als welder er durch Schwäche und Wankelmuth viel Unbeil 
ftiftete (wir erinnern nur an Huf). Er ftark im Jahre 1437. 
— 18 Celapino Warum Bajazet Celapino genannt wurde, 
ift mir unbelanıt. 
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303, 24 Deine Haar und Bart ꝛc. Bol. die Ein- 
Yeitung ©. XX. 

304, 22 Indianiſche Shaaf:-Schwänke.. Das 
breitihwänzige Schaf (Ovis laticando) hat einen Ian: 
gen, an der Wurzel fehr fetten Schwanz, ber oft über einen 
Schuh lang und 20—30 Pfund ſchwer ift, fo daß ihn das 
Schaf kaum jhleppen kann, und man ihm daher ein Brett auf 
Rädern unterbindet. Es findet fih in der Bucharei, Krimm, 
im Kaukaſus, Perfien, jenfeits des Orys, in Syrien, Paläftina, 
aud in Abyffinien und Mauritanien. 

307, 10 Sch hab drey Töchter. Aehnlich in Grimme 
Märchen No. 62. 

310, 24 Alsdann werbe ich. 2c. Es fcheint aus diefen 
Worten hervorzugeben, daß Grimmelshaujen im Sinne hatte, 
eine Erläuterung des Märchens zu geben; in den gefammelten 
Schriften ſteht eine ſolche nicht, und es ift aljo auch nicht 
wahrſcheinlich, daß er diefe Abficht wirklich ausgeführt habe. 


x 


V. Die Sauckeltafche. 


320, 16 Speffernu. f. w. Spiele. — Duenten wohl 
von quinze (fünfzehn). — 20 Paſchen, d. h. mit Würfeln 
fpielen. ©. Schmeller 1, 299. 


VI. Der flolge Melcher. 


336, 2 Hirnſchleiffer. Aegidius Albertini, Sefretär des 
Herzogs Marimilian von Bayern, Überjegte und verfüßte im 
erften Drittel des 17. Jahrhunderts viele Schriften, "welche zu 
ihrer Zeit jehr geachtet waren. Unter diefen war der „Hiren: 
ſchleifer“ (München 1618) eine der gelefenften. 

339, 6 Ammerid, jebt Emmerich am Rhein im Re: 
gierungsbezirt Düffeldorf des Königreichs Preußen. 

344, 1 Everard Waffenberg aus Emmerid, lebte um 
die Mitte des 17. Jahrhunderts. Unter feinen zahlreichen 
Schriften, welche in Georgi, Bücherlexicon angeführt werben, 
ift bier wohl Die Aurifodina gallica (Amst. 1672) gemeint. 


. 
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VO. Der Teutfche Michel. 


347 „Teutſcher Michel”. Belanntlich-ift der Deutſche 
Michel die PBerjonifilation des beutfchen Volks, wie der John 
Bull die der Engländer, der Bruder Jonathan die der Ameri- 
faner if. Ueber den Urfprung dieſes Ausdruds und Die Zeit, 
wann er entftanden ift, findet fih in Vulpius „Euriofitäten“ 
(2, 285) Folgendes: „In feinem Werke „Frühlings Parnaf 
vom Jahre 1693” ©. 63 fagt Zenner: Diefer fogenannte 
Mann war der General:Lieutenant Johann Michael Obertraut 
in 8. Däniſchen Dienften. Er that den Spaniern, befonders 
in ben Jahren 1620 und 1622 grofien Abtruh. Damals 
fannte man ihn nur allgemein unter dem Namen „Der 
Teutfhe Michel“. Um ihren Feind zu bezeichnen, haben 
ihm die Spanier diefen Namen gegeben. Er blieb im Treffen 
bei Hannover 1625.” Ehen fo das Theatr. Europ. Wenn diefe 
Erflärung richtig, jo hätte der Ausdruck ungefähr denſelben 
Entftehungsgrund wie ber amerifanifhe „Bruder Jonathan“, 
weldher nad Einigen von Jonathan Trumbul, Gouverneur 
von Connecticut zur Zeit des Revolutionskriegs, herrühren fol, 
ben man in der Armee vertraulicher Weife jo bezeichnet habe. 

353, 26 Augustinus. Ich finde zwar in den Libris Confes- 
sionum (lib. I c. 12 sqq.), daß Auguftinus Die griechiiche 
Sprache hafte, dagegen iſt mir die Stelle unbekannt, in welcher 
er die Bernadhläffigung des Spradftudiums aus dem von 
Grimmelshaufen angegebenen Grunde beklagt. — 29 lib. 
dedectr. Dieß führt er im 11. Kapitel des 2, Buchs aus: 
„Quod diversarum linguarum notitia necessaria sit ad in- 
tellectum scripturae.“ 

354, 6 Sfaac Rabbi. Ich finde über diefen Nichts. — 
Avicenna, ein berühmter arabijcher Philofoph und Arzt, geh. 
in ver Nähe von Bokhara 980, geit. 1037. Seine medizinifchen 
Schriften ftanden auch im Abendlande lange im höchſten An: 
jehen. — 7 Averroes (Averrboes) , geb. 1149 zu Cordova 
in Spanien, geft. zu Marokko 1198 oder 1206, der berühmtefte 
Philofoph der Araber, auch als mebizinifher Schriftfteller 
hochgeachtet. — Hippofrates, geb. auf der Infel Kos um 
460 v. Chr., geft. in Lariffu 377, war der berühmtefte Arzt 
des griehifhen Altertbums. — Claudius Galenus aus 
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Pergamus, geb. 131 v. Chr., geft. um 200, der größte Arzt 
des Altertbums nad Hippokrates, verfaßte viele medizinische 
Schriften, die lange Zeit als höchſte Autorität galten. — 29 
den Athenienfern. ©. Beroalde de Verville, Moyen de 
parvenir 2, 279. 

355, 1 Frantzoſen. Wenn ich mich nicht täufche, ftebt 
diefe Anekdote in Lehmanns Chronik von Epeier; doch fann 
ich fie jest nicht auffinden, ferner in Widrams „Rollwagen“ 
(D. O. 1855) ©. 113 f. 

357, 7 Mirandulani. Johann Pico, Graf von Miran: 
bola, geb. 1463, zeigte ſchon früh eine große Beurtheilungs- 
fraft und ein Gedaͤchtuß von ſeltener Stärke. Mit dem 14. 
Jahr bezog er die Univerfität Bologna; im 23. Jahre ver- 
öffentlichte er 900 Thefen aus allen Wiffenihaften und ge: 
lehrten Spraden und forderte alle Gelehrte aller Länder auf, 
mit ihm über biefelben zu bifputiren, was jedoch feiner wagte, 
ob er fi gleich anerbot, den Fremden die Reiſekoſten zu er⸗ 
ſetzen. Bon feinen Zeitgenofjen wegen feiner aufßerorbentlichen 
Gelehrjamteit bewundert, ftarb er zu Florenz, 31 Jahre alt, 
im Jahre 149%. — Scaligeri. Nulius Cäfar Scaliger 
(eigentlich bella Ecala), geb. 23. April 1484 zu Padua oder 
Berona, geft. zu Agen in Frankreich am 21. Dit. 1558, machte 
ih vorzüglich als Alterthumsforſcher, Philolog und Kritiker 
bekannt, wurde für Deutichland dadurch wichtig, daß Opik in 
feiner Schrift „Von der deutſchen Poeterey“ fein Buch De arte 
poetica zum Führer nahm; er war auch als Naturforfcher und 
Arzt bedeutend. Sein Sohn Joſ. Juftus, geb. zu Agen 4. Aug. 
1540, geft. als Profefjor zu Leyden 21. Jan. 1609, zeichnete 
fich ebenfalls als Philolog aus, machte fich aber vorzüglich 
dadurch verdient, daß er zuerft ein vollftändiges Syſtem der 
Chronologie aufftellte, und dieſe Wiffenfchaft eigentlich erft be- 
gründete. — Salmajii. Claudius Salmafius, eigentlich 
Claude de Saumaife, geb. 15. April 1588 zu Semur, wirfte 
zuerft al8 Anwalt, wurde 1631 Profeſſor in Leyden, ſchrieb die 
berühmte Vertheidigung für den engliſchen König Karl J. ging 
1650 auf Einladung der Königin Ehriftine nad) Stodholm, 
fehrte jedoch wegen des Klimas ſchon im folgenden Iahre nad) 
Leyden zurüd und ftarb am 3. Sept. 1653 in den Bädern von 
Spaa. Seine philologifchen und antiquarifhen Schriften wur: 


den wegen ihrer großen Gelehrfamteit ſehr geihätst. — 8 Voſſii, 
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Gerhard Joh. Voß, gewöhnlich Voſſius genannt, geb. in einem 
Dorf bei Heidelberg, wo ſein Vater Prediger war, ſtudierte in 
Dortrecht und Leyden, bekleidete verſchiedene gelehrte Aemter und 
ſtarb als Profeſſor der Geſchichte zu Amſterdam am 17. März 
1649. Er war einer der gründlichſten Kenner der lateiniſchen 
Sprache, und ſeine darauf bezüglichen Schriften waren in mehren 
Beziehungen bahnbrechend. Auch ſeine geſchichtlichen Werke 
ſind von Bedeutung. — Grotii. Hugo Grotius, eigentlich 
de Groot, geb. zu Delft am 10. April 1883, erwarb ſich ſchon 
im 15. Jahre die juriftifche Doctorwürbe, bekleidete nach und 
nad wichtige Staatsämter, wurde, weil er die Remonftranten 
vertheibigte, 1619 zu lebenslänglichem Gefängniß verurtbeilt, 
wurde durch feine Frau befreit, flüchtete nach Frankreich, trat 
1634 in ſchwediſche Dienſte, war 1635—1645 Sefanbter in 
Frankreich, nahm in diefem Jahre feine Entlaffung, um nad 
Holland zurüdzufehren, ftarb aber auf der Reife zu Roftod 
am 28. Auguft 1645. Grotius befaß in vielen Wiffenfchaften 
(Theologie, Philoſophie, Jurisprudenz, Geſchichte u. a. m.) 
Die gründlichfter Kenntniffe, mit denen er einen tiefen ftaats- 
männiſchen Blick verband. Seine Werke über das Natur:, 
Staats: und Völkerrecht werden noch jet geſchätzt. — Hein: 
fii. Daniel Heinfius, geb. zu Gent 1580, geft. 25. Febr. 
1655, Profefjor der Staatstunft und Gejchichte in Leyden, ift 
nicht blos als Hiftorifer, fondern ganz vorzüglich als Philolog 
und Kritifer ansgezeichnet. Als Dichter ift er insbefondere 
durch Opig in Deuttchland befannt geworden. — Birckhei— 
mer. Wilibald Pirdheimer, geb. 5. Dez. 1470 zu Eichftäbt, 
that zuerſt Kriegspienfte bei dem Bilchof feiner Geburtsftabt, 
ftudierte Dann in Italien die Rechte, ging nach feiner Rückkehr 
in feine Vaterftadt Nürnberg, deren Senat ihm ſchon bald 
verfchiedene wichtige Gefanbtichaften und im Jahre 1499 den 
Oberbefehl über die Nürnberger Truppen im Schwabenfrieg 
anvertraute. Auch nachher nahm er als Mitglied des Senats 
lebhaften Antheil an den äffentlihen Geſchäften, von Denen er 
fih jedoch ſpäter zurückzog und den Wiſſenſchaften lebte. Er 
ftarb am 22. Dez. 1530. Seine Schriften politiihen und 
biftorifhen Inhalts zeichnen fich durch: ihren Gehalt wie Durch 
ihre Form aus. — 11 Rofenobel, eine frühere engliſche Gold: 
münze. ©. Waldis Anm. zu II, 19, 29. — Raimundus 
Lullius ©. Simpliciffimus II, 419 Anm. zu DI, 89, 4. 
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362, 1 Catharin. Chriftian Weife aus Zittau, Rector 
Des dortigen Gymnaſiums, geb. 30. April 1642, geft. 21. Okt. 
1708, gab feine Romane „Die drei Ärgften Erg: Narren“ (Lpz. 
1672) und „Die drey klügſten Leute“ (Ebend. 1673) unter dem 
Namen Catharinus Civilis heraus. (Bgl. meine Literaturge- 
fchichte 11, 319, 400 u. 439.) Im angeführten Capitel (©. 
182 ff.) ſchildert Weife einen von den damals fo häufigen 
Deutſch-Franzoſen. 

363, 13 Aglaus aus Pſaphir in Arcadien wurde vom 
Delphiſchen Orakel für glücklicher als ſelbſt Gyges erklärt, 
weil er bei ſeinem geringen Vermögen doch ſtets zufrieden war. 
Gyges, König von Lydien, hatte naͤmlich voll Uebermuth wegen 
ſeiner ſiegreichen Waffen und ſeines Reichthums das Orakel 
befragt, wer glücklicher ſei als er. So berichten Plin. Hist. 
nat. VII, 46 und Valer. Maz. Lib. VII, c. I. In einzelnen 
Beziehungen bat die Erzählung „Der gute Gerhard“ von Ru: 
dolf von Ems mit tiefer Sage Aehnlichleit. — 22 Scipio: 
nes. Lucius Cornelius Scipio, der jüngere Bruder des großen 
Scipio Africanıs, führte den Oberbefehl im Krieg gegen An: 
tiochus III. von Syrien, den er in der Schlacht bei Dlagnefia 
aufs Haupt ſchlug, weshalb er den Beinamen Aftaticus an: 
nahm. Angellagt, von Antiohus beftohen worden zu fein, 
wurde er zu einer bedeutenden Gelbftrafe verurtheilt, in Folge 
Deren er feine Güter verkaufen mußte. 

365, 6 Aſchenatz. Kann ich nicht nachweifen. 

368, 5 Rufcellius. Girolamo Ruscelli, aus Viterbo, 
geft. zu Venedig 1866, von armen Eltern, erwarb fich Durch 
angeftrengten Fleiß ausgezeichnete Kenntnifje namentlich in den 
alten und neuern Spraden. Seine zahlreichen Schriften find 
ſämmtlich in italienischer Sprache gefchrieben. 

369, 8 Philo S. Simpliciffimus II, 368 Anm. zul, 
45, 12. — Herameron, gewöhnlich De mundi opificio ge: 
nannt,, eines der bedeutenditen Werke Philo's, verbreitet fich 
über die Schöpfungsgeichichte nach Mofes. — 18 Alepb ac. 
Namen der bebräiichen Buchftaben. — 27 Doctoren und 
Bauren. Bis zu Anfang des Jahrhunderts und wenn wir 
nicht irren, in einigen Gegenden auch noch heut zu Tage zeich⸗ 
neten die des Schreibens unfundigen Bauern ihre Einnahmen 
und Ausgaben oder fonftige Berechnungen mit römifchen Zahl: 
buchftaben auf. 
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370, 3 Abram. 1. Moj. 17,5 „Darum folt du nicht mehr 
Abram Heiffen, Sondern Abraham foll dein Name ſeyn.“ Ueber | 
den Namen Abram und Abraham ngl. Beer, a. a. O. €. 
150 f. — 5 Sarai. 1. Mof. 17, 15 „Du folt dein Weib 
Sarai nicht mehr Sarai beiffen, fondern Sarah foll ihr Name 
ſeyn.“ — 8 Thalmutbiften. Talmud, d. h. Belehrung, 
enthält die mündlich überlieferten Lehren und Geſetze des Ju: 
denthums, deren zwei Theile, Miihra und Gemara, vom 
dritten bis Anfang des fechften Jahrbunderts redigirt wurden. 
Die Commentatoren des Talmud beiffen Talmudiften. — 9 Ca: 
baliften, Anhänger der Kabbala. S. Eimpliciifimus II, 
419 Anm. zu 89, 17. — 10 Betro. oh. 1, 42 „Und (An: 
breas) führete ihn (feinen Bruder Simon) zu Jeſus. Da ihn 
Jeſus ſah, ſprach er: Du bift Simon, Jonas Eobn du ſolt 
Kephas heiffen (das wird werbollmetichet, ein Fels).“ — 11 
Baulo. Der Namenswecfel des b. Baulus wird im Neuen 
ZTeftament auf feine beftimmte Thatjache zurüdgefübhrt. 

371, 17 Sibylla. Die fogenannten Sibylliniſchen Bücher 
find von Galläus (Amft. 1689. 4°) herausgegeben worden. 

374, 10 Oſterlucey, kommt vom Griechiſchen «otoro- 
koyie, (beftes Gebähren) und hieß jo, weil man glaubte, daf 
die Pflanze die Geburt beförberte. — 11 Lorbeer fonımt von 
laurus. — 12 Boragen (Lauch) wohl von porraceus, lauch⸗ 
artig. — Kappes. Gewöhnlich: Kappis, Gabeß. S. Echmeller 
II, 10. — 14 Camillen vom grieh. yaualundov, lat. cha- 
maemelum. — 16 Bortel (Porgel), gewöhnlich Portulak. 

377, 4 Debipus, der Sohn des Königs Lajus von The: 
ben, wurde nad) feiner Gehurt ausgeſetzt, weil das Orakel ver: 
fünbigt hatte, daß er feinen Bater tödten und feine Mutter 
heirathen würde. Ein Hirt, der ihn fand, brachte ihn zum 
König Polubos von Korinth, der ihn erzog. Als er erwachien 
war und erfuhr, daß er im Walde gefunden worden, befrug er 
das Delphifche Orakel, welches ihm die Antwort ertheilte, Daß 
er feinen Vater ermorden und feine Mutter beiratben milrbe. 
Um dem zu entgehen, kehrte er nach Korinth zurück, begegnete 
unterwegs feinem Bater, mit dem er in Streit gerieth, in Folge 
deſſen er ihn erſchlug. Als er in die Nähe von Theben kam, 
traf er auf die Sphinr, ein Ungeheuer mit Menfchentopf und 
Löwenleib, welche allen Borübergehenden ein Räthiel aufgab 
und Alle tödtete, die es nicht erriethben. Debipus fand die 
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Löſung, worauf fi die Sphinx voll' Wuth vom Felſen herab: 
ſtürzte. Oedipus erhielt als Retter des Landes, wie verſprochen 
war, die Hand der Königin, Jokaſte, ſeiner Mutter, wodurch 
auch der zweite Theil des Orakelſpruchs in Erfüllung ging. 
Als der Seher Tireſias das unglückliche Geheimniß entdeckte, 
erhängte ſich die Königin und Oedipus ſtach ſich beide Augen aus. 
— 30 In dem aus Weiſe's „Ertz-Narren“ angeführten Capitel 
(S. 113 ff.) wird Zefen mit feinen neuen Wörtern und feiner 
neuen Ortbographie verjpottet. 

379, 7 Ambrofius Calepinns, geb. zu Bergamo 
6. Juni 1435, geft. 30. Nov. 1511, ein Auguftinermänd), 
widmete jein ganzes Leben ber Abfaffung eines Tateinifchen 
Wörterbuchs, welchem er jpäter Erllärungen in andern 
Spraden beifügte; die Basler Ausgabe von 1890 ift in eilf 
Spraden. 

382, 23 Dieſer Bers ift aus Birgils 2ter Ecloge Vers 69. 

383, 16 gEſellen. Vgl. Simpliciffimus IL, 375 Anm. 
zu I, 88, 18. — 17 Der Commentator in den Geſammtaus— 
gaben fügt dem 6. Kapitel noch eine Reihe von Bemerkungen 
über die Sprachverderber bei, welche den Gegenftand fo all: 
feitig beiprehen, daß wir unfern Leſern einen Gefallen zu er: 
weifen glauben, wenn wir fie hier mittheilen. 

„Was e8 vor einen Zuftand und Befchaffenbeit zu Diefer 
unjerer Zeit mit der reblihen Teutihen Sprad habe, das ift 
nun leyder mehr als zu viel, hell und klar am Tag, und bebarff 
nicht viel Befchreibens : 

Wie ſchaͤndlich, wie heßlich diefelbe, mit auslaͤndiſchen 
und fremden Woͤrtern, als eine rechte Kraupe oder Olapatrite, 
beſudelt, vermiſchet, und verunreiniget werde, ſo gar, daß man 
kein drey oder vier Woͤrter ohne Einmiſchung außlaͤndiſcher 
Sprachen offt reden kan, iſt nur zuviel wahr und offenbar. 

Mancher Doͤlpel, der wohl nicht recht Teutſch fan, unter: 
ftehet fih, Sraugefifch, und andere Sprachen einzumengen, und 
fremde Broden unterzuwerffen, aber, daß cs fich offt wie ein 
Fauft auf ein Aug reime, fihet und höret man alltiglid. Ein 


jo dergleichen Hafentopff oder Fantaſt wolte einesmals einem . 


einen trefflichen Respect erweiſen, und jagte: „Mein Herr 
Monsieur, id) bitte, er wolle nicht schalusiren, wann ich etwan 
mit Worten und Gebärden ein wenig die Discretion der Hoͤf— 
Tigfeit über scandirt hätte.” Das war ein Narr, und were 
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nicht glaubt, ift auch einer; Es hätte diefer Stodfif nur 
därffen fein gutes Teutfch reden, fo wuͤrde es ihme weit bäffer 
angeftanden feun. Iſt dannenhero eine rechte Schand. und 
wohl zu erbarmen, daß diefe unfere Edle Teutiche Haupt: unt 
Mutter-Sprade, als welche von Wörtern fo ſchoͤn, fo weit: 
TAufftig, fo rein prächtig und vollkommen, fo ſchaͤndlicher Weiſe 
perunreiniget werde. 

Ein jedes Land beffeiffiget fih, feine Sprade rein und 
lauter zu erhalten, aber die armen und albern Teutfhen wm, 
welche ohne dem beynahe ihre groffe Freyheiten, Haab und 
Güter verlohren, achten nicht hoch, auch ihre herrliche Sprad 
zu verlieren, inbeme fie nicht allein felbige nicht lauter und 
rein fortpflanten, und allerley naͤrriſche Wicken oder Radel mit 
einmengen, ſondern auch mit allem Fleiß fremder Wörter und 
Gramangens, (ihres Bedendens noch zur Zierde) fich bedienen, 
und ſolches alfo durchgehend faft in allen Ständen findet fid 
bergleihen Miſchmaſch. Der Kauffmann fan jeine Verſicherung 
oder Belräfftigungen, etwas mit einem Berfichert, ober Für: 
war, ober, es ift gewiß nicht beftätigen, fo muß geſchwind ein 
ma fol, oder ein par ma foi, oder par Dieu, darbey ſeyn. Kei— 
nen fan man feinen Herrn mehr nennen, da muß gleich das 
Monsieur mit eingefchleppet feyn*) und ift Diefes das aller: 
ihlimfte an ſolchem Wort, daß bald eim jeder Bernheuter, alſo 
betittelt und ohne Unterfcheib ein Monsieur gebeiffen wirb. 
Man tan nicht mehr fprechen des Herrn Diener, jondern Servi- 
teur Monsieur, muß e8 beiffen. Nicht mehr können fie jagen, 
Mein Bruder, fondern mon frere heiffet es, ober votre cher 
frere, und wer wolte alle folche Teutſch-Verderberey erzehlen 
fönnen ? welches ja wohl ein rechtes pudeat heiffen möchte. 

Solte man jegunder, (der Frantzoͤſiſchen Poſſen nicht mehr 
zugedenden) erft bie Kauffmanns- Briefe durchgehen und be: 
jehen, was für ein Hauffen Laus Deo, Adi, passato, addressi- 
ren und datiren wuͤrde man finden, das mancher nicht weiß, 
ob es gebaut oder geftochen ift. Ohne mas die Lateinifchen 
Handwercks⸗Geſellen, mit ihrem Vestra Dominatio, recom- 
mando me, und permaneo für Capern baber fchneiben , und 
was dergleichen Complimenten mehr find, als per Wechſel, in 





*) „Der name monför is nu gar to gemeen” (Tauremberg Ste S ⸗ 
gebicht ‘B. 217). gartog 8* 3 ae 
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currant Münt, à condo, per credit, &c. gleich als ob man 
nicht fagen fönte: auf Wechfel, oder durch Wechſel, in gemeiner 
gangbarer Muͤntz, auf Rechnung, auf gut Trau und Glauben, 
2c. Daß man dahero wol heut zu Tage jagen möchte: Wie die 
Zeiten, jo die Wort, und hinwiederum, wie die Wort fo auch 
die Zeiten, ober verba ut nummi. 

Wie das Geld, fo fine anheut 

Mort und Werde, Leut und Zeit. . 
Alles jchlecht genug. Und ift unfere gute Teutſche Sprach diß⸗ 
mal in ein recht Kipper-Jahr gerathen, ein jeder befchneibet 
und beftimmelt biejelbe, wie er will, gibt ihr einen Halt und 
Zufaß wie er will, eben auch wie es mit dem Münten zu: 

ebet. 

ß Mancher guter ehrlicher alter Teutſcher Mann ſitzet bey 
einer Gaſtung, oder freundlichen Zuſammenkunfft, in Geſell⸗ 
ſchafft mit, er hoͤret mit Verwunderung die heutigen Geſpraͤch 
und Tiſchreden an, und weiß offt die Helffte nicht was die Leute 
Reden, ob es Rothwelſch, Hoch: oder Nider⸗Teutſch, und was 
für ein Haf und Mak fie untereinander machen. 

Da gehet es an ein Salus per tout & In compagnia, a la 
sante vostr& Maistresse, und was der Gedichofen mehr find. 
Ein gebohrner ehrlicher Teuticher weiß alsdann nicht ob er 
verrathen oder verfaufit, ob er unter Narren oder Klugen fite; 
fommt etwan ein Geflügel auf dem Tiſch, fo heiſts gleich, der 
Herr muß tranchieren, wer num dieſes Wort nicht gehöret, 
und nichts als fein aufrichtiges Teutfch verftehet, der gebendet 
Wunder, was man doch mit dem Geflügel anfangen werde? 
Gibt es ein Gefpräh oder Unterrebung, fo werffen fie dann 
und wann fo ein Hauffen Cavalliers, Infanterie, Bataglie, 
Artollerie, und Cavallerie mit ein, ba hat man chargiret, 
Dort approchiret, dieſer ift disarmiret, und ein anderer gar 
mondiret und recrutiret worden, und gleichwol beiffen es 
fauter wadere Teutfche Leute, bie aljo mit ihrer Sprache, ale 
ein Sieh mit feinem geflicdten Bettlers Mantel prangen. 

Auch in der Geiftlichfeit unter uns Teutſchen gehet es nicht 
Häffer Daher, und wird auf denen Teutjchen Predigftälen, das 
gemarterte Conficiren, Absolviren, demonstriren, reguliren, 
observiren, attentiren, bie Confitenge, bie Poeniteng, Die 
Pietät, und dergleichen halb lateinijche Wort nach der Dauer 
heruͤm gezogen und herab geworffen. 
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Kommt man in die Cantleyen, Ratbhäufer, und unter bie 
Rechtsgelehrten. Da hat fihs auch viel zu braten. Mit tem 
coneipiren, referiren, dietiren, irrotuliren, respondiren, revo- 
eiren, appelliren, suppliciren, Judieiren, abcopiren, indiciren, 
mundiren, necessirn, purgirn, urgirn, vidimirn, replicirn, 
eitirn, differirn, diffamirn, proclamirn, acceptirn, und com- 
pensirn, und was des Gewälches mehr if. Da man ja wohl 
rein Teutfch reden und jagen koͤnte fuͤr conecipiren, auflegen, 
für referiren, vorbringen, für respondiren, antworten, für re- 
vociren, widerruffen, und fo fortan, welches ja loͤblicher und 
baͤſſer wire, meil es unter Teutſchen feyn, und Teutſch beifjen 
folle. 

Die teutiche Herrn Medici und Apotheder machen es nidt 
bäffer, und bat es auch ein Hauffen preserviren, purgiren, 
cauterisiren, Anatomiren, pra&pariren, und tinctirn unter 
ihnen, daß man es mit Löffeln freffen könnte, da giebet es auch 
Billulen, Morsellen, Vomitiv, Laxativ, Purgation. Unguent. 
Olität, Emblastrum, und dergleihen ab. Welches man ju bev 
Leib und Lebens Straff nicht Teutſch nennen daͤrfte. Dieier 
bat feinen Strauden: Fuß fondern mır einen Cathar. O du 
Narr! 

Ein anderer weiß von feinem Zipperlein, abertas Podagra 
ihieret ihn gewaltig ab. Er hat fein dregtägiges Fieber, aber 
das Febris tertiana thut ihm viel Leyds an, gleich als ob man 
nicht auch alles gut Teutſch reden koͤnte, für Purgation, Rei: 
nigung,, für Pillulen, Kügelein, für Morsellen, Zeltlein ober 
Krafit Grieben, für cauterisiren, brennen, und dergleichen. 

Der Kriegsmann oder Soldat hat von nichts, als pedarti- 
ren, chargiren, rancontriren, buelliren, Narriren, Sparriren, 
2c. zujagen. 

Und was ſoll mann erft von den Liebes-Nurren, Den Ale- 
mode $ungfern, und einem jeden Spedfinden jagen: 

Faſt jeder Schneider, 
Will jetzund lenter, 
Der Svradı erfahren icon, 
Und redt Latein 
Teutſch und Frantzoͤſiſch, 
Halb Japponefñiſch, 
Waunnmn er iſt toll und voll, 
Der grobe Knoll. 


Der Knecht Matbies, 
Spricht hona Dies, 
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Wann er gut Morgen fagt, 
Und grüßt die Magd; 
Die träht den Kragen, 
Ihut ihm Dand fagen, 
Sprit: Deo gralias . 
Herr Hippocras. 
Ihr bofen Teutichen, 
Man folt euch peitichen, 
Daß ihr der Mutter-Sprad, 

e Nicht kommet nad: 
Ihr tbut alles mifchen, 
Dit faulen Kitchen, ' 
Und madıt ein Miſchgemaͤſch, 
Ein wüfte Waͤſch, ’ 
In eurem VBatterlant, fi 
Pfuy, pfuy, der Schand*). 


Demnad; fo merdets fein, und ſeyd nicht ſolche Narren, 
Mit eurer edlen Sprach, man lachet euch nur aus, 
Dap ihr beym reinen Teutſch nicht koͤnnt, noch wolt verharren, 
‚ Und madet alfo nur ein Bettlers-Miantel raus. 
Ein jeder bleib bey feiner Sprach, 
Und Aff nicht frembder Zunge nach.“ 


383, 27 Zachaͤus ©. Lucas 19, 2. 
384, 13 Tuboriner S. Valentini u. f. w. Hierüber 
kann ich feine Auskunft geben. 
385, 21 Krebs. Bol. Waldis I, 88 und Anm. dazu. 
388, 12 wideraller Weiber Art. Vgl. Bebelii face- 
tiae A. s. a. Facetum dictum cuiusdam judaicae mulieris. | 
Dach, ©. 243. 
39, 17 Simonides. Bompejus. Cato. Ich kann 
nicht nachweifen, woher Grimmelshaufen diefe Anekdote hat. 
— 21 pag. 72, in unferer Ausgabe Th. III, ©. 325, 24. 
403, 30 Anden Schweitern:c. Bgl. Hugovon Trim⸗ 
berg, Renner, B. 22217— 22263 : | 


Swähen ir wörter spaltent, 

die Franken ein teil sie valtent, 

die Beire sie zezerrent, 

die Sahsen sie bezuckent, 4 

die Rinliute sie verdruckent, 

die \Weterouwer sie würgent, 

die Misener sie wol schürgent, ' 
gerlant sie swenket, 

OÖsterrich sie schrenket, \ 

Steirlant sie baz lenket, ' 





) Aus Mofcherofh, Geſichte (Straßb. 1676) II, 124. | 
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Deutſche Bibliothet VI. 30 


— — [1 mn on. —— — —— —— 


366 | Anmerkungen. 





Beheim, Ungarn und Lamparten 
houwent niht mit tiutschen barten, 
Fraukis, Walhe und Engellant, 
Norwi, Ybern, sin unbekant 

an ir sprache tiuschen liuten : 
nieman kan ouch wol bediuten 
kriechisch, judisch und heidenisch, 
syrisch, wendisch, kalıejisch. 
Swer daz mischt in liutsch getihte, 
die meisterschaft ist gar ze nihte. ‘ 
Die lautsprache dA vor genant 

in tiutschen landen sin bekant; 
swer üz den iht guotes nimt, 

daz wol in sime getihle zimt, 

mich dunket, der hab niht missetän, 
tuot erz mit künste un niht näch wän. 
Wenn Westvaln un manic laut, 

die hie beliben ungenant, 

in tiutschen landen sint bekant; 
aleine so manger zungen bant 
würgen, zwicken und binden 

vorn, mitten und hinden. 

Wenn T und NundR 

sint von den Franken verr 

an maneges wortes ende: 

wer wil dä für sie pfende ? 

Ob Swanfelder ir wörter lengent, 
und Babenberger ir sprache brengent 
von den hulsen üf den kern, 

ein ieglich mensch sprichet gern 
die sprache, bi der ez ist erzogen. 
Sint miniu wort ein teil gebogen 
gen Franken, nieman daz si zorn, 
wann ich von Franken bin geborn, 


405, 2 jener Weiſe. Wer ift diefer? — 13 Martin 
Zeiler, aus Steiermarf, geb. 1585, geft. zu Ulm 1661, wo 
er Prediger, Ephorus des Gymnaſiums und SInfpector der 
deutſchen Schulen war, befaß eine ausgebreitete Gelehrjamteit, 
war aber auch fehr Teichtgläubig, wodurch feine Schriften an 
Werth verlieren. Er gab Beſchreibungen der meiften Länder 
von Europa und Reifen nach Spanien, Portugal, Stalien und 
ne heraus, welche Grimmelshauſen an unferer Stelle 
anführt. 

408, 18 Rift ©. o. ©. 452 Anm. zu ©. 288, 9. 

411, 21 Davus, Name des Sclaven in zwei Zuftfpielen 
des Terentius. 








III. Wörterverzeihniß*). 


FD — Sranzöfifdh - Deutih — O — Oeſterreichiſch — P= Plattdeutfh — 
— 8 = Speffarter Diundart — Sw = Schwäbild — Sz = Schweizeriſch. 


A 


I, 296, 9 auch 
I, 296, 22 id} 

‚16, 1. 111, 410,19. O IV, 
O0, 4 ein 

I 


aaS1,16, 4 eigentlih auch, dann 
auch, wie in der Schweiz: doc 
(in dieſer Bereutung bei Grimm 


ehlend) 

ab I, 477, 6. 11, 27, 7 vor 

abbeten I, 421, 3 berunterbeten 

ihm abbrechen I, 210, 13 ſich ent- 
balten 

abdankten, Ginem 572, 4. 11, 16, 
9 Einen abdanken 

Abdecker 11, 37, 23 im Munde des 
Volks verunftaltet für: Apotheter 


abdraͤhen (fich) II, 38, 6 ſich fort- 
fdyleichen 
(bie) Abenteuer (weibl.) das Aben- 


euer 

aber 11, 106, 11 wieter, wiederum 

aberglaubifch IV, 91, 4. IV, 109, 
7 abergläubig 

abermal, abermahlen I, 199, 29. 
11, 162, 122 abermals, nachmals 


abeſſen I, 309, 29 mit Effen fertig 
werden . 
Abfabrung IV, 98, 17 Abfahrt 
Abfaimung IV, 328, 23 Abfchaum 
abfallen, den Hals 11, 451, Sven 
Hals brechen 
abfertigen II, 71, 20 entlaffen 
abflögen III, 428, 22 atwafchen 
abfretten IV, 21, 20 abquälen 
abführen III, 106, 18 anführen, 
leiten. 152, 27 falfch leiten. IV, 
61, 29 wegrühren, mitnehmen 
Abgang II, 237, 30 Diangel 
abgangen 1, 65, 27 abgetragen, zer- 


rifien 

abgangen II, 206, 10 abgegangen, 
abgelaufen 

abgeben I, 146, 19 geben 

abgeben, etwas 11,268, 6. 111,142, 

2 Etwas werden 

abgefäumt I, 125, 35.189, 25. 241, 

41 abgefeimt 


abgeführt 111, 221, 41 turchtrieben, 


lau ‚ 
abgebebt II, 355, 15 abgehoben 


abgehen I, 155, 5. II, 125, 9. II, 
64, 5 von Statten gehen, er 
gehen, gelingen 


) So ungern ib mich dazu entichloß, mußte ih doch, Damit der Band 
nicht einen zu großen Umfang erhalte, die Heberficht der von Orinmels- 
haufen gebrauchten fremven Wörter (Ginleitung zum 1. Th. ©. LXVIN), 
fowie das geographifche und hiftorifche Regifter weglaflen. 
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abgehen II, 189, 20 auffer Hebung 
fommen 

abgeben Il, 197, 16 zu Grunde 
gehen, verſchwinden 

abgematter III, 273, 25 abgemat- 


feter 
abgeſchaben I, 224, 24. Ill, 197, 
4 abgeichabt 
abgefonbert II, 169, 9 einfam. IV, 
86, 21 beionder 
abgewinnen I, 362, 7 kennen ler⸗ 
nen, berausbringen 
abglauben IV, 242, 19 abreiſſen 


Abgötterer III, 401, 9. IV, 188, 
31 Götzendiener, Götzenanbeter, 


Heide 
abhaben III, 71, 25 anhaben 
abhandeln II, 254, 16 verhandeln 
Abbauung 11, 250, A das Abhauen 
abheifchen III, 307, 20 abfurdern, 
abverlangen 


. abkieffen IV, 210, 2 abfauften 


abtommen IV, 364, 8 abftammen 

ablafien I, 238, 8 erlafien — fi 
ablaffen IV, 54, 3 ſich einfinden 

ablaufen — die Raͤnke ablaufen 
1, 207, 23 den Kniffen zuvorfom- 
men, fie nutzlos machen 

ablaufen 11, 149, 30 heimlich weg- 
nehmen 

ablegen, feine Schuldigfeit, 11,140, 
31 feine ochulbigkeit abtragen 

Ableiben I, 45, 24 Ableben, Tod 

abmaufen III, 409, 10 entwenden 

abmergeln III, 388, 16 abmatten 

abnehmen I, 365, 19 entnehmen, 
erfennen 

abnehmen IV, 44, 2 abjchlachten 


abnötbigen 111, 388, 20 abmühen, 
abquälen 


e 

abplaufen 1, 179, 6 (Blade) 
ſchwingen 

(ſich) abrammeln III, 415, 3 ſich 
ſatt lärmen, toben 

abrauben 11, 187, 31 entreiſſen, 
rauben 

abraumen III, 39, 18 durdhprügeln 


Abrede — in Abrede feyn 1, 14, 

19 in Abrede ftellen, läugnen 
zreiſen I, 72, 15 abzeichnen 
abreiſſen Il, 129, 13 zerplatzen 
Abriß II, 101, 23 Zeichnung 


— — — 


Dörterverſeichniss. 








abſaugen J. 88, 7 ausſaugen 

abſchaffen I, 18, 25. 106, 16 vom 
Halfe ſchaffen, fortichaffen, weg⸗ 
treiben, entlaffen 

abfchägen II, 171, 24 ſchaͤtzen 

abfcheiblen 111, 178, 14 wegftehlen 

Abiheid 1, 316, 6. II, 212, 20 Qb- 


ie 
abſcheiden II, 233, 32 meggehen. 
IV, 115, 33 fcheiden, entfernen 
Abfcheuen 1,191, 8. 11, 27, 26. II, 
142, 13 Abſcheu, Widermwillen 
Abfcheuligkeit I, 217, 13 das 
Schreckliche, Scheußliche 
Abfchlagung IV, 32, 2 Abſchlag 
abfchledten I, 348, 27 ableden 
Abſchnuͤtzling I, 35T, 3 Abſchnitzel 
Abſchroͤdlin, Abfchrötlin I, 119, 
2. I, 87, 29 Abfchnitt, Stüd 
abichweifien I, 125, 24 ausvpreſſen 
abſchwoͤren — des Denters Groß⸗ 
mutter ein Bein abſchwoͤren III. 
320, 29 fih aufs Höchſte ver 
ſchwoͤren 
abſehen — einem den Sals ab— 
ſehen 1, 370, Ndurch Blicke den 
Hals brechen, tödten 
Abfeben I, 165, 23 Abſicht 


Abfehen Il, 72, 6 Augenmert 


Abſehen II, 187, 22 die Kerbe am 
Gewehr, welche der —— im 
Auge hat, um richtig zu treffen 

abfegen 1, 408, 21 entfernen, ver: 


jagen 
abfonderlich 1, 250, 25 ausdrücklich 


abfonderlich 11,90, 6 abgefontert — 
in abfonderlihen Gefpräden 
IV, 15, 9 in :Brivatgefprächen 

abfpannen III, 85, 14 abfpänftig 


machen 
Abſprung II, 296, 1 Abfpringen 
abftäupen III, 290, 23 abftäuben 
abitehen II, 394, 16 verlafen 


abfteblen II, 121, 14. 155, 2 heim- 
lich entwenden, fehlen 
abftohlen 111, 67, 5 weaftahlen 


abftoffen II, 297, 12 abprüden 
abftürmen Il, 22, 12 erftürmen 
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abftürgen 1,220, 31 abknicken, hin⸗ 
unterwerfen 

abthun IV, 104, 2 tes Lebens be- 
rauben 

abthun — fih eines Dings ab- 
nn: 304, 14. 366, 28 Gtwas 


abtihe Bit 276, 12 Nebtiffin 
Abtrag 1, 103, 14 Gintrag, Ab- 


ruch 
abfragen IV, 137, 21 wegnehmen, 
entwenten 
abtragu ng IV, 70, „0 a 
abtretten 11, 87, 23. IV, 825, 1 
ih entfernen, btreten 
abtringen Il, 207, 14 entreiflen 


Abtritt — einen Abtritt nehmen 
1, 102, 31 fich entfernen 

Abtrittel — ein Abtrittel nehmen 
II, 268, 5 ſich begeben, fid 
ichleichen 

abtruden IV, 103, & fterben 

Abwarnung 111, 408, 10. IV, 19, 
19 Drahnung, „ Sarnun 


abwarten |, 201, 12 be- 
foren, pfle 2 "ich Kefehäftigen 

Abweg 1, 387, 28 Seitenweg, Ne 
benwea 

abweg bringen IV, 48, 21 ent- 
ernen 


abwegs I, 171, 8 auf die Seite 
abweichen IV, 118, 32 fidy ent- 
fernen 
abwerfien. — über die Cangel ab- 
Bee n 1, 841, 4 von ter Kanzel 
ableten, verfüntigen 
abwerts IV, 277, 20 abwärts 


Abmanung de 379, 30 Abwas 
fhung. I 1, 6 Mprügelung 
ab waden |, A 3 abnehmen, 

ehlen 
Achtbarkeit In, 884 , 19 Adytung, 
Anfeben 


achten I, 246, 20 Ay nöthig erach⸗ 
ten. 1, 223, 26 beachten 
Aderläfe 11, 319, 14 Aderlaß 


Aderlaͤſſer III, ‚336, 7 dem zur Aber 
gelaffen wort 

Ablraupe, IV, 206, 17 Flußtrüſche, 
Quappe (bie in den Noten gegebene 
Erklaͤrung ift darnach zu andern) 

Aehne II, 135, 30 Großvater 





en 111, 109, 2 unange- 


Aebr 1, 426. 19 Dehr 
“icen-Laub v, 274, 32 Cichen- 


od II. 101, 5 Eid — bey mein 
And Il, 168, 1 auf mein Wort 

Audgnofichafft 1,5, 13 Eidgenoſ⸗ 
ſenſchaft 

anblich I, 200, 32 eidlich 

aigen IV, 878 eigen 

Mlant Wein I, 121, 10 ©. d. Anm. 


Alb IV, 108, 116. d. Anm. 

alber I, 101, 26 albern 

Alberkeit 1,159, 14 Tummheit, 
Ylbernbeit 


Albertät IV, 107, 10 Albernheit 


altühmiftifch 1, 867,13 alchimiſtiſch 

aübereit I, 142, 14 fchon, bereits 

alda 1, 208, 27 wo 

alldieweil II, 125, 8 fo lang, waͤh⸗ 
ren 


ollberten Il, 285, 14 port 

allein IV, 221, 4 nur 

alleinig Il, 215, 23 allein 

alleinziq II, 22, 6 ganz allein 

aller I, 304, 22 günzlid 

allerbienftlihft IV, 58, 22 aller 
dirufſtbefliſſenſt 

allerdings I, 122, 19. 180, 21 
ganz, Burdaus, ſehr tuchtig 

allererit I, 72, 22. 130, 12 eben 


erit, gerade erft, erit feßt — 1, 70, 


1 erft recht 

Gum) allererften II, 77, 20 u 
allerer 

allerfabelbafftigft II, 47, 3 aller: 
fabelhafteſte 


allergnaͤdigſten II, 96, 28 (Adv.) 
allergnärtgft 


allermänniglich IV, 6, 23 ein Je⸗ 
der, Jedermann 

allermafien ), 35, 18 weil, da 

allermeinft IN, 44, 25 allermeift 

allevfchlechtigft II, 219, 2 aller- 
ſchlechteſt 

allewege — je und allewege 11, 
137, 25 immer und zu jeder Zeit 

allezeit I, 399, 25 immer 

Alimofen III, 150, 25 Almofen — 
das Almofen fuchen II, 126, 22 
nad Almofen gehen, betteln 
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Alraun IV, 265, 29 S. d. Anm. 
Allruͤnigen IV, 264, 13 Alräunchen 


allweg I, 63, 17. III, 56, 22. 110, 
19 — in allwege!, 58, 28 inımer, 
überall 

allwegen |, 58, 6 immer, überall 

allzeit IV, 307, 1 allerdinga 

als !, 83, 31. 1, 267, 19 wie — II, 
246, 283 fo wie — I, 53,4 fo — 
l, 451, 25s da — I, 31, M immer, 
beitändig — I, 889, 29 Alles 

alsdanig, alddannig IV, 85, 15. 
192, 2 fpiiter eintretend, künftig 

alfo 11, 151, 25 eben ſo 

alfobalden I, 29, 17 alſobald 

Alte II, 193, 31 Eltern 


Altift 1, 138, 9 aͤlteſt 

Altus Ill, 397, 7 Alt (im Gefang) 

Ammeifter II, 175, 17 Bürger 
meiſter 

an Il, 5, 4 von 

ananger Sw I, 15, 27 einander! 

anbaden III, 241, 12 wegnehmen 

anbetten IV, 242, 10 anbeten 

Anbindung IV, 54,2 Angebinde, 
Geſchenk 


anbluͤmen III, 352, 18 übergieſſen 


anbreden — die Sonne bricht an 
11, 271, 11 der Tag bricht an 

anbringen I, 267, 32 vorbringen 

anbringen IV, 61, 6 beibringen 

anbringen I, 361, 5 geben, ver- 
fhreiben 

Anbringer IV, 79, 25 Angeber 

Anbrucd III, 163, 23 Ausbruch 


anbuden II, 288, 21 anheften 

Anden IV, 408, 30 Butter 

and I, 227, 25 meh 

Andaht — Denten; in unferer 
Amdacht 11, 142, 12 im Denten 
an un 


andächtig II, 292, 21 aufmerkiam 

anden II, 113, 10 ahnen 

anden II, 361, 19. IV, 208, 5 ge- 
denken, ermühnen 

ander I, 421, 6 anderer 

andernehr IV, 274, 31 andere mehr 

anderfi I, 205, 13 ander 

anderfter Ill, 249, 30 anders 

anderwertige Il, 143, 30 andere, 
verjchiedene 





Börternergeichniss. 


anderwertblich II, 145, 8 anter: 
feiti 


g 
anderwertlichen II, 214, 23 anter- 
wiürta 
anderwertd J, 21, 29 anderswohin. 
11, 229, 22 ſonſt, in andern er: 
hältniffen, im andern Fall 
andeuten Il, 158, 2 beveuten 
Aendt IV, 406, 3 Ente 
anerbeut IV, 115, 20 anerbietet 
anfahen IV, 109, 4 anfangen 
Anfall III, 208, 1 Erbſchaft, Erbe 


anfänglich I, 17, 19 zuerſt 

Anfe tung IV, 77, 8 Klage 

anfeflefn IV, 27, 24 feifein 

anfriſchen I, 136, 13. I, 241, 15 
anreizen, antreiben 

angangen 11, 161, 2 angegangen 

Angänger I, 454, 18 Angreifer 

angeben IV, 267, 6 aufgeben? 

Angedenden IV, 43, 20 Anventen 

angedeut IV, 38, 22 angedeutet. 
bezeichnet 

Angegebener Ill, 385, 2 Ange 
klagter 

angegrieffen IV, 209, 8 angegriffen, 
genenmen 

angebauen kommen IV, 53, 7 her 
bei fommen, fi) nibern 

angeben I, 11, 13. 126, 8. 421, 
O anfangen, beginnen 

angeben I, 454, 13 losgehen, ſtur⸗ 
men 

angeben I, 270, 16 gelingen. Il, 
fr. 12.33. 23 3 


angehen IV, 66, 26 nufiteifen, ver- 
fonımen 
angeben II, 95, 5. 111, 178, 23 an- 
beiffen, lich fangen laſſen 
angeben IV, 69, 25 benupen 
angeben Il, 130, 13 befommen. I\. 
88, 17 ankommen 
angebend III, 108, 29 fchmwellent 
angebengt Il, 145, 7 beigefügt 
(der) Angel IV, 134, 16 tie Angel 
angelegen 111, 362, 12 am Herzen 
liegend, Sorge bereitend 
angelegt 111, 55, 21 angebracht 
Angelſtern IV, 36, 12 Bolurftern 
angemäffen IV, 101, 14 angemeſſen 


angemaft IV, 61, 7 angenommen, 
verftellt 





angeregt IV, 75, 12 erwähnt 
angefeben III, 24, 20 abgefehen 
angeſehen IV, 139, 25 in Anfehung, 
in Anbetracht (die Stelle II, 9, 2, 
welche Grimm anführt, paßt nicht, 
va das „angefehen“ ber ihm vor- 
liegenden Ausgabe (K) auf einem 
Drudfehler beruht, indem die ur- 
fprünglichen Ausgaben das einzig 
‘ paflende „unangetehen“ haben) 
angeftoden kommen II, 84, 28. 
1, 50,2 ſchnell fich nähern, ſchnell 
herbei fommen 
angewebnen Il, 48, 19 angewöhnen 


angezuͤnt III, 370, 32 angezündet 

Angriff 11, 179, 21 Angreifen 

Aengfter Il, 197, 25 eine Kleine 
Munze. S. d. Anmerf 

ngfter — e8 ift mir ängfter II, 
07, 6 ich habe mehr An 

ängftig 1, 294, 18 ängftlid) furcht⸗ 

am 


Anbang I, 287, 13. 111, 365, 8 Zu⸗ 
faß, > a 

anbangen Il, 102, 28 anhängen 

anheimifch IV, 210, 28 zu Haufe 

anherſchaffen Il, 143, 22 hieher, 
herbei Ichaffen. 

QAnberr 11, 137, 25 Ahnherr 

Anbörer II, 124, 18 Zuhörer 

Anbörung IV, 250, 4 Anhören 

Anichen I, 9, 20 Ahnen 

ankarten — dad Spiel antarten 
IV, 43,1 tie Karten miſchen, das 
Spiel anlegen 

Ankleibung 1V,368, 18 Anflebung 
(fehlt bet Grimm) 

antommen Il, 164, 8 angefommen 

antommen Il, 46, 16 befallen 

antommen, einen, HI, 180, 23 
Einem zu Theil werben 

ankommen Laffen I, 260, 28 zu- 
fommen laflen, verichaffen 

antunfft I, 13, 20 Urſprung, Ab- 


nft 

ankuͤnen IV, 15, 27 anfeuern, an- 
reizen 

anländen II, 148, 5 anlanden 

anlangen II, 261, 8 anbelangen, 
betreffen 

(ſich) anlaſſen I, 338, 26 fi be 
tragen, benehmen 
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Bürteraergeichniss. 


Anlauff IV, 411, 23 Angriff 

anlaufen II, 198, 11 anrennen (um 
Almofen bitten) 

anlegen I, 269, 25 hinlegen. IV, 
214, 4 auferlegen. 1, 38, 24 an- 


wenden 

anleiben Il, 102, 4 leihen 

Anliegen I, 160, 15. 225, 9 Kum- 
mer, Sorge 

anliegen I, 398, 8 angelegen fein 

anliegen, anligen, einem, 1,163,1. 
1I, 232, 1 einen quälen, fünmern 

anmachen III, 46, 22 verfeßen, aus- 
theilen 

anmachen 111, 256, 6 anhängen 

anmablen IV, 286, 3 malen, ab⸗ 
malen 

Anmahnung IV, 44,9 Erinnerung, 
Mahnun 

anmahnen I, 265, 10 mahnen, er- 
mahnen 


anmängen III, 388,14 anmadıen . 
eig) 


g 
anmutben IV, 222, 4 auffordern 
Anmutbung Ill, 164, 21. II, 288, 
31 Sorderung, Sum hung 
Anmutigkeit, Anmuͤtigkeit 1,258, 
44. 11, 305, 14 Anmuth 
annehmen II, 278, 24 aufnehmen 
(ih) annehmen, 169, 22.111, 219, 
3 übernehmen, auf fidh nehmen 


annehmlich 1, 3, 12. IV, 120, 26 


angenehm 
Annebmung Il, 190, 6. IV, 147,7 
Annahme 
annoch 1, 146, 19nch 
anordnen II, 105, 17 einrichten 


rn 

anregen IV, 260, 23 berühren. 1, 

‚23 anführen, erwähnen 

anrennen Il, 149, 7 berennen, an⸗ 
greifen 

anrichten 11,269, 3 einrichten, auf- 


ftellen 
(fih) anrichten II, 122, 12 ſich ein- 


richten 
(ic) anröthen IN, 126, 28 leicht 
errothen 
Aufeanung IV, 159, 14 Anfchauen 
anfcheinen Ill, 51, 20 ‘erfcheinen 
Anſchlag 111, 233, 27 Liſt 
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anfchlagen IV, 270, 16 einſchlagen 

auſchneiden III, 856, 10 aufichrei- 
ben, notiren 

anfehen zu Etwas I, 110, 27 auf 
Etwas abfehen 

anfehen II, 132, 23 ahnden, mit 
Strafe belegen; mitt Straffen an- 
feben 369, 19 mit Strafen be- 
legen 

anfehen — es fiebt mich an 1, 39, 
6. 36%, 9 es vünft mid, fommt 
mir vor 

Anfehen I, 98, 19 Anfchein, Aus- 
fehen — ein anfeben machen IN, 
242, 26 ein Ausfehen haben 

Anfebung I, 382, 17 Anſehen 

Anfebung 111, 163, 24 Angefiht 

anfeilen IV, 185, 17 feileln 

anfeilen II, 21, 23 betrügen, an- 
führen. 45, 3 

Anfegen I, 454, 22 Angriff, An- 


drang 
anfparen III, 52, 10 anfpornen 


anfporen Il, 147, 11. 111, 24, 18 
anfpornen 
Anftand I, 74, 6 Schwierigfeit 


anftändig 11, 244, 20 gut 


anftehen I, 291, 19 reizen, ver- 
fpotten 

anfteben IV, 252, 8 begegnen. 1, 
206, 2. 111, 383, 8 paflen, ange- 
meffen fein. 111, 194, 25 eintreten. 
111, 49, 26. 310, 9 zu Theil wer- 
ten. IV, 249, 5 gelingen 

anftellen II, 156, 13 beginnen. II, 
213, 8. 224, 8 einrichten — fein 
Reben anftellen 1, 35, 2 fein Leben 
einrichten — ein ander® Leben 
anftellen II, 200, 20 ein ande- 
red Leben beginnen 

Anftelung Il, 31, 16 Ginvichtung 

anftimmen IV, 385, 2 anrufen 

anftofien I, 345, 30. III, 46, 17 bes 
fallen, auftoffen 

Anftöfler IV, 408, 14 Nachbar, 
Angrängender 

anthun IV, 828, 16 anziehen 

autragen I, 9, 10 anhaben, tragen, 
an ſich tragen. III, 381, 9 un- 
geben, verruthen 

antreffen II, 271, 21 betreffen 

antretten IV, 132, 3 beginnen _ 





Würteruergeichniss. 








Antrettung IV, 51, 5 das Betreten. 
IV, 108, 14 Antritt 

antroben IV, 7, 26 androben 

anwante l, As8, 6 anwendete 

anweben IV, 115, 2 reizen 

anwenden II, 143, 17. III, 308, 
17. IV, 169, 20 angreifen 

anwerfien IV, 166, 6 anfrefien — 
die Kleider anwerffen IV, 59, 8 
fi) in die Kleider werfen 

Anwurff IIl, 28, 6 Antrag 

Anzeig Il, 305, 30 Zeichen 

Anzeigung I, 207, 8. II, 16, 7 


Zeichen 

anzetteln IV, 12, 26 anfangen 

anziehen ], 18, 23. 111, 29, 24 er- 
ziehen, aufziehen 

anziebend II, 20, 24 fteigent, 
ſchwellend 

aprillenwetterifch 1, 84, 1 wetter- 
wendiſch, unbeſtaͤndig, veraͤnderlich 

arauma S I, 16, 3 ausklopfen, durch⸗ 


prügeln 

Arbeitfeligkeit II, 237, 30 Müh- 
feligfeit, Blend 

ardlich S. artlid) 

arg — in argem auffnehmen IV, 

6, 26 übel aufnehmen 

ärgern Il, 245, & fich verfchlimmern, 
ärger werben 

Argwabn I, 69, 10 Argmohn 


erahnen 1, 306, 9 Verdacht 

aben 

argwößnifch I, 212, & verbächtig 

argwoͤhnlich I, 215, 24 verdächti 
Fehlt bei Grimm) 3 

Armb IV, 251, 7 Arm 

arnıft IV, 157, 2 ärmft 

Ars P Arft 1, 843, 20 Arſch 

Art IV, 163, 4 Bewandtniß, Be 
ſchaffenheit — von Art H ’ 246, 
23 von Natur — feiner Art nad 
II, 226, 6 wie e8 feine :Befchaffen- 
heit mit fih bringt 

artlich 1, 10, 14 angenehm, paffend 

Argney 1, 156, 24 Seilung 

argneyen I, 156, 28 heilen 

argneyen |, 361, 13 Arzneien ber 


reiten 

Argnevverftändig II, 284, 4 ar 
neikundig 

as, aß S II, 296, 8. 11 ala 
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aſchenfarb 11, 281, 9 aſchenfarbig 
agel, Diehrz. Ageln, IV, 251, 22 
Sifter 


auf, auff I, 162, 3. 249, 27 gegen. 
IV, 294, 13 varauf 

auf — zu II, 288, 14 auf unge 
fähr — ein Ding auf dad an- 
dere II, 255, 3 ein Ding nad dem 


andern 
auff hieher III, 166, 32 bicher 
aufbauen II, 241, 11 erbauen 


auffbaumen IV, 161, 29 aufichnen 

auffbendeln IV, 119, 2 aufbinden 

aufbiden II, 292, 20 aufpiden, auf- 
auen 


aufbündeln III, 124, 6 auflefen. IM, 
344, 18 aufpaden 
aufbugen I, 371, 20 aufpußen 


Auffenthalt 1,48, 16. 84, 15 Nah 
rung, Unterbalt, Erhaltung 
Auffentbalt I, 168, 6 Freude, 
Troft, Zuflucht (nicht „Breundin“) 
auffenthalten III, 68, 18 aufhalten 
auffenthalten III, 140, 15 nähren 


Auffentbattung, Aufenthaltung 
111, 306, 2 Unterhalt 
aufferbauen II, 134, 14 aufbauen 


Aufferbaulichkeit IV, 177, 29 Er- 
auung 
Auferbauung IV, 163, 27 Er 


auung 

aufferbaulich II, 125, 20 erbaulich, 
fräftigend 

aufferzieben III, 392, 21 erziehen 

auifferziebung I, 143, 8 Erziehung 

auffangen I, 391, 16 fangen 

auffangen I, 227, 27 auflefen 

auffangen (ein Bfeil) II, 104, 10 
erhalten, empfangen 

auffflieben IV, 176, 15 auffliegen 
d. h. fterben 

aufführen II, 239, 4 aufftellen 

aufgeben I, 225, 23 vrauf geben 

aufgeben I, 77. 15 ausgeben 

aufgebaben Il, 104. 24. 186, 32. 
IV, 108, 26 aufgehoben , 

auffgebalten IV, 103, 17 aufbe 
halten 

aufgehebt II, 299, 13 aufgehoben 

au PER I, 77, 15 ausgeben 

auffgericht IV, 279, 14 aufrecht 
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auſgetreugt lV. 279, 14 getrocknet, 
edð 


gedörr 

aufgezoffet HI, 207, 5 geputzt, ge⸗ 
ſchnigeit? (fehlt bei —28 8 

aufgloden 11, 296, 5 aufgeladen 

aufbatten II, 804, 32 erhalten 

auffbalten Ill, 64, 5 halten 

auffbalten I, 377, 11. 111, 65, 28 
aufbebalten, aufbewahren 

aufbafteln HI, 186, 29 aufbafneln 

auffbeben Il, 80, 25 erheben. IV, 

1, 19 auifteben 

auffheben, hoch 1,223, 5 forgfältig 
aufbeben 

aufbeben 111, 203,:9 (Geld) ein- 
nebmen 

aufbeben I, 286. 24 tilgen 

aufheben IIl, 243, 22 verwerfen 

aufbube III, 307, 8 erhob 


auffknoͤpffeln 1, 375,13 auffnüpfen 
aufftommen IV, 3235, 19 entftehen 
auflauftern III, 821, 2 zuhorchen 
aufludeln Il, 395, 13 auffpielen 
aufmachen II, 352, 16 auffpielen 
aufmauſen III, 119, 19 vollftäntig 


ſtehlen 

aufmerken III, 127, 23 anmerken, 
auffchreiben 

Aufmerdung IV,206, 11 Aufmert- 


amfeit 
anfmundern III, 803, 20 aufmuns 


tern 

aufmugen III, 11%, 8 herausftrei- 
chen, übertreiben 

Aufnehmen Il, 137, 27 Gedeihen, 
Aufblühen 

Auffnehmung II, 134, 13 Auf- 
nahme, Gedeiben 

ao een IV, 176, 20 tödten 

au aften I, 446, 18 anlegen, an- 
paſſen 

aufpaffen I, 287, 25 warten 

aufpflangen 111,26, 28 pflegen. III, 
347, 26 anpflanzen 

aufraumen ], 351, 1 aufräumen 

auffrecänen IV, 360, 13 anrechnen 

aufrecht I, 272, 30. III, 202, 4 
aufrichtig. ehrlich, vecht 

aufreiben I, 389, 5 aufeffen. IV, 
284, 6 durchbringen 

auffrichtig 11, 184, 21 richtig. 

auffrichtig I), 43, 4 wohlmeinend, 
gefällig 
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auffrößren IV, 132, 26 auffchütten 


aufruden, aufruden 1, 335, 26 
vorwerten 


aufrübren 1, 280, 32 aufichütten 

aufrupffen I, 135, 9 vorwerfen 

auffatteln I, 25, 14 aufladen, auf- 
legen. IH, 220, 23 aufbringen 

Auffiag IV, 196, 31 Kniff, Kin 

auffchlagen I, 165, 14 abſchlagen, 
aufheben 

aufſchneiden I, 17, 31 prahlen, 
lügen — 0 abtrumpfen 

au chreven IV, a68, 27 auärufen 

auffhwören I, 12, 12 darauf 
ſchwören 

Auffeben I, 258, 14 Anblick, Aus 


auffegen Ill, 61, 16 einfeßen, wagen 
auffegen |, 205, 25 verfteden, vor» 
beftimmen 
auffegen I, 219. 21 beritten machen 
auffegen 111, 313, 22 einführen 
(ich) suffegen Il, 27, 14 fich her- 
aus 
Auffiht IV, 30, 10 Vorſicht, Auf 
„neetjom keit 
gen 11, 94, 31 fich einichiffen 
auf pielte III, 281, 4 zeripaltete 
aufiteben Il, 150, 20 auffommen 
auffſtoſſen IV, 285 24 begegnen 
auftbun 1, 3 vffenbaren. IV, 
1833, 14 ee nehmen 
Auffwarter IV, 36, 27 Buhler 
vurmader) 
aufwarten, au warden 1, 449, 27 
warten. 11, 143, 6 dienen 
aufweiien 11, 199, 97 vorweifen, 
beweiie 
aufwerden 11, 303, 13 aufefien 
aufwerfen I, 84, 26 erheb 
aufwifchen in. 306, 11 aufftehen, 
fih aufmachen 
aufjeucht 1, 428, 6 aufzieht 
aufjieben I, 425, 3 erziehen 
u% I, 136, 24 auftreten. 
ht 15 gekleidet fommen, ein- 


auhepungl, 66,15 Aufzug, Tracht 

auffjögern I, 78,29 aufhalten 

Aufzug I, 191, 23 ae 

Aufzug III, 28, td? Rede? 
Antrag? Im, 420, 2 Treiben ? 





 Bürtererphnis 








nn — unter Augen I, 389, 36 in: 
efiht — in bie Augen ſtechen 
I, 290, 3 auffallen — kein U 
zum andern bringen Ill, 
24 fein Auge zumachen, nicht 


ſchlafen 
‚190, 8 Punkt auf tem 


augenbtidfig 1, 63, 14 in einem 
und temfelben Augenblid 

Augitmonat IV, 34, 11 Auguft 

aun Sw Ill, 347, 8. 410, 19. IV. 
389, 6 Ausruf in der ſchwariſchen 
Mundart: Ah! Nun! 

ange II, 177, 26 binaua 

außärtien (fh) IV, 361, 26 aut 
der Art Schlagen, die Nationalitat 
aufgeben (fehlt bei Grimm) 


ausbäen, „ausbäpen 1, 446, 15. 
1, 154, 4. 62, 15 erquiden, er 

ren 

Ausbeiffung II, 398, 13 Entfer⸗ 
nung, Perprängung 

außblafen Ill, 221, 2 f.v. a. ta 
jeßige „austrommeln“ 

(ſich) ausdringen II, 230, 16 fid 
fortbringen, durchbringen 

aufia, auffe U IV, 390, 4. 5 heran: 

außbaden IV, 247, 12 zu Gnte. 
ertig baden 

außbündig 1,148, 25. 111, 6, 2 aus 
gezeichnet, mufterhuft, tüchtig 

audbugen 111, 3523, 1 ausfchmäden 

ausdauren |, 129, 25 aushalten 

ausdingen |, 351, 14 ausberingen, 
ausmachen 

(fih) ausdreben 1, 28, 12 entrinnen, 
entfchlüpfen, — aus der Schlinge 
drehen. 111, 16. 5. 104, 25 

ausdruͤckenlich 111, 394, 3 — au®: 
drucklich II, 342, 22 ausdrũcklich 

ausdruͤcklich 1, 149, 10 voUfommen, 
vellftindig ausgedrückt 

audeden IV, 303, 5 ergründen 

auͤſern ©. äuffern 

auserwoͤhlt III, 425, 8 auserwählt 

Ausfahrt I, 231, 9. IV, 37, 11 
Auszug, Ausgang 


auöfifchen III, 202, 1. III, 306, 2 
wegftichen, entwenden, fehlen 











außflögen IV, 391, 17 ausipülen 


ausfälien III, 163, 1 vollmaden 

außgangen III, 235, 15 ausgezogen 

ausgeben IV, 228, 4 nusgegeben 

außgeben IV, 16, 19 vorgeben 

außgeben 11, 187, 7 geſagt, vor 
gegeben 

ausgeben Il, 25, 11 ausgegeben 

außgedauert I, 129, 25 ausgehalten 

außgemadt I, 73. III, 154, 24 be- 
ſetzt, ausgefchlagen ; im Tert fälfch- 
lich turd „fertig” erflärt ; Dagegen 
IV, 230, 5 beentigt 

außsgericht I, 146, 15 abgethan 

Außgeicheidenbeit IV,29, 18 Aus⸗ 
nahme , . 

außgeſtochen I, 215, 10 ausgezeich⸗ 
net, durchtrieben 

außgewäfchen Ik, 185, 12 nusge- 
warmen 

außhalfftern IV, 411, 24 aus der 
Verlegenheit ziehen 

ausheben I, 2374, 24 überfallen, 
gefangen nehmen, jeßt: aufheben 

ausheitern II, 374, 28 erheitern 

ausberrichen II, 286, 24 zu Ende 
berrfchen, aufhören zu herrfchen 

ausholen I, 319, 6 ausforfchen 


aushoͤlen IV, 248, 18 plündern 
Außhoͤhner IV, 14, 12 Berfpotter 


aushönen IV, 389, 11 verfuotten 

a IV, 344, 21 ausjüten 

«im) Auskehren 1,313, 2 am Ende, 
zuletzt 

augraͤndigen I, 246, 6 auskund⸗ 

arten 

Außlauff I, 49, 19 Abfluß 

audlegen |, 331, 7 ausgeben — die 
Band wider einander auslegen 
1, 212, 15 gegen einander aus- 
fallen, einander befimpfen 

ausmachen 1,317, 15 beſetzen, aus⸗ 
ſchlagen 

ausmachen J, 335, 21 ausfchelten 

ausmaäften III, 182. 29 mäften 

ausmauſen III, 234, 13 vollſtändig 
ſtehlen, plündern 

außmerglen IV, 94, 6 auömergeln 

ausmuffern II, 132, 15 fchelten, 


tadeln 
ausmuſtern III, 16, 10 ablegen 
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ausnehmen ausnemmen III, 384, 
31. III, 413, 21. IV, 83, 12 aus- 
forjchen, prüfen 

ausplumben IV, 409, 15 aus 
pumpen 

ausreden I, 140, 2 mit Fertigkeit 
ſprechen 

audreiden I, 372, 29 reiben 

außreuten I, 357, A ausrotten 

ausrichten 1, 421, 30. II, 113, 3 
ſchmaähen, Uebles nachreden 

ausrichten I, 156, 15. 430, 12 ab- 
thun, berichtigen 

außringen IV, 34, 23 auswinden 


ausrüften I, 276, 10 in Stand 
jeßen. III, 383, 20 auffchlagen, 
bereiten 

ausſchaffen II, 40, 33 fortjagen 


ausſchaͤlen 11, 26, 32 ausplündern 
außfchlag 1, 36,2 Ergebniß, Schluß 
ausfchlagen II, 93, 13 werven 
ausfchlagen — fich Die Gedanden 
ausſchlagen II, 128, 8 fich die 
Gedanken aus dem Kopf Ichlagen 
ausſchoppen I, 103, 3 vollftopfen 
ausichreyen |, 330, 1 ins Geſchrei 
bringen, verläumbden 
ausfchreyen I, 85. 30 ausgeben 
ausichreyen S. Bier 
Ausſchuß III, 410, 16 Landwehr 
ausſehen I, 300, 6 hinausſchauen 
aussehen (feinen Vortheil) I, 431, 
26 feinen Vortheil erjehen, bie 
Gelegenheit ergreifen 
‚außfeben II, 34, 16 ausfindig machen 
Außiehen 1, 420, 10. II. 125, 28 
Ausſicht 
ausſeng S II, 296, 9 anthun? 
auflerhalb Il, 91, 2 auffer, ausge: 
nommen 
äufferift IH, 2383, 8 äujferft, auffer- 
ordentlich 
(fich eines) äuffern IT, 98, 11. III, 
45, 9 Jemanden vermeiten 
(aufs) aͤuſſerſt IV, 284, 10 hödj- 
ftens. ſogar nur 
außfegen Il, 115. 22 fich entfernen 
außipreiten IV, 361, 15 ausbreiten 
außfpringen II, 10, 23 entipringen 
Ausiteupung IV, 49, 21 Ausſtaͤu⸗ 
pen, Ausprügeln 
ausftreinen II, 273, 8 ausftübern 
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ausftübern II, 848, 9 aueftäuken, 
reinigen 

austheilen IV, 371, 30 vertheilen 

austilgen II, 338, 6 vertilgen 

austbun — fih austbun Ill, 138, 
27 fi ausgeben. 294, 22 — ſich 
eines grofien Dings austhun 
il, 288, 7 ſich übermäſſig rühmen 

außtretten — einem die Schube 
außtretten 1,97, 12 an tie Stelle 
Eines kommen, ihn verdrängen 


außtrüdlich IV, 76, 22 bedeutungs⸗ 


vn 

austrüdnen I, 213, 1 austrodnen 

auswarten I, 200, 14 pflegen — 
einen außwarten IV, 36, 5. 
146, 7 auf Ginen warten 

außweben IV, 12, 26 zu Ende weben, 
vollenten 

auswehlen I, 385, 15 ausmählen . 

außwerien I, 425, 28 einwerfen (die 

eniter) 

außwintern II, 12, 30 ven Winter 
zubringen, überwintern 

auswifchen III, 373, 22 entwenden 

auswurff 1, 1583, 10 warf aus, [pie 

Außwürffling IV, 408, 32 wegzu- 
werfendeß, autzum gendes (Wort) 

auswurtzeln III, 316, 14 mit ber 
Wurzel ausreiflen 

auszuden 111, 100, 26 auslöfchen 


aw S 111, 410, 19 auch, doch, tod 
au 
awer S I, 16, 2 wieder 


B (ſ. auch P) 


Baar II, 125, 8. 158, 14 Baar 

bachen III, 200, 12 baden — an 
Serge bachen III, 381, 18 am 
gegen licgen — ind Hembd ge- 
baden fein III, 433, 6 am Herzen 


liegen 
Bahmulte IN, 387, 13 Backmulde 
Bachofen 11, 48, 11 Backofen 
Bachtrog 111, 388, 15 Badtrog 
baden H, 811, 6 raden 
Bad — das Bad auftragen IV, 
12, 15 büffen 
Baderfhwannt I, 248, 17 Bat» 
ſchwamm 


Wörterverjeichniss. 





Bahne — Babhn — auff die Bahne 
bringen I, 136, 5 vorbringen 
Babnrt IV, 96, 9 Werkzeug beim 
eben 


Rail 11, 164, 27 Beil 

bald (Arj.) IV, 25, 5 baltig , 

bald (Atv.) — eben fobalb IV, 
245, 1 eben fo gern, eben fo jehr 


Bilde — in folder Bälbe II, 
384, 17 fo fchnell 

Balger I, 89, 13. 111, 193, 4 Rau- 
fer, Zänfer 

(der) Band III, 331, 16 die Pant 

Bandert II, 37, 4 unchelides Kind 

Band-Degen Ill, 214, 14 Tegen an 
einem breiten Gürtelband 


bändig machen III, 10, 31 bäntigen 
Banier IV, 141, 10 |. v. a. Bahner 


©.t. 

Bann 1, 268, 29 eingehegter Walt- 
bezirt — dad Land aus dem 
Bann verweilen IV, 34, 6 aus 
dem Gerichtsſprengel verweifen 


Bänne IV, 379, 2 Geſelle 

bannen — eine Buͤchſe bannen Ill, 
31, 11 maden, daß ein Gewehr 
nicht losgeht 

Bantſch IV, 384, 26 Bauch 

bappeln III, 100, 11. 197, 39 
ſchwaͤtzen 

Baͤr — einen Bären anbinden J. 
298, 16 bekügen (jetzt: einen Bü: 
ren aufbinden) 

Barchet 11, 230, 5 Barchent ©. d. 
Anmerf. 

barfuß 1, 247, 17 unbeichlagen 

barhaͤuptig II, 172, 14 barkopf 

Bartwiichen I, 188, 13 Abwoifchen, 
Abtrodnen des Barts 

barmbergiglich IV, 186, 15 baım- 
herzig 

Baͤrtlein Garn II, 181, 18 Garn 
aus dem Abgang des gehechelten 
Flachſes 

baß ©. yas 

Baß 1, 207, 23 Paß, Weg 

Baͤßlein IV, 72, 28 Bäschen 

Bagentundt IV, 238, 15 Bapen- 


funde 
Bau IV, 165, 5 ®ebüu.de 





Bau — in trefflidem Bau II, 831, 
23 trefflich unterbalten 

Bauch-Zuber I, 162, 12 Waſch⸗ 
zuber 

Bauern, fhwangere 1,316, 9% bei 
Mlurner, Luth Narr 932. Fi⸗ 
tcy art, Sarg. (1590) ©. 468 

vbaumoͤlen I, 198, 4 durdprügeln, 
ausprügeln 

Bauren-Practic IV, 206,2 Bauern- 
kalender 

Bawer IV, 204, 24 Bauer 

«ficy) bearbeiten IV, 174, 26 fi 
bemühen, befleiſſigen 

Bech |, 265, 23 Pech 

Bech knollen II, 408, 30 Pech⸗ 


Tnollen 
Bedacht III, 483, 12 Bedenken 
bedadt ſeyn Il, 185, 3 im Sinn 


aben 
bedaudte 1,23, 21. 111, 82,2. 68, 
25 dünfte, ſchien 
bededen 1, 406, 4 beſchützen 
bedenden I, 315, 19 fih ent- 
Tchließen 
bebent I, 452, 27 angeführt, er- 


wahnt 

bedienen III, 371, 28 verfehen, ver- 
walten 

bebient Ill, 390, 19 gefällig, be- 
hülflich 


ü 

bedient ſeyn 1, 800, 11 dienen, be⸗ 
hütflich ſein 111, 61, 31 

Beding II, 37, 28 Bedingung 


bebörffen I, 151, 23. II, 69, 26 
nothmwendig fein, brauchen, nöthig 
haben, bedürfen f 

bebörffig, bedörfftig 11, 61,31. 60, 
22 bedürftig 

Bedoͤrfftigkeit II, 177, 4 Bebürf- 


tigfeit 
bedrangten II, 260, 9 bebrängten 
Bedunden = Glauben, meined 
Bedundens 11, 209, 20 wie ich 
glaube 


bedünden 1, 122, 26 feinen 

(ih) bedunden 11, 128, 16 ſich 
halten, fi dunken 

beede Il, 295, & beide 

Beer 1, 111, 26 Bir — einen Beern 
anbinden I, 403, 29 belügen; 
jet: einen Bären aufbinden 


örteruergeichniss. 
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befängnäffen 11, 62, 19 ins Ge⸗ 

Tängnib werfen, einjperren 

befehlen I, 201, 7 empfeblen, an» 
empfehlen _ 

Befelch 1, 72, A Beichl 

befeuchtigen II, 82, 19 befeuchten 

jefiehlen IV, 252, 16 befühlen 

inden J, 52, 24. H, 88, 8 finden 

inden I, 208, 14 empfinten, 

fühlen 

(ſich) befinden I, 9, 13 fich ergeben, 
berausftellen 

beflieſſen I, 218, 5 beneken, bededen 

Befoͤrderer IV, 74, 18 Gönner 

beförderlih I, 328, 9 nüplidy, 
förderlich 

Befrembdung 11, 302, 26 Ent- 
fremtung 

(fi) befremden III, 82, 21 fid 
verwuntern 

Befreunde II, 115, 19 Breunde, 
Verwandte 

befriedet III, 32, 2 im Frieden ſich 
befindend, friedlich 

befügt IV, 208, 1 befugt 

befuͤrdern 111, 145, 4 befördern 


Befürderung II, 53, 15 Beförde- 
rung 
Begängnuß II, 420, 23 Leichen⸗ 
begängnig 
(fih) begeben 11,21,9 94, 2reifen. 
ll, 304, 11 zurüdtehren ,; fi ab» 
geben, beichäftigen — fi auf ein 
ing begeben 111, 86, 26 fich auf 
Gtmwas legen 
begebend III. 61, 30 verfallend 
Begebenbeit — auf alle Begeben- 
beit I, 241, 12 auf alle Gülle 
Begebnüß 1, 5, 16 :Begebenheit, 
riebni \ 
begegnen I, 344, 29 entgegenkom- 
men, beichenfen — einem begeg- 
nen Ill, 35, 8 es mit Einem A 
nehmen 
Begegnung IV, 130. 26 Entgegens 
fommen 
Beneanup, Begegnuß I, 183, 27 
rlebniß 


begebren I, 211, 17 wünſchen — 
an einen begebren III, 101, 7. 


IV, 224, 25 von Ginem begehren 
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Beginte 11, 275, 15 begann 


Degnädigen II, 96, 9 gnaͤdig bes 
dhenten, begnatigen 


Begnädigung Il, 231, 25 Gnade 


begnügen II, 18, 17. 56, 18 zu- 
frierenftellen 
Begräbnus 11, 40, 7 Begräbniß 
begrafen IV, 57, 31 abweiden 
(fi) begrafen I, 224, 9 ſich mäften, 
ch dick freſſen — fib an einem 
begrafen III, 210, 19 an Ginem 
groffen Gewinn haben 
begreiffen I, 170, 18 befühlen, an- 
greifen — II, 145, 14. 223, 1 
umfaffen, enthalten, zuſammen⸗ 
faffen — I, 63, 28 überrafchen — 
11, 152, 29 madıen, ausführen — 
I, 216, 12. III, 202, 30 lernen, 
erlernen 
Begreiffung IV, 151, 12 Begreifen 
Begriff IV, 72, 32. 157,29 Inhalt, 
Umfang, Beirt 
begriffen — in Armis begriffen 
Icon II, 214, 16 unter Waffen 
eben 
begune IV, 11, 20 beginne 
begunten Il, 238, 34 begannen 
begätigen I, 339, 13 beiänftigen 
befaben 11, 312, 22 behalten 
behafft 111, 150, 19 behaftet 
Behalt — meined Behalts 11T, 55, 
13 jo vielicy behalten habe, mei- 
nes Wiflens 
behalten II, 56, 6 halten, erhalten 
Bebalter I, 849, 1 Behälter, 
Schrank 
(die) Behaltnuß II, 104, 24. II, 
103, 21 Behältniß 
bebarren — feine Meinung be- 
arren Ill, 191, 19 auf feiner 
teinung beharren 


(fih) behelffen Il, 258, 27 fich be- 


gnügen 
Heben ten I, 429, 12 verfehen 
bebend 11,268, 20 fchnell. III, 307, 
9 ſchlau 


beherberger II, 197, 12 Wirth 

Beberrihung 1,260, 27 Herrfchaft 

bebolffen feyn 1, 358, 5. 111, 91, 6 
helfen, tienen 


Börterurrjeichniss. 


Beboͤr — der Beboͤr nach II, 188, 
26 wie es fih gehört 

bebäten II, 189, 25 verbüten 

bey ], 412, 12. 11, 6, 5 an — beym 
beften 11, 182, 10 am beiten — 
beym allerbefien IV, 280, 5 am 
allerbiften — bey grofler War 
beit II, 46, 25 unter Betbeuerung 
der Wahrheit — be auf — 
beom zierlichften II, 217, 17 auf 
Daß zierlichſte — bey = in — bey 
Die zwey Jahr her II, 266, 7 in 
den zwei Jahren feither 

beyderfeit, beyderſeits III, 254, 
15. IV, 180, 23 beiterfeitig, auf, 
au beiden Seiten 

beydes ; beydes — und I, 269, 3 
ſowohl — als auch 

(fih) _beyfinden III, 261, 4 fib 
einfinden 

beygethan I, 328, 25 zugethan 

Beyl — das Bey! weit werffen 
IV, 411, 1 ſehr lügen, fehr auf 
ſchneiden 

Bepläuffer II, 161, 3 Bediente 

beylaͤuffig, beyläufftig 1,42, 8. IV, 
17. 13m Allgemeinen 

beylegen I, 37, 12 zur Seite legen 

beyleib ], 428, 10 durchaus 

Bein — ein Bein vorfegen I, 195, 
11 ein Bein unterichlagen 

Bein-Eörper IV, 279, 19 Gerippe 

Bein-Häufel II, 192, 13 Feines 
Beinhaus (auf dem Kirchhof, we 
bie Gebeine aufbewahrt werben) 

beyſchaffen II, 88, 17 anicaffen, 
berbeiichaffen 

beuichtiefien 1, 49, 18 vorftreden, 
ei 


en 
Bevfeyn IV, 10, 12 Gegenwart 
bevfeits IN, 252, 13 in ter Naͤhe? 
beſonders? 11], 289, A bei Seite 
Bepſitzer — einer ibrer Beyſitzer 
IM, 313, 7 einer von denen, tie 
unter ihnen ſaſſen; einer ihrer &e- 
noflen 
Beyſtaͤnder I, 211, 15 Helfer 
beigen IV, 385, 2 ia 


— 
— 


jagen 
Beywohnung 11, 212,16. III, 428, 
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bekand IV, 71, 33 befaunt 

(die) Bekandnus IV, 187, 17 Be 
fenntniß, Beichte 

betannt Il, 22, 18 gekannt 

betennen Il, 55, 22 erfennen 

bekleiden I, 212, 11? 

Belleidung Ill, 124, 15 Begleitung 

betommen 1, 831. 2 fangen, er 
wifchen II, 7, 32 erhalten, fich 
geben laſſen 


befräfftigen II, 289, 10 kräftigen, 
ftärfen 

na) bekroͤpffen I, 181, 33 fi voll 
enen 


befümmern I, 12, 27. 167, 1 quä- 
len, forgen, müben, beläjtigen 


Beliimmernuf 11,141, 19 Kummer 
belampert Ill, 438, 18 befudelt 
belauftern I, 157, 27 belauichen 
beleben III, 165, 2. IV, 114, 12 er⸗ 
leben, verleben . 
belieben — ich beliebe I, 155, 23 
es beliebt, gefällt mir — (fich) be⸗ 
Lieben laffen I, 300, 16 Gefallen 


nden 
Belieben I, 79, 14 Gefallen, Ver⸗ 
nügen — ein Belieben maden 
‚11. 13 beliebt machen, bewegen 
beliebig I, 332, 13 angenehm 
beliebig fallen I, 78, 15 angenehm 
fein, ausfallen 
Beliebung 1, 299, 1 Sefallen 
bellen Il, 126, 16 bollen 
Belt I, 268, 3 Bel; 
Belgfled 1, 220, 26 Stüd von 


einem Pelz 
Belgfledlin III, 87,29 Belzitüdchen 
bemadeln I, 143, 21 befudeln 
bemelden I, 194, 5 melden, er- 


wähnen 
bemelt II, 16, 1 ermähnt, angeführt, 
genannt . 
bemittelt — mit Outern bemittelt 
IV, 287, 17 mit &ütern verfehen 
(fih) bemühen II, 280, 16 ſich an- 
firengen 
benebmen IV, 373, 13 benennen 
Bendel Ill, 168, 15 Bündchen 
beneben 11, 161, 3 daneben 
benebens I, 45, 25 daneben, zugleidh 
benebenft I, 54, 2 daneben, zugleich 





Bürternergeichniss. 


benebmen 11, 157, 21 nehmen, ent- 


iehen 
(die) Bendtbigten II, 310, & vie 
Bedürftigen, die Etwas nöthig 


haben 

Benfel I, 236, 6 Pinſel 

benügen II, 73, 13 genügen 

beobadten I, 358, 27 in Obadıt 
nehmen 

bequem I, 190, 21. IV, 852, 31 ge- 
eignet, paflend. IV, 43, 14 geneigt 

bequenlich I, 157, 32 bequem 

berafflen III, 407, 20 tadeln, durd)- 
bedeln 

beratben IV, 278, 5 behandeln? 

bereden 1, 145, 6 tadeln 

bereden I, 423, 7 überzeugen 

bereiten 1,293, 13 umreiten, durch⸗ 
reiten 

bereitfertig I, 332, 10 bereitwillig 


Bereitichafft III, 349, 26 Borbe- 
reitung — Bereitfchafft man 
111, 388, 14 Borbereitungen treffen 

berichten, um etwas, Ill, 92, 24 
von Etwas unterrichten 

beritten II, 102, 26 geritten 

Bernbäuter, Bernheuter I, 51, 
14 fauler, feiger Menſch 

Beritenbinder II, 396, 8 Bürften- 
ıtnder 

berufen I, 88, 3 tateln, ſchmaͤhen 

beruffen I, 241, 29 berühmt 

berufften I, 218, 20 beriefen 

beruͤhmen I, 149, 31. IV, 292, 25 
rühmen, preifen 

berühren I, 287, 7 erwähnen, au» 
führen 

(fich) befäden III, 328, 19 feinen 
Sad füllen 

befagen 1, 454, 5 erwähnen, nennen 


befamen II, 195, 18 befäen 
beſchaͤdigen IV, 235, 6 verwundern 


fo beſchaffen II, 227, 24. II, 29, 
5 eigentlich: fo ymadıt; dann: 
ſolch, von folder Art 

Beichaffenbeit!, 71, 13 Eigenſchaft 
11, 98, 7 Berhältnig _ 

Beihaffenheit = Bewandtniß, es 
hat eine Befchaffenheit II, 302, 2 
es verhält ſich alfo 
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beſchauen II, 218, 10 befichtigen, 
beſuchen 

beſchehen I, 12, 10. III, 65, 14. 
175, 23 gefcheben 

Beieidenpeit I, 223, 15 Be 


bingung 
befcheidentich IV, 330, 34 flug. 
beſcheinen IV, 179, 28 befcheinigen 
beſchicken 1, 430, & berufen, holen 


laflen , 
beichiefien IV, 283, 16 ergiebig 


fein 
befchtrmen II, 81, 29 dem Schuß 
Gottes eınpfeblen 


Beſchlaͤfferin III, 331, 26 Beifchlä- 


erin 
befchlagen I, 384,1. III, 114, 23 
bezahlen. abfinten. II, 180, 21 
überliften 
Heichleinigen Il, 244, 12 befchleu- 


nigen 
beihleuft II, 122, 19. 239,2 be- 

ie 
beihlie en 1, 44, 30 fchlieflen, zu- 


ſchlieſſen 
beſchlieſſen I, 275, 6. Hl, 216, 28 
einſchlieſſen, verfchlieffen 
beſchlieſſen Il, 85, 1. 101, 18 aus- 
machen, übereinfommen 
beichmigen I, 422, 10 befudeln 
beſchoͤnen II, 154, 14 befchönigen 
beſchreiben 11, 146, 3 _erzäblen, 
ſchildern Il, 242, 20 aufzeichnen 
beichreiben II, 96, 27 einberufen, 
beicheiven, kommen laflen 
beichreyt III, 167, 31 verichrien, 


verrufen 
beſchuhen III, 318, 32 mit Schuhen 


verfehen 
beſchulden Il, 14, 9 vergelten 


Belbutdigun 111, 76, 19 Anfchuls 
digung IV, 509, 6 Bergeltung, 


Lohn 
befchweren II, 168, 16. III, 11, 18 
beſchwören 
beſchweret IV, 227, 24 fchwor 
Beſchwerung 1, 260, 14 Laſt 
befeeten P 159, 24 beiefien 
befeligt II, 284, 17 glüdlidh 
beſeſſe IV, 27, 10 befiffe 
Befeigen II, 322, 28 Bepiffen 
Beſeni I, 54, 8 Befen 





Börterurrgeichniss. 
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befinnen 1, 388, 18 betenten, über 

egen 

befißen, etmas 1, 426, 22 auf 6t 
was fißen 

Seieung I, 151, 29. II, 120.5 
Be 


Befoldung 111, 17, 20 Sold 
befondern IV, 328, A befonters 
(ih) beforgen 11, 207, 7 beforgen 


fürchten 
beforgend 11, 73, 25. 87, 27 zutbe 
fürdytend, zu beforgend | 
beforglih_ 1, 47, 24 wie zu br 
forgen iſt 
befpraden 11,4, 9 beiprechen 
befprechen IV, 345, 27 anreten 
befprengen II, 255, 30 eigentlid 
befprigen : dann: untermiſchen 
beffer 111, 353. 21 befiern 
beft — beym beften II, 182, 10. 
1, 374, 1 am beften 


Beftändigkeit IN, 107, 11 dert: 
dauer 

beftät 11, 167, 16 aufgefpürt (vom 
ild) 


“ 





beſtaͤttiger III, 426, 23 ftärfen 
befteden I, 240, 4 volliteden, an- 
füllen 
befteben 111, 29, 29 bleiben IV, 69. 
26 Stand halten — vor eine 
Mann beftehen IV, 41, 20 al: 
ein Diann gelten, fich benebmen 
Beiteiffung IV, 162, 26 Beftärfung 
beftellen I, 185, 21 bejeßen 
beitreiten I, 12, 1 befümpfen, an 


greifen 
Defuchen II, 21, 31 aufiuchen 


befuchen I, 67,9. 68, ı8. IT, 56, 
3. 72, 34 durchfuchen, unterjucen 
beteuben I, 268, 14 betäuben, ver 


wirren 
beteuern Ill, 16, 15 betheuern 
Beth IV, 384, 3 Beet 
bethoͤren J. 28, 28 betrügen, täuſchen 
Bethwerd II, 288, 27 Bettzeug 
Betöberung N, 127, 20 Unter: 
drüdung, Gewalt 
betrachten I, 193. 20 überlegen 
(fih) betragen II, 259, 1 fig te 
gnügen III, 157, 15 ſich vertragen 
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betrangt I\, 169, 22 berrängt“ 
betretten Il, 21, 17 antreten, ein- 
nehmen. 111, 167, 26 ertappen, er- 


wiſchen 
betreugft Il, 112, 2 betrügft 
betreugt IV, 12, 14 betrügt 
Derrogen IV, 227, A betrügerifch 
betroben Il, 132, 22 betroben 
betrohliche betrobenlih II, 251, 

13. 111, 162, 9 drohend 
Betrohung IV, 39, 18 Drohung 


Betrubnuß 1, 431, 9 Betrübniß 

bettelhafftig II, 16, 10 bettelhaft, 
bettelmälftg 

Betteltang I, 280, 31. III, 35, 4 
Kampf, Zweifampf 

betten IV, 225, 17 beten 

bettlen Il, 287, 23 betteln 

Bett: Magdb Il, 291, 18 Stuben- 


magd 
beunfeeligen 11, 141, 18 unglücklich 


machen 

beuthafftig III, 229, 29 was ſich 
zur Beute eignet 

beutben Ill, 219, 3 erbeuten, weg⸗ 
nehmen 

bevor I, 289, 31 zuvor — bevor 
geben 1, 104, 24 Vorzug geben 

bevorab I, 78, 25 vornamtid) 

bewabren Il, 108, 1 beiorgen 

Bewandnus |, 184, 31 Bewandtnip 

fich bewegen ], 180, A fich reizen 

beweglich Il, 277, 8 rührend 

bewehrt I, 49, 9 bewaffnet 

beweiten 1,153, 3 erweifen, machen 

Beweißtbum |, 330, 33 Beweis 

bewenden laffen Il, 125, & ruhen 
laſſen, d. b. aufhören 

(fich) bewerben — ſich eined Dings 
bewerben II, 143, 8 fih um Et⸗ 
was bewerben 

bewilltommen 1, 69, 30 bewill- 


fommnen 
Bewindhaber IV, 98, 16 Befehls⸗ 
baber 


bewögen III, 24, 14. 111, 204, 14 
bewegen 


(ih) bemögen IN, 376, 4 gerührt 


werben 
Bewohnung IV, 58,5 Beimohnung 


bewitrtben II, 190, 14 bewirthen 
bewuit I, 836, 33 befannt 


‘ 
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Bezahlen II, 110, 23 Bezahlung, 
ohn 

bezeihen 11, 191, 12 zeihen, beſchul⸗ 


en 
Bezierck III, 98, 22 Umtreis, Um⸗ 
fang 


Bezüchtigung III, 77, 14 Beſchul⸗ 
digung 


Bezuͤrck IV, 483, 20 Umkreis, Um- 


fang 
bezwaden II, 149, 12 beſtehlen 
bidden P I, 276, 5 bitten 
Bier Ill, 200, 28 Birne 
Bier — dad faure Bier aub- 
fhreyen II, 139, 31 fhmähen, 


fhimpfen 

bierichellig III, 61, 10. 111, 301, 7 
vom Bier beraufcht, überhaupt: 
beraufcht 

Bild — weiblihes Bild IV, 122, 
18 Weibsbile, Weib 

Bibnuß 1 86, 17 Bildniß. I, 196, 


5 Geſtalt 
Bildftod 111, 305, 11. IV, 197, 11 
Bildfänle. IV, 224, 13 Heiligen» 
i 


bild 

Bind-Rieme — an den Binbd- 
Riemen tommen IV, 35, 13 zum 
Ende fommen, Ernſt machen 

Binge II, 256, 3 Binfe 

binzechtig II, 47, 17 binficht, von 
Binten 

Birr I1l, 126, 3 Birne 

Bifem I, 147, 23 Bifam 

biß SI, 15, 26 fei 

biſchtus Sw IN, 347, 8 bift du des 

Biffel, Bißle MI, 353, 21. 384, 1. 
IV, 179, 10 Bißchen, Biplein, 
Stückchen 

bifbero Il. 300, 15. IV, 258, 8 
biäber, bis jekt, bis auf diefen Tag 

bifft S bit 1, 16,2 8 bift 

PBistumer Ill, 222, 4 Bisthümer 

Pittel Ill, 380, 17 Büttel 

bittlich Il. 2683, 3 lebend, bittend 

®ire I, 426, 12 Büdie 

Birel ll, 382,9 Buchschen, Schäch⸗ 


8 
blackicheiſſerey S. Plackſcheiſſerey 


blaͤich II, 131, 26 bleich 


Bläfy I, 252, 3 Blaſius 
Blaß-Robr IV, 124, 33 Blasrohr 
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Blas 1, 124, 20 Win 

Blatte 111,269, „“ Platte, Schuffel 

Blatter II, 55, 1 Blafe 

bleden IV, 14, 8 blöden 

bleiweſt 8 1, 16, 7 bleibſt 

Big IV, 151. 31 Blid 

Bloch ©. Ploch 

Blochdaube 1, 156, 12 Holztaube 

bloͤd I, 140, 18 ſchwach 

bloͤd II, 236, 24 dünn, abgenußt 

Bloderhofen 11, 69, 17 Bluper- 
hoſen (weite, faltige Beintleider) 


bröb-bienig IV, 83,2 ſchwachkoöpfig, 


ftumpf, d 
Blomeifer 1 988, 16 eine Gel» 


forte, ein Dreigrofchenftüd 
bloͤßlich 1, 375, 32 nur, allein 
Blumen Stud III, 348,9 Blumen- 


— *5 — IV, 38, 18 blutbürftig 
erde IT, 166, 14 verteufelte 


Slut-Bure I, 210, 19 Blutfchände- 
reitreibende Hure (febltb. Grimm) 


blutuͤbel II, 245, 30 aufferordent- 
lich ſchlecht 

Boden 111,52, 28 Troßen, Prahlen 

Boͤckel II, 298, 31 Böcklein 

bodinzen 11, 267, 20 nah Bod 
riechen 


Boerde, Börde PI, 254, 33 Niede- 
rung (bene am Waffer (Schwei⸗ 
zeriſch: Schachen) 

Bof P I, 343, 19 Bube 


böhmifcher Ohrloͤffel 11, 170, 27° 
bohren IV, 411, 20 figürlid: bes 


zu 
bollern Il, 182, 7 poltern 
Borbelt 1, 52, 6 Bordell 


boͤs 1, 230, 9 ſchlecht, unbrauchbar ge 


Boſch III, 78. 5 Sale Gebüſch 
Bel, 230,9 Schlechte, ii 


(das) Bötel N, 10, h das Schlechte 


—5* II, 109, Ye u, 425, 1 

oshaft 

Bot, Bott, Botte II, 212, 6. II, 
356, 4. IV, 258, 21 Bote 
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Bottenfäufter! 11,22, 9 Bote, Eil: 


bottenweis 11, 3, 11 ala Bote 

Botthaft II, 216, 12 aus pottage 
(Zuppe) umgebeutfcht? (Keller) 

Bottmäifigkeit III, 52, 28 befeble 
pettxtiſche⸗ Thun 
bog S. Votz 

Bor-Bart IV, 150, 16 Bodsbant. 

bracht 1, 212, 18 gebracht 

Braden II, 295, 12 Bratice. 
Beige? 

Braͤckin II, 134, 6 Hüntin 

Bradwurſt III, 290, 2 Bratmurft 

bran IV, 150, 23 brannte 

brangen IV, 384, 1 prangen. IN. 

‚7 ſtolz ieren 

braft II, 306, 14 Web, Kummer 

Braters @eiger IV, 250, 12 einer. 
der auf einer Bratjche geigt? Bap- 
geiger? 

brauchen — einem ein Mittel 
brauchen 11, 290, 8 (Sinem ein 
Mittel verfchreisen 

Braudt S III, 410, 19 Brod 


Bräuteren 1, 340, 3 Brautſcha 
Heirathegeichichte ſchaft. 


Brautfchatz III, 395, 1 Mitgift. 
Heirathsgut 
Brautſtuck III, 291, 22 Braut⸗ 


geichenf 
brav I, 2234, 20 gut, tüchtig 
brechen 11, 269, 23 aus vem Wege 
breihafft, brechhafttis 11, 188, 4 
reſtha rech ha 
IH, 259, 31. 309, 4 Sebrehlid 
brennen I, 22, 2 verbrennen 
Brennung 11, 288, 29 Brennen 
Brett — didde Bretter bobren Il, 
267, 17 ſchwere Arbeit verrichten 
Brettipiel 11, 295, 14 Damenbrett 
Brent IV, Aal, 13 gebraudlid 
rk Brief IN 923, 2 Papier. 
Schrift — einen Brief ftellen |. 
383, 8 einen Brief abfaffen, auf 
feben — binter die Brieffe kom⸗ 
‚men |, 21 hinter die Ge 
heimniffe tommen — den Brief 
uden Ill, 258, 3 das Geheimnis 
nden — einen Brief auf einen 
Faben oder auff ein Baar fehrei- 
1,168, 28 auf den tleinſten 








Wörtersepihiun. g 


Raum fchreiben ? ſo, daß es nicht 
geleſen werden kann? 
Brieffel IV, 55, 13 Briefchen 
Brille — engliihe Brille I, 263, 
1 Brennglas 
Brißgäan I, 410, 15 Breisgau 
britteln I, 143, A fälteln 
Brößlen Il, 88, 2 Broden 
Bruck⸗Pfloͤckling IV, 198, 32 klei⸗ 
ner Brüdenpflod 
Brudbänne III, 322, 15 Bruthenne 
Brügel 1, 226,1. 343, 15 Prugel, 
Stod 


brügeln |, 226, 1 prügeln 

brüben P I, 343, 13. 21 plagen 

Brumel-Loch IV, 110, 18 Loch, 
durdy welches ein "brummender Ton 
entfteht 

brummeln, brumeln, brumten I, 
104, 2 205, 22 brummen 

Srumferl, 406, 14 Arbeitsbiene 

Brunnen-ZTeichel 1, 286, 7 Brun⸗ 
nenröhre 

brünftig I, 353, 24 heftig, innig 

brünglen In, 310, 27 das Wafler 


f 

Bruft III, 168, 25 Bruftlaß 
Brufl-Tuc | ‚263, 8 Halstuch 
buben 1,55, 3 unzüd)tig leben (meift 

mit „huren“ verbunden) 
Bübgen IV, 5, 10 Bübchen 
buchen ], 39, 14 bucken, badten 
Büchfel III, 188, 9 Büchschen 
Büchfenmeifter 11,18, 10 Artillerift 


Büchfenmeifterey -Kunft I, 918, 
17 Seigühfunde, Artilleriewiffen- 


ſchaf 
Suchverkauffer IV, 6, 29 Bud» 
ändler 
Buckel 1, 16, 3 Rüden 
Bude. 1, 133, 10 Beichlag 
budelt 11, 142, 23 budlig 


Buͤcking I, 349, 8 geräuderter 
Serin 
Buff, den, 1 Buff, Schlag, Stop 


büffen 1, 65, 10 (oden, frifiren 
Bühel I, 293, 13 Anhöhe, Hügel 


Gattaring, j die f ſchnelle, I 
urchfall 
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Bühne II, 183, 13 Boden (unter 
dem Tadı) 
Rund, Tuͤrckiſcher, I, 65, 18 ein 
ebid, daß in der Schweiz noch 
Türfenbund heißt 
Bund II, 274, 30 bunt 


ae über Eck 1,125, 33 to, arg, 
Buntenioc 111, 412, 17 —— 
Sur, Burf ie, FZurſꝙ 
167, 0. 149, 18 
an Ve, Bote 


Bürih- Pulver Il, 101, 25 Jagd⸗ 


pu 
burgeln II, 187, 31 ftürzen 
Bufen 1, 91, 18. III, 108, 30 Bu- 


fen, Schooß 

(dev) Butter 111, 322,10. IV, 208, 
18 die Butter 

Bug Ill, 314, 9 Bopanz, verlarv- 
ter Teufel 

Butz⸗Birn IV, 172, 16 Dhrfeige 

Busen — mit Butzen und Still, 
*. mit — und Haar, ganz 


buhen An, 27, 18 pußen. III, 224, 
15 tüchtig fchlagen, durdprügeln 

Bür IV, 58, 21 Büchſe 

Bürlin III, 88, 9 Büchschen 

bytobringen P III, 215, 21 beizu- 
bringen 


€ 


Galender maden I, 197, 10 in 
Gedanken jein, grübeln, forgen 
Gammertucd I, 372, 26 Leinwand 
aus Cambrav S Anmert, zu II, 


Canaͤlchen I, 32, 3 kleines Rohr 
Gange — über die Cantzel werf- 
fen IV, 73, 11 verfündigen 
— — bey der Cartauſen!, 
146 , 3. 314, 18 beim Schopf, 
beim Krag 
‚144, 





——eæ II, 268, 6? 


Chrifigebüßelig 1, 307, 20 wie 
es einem Chriſten gebührt 


31* 
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—— III, 848, 23 friftallen 

Creu ußer I, 8 II, 247, 9 vie Kreuze 

Crey 1Kreis 

cupplen il, 2 22 fuppeln 

C prianer II, 365, 27 der das 
Zipperlein (Voragra) hat 


D (ij. auch ©) 


Dal, 311, 12. 360, 3 wenn 

da I, 9, 12 während 

da Ss 1,16, 3. Sz III, 164%, 28 den 
96, 11 vu 

daben 1, 416, 1 bei welchem 

Dad — zen ter Dad I, 206, 20 aus 


Dackel, 280, 3 Ohrfeige, überh. 


Daft" 373, 2 Taffet 
daffeter I, 182, 12 von Taffet 


dahaͤm S TI, 296, 10 zu Haufe 

daheimb IV, 213, 3 daheim 

Dabero IV, 215, 30 vaher 

babin haben III, 364, 3 megneh- 
men, ftehlen 

Dabinden I. 364, 24 hinten 


Dame von Babylon III, 169, 12 
Babyloniiche Hure 

damatl 1, 14, 6 damals 

damalen I, 47, 23 damals 

danıit 1, 300, 4 womit 

damit IL, 303, 25 bei dieſer Ge⸗ 
legenh eit 

Ba IV, 219, 18 damit es 


Dampf P 1, 24, 6 githem. II, 199, 

erger. 1, 274, 28 Scharen 

dan SI, 15, 28. II. 83, 23 denn 

dan PT, 343, 16 denn 

Dane — wider bes Teufel! Dank 

„5 gegen den Willen, die 

Ab cht des Teufels, d.h. : gezwungen 

danckbarlich II, 6, 18 dankbar 

Dand- -Berdienung IV, 7,5 Be 
lohnun 

Danne Ill, 83, 2 Tanne 

von) dannen 1, 262, 9 von wo 
annenber I, 310, 18 daher 

bannenbero I, ‚310, 18. 400, 1. II, 


6,3 da 
dannodh I, 25, 3. 259, 28 dennoch 
Dang II, 346, 14 Taı nz 
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Dänger III, In, 1 ine 


dapfter I, 124, 6 tüchtig 

— 147, 9 Tanierkeit 

dar 1] on, 18 zu, hin 

dar ii, 284, 12 dort. III, 346,7 da 

darauf l, 409, 31 worauf 

darau IV, 212, 7 woraus 

darff III, 151, 31 bedarf 

bargeben I, 66, 11 ausgeben 

Dargebung II, 190, 14 Mittheilung 

darbinder II, 212. 31 dabinter 

darf ee mine 

besiegen 11, 101, 18 bezahlen. IH, 
14 hinle en 

darmals III, 330, 6 damals 


darmit I, 122, 20 damit 
an 267, 32. 1, 132, 2 


Dartähteffen 11, 157, 21 vorſchieſſen. 
vorſtrecken 

Darſetzung II, 99, 27. III, 61, 31 
Hingebung, Aufopferung 

darftellen I, 182, 30 vorjeßen, geben 

darftellen IV, 14, 9 zeigen 

dartho P I, 343, 10. 13 Dazu 

darumb 1], 23, 13 um, an "raffelte 

barvor 11, 272, 23 davor 

Darzablung IV, 254, 7 Auszablun: 

Darzeblen I, 230, 2 aufzählen, aus 


zahlen 
dar 1, 52, 23 dahin 
darzwiſchen II, 297. 5 dazwiſchen 
das Il, 296, 11 daß (ſehr häufig) 
daß = das ſehr Häufig) 
daß III, 378, 2 als 
Dafche, Daͤſche I. 186, 7 Taſche 
dafelbit II, 305, 10 wofelbft 
bafelbftbin IV, 325, 21 vafelbt, 


—“0 352, 30 dortig 
bafelbe u, 126, 1 das ‚dortige 
Note 76, d7 buſchig 
dat 292, 16 das 
Bat P II, 21 6, "28. 16 daß 
Dage IV, 382, 6 Tape 
dau S II, 296, 8. 11 da 


Daube 1, 19, 7 An 18, 16 Einrall, 
Einbildung, Srille 


| 








Dauben-Bug IV, 38, 29 ftarfer Zug 
(beim ZTrinten) 
(ed) daucht mich II, 211, 22 es 
dünft mid 
dauen 1, 347, 31 verbauen, dann: 
leiden 

dauerbafft 1, 224, 4 lang, nad» 
haltis 

daumeln 11, 56, 7 taumeln 


Daumendreber 1,153, 20 Schmeich⸗ 


er 

Daub-&$ II, 236, 16. 111, 48, 11 ver- 
ichlagener, nihtöwürdiger Menfch 

daufig IV, 386. 25 taufend 


dauung I, 350, 23 Verdauung 
davor jeyn II, 14, 31 verhindern 
dazumals 11, 272, 18 dazumal 

de P I, 24, 6. 159, 24. 3, 9. 16 


Ber 
Tedladen IV, 146, 9 Dede, :Bett- 
d 


ecke 

Deele PII, 216, 17 Diele 

deeſer P 1, 159, 23 dieſer 

degeln III, 136, 22 abprügeln, ab- 
ichmieren 

dei II, 296, 13 die (Einz. weibl.) 

dei II, 296, 9 deine 

deine SH, 896, 10 deinem 

Deller 1, 79, 1 Teller 

Dellericder II, 69, 4 Schmaroger, 
Schmeichler 

demmen ], 55, 4 ſchwelgen 

demnad 1, 368, 8 nachdem 

dennnad 1, 371, 8 hierauf 

demnad I, 225, 23 weil, da 

bemnad) N, 85, 16 während 

Denne Il, 380, 8 Tenne 

deren 1,69, 28. 111,9, 26 der welcher 
(Dat. Sing. weibl.) 

deren 1, 9, 16 ven (Dat. Blur.) 


deren 11, 146, 18.1V, 28, 19 welcher, 
der (Gen. Blur.) 

dergleichen thun 111, 15, 16 ſich an- 
merken laffen, fich itellen 

derbafben I, 4535, 13 deshalb 

derlichen III, 215, 21 dergleichen 

dermaleins 11, 178, 15 einft, da 

dermalen ein, dermahlen eins 
11, 21. 26. II, 22, 8 einft 

ders S II, 296, 8 dir e6 

Deromwegen I, 394, 3 Deswegen 

derwegen Ill, 301, 27 deswegen 


mn un — nn 
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Deffentwegen Il, 854, 2 deshalb 
deßbalber I, 303, 28 deshalb 
dt SI,16, 25 vie— P I, 343, 

— P1, 24, 6. Sz III, 164, 27 dich 


derb, tüchtig 

Dichten 11, 94, 28 erfinnen 

die 1, 442, 24 dicht 

dick P I, 24, 6 dich 

Diebs Auge — mit Diebs-Augen 
anfeben II, 215, 11 für einen 
Dieb halten, erklären 

Diebs⸗Burger III, 335, 27 „wie es 
fheint, derjenige Bürger, dem es 
oblag, den Dieben nachzuſetzen und 
fie feſtzunehmen“ (Grimm ll, 1094) 

Diebögriff II, 9, 24 Kniff, Kunft- 


rif 
— I, 196, 32 das Geſtohlene 
Diebsd-Thurn 1, 103, 17 Sefängniß 
Dienſt — auff den Dienft warten 
1, 60, A. 5 auf den Dienft Adıt 
geben. II, 305, 5 aufwarten 
bienftlich IV, 44, 18. IV, 130, 25 
dienſtbefliſſen, dienſtfertig 





dieweil 1,208, 13 waͤhrend. J, 263.. 


18 unterdeſſen 
din P I, 343, 20 dein 


Ding, ein, II, 37,14 eine Sache, 
Etwas — das Ding I, 284, 16. 
882, 19 Tas Zeug, tie Dinge — 
eines Dings III, BO, 6. IV, 214, 
14 gleicher Art. IV, 291,22 aleich- 
gültig — Bein Ding I, z 
in feiner Weiſe, durchaus nicht — 
es ift ein Ding 1, 423, 5 es ift 
gleichgültig — nad befindenden 

ingen II, 175, 29 nad) Umftän- 
den — gut8 Dinge 11, 285. 15 
guter Dinge (Nachrichten) — biß 
auf ein Ding IV, 80, 29 auf das 
®enauefte, auf das Kleinfte 

Dingen I. 357, 1 miethen 

dirs II, 296, 6 dir das 

digmals II, 406, 7 vieles mal 

do S II, 296, 13 da 

Dodmäufer 111, 365,2 Dudmänfer, 
hinterliftiger, verſteckter Menſch 

dockmaͤuſig I1, 132, 2 hinterliſtig, 
verſteckt 


doer P 1,276, 5 durch — doer Gott 
P I, 276, 5 um Gottes willen 


vs 


N 


— — —— 


— — — — — — — — — 
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doͤffeln IV, 39, 32 durchklopfen 


doll I, 207, 24 toll— I, 249, 8 
ruchtig, tapfer — I, 289, 31. III, 
22, 49 ſchön 


Doll machen I, 49%, 4 entwenden 

Dollerey 11, 253, 20 Tollheit 

Doͤlpel I, 16, 9 Tölpel — über den 
Doͤlpel werffen I, 89, 28 über- 
vortheilen, übertölpeln 

Domine I, 430, 23 Geiftlider ©. 
d. Anmerf. 

Doppelbafft III, 281, 11 von dop⸗ 
peltem Taffet 

Doppelbaden I, 887, 2 Doppel- 
büchfe,. Hatenbüchfe 

dordeln I, 129, 14 taumeln 

dörff IV, 386, 9 darf 

dorffte I, 109, 3 wagte 

dörffen I, 82, 7 dürfen — I, 109, 
3 wagen — I, 39, 29. II, 298, 23 
bedürfen, brauchen 

dorffte I, 309, 3 wagte 

Dörne II, 140, 9 Dörner 

dorr I, 420, 15 Dürr 

dorten I, 421, 25 dort 

dos S II, 296, A das 

doß S 11, 296, 13 das 

dou S Il, 294, 14 da 

Draffne-Dude IV, 278, 20? 

Dreckſeul III, 4238, 20 Dredfäule 

Dreyer IV, 110, 15 Dreber, 


Dredsler 

drein IV, 218, 14 darin 

dreuen III, 127, 5 drohen 

Driefe IV, 361, 13 Drüfe 

dringen 11, 98, 10 drängen 

(ii) deollen S. troflen 

droͤſchen 1, 128, 5 dreſchen 

Dröfcher I, 107, 10 Drefcher 

drofſſen LI, 305, 27 eilen 

drucken II, 281, 31 brücken. I, 388, 
18 wund reiben 

Duckhot IV, 210, 21 Ducat 

drum II, 32, 33 deshalb 

drumb IV, 48, 7 darum, um den- 


felben 
(in) Dudas III, 23, 9 verloren ©. 
d. Annterf. - 
(fi) ducken II, 46, 30 ſich buden 





(A) dumlen I, 240, 20 ſich tum 
meln, fortmadhen — fort dum- 
meln 1, 855, 29 forttreiben, weg 


jagen 
Dunmmel I, 309, 29 Raujch 
bümper 111, 217, 18 tumpf 
dunckel I, 156, 30 ſchwach, blüre 
undeln I, 156,30 Ihwaden, blorer 
dundeln Ill, 324, 23 tunfen, tauden 
unden !, 393, 32 tauchen, tunden 
Dung Ill, 87, 30 Dünger 
dünn IV, 79, 18 fein 
Dunft I, 57, 15 Bedrängnik 
diünfter II, 98, 1 dumpf 
burhaus Il, 140, 9 ganz und gar 
burcgeben I, 230, 27 auereinen — 

















1, 375, 2 binnusgeben — I, 489, 
> aufgeben 

durchgehend I, 183, 20 vom An 
rang bis zum Ende 

— I. 405, 10 ſich durch 
ſchlagen 


burchfaurt IN, 387, 1 durch und 
durch ſauer 

burchichnarchen III, 391, 7 durch 
ſuchen, durchleſen 

durchſchneucken IV, 91, 12 durch 
ſuchen turditöbern 

durchitändern I, 48, 19 turd- 
ſtöbern 

burdhziehen I, 422, 4 ſchmähben 
tabeln 

Dürmel I, 102, 1 Schwindel 

bürmeln, durmeln 1, 106, 26 tau- 
meln 

duſam Ill, 316, 31 mild 

duffen Sz Ill, 164, 28 draufſen 

(die) Düftere, Düfterung II, 222, 
13. IV, ‚17 Dämmerung 


Duͤtchen III, 410, 22 eine Munze, 
©. d. Ann. 
Dutte I, 176, 27 Zi 


e 
Duget I, 220, 28. Sa. 7 Dutzend 
dz IV, 236, 19 das 


€ 


Eben als wie IV, 26, 6 gleich wic, 
gerate wie — eben voll IV, 874. 
2 ganz voll 








Ebenmöäfftg I, 15, 11 ebenfalls, auf 
gleiche Weiſe 
era 817. 14 Edelknabe 
Edel efein II: 255, 20 Edelſtein 
93, 24 cher - 
—** ll, 268, 2 früher, vormals 
Ede — die Ehe biegen I, ‚88, 
die Ehe brechen (nody jept i in —* 
len von Schwaben wir 
ebe IV, 120, 15 He! 
ebebevor IV, 172, 6 hecor 
Ebekri pe 1, 339, 4 Ebekrüppel 
ebefich IV, 98, 22 geie Li recht⸗ 
mäſſig, Mid, ©. ?. 
ebemat IV, 117, 26 ehemals. 
ebemalen II, 284, 19 chemals 
ebender |], 186, 23. 213, 24 cher 
eber I, 126, 4 früher, fhneller 
eberzeiten 1, 424, 10 vor Zeiten, 
ehemals 


Ebeverlöbniß II, 305, 12 Ehever- 
fprechen, Verlobung 
Ehevold I, 80, 27 Wheleute 
ebift I, 75, 25 ig 1 — 
l, 272, 5 naͤchſt — mit ehiſtem 
—5 2 eheſtens, mi bald als 


glich 
esiens,« ehiſtes 11, 39, 28. 222, 8 


Eble IV, 288, 30 & 

Ehre thun IV,230, 19 Ehre erweifen 

ehren II, 259, 12 verehren 

ebrin I, 149, 9 ehern 

ebrlich 1, 168, 13 ehrbar — I, 356, 
30 anftändig, freigebig 

ebrfich III, 114, 6 ebelich 


Borenveite 111, 405, 17 Mannhaf⸗ 

ehr: Vergeßlichkeit IV, 76, 235 
reulehoken 

Ebrwuͤrde IV, 399, 32 Ehrwürden 

Ey — im einem Ey ein Baar fin- 





ben IV ‚234, 16 in allen Dingen 
Schler finden 
ei Sb 1,16, 2.5. 36, 9 ich 


Eidel IV, 821, 13, ©. d. Anm. 
erognon! o (haft 11, 194, 24 Eidge⸗ 
—&æ I 304, 30 Eiweiß 


Enfer ], 191, 3 Eiferfucht Neid 
evferig II, 111, 14 hihig 


 Bücenpichuiss, 








epfern , mit einem, I. ‚9, 10 über 
ee eng 
ey 8 6 eiferſüchti 
Eygentbumb IV, 29, 18 Eigenthum 
eigentlich 1, 286, 1 wirtli — fi 
u nichts eigentliche entichlief- 
1,378, 3 fih zu nichts Be- 
dank entfchliefjen 
eigentlich I, 38, 19 genau 
@itfärtigtei! I, 289, 19 Eile 
eplig IV, 27, 17 eilig 
eim v 208, 15 einem 
ein I, 225, 16 ein und derſelbe 
ein IV, 220, 23 einen 
ein und ander II, 124, 26 der eine 
und der andere 
einbebaften III, 358, 7 behalten, 
zurücbehal ten 
einbetommen 111, 349, 5 einnehmen 
einbifden Il, 182, 30 vor Augen 


rs) einbifben 1, 365, 12 fi vor: 


einbeingen I, 190, 32 voxpringen, 
anführen 111, 160, 31 — 1, 142, 
19 gut madyen 

EinbüfhtungV, 146, 21 Sinwint- 
lung 

einbäffen 1, 249, 7. IV, 241, 39 
büffen, beftraft werden — I, 411, 
20 verlieren 

einfahren I, 174, 24 einbrechen 

einfreffen I, 141, 8 eſſen 

einführen I, 147, 24 anführen 

; 287, 17 übergeben — 

272, 14 zutheilen, einräumen 

eingebüft 1, 411, 20 verloren 

eingeben Il, 204, 2 eintreten. I, 111, 
16 einfinten 

eingenommen H, 151, 28 gereizt, 
ange 

eingefie * 11, 136, 5 einge 


Einsteihung IV, 279, 7 Gelenk 
ein baben 111, 208, 22 inne baben, 


belegen 
Einhalt 1, 360, 2 Inhalt 


Einbhalten |, a0. 2 urüdbalten, 
warten —1,4 eng hulten 
— ſich nen. 250 23. 338 





— —— —— 
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31 ſich zuruckbalten, nicht aus- 
aeben, zu Hauſe bleiben 
einhaueun Il, 94, 26 verlaͤumden 
einbigen I, 414, 3 einbeigen 
einholen IV, 24, 11 abiapen 
einig I, 171, 24 einzig _ 
einigmal IN. 152, 7 ein mal, ein 
einziges Mal . 
einkieffe I\, 251, 28 einfaufte 
einfommen Il, 163, 23 eingeben 
eintommen laſſen IV, 51, 16 un- 
geben, gelten laffen 
eintramen Il, 241, 9 eigentlich: 
einfaufen, dann: wegnebmen 
einläppern I, 325, 23 einſchlürfen 
einlegen Ill, 353, 6 einınachen. IV, 
. 6 einen) anlegen, d. b. ftreng 


balten 

einmal I, 107. 12 mit Einem Worte, 
furz — über einmal IV, 6, 1 auf 
einmal 

einma hloꝰ 111, 162, 35 einft 

einnebmen 1V. 165, 32 empfangen 
— 11,409, 1 erfahren — II, 151, 
38 reigen, anreizen — die Segel 
einnehmen Il, 220, 28 die Segel 
einzieben — Gchreden einneb- 
men ]l, 210, 16 Schreden faſſen, 
erichreden 


Einnebmung IIl, 242,9. 254, 8. 


IV, 112,30 Ginnabme, Groberung 
@innidung II, 238. 5 Ginniden 
(ſich) einnifteln 11,132, 21 ſich ein- 


niſten 

einnuden Ill, 322, 6 einſchlummern 

einoͤdiſt 1, 77, 6 verlaſſenſt, einfamft 

einpreifen IV, 92, 30 einichnüren 

Einredten ], 337, 9 Anratben 

einratben I, 265, 6 rathen, an- 
rathen 

einraumen Il, 139, 22 einriumen 

einreiben I, 443, 10 vorwerfen, 
tadeln 

einerommeln Ill, 335, 3 eintreiben, 
einrammeln (fehlt bei Grimm) 


einenden 11, 287, 29 eingeben 

(die) Einfame 11, 170, 1 Einſamkeit 

einfhenden Il, 36, 16 abtrumpfen 
(antworten) 

einichieben II, 295, 19 einfteden 

einfchlagen I, 239, 21 ablaffen (tas 
Schloß), zumachen, verfchlieffen 


#örterserjeichniss. 


eiufchliefleu I, 434, 15 einreiben 

einſchnorren 1,96, 12 einichrumpien 

Einfehen Ill, 112, 29 Anbtid 

Einftdei I, 23, 16. 26, 4 Einftetler 

einsmals 11, 36, 3 einmal. 1, 88, 
13 einft. I, 104, 19. 236, 22 mit 
Einem Dial, auf einmal, plötzlich 

Einfprader IV, 358, 5 ter nur 
Eine Sprade fennt 

@infpredhung II, 152, 25 Zuſpruch 

einftecden IV, 109, 8 einflöffen 

einftebend Il, 183, 30 bevorftebent 

einftellen I, 316. 20 aufgeben — ib 
einitellen J. 370, 12 jich benebmen 

einften IV, 207, 8 einit 

eintränden 1, 50, 31. 277, 20 ver- 
gelten 

einzieben III, 57, 15 einſchlurfen 

einzelig IV, 117, 24 einzeln 

einzig I, 98, 21 irgend ein 

einzig. einzige 1, 86, 12 einige 

einzigerley I, 51, 20 irgend wer 
irgend welcher 

Gufenbeifier IV, 172, 4 Brabler, 
Bramarbas 

eitel I, 256, 21. IH, 173, 13 bios, 
lauter — eitele Nacht II, 288, 9 
tiefe Nacht 

enterbiffig IV, 328, 32 bijfig, febr 

i 


T 
Ele 1, 285, 18 Elle 


Elend ], 221, 22 Fremde, Ausland, 
Berbannung 
Etend], 419,17 Elendbirſch, Elend⸗ 


thier 
elend 11, 221, 6 jimmerlich 
elenbig IV, 167, 2 elenp 
Ellend Il, 358, 24 Glenv 
[ V 7 alles 


End — der Enden — deren Enden 
II, 845, 7. IN, 131, 1 in dieſen 
Segenten — an den Enden II, 
211, 15 an ven Orten 

Ende S. Ort und Ende 

endelich 111, 236, 23 fleiffig 

endern Il, 81, 8 ändern 

Endig I, 72, 9 Indige 














endlis IV, 26, 13 am Ende. IV, 
231, 6 zufe kt 
Endlices 11,101, 18 Schließliches, 
Definitives 
Endichafft I, 153, 28 Ende 
Endte IV, 249, 7 (nte 
Endte N 219, 26 Ende 
Endung IV, 40, 8 Beentigung 
eng I, 206, 18 kurz 
Enge 1, 304, 30 Engpaß 
(unge ii, 161, 7 GEngland 
en ifche Brille Il, 263, 1 Brenn» 


endelifeh 1, 328, 5 enaliich, engel: 
gleich 


entbären, entberen II, 253, 7. 24, 
2 entbehren 


(fi) entblöden III, 255,28. IV, 
95, 1 fidh erfühnen, wagen. I, 
286, 29 fih enthalten (an einer 
Stelle, bie ich jeßt nicht bezeichnen 
kann, ift ein „[nicht]” rälfipticher 
Weile eingefchuben worden) 


A) entblöfen I, 316, 15 ſich ent- 
ledigen 

entbrechen IV, 338, „ieig machen 

entdeden I, 264, 31. II, 285, 10 
aufbeden, zum Norfhein bringen, 


zeigen 
entfrembd IV, 27, 9 geitublen 
entfrembden II, 28, 7 ftehlen 


entführen I, 378, 30 entwenden 
entgehen IV, 63, 30 entileiten, ent» 
kirfen — der Jugend entgeben 

I, 219, 19 zum Dranne werden 

entbalfftern IV, 86, 13 befreien 

enthalten 1, 160, 13. 111, 173, 7 
yurudhalten — II 66, 10, 89,7 
eberbergen, bewahren, aufbewah- 
ren — fi enthalten, 303, 7 fich 
halten. 1,583, 13. 364, 24 beftehen 

Entbaltung IV, 149, 26 Gnthalt- 
ſamkeit 

enthaubt II, 164, 7 enthauptet 

(ih) entledigen 1, 201, 2 fi) be- 
freien, fich (oamaden 

entleiben Il, 60, 32 des Lebens be» 
rauben 

entloffen |, aa, 1 entlaufen 

entnehmen II, 22, 16 benehmen 

entreiten I, 204. 8 zu Pferde ent» 
flieben, entfommen 


Böürteruerzeichniss. 


entrinnen I, 393, 8 davon fommen 

entrunnen II, 137, 4 entronnen 

entfante ih — entfagten fi$ 1, 
20 01,50 . 231, 2 fürdhtete, fürchte: 


ch 
entfehlieffen I, 444, 16 fi ent- 
tchlieffen , zu einem Gntichluß 

fommen 
Entihlieffung IV, 173, 22 Ent- 


un 
Entſeſſener IV, 889, 11 entfernt 


Wohnender 

entfegen, einen, 1, 166, 20 einen 
beraubßen 

(fih) entiegen I, 201, 20. 231, 2 


ſich fürchten 
Entießung IV, 76, 19 Entſetzen 
(ih) entfinnen etwas II, 86, 
fih auf Etwas befinnen 


entübrigen 1, 56, 33 überheben, 
befreien II, 77, 16 

entunebren I, 436, 24 entehren, 
ſchwaͤchen 

entwonen I, 327, 16 entwöhnen 

entzucken 1,363, 19 entreifien, weg- 
nehmen 

entzuden I, 381, 17 entzüden, hin- 
reiſſen 

entzuckt I, RA, 5 verzüct, entzückt 


Eutjudung IV,148, 5 Gntfernung, 
Wegnahme 

Erachtung IV, 87, 14 Betrachtung 

erarbeiten III, 309, 12 verdienen 

erarnen II, 141, 23. 269, 1 verdie- 
nen, erwerben 

erbar Il, 152, 22 ehrbar 


Erbärmd, Erbärmbe 111,342, 31. 
IV, 42, 12. Il, 39, 17 Erbarmen, 
Meitleid 


erbärmlich I, 86, 
wecdend 


Erbärmnus I\, 190, 32 Erbarmen 

Erbarmung IV, 115, 19 Srbarmen 

Erb-Dieb 259, 19 Gin Dieb, 
dem dad Sıchlen angeboren (feblt 
bei Grim 

erbetten IV. "286, 13 gebeten. 111, 
71, 4 frei gebeten 

erboren IV, 20. 8 eboren, erzeugt 

Erdenzebier 350, 6 Knicker, 
Geizhals 


1 Mitleiden er- 


—. 


— 


— —— — — 
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erbfenzeblerifch Ill, 88, 13 fnide- 
rig, en, 
114, 8 ertappen, er 


erbappen 
mw 

@robidem, Erbbiden II, 847, 15 
Erdbeben 

(einen) erbitten IV, 24, 23 einen 
bitten 

Erde — rotbe Erbell, 1, 22 Gold 

erdicht 11, 3, 14 erdichtet 

erbulten * 330, 13 ertragen 

(A) ereignen 1, 204, 28 ich tar- 
bieten 

re IL 198, 17 erreichen, er- 

ererk In. 175, 7 eben erft 

Grfabrenbeit I, 53, 4. IV, 44, 11 
Erfahrung 

erfinden Il, 50, 14 finden, auffin- 
den, ausfindig machen 

Erfindun 1,238. 32 Ginfall. 

erfifhen IV, 6, 3 erwiichen, ent- 


nebmen 
a 11,124, 25 erfordern, ver: 


ertol tigen — I, rd verfolgen. HI, 
rreichen 
(fi) erfreuen |, 305, 25 ſich freuen 


Erfreuung Ill, 397, 34 Freude 
erfüllen II, 286, 29 voll machen 
erfüttern 111, 359, 24 füttern, fät- 


tigen 
ih) ergeben Il, 281, 31 ſich über- 
apen 


ergeuft II, 224, 6 ergießt 

ergögen II, 82, 23 entſchuldigen 

Ergoͤtzlichkeit 11,308, 26 Luft, Ber- 
gnügen 

@rgögung II, 133, 7 Gntfchä- 

digung 

ergreifen 1, a4. 22 überfallen 

ergrief IV, 29, 27 ergriff 

eroreiffen ir 27, 24 nehmen, ent⸗ 
nehmen 


ergroͤſſern 1, 88, 23 vergröffern 
erhaben |, 381, 1 erhoben, gehoben 
erbalten |], 148. 11. IV, 
hüßen, bewahren, fihern — die 
Schlacht erhalten m, 247, 
tie Schlacht gewinnen — ng er 
balten I, 452, 1fid aufregtholten 
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erbengen J. 400, 1. IV, 278, 19 
erhängt, gehängt 

erbarren Il, 98, 39 abwarten 

erbarten Il, 74, 29. 310,9 barı 
werten 

(fi) erheben II, 48, 30 fi auf- 
maden, auf den Meg machen 

erhoͤhen IV, 14, 18 erbeben 


erhoͤbern I, 364, 27 vermehren, 


fleigern 
erholen III, 122, 11 erlangen 


erholen II, 246, 17 wiedergeben, 
veriaften. IH, 259, 11 wieder er- 


echub 11, 272, 12 erbob 
erbubten III, 347, 12 erhoben 


erfälten IV, 103, 23 ver Zeugunge- 
kraft berauben 

Erkändnuß I, 343, 25 Erkenntnis 

erfantlih III, 273, 11 tantens-, 
anerfennungswertb 

Erkantuns |, 314, 23 Grtenut- 
lichkeit 

erkargen |, 223, 4 eriparen 

erkennen |, 297, 2 fennen 

ertiecken I, 105, 20 helfen, nüßen 


an ertobern I, 131, 22 fi er- 
olen 
@rkoftung I, 73, 10 das Koften, 


Eſſen 
erkranken IV, 150, 19 krank werten 


erfüßnen 1,158, 1 fich erfühnen. 
73, 17. IV, 173, 18 fubn 
chen 
erkundigen, erfündigen 1,255, 18 
ertundigen, ausfund Daten rc 


des We ⸗ erkuͤndigen 11, 256, 
18 den austundichaften. I, 
114, 16 ver Antigen (wenn es nidt 
Drudfeh ler iſt) 

Erkundigung IV, 75. 11 Unter 
ſuchung 

erlangen 11,130, 30. 161, 8 er 
reichen (einen Ort) 





‚32 @rlängerung Il, 306, 12 Berlin 


gerung 
Erlaubnus I, 877, 16 Grlaubnik 


erlauffen 11, 142, 24 im Laufen ein- 
holen, erwifchen 
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en, 284,2 befreien, los⸗ 

ma 

erleucht III, 394, 16 erleuchtet, 

Erled ung 1, 11, 15 Befreiung, 
Breilaffung 

erleiden I, 438, 7 verleiden 

erleiden 1,. ‚ 2 ertragen, ver 


tragen 
erieydentlich Ill, 375, 9 erträglich 
erlernen I, 351, 26 erfuhren 
erloͤffeln III, 37, 21. durch Buhlerei 
gewinnen, erwerben (fehlt bei 
vimm) 
Erloͤſung II, 250, 4 Ablöfung 
(fi) eriuftiren 11,13, 7 fih be 


Iuftigen 
ermahnen Ill, 897, 7 erinnern 
ermabnen II, 55, 7 erinnern. II, 
7,10. ii 117, 5 auffordern 
ermaßte IV, 177, 13 ermaß 


ermeit I, 125, 19 erwähnt, ange- 


ru 

ermeflen I, 227, 15 beobachten, be- 
merfen IV, ‚25 

ermefien Il, 258, 26 einfehen, über- 
legen 


ernennen 1, 342, 4 beftimmen, feft- 


en an 255, 27 ernfihaft 

ernftlich I, 109, 14 in allem Ernfl. 
11, 124, 1 ernfthaft 

eroͤdet I, 271, 8 verödet, übe 

eröfnen II, 885, 10 offenbaren 


eröffnen — es eröffnet fi 1, 9, A 
+3 beginnt, hebt an 

erörbdern III, 361, 26 erörtern 

erörtern II, 312, 9 auseinander 

eßen, zu Ende bringen 

erh affen Il, 343, 17 erblaffen 

erquiden |, 201, 16 ftärfen, teöften 

errammien 1, 81, 8 (mit Spielen) 
fich erbolen 

errappen Ill, 246, 3 echafchen 


|  Birtrospifmin. 


— — — 


Tr 





erranben I, 415, 4 durch Raub ge- 


id) erregen 11,248, 15 fich regen 
(entftehen ©) 

—— III, 330, 7 Sättigung 

erfagte erſetzte 

erfaufft II, zei, 21 diſcuft 

— 323535 | ‚7 durch Wucher 
gewinn 

erfhaffung 11, 68, 31 Schöpfung 

Erideinung | ill, 314, 30 Erfcei- 
nen, Ei 

erfhinden I, "159, 18 durch Wucher 
erwerben 

(fh erfchnauben III, 243, 26 fi 
erhole 

erfhollen I, 321, 9 laut, befannt 
geworden 

Erſchroͤcklichkeiten I, 175, 17 
Schrednifie (fehlt bei &rimm) 


erfehätteln II, 331, 9 umherſchüt⸗ 
tein 


erfchüttern II, 256, 10 erfchüttert 
werden, erzittern 

erfhwargen, erichwergen 1, 11, 1 

ſchwarz werben 





serfinnen 1, 109, 24 denken 


erfonne III, 307, 8 erfann 
ame erfpazteren II, 81, 7 ſich er- 


ef. 443, 16 zuerft — I, 217, 28 
früher — in der erfte I, 93, 21 
Anfangs — zum erften I, 251, 32 
uerft — am erften 1,451, 2 zuerft 

erftangeregt IV, 75, 12 eben er- 
wühnt 

erſtaͤrcken II, 5, 4 erftarfen 

erſtehen 1, 60, 6 ausfichen, erleiden 

erfter I, 8217, 28 früher 

erfterben H, 176, 21 zu Grunte 


eben 

die) erftere II, 886, 6 die erften 

erftimmen il, 236, 24 bereden? 
erfinnen? &.d. Anmert. 

erftlich 1, 120, a eh, Anfangs. 
IV, 205, 27 

erftmabls, —* 100, 13 zum 
erften D 

erſtuͤcken 196, 14 erſticken 
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' verftummen 
ertöbdten III, 289, 14 tödten 
Ertoͤbte Il, 373, 10 Setüdtete 


heben 
ı ertruden Ill, 269, 16 ertrüden 


Ertzfunck 11, 255, 30 Gizichelm 


4 

' Ergnev II, 37, 20 Arznei 
: ermwehlen II, 
wählen, vorziehen 
erweiſen II, 278, 3 leiften 
erwinden II, 99, 32 fehlen 
erwoge II, 269, 29 erwog 
erwoͤhlen IV, 28, 28 erwüählen 
| 


erwähnen III, 210, 8 erwähnen 


erworgen II, 249, 23 erwürgen, 
erworgt 11,114, 13 erwürgt, erftickt 


| erfticken 


erwug |, 302, 24 erwog 


richten II, 75, 5 a aufzähl en 


dächtig, Fromm fein 


vorbringen 


erziehlen 11, 176, 8 erzeugen 





erzoͤrnt II, 280, 17 zorn 


14 erzürnen 


fhinden I 


quälen 


e Stra 
el —*— T, 16, 6 Eſelskopf 


Efienipeifen 1, 52, 36 Nahrungs 


| 


No. — 


erſtummen 11, 831, 28. III, 72, 19 


erfragen 1, 54, 13 forttragen, auf- 


18 wühlen,, aus⸗ 


erwüfchen III, 322, 20 erwiichen 
erzählen, erzeblen 11, 205, 20 be- 


erzeige en Il, 73, 14. Ill, 414, 24 be: 
fen, an den Tag legen — An- 

dacht erzeigen IV, 229, 19 an» 
| erzeigen Il, 256, 11 erzeugen, her- 
aa er erzeigen II, 171, 3 ſich be 
(fih) ‚erieigen 11 11,194, 31 exicheinen 


Erzihler II, 176, 10 ir: Anbauende : 
erzörnen 1, 145, 12 erzürnen — ſich 
eräbrnen, 362, 19 Bois werden 


Eſel — auf den te fegen 1,145, 


einen el, um einen Fettmönd 
‚349, 30 um geringen 
Gewinn Menichen und Thiere 


den Eſel reiten 1, 391, 2 eine da- 
mals bei ben Soldaten gewöhn- 





@iftg 1, 96, 6 Schelm 

etwan II, 287, 30 ungefähr, etwa 

etwas — um etwas I, 326, 3% 
ein wenig. IV, 286, 13 einiger: 
maſſen 

etzen I, 450, 27 ätzen 

eüſſert — auffs euflerfte II, 141. 


N 109 
eig in, 56, 14 auf immer, auf 
ewig 


$ 


fabelbafftig II, 47, 3 fabelbatt - 
fabeln I, 378, 19 phantaftren 
Baden — zu Baden fchlagen Ill, 
97, 3 anfnüpfen. III, ‚14 be 
arbeiten, verzehren — einen  Brieff 
auf einen Faden oder auf ein 
Saar fchreiben II, 168, 28 einen 
Brief auf den fleinften Raum 
ſchreiben? vder fo daß er von Un⸗ 
perufenen nicht gelefen werten 
ann? 


Faͤhnrich I, 123, 3 Fähnprich 

fahren IV, 38, 7 ſich betragen 

Sahung I, 75 10 Gefangenneh⸗ 
mung, Grgreifung 

fait 1, 884 11 feil 

fallen I, 194, 24 ausfallen. 1, 283, 
11 anftehen 

fällen II, 110, 24 ftürzen, tütten 

Bang — den Fang eben I, 99, 27 
einen tödtlihen Stoß oder Stich 
verſetzen 

Farb Halten III, 35, 17 treu ſein 


farläffi S I, 16, 2 ſgorlaſſig 
fafeln 1, ‚287, 18 ge 
deiben, nüßen, feuchten 


Bäsfein I, 325, 25 Safern, Füfer- 


aß IV, 253, 25 Euter (in diefer Be 
deutung nicht, bei Grimm, Schmel⸗ 
ler, — Stalder, Tobler) 

Faſſan III, 353, 11 Faſan 

Fa en 223, 9 (den) Zäffern 

faft III, 6 ehr 

faft — 411, 22 mit groſſer 


Sag vi 1, 54, 12 Spa vgel, 
effenreiffer 111, 185, 16 veeg 








Wörteraepichie. 


Fatzwerck II, 172. * Spott, Voſſen 

faul ĩn. 407, 20 {cl 

Faufthammer III, 175, 2 Scherge, 
Büttel 

Fechtung Ill, 150, 7 ‚‚unverftänt- 
lich unv vielleicht abfichtlidh ent- 
ftellt (Grimm Wb. 3, 1226) 

Beberfpiger I, 434, 13 verächtlid 
für: Schreiber, jeßt gewöhnlich: 
Federfuchſer 

Beber-Beibery IV, 227,8 S. d. 

Feed S II, 296. 5 Belt 

Fehlhalde — Abhang, dann überh. 
Ort, wo man fehlt, nicht trifft — 
an ber Fehlhalden wohnen 1, 
94, 27 e3 zu Richts bringen 

(die) Feigen weifen 1, 341, 30 ver- 
böhnen, auslachen &. d. Anmerf. 

fein 1, 213, 21 ordentlich, ziemlich 

feiner II, 181, 19 feineres 

Beyrabend maden I, 237,6 auf- 


fenerm, 168, 28 in Ruhe laffen — 
einem ſevren III, 110, 18 einen 


Fei 11, 175, 12 Fettigkeit 
Feldflu 38 29 Defertion 
Feldſtuck \n, 247, 30 Feldgeſchütz 


Beldwäibet I, „07, 12 Feldwebel 

Fell, 82, 2 ließ 

Feltwebel IV, 2 13 Feldwebel 

Fendrich III, 5, 30 Faͤhndrich 

Benfter — blaue Zenfter III, 112, 
11 blaue Fleden 

fenftern I, 244, 19 des Nachts an 
Das Kammerfenfter eines Mär- 
chens gehen 

fenzig |, 143, 7 artig 


Zerge II, 192, 10 Fährmann, 
Schiffer 


ferner III, 386, 11 weiter 
ferner II, 226, 22 fernerer, weiterer 
ferners I, 385, 32 ferner 
ferr III, 401, 15 fern 
“ER 446, 17. III, 188, 20. III, 
2 17 bereit, bereit gehalten. 
V, 24, 21 bereitwillig 
fertin ‚ii, 163, 22. 2231, 11 raſch, 


ſchñ 
fertigen 11, 79, 13 ſchaffen, bringen 
Feſtigkeit IV, 13, 15 Kunft, fih un- 
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verwundbar zu machen. IV, 138, 
14 Unverwunpbarfeit 
fett I, 429, 5 reichlich 


(dem) Bettenichnitt 11, 137, 7 tem 


fetten Schnitt 
BettmendBettmöng, Fettmoͤnch⸗ 
fein I, 349, 30. 1, 29 eine 


Göinifche Münze, Kent Bektmanneı 


feuer-fäbig 11, 178, 18 entzundbar, 
brennbar 


Feuermörfel ll, 23, 30. 111,247, 30 
örſer 


Feuer⸗Roͤhrer 1,304, 25 mit Feuer⸗ 
waffen Verſehener, Muſquetierer 

Feuerwerckel, 318, 17 Geſchütz 

Feuerwercker II, 18, 11 Kanonier 

Beuftigkeit III, 423, 27 Beiftigfeit, 
Dickt 

ferieren S. verieren 

Fidrament =. bob 

ficbeln I. 93. 9 aeiacıı 

File II, 8, 23 Verweis 

filglanfig 1, 266, 17 lumpig, geizig 

finb IV, 29, 15 finvet 

Finbung I, 204, 20 Auffintung 

Finftre 1, 170, 20 Rinfternin — in 
ben Finftern II, 298, 24 in der 
Riniternik 

ftr I, 226, 27 gewantt 

Men 1, 55, 6 flattern (fhwim- 


—E II, 410, 14 Flaͤmiſch 
Flaͤſche IV, 32, 5 Flaſche 
Flaſchen-Glas Ill, 366, 17 gläferne 
Flaſche 
flegelbafttig I, 431, 3 flegelhaft 
fleben IV, 155, 29 flüchten 
febnen I, 77, 13 Achten 
leid — mit Aleiß 1, 178. 14 auf- 
merfam. Il, 277, 30 fett 
fleiffig Il, 104, 4 eifrig. I, 391, 10 
aufmerfiam. I, 226, 10 richtig 
flennen IV, 338, 6 meinen 
fleuft II, 194, 33 fliest j 
flieben IV, 124, 2 iberausı fahren 
Flindt IV, 132, 18 Flinte 
fliffig $ 1. 15, 26 fleiſſig 
floden P I, 343, 19 fludhen 
Aöhnen IV, 154, 8 flüchten 
Iog 11, 281, 4 Flop 
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Aachtig machen 11,168, 9 verjagen 

Süß IV, 135, 17 Vließ 

fiur III, 348, 9 flugs 

Fochtel 111, 70, 23 Fuchtel (Säbel) 

fodern, an einen, IV, 285, 9 von 
Dinem fordern 

folgen | ‚309, 1. 111, 128, 10 ver- 

folgen, mitgeben 

folgends, folgents |, 38, 26. III, 
3, 23 hierauf. II, 211,6 vollends 

Be V,81, 25 Folgerung, die 


Bol 
A) „fopven 1, 10, 19 foppen, 
ipott 
Borat, 116, 4 Furcht 
forte I, 449, 2 fürdhtete 
förten, forchten I, 279, 31 fürch⸗ 


(rät, foͤrchtlich I, 238, 32. 
54,10 fürdhterlich, taufenhaft 

torchrfams IV, 246, 26 furchtſam 

förders III, 374, 5 weiter 

forn, fornen Il, 41, 7 vorm 

fortan — und fo fortan II, 278,7 
und io fort, und fo weiter 

fortdummeln 1, 255, 29 forttreiben, 
mwegjagen 

Foͤrtel III, 120, 26 Kniff 


fortfahren IV, 39, 12 fortaehen 
Fortheil In, 33, A Bortheil 
fortrueen II, 292, 18 fortgehen. II, 
103, 6 vorwärts rüden 
Tortftampffen Il, 374, 2 weiter 


Bertielun 11, 185, 5 Zortpflan- 


Sort; ag I, 48 11 Abzug 

frachtbar IV, 246,5 on zu tragen 

fran an ‚150, 15 frangeſigch 

as Frauenzimmer | ‚182,1 
I, 162, 30 die Frauenzimmer 


gedufin 11, 50, 6. 280, 9 Fräulein 

Frefel S. Frevel 

frey 1, 109, 22 ic 

feev 1, 60, 16 m 

freptedig I, 182, 1 Au feinen Dienft- 

leiftungen” verpfli tet 

fremd. frembb II, 273, 31 fremb. 

I, 216, 14 fremdartig 





Freßhafen — im Preßbafen er 

I den Il, 114, 13 an übermäff- 
em Efien ft fterben 

fretten 111, 410, 18 frefien 

fretten IV. 19, 2 plagen, quälen 

Sreuben-Gelad | ‚124, 19 Freu⸗ 
dengelag 

freudig I, 60, 10 mutbig 

freulich — eine $rau betreffen b- _ 
freuliher Stand Ill, 101, 
Brauenitand 

Freund III, 120, 8 Verwandter 

Breundfehaft I, 117, 8 Berwantt- 

af 


frevel I, 240, 26. II, 209, 13. 
IV, 172, & frech, Ted, verwegen, 
frevelbart 


frevelbar IV, 339, 33 fredy 
feevelbafftig 1, 329, 10 frevelhaft 


friediam II, 74, 26 ftill, ruhig 
feit 1 ‚4, 24. 40, 19 munter, 


(iö) —— IN, 310, 28 ich freſſe 
friften II, 185, 6 bewahren 
feöher IV, 24, 16 frober 
frömmer I, 423, 1 frommer 


Seömmeit, Frommkeit Ill, 37, 10. 
II, 4, 26 Srömmigfeit 
from II, 410, 7 fromm 


Fronen |, 260, 13 Frohndienft 


Froſchgicker IV, 38, 17 Werkzeug, 
die Fröſche zu ſpieffen, dann: Degen 


fruͤheſtucken III, 366, 24 frühftüden 
Fruͤhlingszeit 1, 75, 20 im Früh⸗ 


Bush, Bügfe !, 340, 7 Soloflüde, 
Dufaten 
08, 26 das Erbrodene, 


Sehe — einen Fuchſen fchief- 
fen 1, 107, 24 fi erbrechen 


7. fuͤchslen III, 176, 22 (liftig) ſtehlen 


Suheihwang I, 374, 12 Schmei- 
fubeigmängen II, 15, 29 ſchmei⸗ 


fädern IV, 118, 34 füttern 
Zuͤhlung IV, 583, 28 Fühlen 
Fubre II, 97, 18 Wagen 

führen II, 215, 24 fahren, reifen 
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Fuͤbrerl, 228, 4 Unteroffizier nad 
dem Belpmebe 
‚97, 7 Schalt, Scelm, 
linnd 
Zund II, 175, 9 Funke 
Zu 8. Il, ‚122,29 8iR, Kniff 
fund II, 307, "28 fand 


fünde IV, 28, 3 fände 
funden 1, 172, 16 gefunden 
funden Il, 283, 16 fanden 


für = vor 
fürbilden IV, 278, 23 nachbilden 
fürderlichft IV, 41, 4 beförberlichft 
fürders II, 217, 9 weiter, ferner 
fürfahren II, 135, 12 fortfahren 
Fuͤrkaͤuffler II, 180, 7 Borkäufer 
Fürfag I, 453, 14 Vorſatz 
fürfagte I, 350, 17 vorfeßte 
fürfichtig II, 111, 8 vorſichtig 
Fürfichtigkeit 1, 258, 9 Klugheit, 
Umſicht 





Fuͤrſtenthumen III, 248, 13 Für⸗ 
ſtenthümern 
fuͤrter II, 53, 8 vorüber 


fütegoin I 116, 2 forthin, in Zu⸗ 


fürter II, 120, 2 weiter 

Zuͤrtuch I, 256, 7 Schürze 

fürüuber II, 58, 5 vorüber 

Füurwig I, 356, 13. III, 277, 26 
Vorwi 

Zuter II, 212, 23 Futter 

Futtergang III, 346, 20 $utterbe- 
hälter, Futterboven 

füttern — eine Lüge füttern I, 305, 
24 eine Lüge N machen 

Futterwanne I, 105, Futter⸗ 
ſchwinge; wahrſcheinlich eine Art 
Bock, oder ein ähnliches Inſtru⸗ 
ment, in das die zu Beitrafenden 
gefpannt worden 

Surihwang 1, 374, 12 Schmeichelei 


& 


©®abe I, 191, 23 artetheilung 
gabe IV, 255, 18 gab 


Gabel (vom Mund) 11,276, 27 Ge⸗ 
lenf (gew. Pfanne) 
Gablen I, 175. 4 die Gabeln 
@äbige (das) II, 111, 15 das Linke, 
Unrechte 
gace IV, 214, 21 gäßteb. h. gab 
zu effen, fpeift 
Gaden I, 85, 16. 111,103, 22 Kauf: 
laden 
Baden -BDiener, Oadenhengft 1, 
397, 11. 424, 19 —S 
gäbfing T,S 53, 22 plötzlich 
gaht P geht 
geil 1, 181 ko geil 
@ätle I, 299, 13 Geilheit 
Galge IV, 289, 15 Galgen 
Galgenfhlüngel IV, 332, 10 Gal⸗ 
genſchl ingel 
Oammermübl IV, 279, 8? 
Br 11, 4, 23 Weg 
gäng; 64, 25 gangbar, oft betreten 
‚208, 22 gut auf den Füſſen; 
van allgemein: wohlauf, — 
ganga S Il, 296, 5 gegangen 
gangbar feyn IV, 173, 15 nod 
gehen, im Gang fein 
gangbarlicher und geber IV, 340, 
11 mehr gäng und gebe 
gangen |, 312, 14 gegangen 
gangen II, 206, 18 umgegangen 
gangbailig IM, 370, 10 an den 
Beinen unverfehrt 
gang 1, 168, 31 durchaus 


daͤntzlich II, 299, 18 durchaus 
gar 1,367, 6 fogar. 11,152, 13 ganz 
®arint Sz II, 164, 28. IV, 389, 4 


Kop 
Garte Ill, 351, 3 Garten 


gaffatim geben 1 438, 21 in den 
affen Berumgeben 

Gaſſenbauer I, 111, 19 ein Muſik⸗ 
ftüd, dad man gewoͤhnlich auf den 
Gaſſen ſpielt 

Gaſt II, 292, 3 Burih, Kerl 

Gaftatt II, 281, 3 Oeftate 

Gaſtherr i1, 190, 13 Wirth 
gaftiren, gaftien 1, 307,5. 11,258, 
25 bewirthen 

Gattung I, 66, 3 Art 
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Gaͤu IN, 245, 18 eigentlich: Sant, 
dann: Gebiet 

Gauch 1, 266, 21. Ill, 70, 5 Habnrei 

Gauckelfuhr I, 185, 15 Rarrenfuhr 
audeln |, 193, 30 zaubern 
auckeltaſch III, 181, 18 Zauber: 


tasche 

Gaugeley II, 282, 4 Baufelei 

gaun S IV, 389, 6 gehen 

@bänd IV, 293, 11 Kopfputz 

gea 8 IV, 397, 33 geben 

geacht III, 261, 17 geachtet, dafür 
gehalten 

geachtet I, 223, 26 beuchtet 

geart, geartet II, 62, 2. 111, 155, 1 
beichaffen 

gebachen III, 304, 26 gebaden 

Gebaͤu, Gebaͤue II, 80,23 Gebäude 

geben |, 306, 24 gegeben — wol 
geben Il, 403, 14 gut gegeben, 
gut geantwortet 

(fih) geben I, 310, 26 fi geben 

(fich) geben 11, 190, 18. IH, 266, 3 
ſich begeben | 

@ebett IV, 225, 12 Gebet 

Gebieth III, 78, 22 Herrichaft 

Geblick IV, 127, 27 Belichter 

Gebluͤt II, 85, 16 Blut — böfes 
Gebluͤt IV, 143, 15 ſchlechtes Alut 

Gebolder IN, 334, 33 Gepolter 

@ebott IV, 227, 10 Kapitel? 

Gebraͤchen IV, 229, 13 Gebrechen 


gebrädht II, 179, 3 gebrochen (vom 
achs 
(ſich) gebrauchen J, 138, 2 ſich be⸗ 


dienen, ben 
(fih) gebrauchen II, 132, 28 fich 


zeigen 
Gebrauchung IV, 298, 25 Gebrauch 
gebrittelt I, 143, A gefältet 
@ebröfe II, 134, 10 Gebrödel 
Gebrümm, Gebrummel, Ge 
Brümmel I, 149, 12 Brummen 
Gebühr — nach der Gebühr, der. 
Gebühr nach I, 370, 12 gebühr- 


lich — um die @ebühr I, 318, 
18 gegen Bezahlung 
©ebund 1, 421, 7 Bündel, Bad 
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Gebung — Gabe, das Geben — 
Gebung einer Balve IV, 230. 
18 Abichiejfen einer ©. 

Geburt I, 5, 3 Erzeugnik 

Geck IV, 208, 14 Rarr 

gedacht II, 302, 29 erwähnt 

gedacht ſeyn IV, 236, 15 im Zinue 
haben, Willens fein 

Gedaͤchtnus (vie) IV, 191, 20 ra: 
Gedächtniß 
edaͤhnt IV, 279, 15 gedebnt 
edanden machen I, 451, 5 üter: 


legen 

gedeyen I, 205, 12. III, 387, 3 
geratben, zu Theil werten — IV, 
87, 15 zu Theil werten lafjen 

gedenden I, 232, 11 überlegen. be 
denken — e8 gedendt mir 1, 221. 
933. IV, 302, 11 ich erinnere mid 
— ein Ding gedenden] 111, 254, 
12 an Etwas denfen 

Gedicht IV, 280, 26 Erdichtung. 


Sage 
gedyen IV, 131, 9 (glüdlich) gelangt. 
gefommen 
geht e U. 154, 27 gebich 
edind, Ding ‚ 225, 21. I. 
82, 9. 146, A Bedingung 
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gelteben IN, 305, 1 belieben, ge» 


gelind Y, 119, 7 weich 

geloffen I, 283, 28 gelaufen, ge 
gangen 

@elt — an das Belt bringen IV, 
165, 3 verkaufen 

geltt 1, 416, 26 nicht wahr? 


Geluͤbte Ill, 375, 29 Gelübde 


@elümp III, 181, 32 Sumpenzeug 

gelung, gelunge 11, 173, 23. 
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Gemaͤcht i 85, 1 Erſchaffung, Er 
zeugung 

Gemaͤhl, Bemäblte III, 18, 12. 
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emahnt "mich II, 2761 22 es 
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gemannef |, 138, 14 münnlidy ge⸗ 
wurde 

gemein 178, 25. 199, 12 allge- 


gemein fein mit einen: I, 361, 13 
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d. b. eine Srauensperfon 


3 I, 36, 11 eben, ale 
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geftanben ], 147, 1 zugegeben 
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geftoden I, 170, 24 geſtockt 
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getrauen I, 70, 22 fi) getrauen 
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getröft III, 357, 26 getröfter 
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getrudt IV, 227, 9 zerdrückt 

getrungen I, 281. 18 genötbigt 
eis IN, 
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Gewaͤhr Ill, 184, 20 &ewehr 

gewöigt II, on 13 geweibt 
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gewonne IV, 167, 3 gewann, em⸗ 
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gewüßt II, 189. 3 gewußt, gefannt 
Geelt II, 113, 22 Zelt 
Gezeug 1, 379, 23 Zeug 
(ih) gib IN, 82, 29 ich gebe 
gickeln 111, 294, 24 fchauen, gucken 
giehe S III, 410, 19 gib 
gifftig 1, 316, 25 leidenſchaftlich 
gige III, 188, 19 geigte 
git P IN, 215, 22 ihr 
Gilg IV, 406, 8 Lilie 
ir S. Bop gir 
laich III, 227, 16 Glied 
Glaiß 111, 135, 21. 212, 6. 294, 
18 Geleiſe 
glatt I, 223, 1. III, 83, 20 vein, 
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Glattmaul I, 280, 3 Bartlofer 
Glauben ftellen, zuftellen I, 829, 
23 Glauben ſchenken 
gläuben I, 286, A glauben 
gleich 1, 447, 6 ſogleich 
gleichmäfftg I, 446, 26 gleichzeitig? 
ähnlich? TIL, 207, 3 wie 
Gleihnuß 1, 181. 9 Beifpiel. IV, 
280, 3 Aehnlichkeit 
gleihfam I, 224, 1 gleich, ebenfo. 
il, 215, 2 ebenfalls — 11, 280, 31. 
111, 66, 21 fait 
gleichfam wie Il, 75, 15 gleich wie 
gleichte 1, 28, 31 ähnlich war, glich 
leid IV, 59, 22 Geleite 
gie S 11, 296, 11 gäbe 
Inrenfizeid II, 187, 23 Glocken⸗ 
ag 
Glumpen Ill, 10, 24 Klumpen 
aneydig Sw IV, 398, 6 gnäpig 
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17 mehr als genug 
Gnuͤge — nad) gnüge II, 259, 22 
zur Genuge, hinlänglich 
nnungiam Il, 10, 24 genügend 
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goh Sz IV, 889, A gehen 
gölden 1,197, 23 golden 
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Goll Il, 175, 9 Golllicht, Talglicht 
Goͤlſchnabel III, 164, 27 Gelb- 


ſchnabel 
gelte HI, 48, 1 gelte. III, 230, 6 
alt 


g 
gom FD I, 375, 7 komm 
gönnen 1, 458, 14. IV, 24, 32 er: 
fauben, vergüönnen, geftatten 
or S 11,,296, 9 gar 
ofche III, 316, 14 Mund 


GSoͤth Sw II, 44, 8 Taufpatbin 

Gott geb wer IV, 211, 3 wer immer 
nur — Gott geb was I, 205, 30 
was auch — hinter Gott und vor 
®ott11l,303, 12 um Gottes willen 
(Schmeller: Himmel und Erde 
zu Zeugen nehmen) — vor Gott 
und nach Gott III, 356. 14 um 
Gottes willen — Gott geb und 
Gott grüß IV, 260, 11 wic es 
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©ottart ll, 107, 32 Sotthart (Berg) 


Goͤttel Sw II, 44, 29 Taufpathin 


Gotts-dächtig III, 376, 18 Gottes 
eingedenf 


gottfchändig IV, 251, 31 überaus 
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grabeln II, 415, 24 taften, greifen 


grabeln, grabbeln I, 197, 25. IV, 
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grämifch 1, 489, 27 gram . 
grandig I, 240, A ſehr, ftarf, groß 
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Greul S I, 296, 6 
geibie „geabes III, 216, 19 Hoeus 


gif IV, 84, 17 griff 
8ll, 113, 233 Sand, Stein 
Grille 111.190, 21 Ginfall — Gril⸗ 
len machen IV, 244,17 Gedanken 


machen 
arindigt il, 200, 21 geinbig 
grißgramen |, 195, 6. III, 175, 22 
mürrifch fein 
Grobian HI, 196, 38 grober Menſch 
roͤblich IV, 188, 6 ſehr 
Na ‚gen wiffen IV, 138, 18 ftolz 


sup, 289, 22 vornehm S. Hans 


Groͤft 11, 367, 12 Halskraufe 
srofactbar IV, 279, 28 hochge⸗ 





br anfi II, 286, 8 ſehr günftig 
Gen Re 1 IH, 380, 17 Orb, 
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Grünländer I, 66, 11 Grönländer 
Grube — auf der Grube geben 
II, ‚457, 3 nicht mehr lang zu eben 
en 
gruͤbeln II, 239, 28 wühlen 
Grün IV, 321, 13 ©. d. Anmerf. 


ruͤn werden IV, 22, 6 gedeihen 
rund I, 45, 12'Erte 


gründig III, 141, 14 grindig 
runde chtig 11, 275, 11 
rundfuppe II, 139, 25 
an S 1,16, 9 groß 
rüg 52 111, 164, 27 Kreuz 
gie Sw IV, 308, 8 gefagt 
Sugunseren ül. 221,1 Hahnrei⸗ 


@ugeifube 11, 113, 11 Narrheit 
gueti Sw I, 385, 2 gute 


ründlid 
chlamm 


Guͤldenwaſſer II, 268, 8 Scheide⸗ haͤbe 


waſſer 

guͤtdene Stuͤcke lI, 371, 22 Goldſtoff 

Guͤlden⸗Thaler III, 354, 32 golde⸗ 
ner Thaler ©. d. Anmerf. 

Guͤlte 1,260, 11 te Schuldbrief 

auͤlte I, 172, 33 gält 

gumpen I, 111, 18. in, 60, 3. IV, 
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Gu unpen Il, 8, 11 Springen 

Ounterfet IV, 211, 6 Bildniß 

Gurr III, 12, 5 Mähre, ſchlechte 
Stute — Gaul alt @urr IH, 
220, 11 Eines wie Das Antere 


Gürtel I, 275,6 Leibgurt, Geid⸗ 
‚ der um ven Leib gebunten 
wird 
gut — wider gut machen II, 156, 
11 zurüdzahlen 
au ſprechen 11,154, 15 für gut au» 


Gätbeintung IN, 130, 22 Gutbe⸗ 


gi lich II, 292, 29 autlich 
ut eutbmann IV, 328, 2 Aus- 
füßiger 


uͤtlich I, 39, 24 freundlich 
utfdel, 78. 7.111, 42, 16 Kutſche 
Gutſcher 1, 448, 31 Ruticher 
®u hat IT, 212, 8 Wobhltbat 
Gutwartungll, 208, 28 gute Pflege 


5 


Haan — Kalekuttifher Saan II. 
280, 17 Truthahn 

Saar S. Brief — Faden 

(die) Saar, Saare I, 51, 32. 215. 
28 Art, Geuͤchter — von waferley 
baaren III, 140,24 von welcher Art 
der) Saar 11,179, 2 Flach 
aar — fein Saar I, 281, 7 um 
fein Haar — in Haaren figen 
baben I, 436, 2 im Leibe haben 

baarklar N 306, 12 haarklein 

Haafß IV, 228, 19 Haſe 

Haben — zufammen baben Il, 153, 
18 zufanımenbalten 

Saber-®aif IV, 110, 16 Brumn:- 
freijel 


ern — von Haber; bäberner 
Brey 11, 294, 17 Haberbrei 

haͤckel III, 15, 14 heifel, heiflig. 
wiihlerifch, zart 

hadern I, 5, 8 zanfen 

Haͤfelein I, 451, 25 Töpfehen 

Hafen — aus keinen [eeren Safen 
reden IV, 180, 16 nicht umfonit, 
nicht in den Wind reden S. d. Anm, 
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Saffner-Erbe II, 235, 13 Töpfer⸗ 
erte 


met IV, 2235, 25 Heimat 
Hair Sw ll, 83, 23 Herr — Saira 
(Diehrz.) IV, 398, 6 Herren 

hairet Sw IV, 398, 7 bürt 

bal P I, 3483, 20 hole 

balber I, 277, 10. 111, 258, 1 halb 
(ein) Halbes 111. 396, 27 eine halbe 

aB 


Bägen III, 324, 1 Hag 
Hal 
da 





halbloͤthig I, 387, 22 ein halbes 
Loth faſſend 

halb Monweis IV,28, 16 in einem 
Halbmond 

Salde I, 94, 27 Abhang 

balen P I, 24,6. 343, 10 holen 


vaiga III, 388, 18 Halstuch, Bruſt⸗ 
tu 


Hals Uhr I, 277. 22 Taſchenuhr 

Salt I, 304, 28 Hinterhalt 

batt III, 52, 12 eben 

Dalt IV, 218, 10 hält 

balten II, 17, 18 dafür halten, 
glauben . 

Hammelskolbel, 225, 5 Sammels- 
feule, Sammeisfchlegel 


Sammelsfchlägel III, 386, Ham⸗ 
melichlegel 

bänden IV, 78, 26 hängen 

Hand — mit gefampter Band II, 
219, 11 alle zufamnıen (obne Aus» 
nahme) — manderband IV, 265, 
11. 353, 9 manderlei — zu Han⸗ 
den geben 1, 205, 8 witerfahren 
-- zu handen kommen II, 308, 
29 witerfahren — unter handen 
haben I, 287, 3 beſitzen — zu 
Handen ftofien Il, 278, 28 auf- 
ftoffen, vorfommen — zu feinen 
eigenen Sanden III, 174, 11 für 
fich, für feine Berfon — auß Han⸗ 
den geben IV, 41, 8— einem die 
Hand im Sad erwiichen IV, 77, 
7 einen ertappen, überrafchen 

Handel I, 96, 4 Derbältniß, Stel- 
lung. I, 357, 18. I, 36, 2. IV, 
22, 8 Sache. II, 216, 24 Treiben, 
Wefen 

Handieren, bandtbiern II, 128, 9. 
III, 342, 3. IV, 155, 13 hanveln, 
fih beichäftigen, thun 


hbanbig Ill, 250, 17 bitter 

Danbichrifft I, 303, 5. 342, 2 
Auitung 

Handſchuch, Sändſchuch II, 322, 
19. IV, 37, 8Handſchuh 

handthleren S. handieren 

Danbtbierung I, 341,2 Handwerk, 
VBeſchaftigung 

Hand-Trene Il, 2060 22 Hand⸗ 
ſchlag Hantgeloöhniß— mit Hand— 
Zreuen IV, 48, 5 mit verſchlun⸗ 
genen Hanben 

Handwerch, Handwerck III, 147, 
13 Handwerk — ins Handwerck 
ſtehen IV, 159, 8 ins Handwerk 
greifen 

Handwerksgeſell, lateiniſcher, 1, 
233, 16 Student 

Sanbdzwel I, 128, 25 Handtuch 

hänffen III, 402, 29 von Hanf 

Sänffer I, 178, 5 Einer, der ben 
Hanf zubereitet 


bänffin I, 407, 24 aus Hanf ver- 


fertigt 

Sanff-Schauer II, 180,13 Flachs⸗ 

beſchauer 

Hanffraͤze II, 47, 11 Pfütze, worin 
man die Flachsſtengel zur Fäulung 
bringt 

haͤngen, daran 1,320, 20 dazufügen 

Sänngen III, 368, 15 Hähnchen 

Sand — grofier Hans |, 289, 22. 
IV, 5, 10 vornehmer Mann — 
einer Sans Il, 149, 23. IV, 5, 
10 Menſch von niedrigem Stand 

Sännglein III, 410, 11 Hans, Kerl 

bard III, 321, 13 hart 

Härd IV, 407,7 Heerd 

barren I, 343, 27 dauern, währen 

Bart I, 221, 9 febr, ftarf 

härter IV, 71, 22 ftärfer, mehr 

Särtigkeit IV, 183, 5 Härte 

bärtigtid 11, 114, 5 fehr, ſtark. 1, 
141, 23 ſchwer 


Safe — einen Haſen im Bufen 
baben I, 316, 25 ven Schalt im 
Leib haben 

den Safen lauffen laſſen I, 290, A 
unvernünftige Geldausgaben ma- 
den, Gelt verſchwenden 
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Wörterverjzeichniss. 








haſpeln I, 109, 22 ſpringen, tanzen Searr Sw II, 36, 8 


Haͤßlin IV, 254, 8 Böckchen 
An 11, 296, 5 Heu 
aft S II, 296, 4 heißt 
hätte IV, 207, 21 hatte 
Saube — Einem auff die Hauben 
greiffen II, 38, 25 Ginem ſcharf 
zuſetzen, Ginen beim Kopf nehmen 
Saubt-2erm II ‚331, 8 Sauptlärm 
bauen IV, 240, 6 fchneiden. 11, 53, 
9 heuen 
Hauff, Sauffen — mit Sauffen |, 
342, 11 baufenmweife — übern 
Sauffen IV, 60, 19 über einander 
— zu Hauff bringen IV, 152, 23 
jullummenPringen — zu hauffen 
171, 3 nieder, auf die Erde — 
in den Hauffen fchlagen II, 193, 
16 (die Feinde) niedermachen 


Haͤuffen (Dichrz.) III, 270, 2 die 
Haufen 
bäuffig 1, 270, 9 


eich 
hauptmannfehafftlich 1, 11, 28 was 
einem Hauptmann zufommt 
haun Sw 398, 8 (ich) habe 
Sauptzter IV, 231, 18 Kopfſchmuck 
Dauptreich II, 291, 6 aufferordent- 
lid) reich, grundreich 
bauptfächlich II, 104, 14 allgemein 
Dauten I, 446, 11 wirthfcdhaften 
Haufblafe, IV, 108, 6 Saufenbflafe, 
eine Art Leim 
baufiren I, 407, 11 von Haus zu 


Haus gehen 
"204, 6. III, 240, 8 


bauflen I, 
drauffen 
dat Iyre— Haus-⸗aͤhre I, 110, 14 
Saußgefüß IT, 361, 4 full es ‚beiffen 
„Hausgeſaͤß“, Hausgenoſſe? 
Saunen II, 201, 28 Haus und 
of befi 
baus haitiſch IV, 6, 27 haushäl- 


riſch 
—52 315,1 Ausſteuer, Aus⸗ 


ſtatt 

Haufß⸗ Batter 1, 316, 6 Hausdwirth, 
Haus herr 

be SI, 15, 28 er 

bear p in, 410, 18 ber 


in Saufen, zahl« 





u — — 


bebbe P 111, 215, 20 habe 
beben 1,388, 14 anheben, anfangen 
berausbeben III, 159, 9 einichenten 


bebräeln IN. —4 23 bebräaiſch 
ſprechen, j 
hechel III, rin 1 heikel, wäbleriſch 


Hechelzähnmäffig IV, 15, 5 wie tie 
Zähne einer Heel 

Hechel — durch die Hechel ziehen 
111, 345, 25 tadeln, ausfchimpfen 

Heer P II, 215, 19 Herr 


Deemat, Seembt O IV, 390, 3.6 


Hem 
befftig , 299, 11 urg 
Hegel Ill, 40, 2 Zuchier? Narr? 
bey P ‚24 e 
Heiliginne III, 30, 2 die Heilige 
Seiligthum 11, 279, 27 Reliquien 
beilfomnlich IN, 393, 6 zum Heil 
(der) Heimat III, 254, 8 die Heimat 
Helmet, © Heymeth IV, 83, 21. 155. 

imat 
beimb IV, 328, 16 beim 
Seimland IV, 345, 13 Heimat 
Heimlichkeit 1, 194, 32 Seheimnik 
Seimlichkeit III. 152, 17 Abtritt 
Heimfteuer IV, 143. 31 Ausfteuer 
beimwartö IV, 31, 10 heimwagte 
heint II, 206, 6 heute. IV, 71,1 

224, 9 tiefe Nacht, beute Radıt 
heintig IV, 41, 14 beutig 

der) eutath IN, 301,26 die Heirat 

eift I, 413, 8 heiffe ſi 
heiter II, 79, 5 hell 
EAN 11, 79, 13 Helle 

eldenichag 1, 450, 29 Heldenbud 
(einen) beiffen II, 267, 12 Einem 

elfen 

Selffte 11, 301, 2 Hälfte 
Selffenbein IV, 92, 16 Elfenbein 
Helge I, 31, 26 Heiligenbild 
Helgenhäustein III, 805, 12 fei- 
nerneg oder bölgernes Bebältnis, 
in denen Heiligenbilder angebracht 


ind 
ge 11, 60, 1 länge Rrablent 
bellenpogmarter 56,6 S. d 

klaͤrung unter dem Tert 
Selleparte II, 54, 26 Hellebarde 
bellig II, 53, 33 müde, abgemattet 
Hellung Il, 79, 12 Selle 














Helm IV, 114, 13 Stict 
Hembd, Sembbe 1, 302, 
‚26 Hemd 
Hemd — ind Semd gebaden fein 
433, 6 eigentlih: am Hemd 
———— dann: am Herzen liegen 
Einem das Hemd beiß machen |, 
293. 4 einem zuſetzen 
hencken II, 303, 6 hingen 
berauslangen © S. langen 
erausruren S. rucken 


15. III, 














heraus rucken |. 365, 1% entfallen 

berauöwerts 1, 176, 4 auswärts 

herausmwifchen I, 220, 22 heraus- 
fahren 

herb Ill, 241, 22 ftarf, fchwer 

berbergen II, 24. 28 beherbergen. 
11,198, 23 einfehren 

Herberger 11, 149, 15 Saitwirth 

herbenflieflen IV, 286, 5 beran- 
fommen 

berben gaudeln |, 386, 20 herbei- 
vd en 

berererbt IV, 100, 1 ererbt 


Herfübrung N, 268, 24 Ableitung 


(ſich) herfürwerfen I, 360, 20 ſich 
bervorthun 


herfürzwaden I, 347, 7 nehmen, 
fteblen 


Serget III. 270, 25. IV, 41, 23 
Herrgott 
327, 10 herbei 


berbunden IV, 
hinften 
Sermlin 111, 394, 22 Hermelin 
hernad Ill, 292, 13. IV, 88, 97 
nad ( folgen) 
hernach geben III, 356, 22 folgen 
berniftein nt, 270, 11 dabin niften 
beröfer P I, 24, 5 heruͤber 
bero = her. 
Herren-Sandel II, 34, 11. 82, 12 
berrichartliches Gut 
383, 25 


Herrnſtand⸗Perſon Il, 
vornehme Perſon 

berrifch IV, 130, 14 vornehm 

berrübrig IV, 262, 25 herrührend 

berriich I an. 9 glänzend, prächtig 

Serenfach II, 190, 23 Herrenleben 

berioieflen!, "200, 10 herbeiichaffen 


Hertz — ein gut Berg haben I, 200, 
5. IV, 78, 30 guten Muths fein 
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Serg IV, 321, 13 ©. d. Anmerf. 

zu Hergen ziehen IV, 91. 3 zu Her- 
zen nehmen 

Sergensbraft 11, 306, 11 Herzweh, 
herzlicher Kummer 

berghaftt 1, 27. ‚2° muthig 

bergftemmend 11, 289, 10 herz- 
ftürfenn 


berüberziehen I, 145, 13 aufziehen 
berumb 111, 388, 2 bierum, desbalb 


berumbe, berumber, berumer, 
berumber II, 3, 4. 216, 16 um- 
ber, herum 

berumbfchnappen IV, 314, 16 um- 
ichlingen 

herum ftugen IV, 37, 6 herum⸗ 
fihlendern 

Serunterbärgeln 111,242, 24 Her⸗ 
unterftürzen 

berunterfchieflen I, 140, 26 herab- 


fallen 

bervorbringen IV, 229, 12 vor- 
bringen, nennen 

(fih) Hervorwerffen 11,134, 11 ſich 
vordrängen 

berwiber ugen 1, 139, 26 wieder 


herfage 
berwifeben I, 72, 23 fommen 


über einen berwifchen I, 128, 18 
über Einen berfallen 
herzu II, 174, 24 bierzu 
heßlich II, 280, 10 hastich 
berg Il, 356, 13 Ziege 
1,159, 24 hat 
Beben. 256,6 aufziehen, verſpotten 
Heu — er ift beffer al8 lang Deu 
zu laden IV, 99, 17 
ed ‚170, 8 häufig, in Haufen 
beunt 
(Ber) Genratt tr 177, 23. 111, 279, 
6 die Heirath 
Seuratö- Notul I, 340, 6 Ehever- 
trag 
Heute I, 267. 33 Häute 
Serel IV, 192, 21 Haͤckſel 
i serengierer ll, 35 ‚358, 4 Folterknechte 
bey P 
biebevor I, 186, 15 früher, vorher 
biebevorig IV, 365, & früher 
biebevorn IV, 334,15 vorig, früher 
hierein IV, 244, 25 hierüber 
bierumb IV, 308, 28 hier herum 
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biefch 1, 451, 37 heiichte, forberte 
bievorn IV, 378, 18 bier vorn 
birmtich 111, 351, 6 behilflich, mit 


Hülfe 

hin unb ber I, 254, 28 von ver- 
fchietenen Seiten 

hinabthun 11, 56, 13 hinablaffen 

hinausfahren S. Kopff 

binausführen N. 158, 12 fortſetzen 

Dinaudlangen I ‚8314, 7 heraus 
nehmen efomm men 

binaußlangen 1, 365, 15 durch⸗ 
führen, durchfommen 

binbrennen IH, 189, 1 aufbrennen, 
verbrennen 

Binder — mit dem Bindern ind 
Angeficht laugen iIi, 152, 29 
den Hintern zei 

binderLaffen II, 195, 17 zurüdlaffen 

Sindernüß, Hindernus, Sinbe- 
eung ll, 269, 22. IV, 285, 32 
Hindernif 

Binderfinnen S. hinterfinnen 

binderft IV, 221, 13 binterft 

vd hinderwärts IV, 28, 16 von 

bineinfangen 11, 226, 6 auffangen, 


(da8) Sinfaen 11,118, 24 fallenre 
Sudt 


binflebnen II, 39, 20 binflüchten 
binflüchtig ll, 114, 19. II, 408, 6 
flüchtig, vergänglich, fpnell vor» 


übergebend 
binfübre, Binfüro N, 158. 7 in 


binfürber II, 128, 25 fürderhin, in 


Singang IV, 24, 30 Gang 


den eingang» vor den Hergang 
baben 20 umionft hin» 
en dann: uch unnöthige Mühe 
geben 

biddaugen in, 881, 14 hingegangen 

binge gen I, 429, 16 dagegen 

Sintunfft II, 208, 20 Ankunft 


hinlaͤſſig IV, 62, 4 nadyläffig 


(von) binnen III, 276, 16 von hier 
Dinreuten I, 405, 3 zu Schanten, 
zu Grunde reiten 





binzichten In 151, 22 verthun, ver- 


ſchleu 
55 1, 1p1, 11 hinſchießt 
binf tteffen Il ‚3 hinſchlurfen 
binten Iuderig v 36, 2 nadhläffig, 


Sihfepen 111, 433, 7 verloren geben 

binterlaffen II, 254, 24 zuru aflen 

(einen) binterichleifen Il, 88, 
fih hinter einen fchleichen , —* 
überraſchen 

(fi) binterfinnen I, 108, % in 
fih geben. IV, 173, 29 daran ben- 
fen, ſich innen 

(das) binterſt zuvoͤrderſt I. 248. 
10 verfeh 

bintertreiben 11, 252, 4 bemmen, 
verbinder 

(von) Dinterwert® I, 216, 28 vn 
binten 

binum II, 245, 21 berum 

binweg baben IV, 146, 1 erbalten 

binwiderumben IV, 56, 7 hinwiec- 
derum 

binwieder I, 4381, 31 ebenfalls. 1. 
292, 25 Dagegen, wiederum 

binzeucht Il, 237, 19 binzicht 

binzu IV, 248, 19 beimwürte? 

Sippe l, 132, 14 eine Art Kuchen 


Hirnhaͤuslein II, 270, 6 Kopf 


real re 1266, 2 unfinnig, tell 
Siefch I 

bobft O IM ‚500, 3 beft 

bod 1, 6 ftarf, dringent. 1. 


228, 5 Kraft 

bochebrend III, 76, 2 hochzuver⸗ 
rend 

hocherlaucht I\ , 56, 2 hocherleuchtet 

hochermelt 11, 16, 12 obengenannt; 
doch wohl befler das en fe als 
auf ten Stant des Grafen ſich be 
ziehent, aufzufaflen ; wie man jekt 

noch ſagt: der „Hocfelige“ 


Gowbeit 1,105, 24. IV, 112. * 
Hoheit 


bogm mögend IV, 85,26 ſehr maͤchtig 

itel der vereimgten Staaten der 
Niederlande) 

hochſpaniſch IV, 92, 7 bochroth? 

bochtragen® II, 111, 19 ehrgeizig 

Sochzeit III, 394, 32 Ginfommen ? 
S. Shmellerll, 145 lehte Zeile 
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hochweiſe IV, 92, 5 hochweiſſe, 
aufferorbentlich weiffe Barbe 

Bodneiter 1, 116, 33. III, 38, 6 
Brautiga 

Sodzeiterin 11, 160, 23 Braut 


Hochzeitherey Ill, 67, 17 Braut- 


—8 "351, 31 Krämer, Feilbieter 
Sefburih 111, 26, 17 Hofleute, Höf- 
linge 

hoffartig III, 164, 24 hochmüthig 
boffend I, 394, 16 zu hoffend 
hofiren 1,209, 33 den Hof machen 
höber I, 369, 6. 11, 15, 16 mehr 
Solderftod IV, 37, 14 figürlich für 


Lie 
bot II, 76, 14 hohl 
Sole Ill, 98, 21 Höhlung 


boͤllrigleriſch III, 134, 20 höllen⸗ 
mäta! ? höllenfhwarz ? 
holt O IV, 390, 2 halt, eben 
ale, — ein Wild zu Holg ſchieſſen 
186, 19 das Wild nur anfchtef- 
In, fo daß es in den Wald fliehen 
ann 
Helgbod- Saturnifche Holgböde 
Ihe pi ‚ 12 alter unfreundlider 
en 


borgbhite 1, 291, 18 unerfveulich, 


Golzerht N, 134, 20 hol si 
Holzigel IH, 360, 8 Ho lziegel 
(das) Honig IV, 187, 27 der Honig 


börbergen IV, 228, 28 beherbergen 
Sörfage II, 54, 3 Gerücht 
Sörfagen IV, 227, 27 Hörenfagen 
Sörung III, 97, 18 Anhören 


Pofe — vier Hofen wes Tuchs 
1, 122, 14 von gleicher Art 

Hotten!, 102, 10 vorwärts fommen. 
111, 131, 13 zurecht kommen 

bogeln Il, and. 11 zittern 

buben II 4, 11 hoben 

hudein IV, 200, 24 zerreiffen 

Budler I, 37, 20. 142, 32 Lump 

Süet IV, 229, 14 Hüte 

Sulde I, 111, 23 Huld 


Süle ll, 77, 2 Höhle, 





Sülffe — mit Sülffe IV, 236, 5 
ME „ui di re 


er I, 296, 11 Halfter 
mien ni, 157, 9 fumfen 
Hund — ed wird einem gefegnet, 
e8 befommt einem wie Dem 
und das Gras III, 82, 15 es 
etommt Ginem Schlecht — def 
Schloſſers ſtarcke Hunde IV, 91, 


10 ftarte Schlö öfer 

Hundöfott IV 4 7,2 Schimpfwort 
für einen Sei g 

Sundsttinderlie II, 133, 15 
hundsföttiſch? 

(den) Sundsſprung weifen l, 18, 
25 fortjagen 

bunberfter Il, 308, 8 hundertſter 

hunderte I, 324, 8 hunvertfte 

Hunbsfutt IS, 370, 23 Hundsfott 

Pünerfänger II, 218, 20 Hühner- 
ie 


buren und buben 1, 82, 10. 189, 
28 Unzucht treiben 

Surenipiegel I, 165, 4 Geſicht 

Hut — einem den Hut traͤhen III, 
149, 20 einen zum Beften halten 

huͤt IV, 401. 4 heute 

buun S 1, 16, 5 habe 





I 


551, 296, 14 euch 
ihtwaß |, 283, 17. II, 424, 9 


ie, it PL, as * 276, 5. 343, 16. 
„Ja, 21a 


11 

tn pP in, 215, 20 ih 

Imbs, Ambig I. 312, 11 Efien, 
Mahlzeit 

Imme I, 158, 26 Biene 

Ammen IV, 249, 14 Bienenihwarm 

Smmenfaß I, 406, 14. IH, 28, 10 
Bienenftorb 

Smmenfchneider I, 406, 13 Bie 
nenfchneiter 
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immerbin III, 27, 19 beſtaͤndig, 
furtwährenp, immerfort. 

immermebr I, 34, 8 nur immer 

immerau I, 154, 6 fortwährent, be- 


nr — 33 bei — I, 335, 21 
nad ‚39 94, 17 an—1, 8377, 
24. nı, 15 5 darin 

indem ], "455, 30 indeſſen 

indeffen da II, 281, 22 während 

Ingeweibd 1, 218, 2 (Singeweide 

ingleichen I, 173, 25. IV, 290, 12 
ebenfalle, vesgleichen 

inbalten I, 11, 13 einhalten 

(ſich) inbalten 1, 206, 19 fich ent» 
hulten, urudhal Iten 

inmafien IV, 103, 10 wie, auf die» 
felbe Meile wie 

ins 111, 407, 10 in des 

infonderheit Il, 100, 6 bejonters, 
insbeſondere 

Inſul II, 168, 27 Injel 

int PI, 348, 17 in den 

inwerbden |], @, 11 innen werben 

irgends Il, 158, 13 irgend — 1, 335, 
30 irgendwo —I, 349, 20 zuweilen 

Ir Ritter IN, 379. "28 irrender 


Scrfabt In, 422, 23 Berirrung 

grrung IN ‚9 Hemmung 

Irrte II, 346, 12 Zeche 

i8, 18, vB sh 15, 28. 16, 10. II, 
208, „18: ‚298, 16. O IV, 


390, 5 in 
um, ifcht Sw II, 83, 22. IV, 398, 
7. 397, 33 ift 


I 


Sa 11, 128, 27 wirflid) 
IarobE-Brüber 11,285, 14 Pilger, 


Wallfahrer 

Jacob8-&tab 11,170, 23 Pilgerftab 

a er: Brreditigtett III, 167, 

Jagdrech 

Jahr — mas ein qu ut Jahr haben 
laſſen 11, 35, 22. III, 106, 14 fich 
um Etwas nicht befümmern 

3. Zieri, 261, 15 der immer Ja 


gäjerken P 1, 227, 8 Jaͤgerchen 





Wörterrneifniss 





jälen III, 291, 12 lärmen, fingen, 
jauchzen 

je — je und allweg — je und all» 
wegen Il, 137, 25 immer un? zu 
jeder Zeit 

jedod II, 23, 32 dagegen 


jebwedere II, 90, 23 jegliche 
jebweberer IV, 250, 5 jeter, jet- 


ebling I ‚272, 22 plößlich 
ehnſen IV, 335, jenes (Benit.) 
emal II, 217, 19 jemals 
emands Ill, 34, 17 „argend jemand 
eme P 1,159, 2 
ienfeit II; 32, 9, "enfeits 
etzmals Ill, 362, 23 jetzt, eben jetzt 
egunder I, 176, 6 jetzt 
eweils 1, 54, 2 immer 
e zuweilen I, 319, 5 zuweilen, 
* and mal 
ochem 111, 299, 27 
Jobannes-Fundlein II, 234, 14 
Johanneswürmchen 
S. Sohannißfegen II, 328, 32 
Nachttrunk S. d. Anmeri. 
jSten IT. 301, 15 lärmen, fingen, 


auchzen 
iu * I, 276, 5. 111, 215, 19 euch 


Judenſpieß = Wucher, übermäſſi⸗ 
ger Zins — mit dem Sudentpied 
rennen, lauffen I, 88, 6. III, 79. 
17 — mit dem Judenipieß fechten 
1, 424, 27.111, 79, 17 — den Ju: 
denfpieß führen 1, 421, 24 über 
mäffigen Zins verlangen, wuchern 

Zudin (Mehrz.) IV, 149, 17 Ju⸗ 
dinnen 

a rafeng ber Jugend entgeben |, 

9, 18 zum Maͤnn beranwadhien 
jungfrau- nechtiſch IV, 55, 1 wie 
ein Jungfernknecht 

Suppe Ih 7,9. 11, 276, 32 Jade, 

ame 





A 


Kachelufen SII, 290, 11 Kachelofen 
tabi I, 315, 10. 111,189, 21 ſchlecht, 
armielig 


Kaͤhle II, 276, 10 Kehle , 














Kaiſer — auf den alten Kaiſer 


Dabinleben, gewöhnlich in den 
alten Kaiſer bineinfündigen I, 
829, 9. 10 in den Tag bineinleben 
(obne an Deferung zu denfen) — 
auf den alt atfer hinein⸗ 
ftehlen HI, 177, 11 fteblen, ohne 
an die Strafe zu denken 
kaͤiſeriſch 1, 444, 26 kaiſerlich 
(ba8) Kalb ins Aug ſchlagen III, 
319, 20 wie das jeßige: Staub 
aufiwe fen 
Kalbfell IV, 222, 6 Trommel 
Kalch 1, 188,23 Ralt 
Kallekuticher Hahn II, 280, 17 
Trutbahn 
Kamm — einen rothen Kamm be- 
tommen 11,295, 3 eine rothe Naſe, 
ein rothes Geficht bekommen 
Kammertuch S. Cammertuch 
kampeln, kaͤmpeln I, 65, 9 kaͤmmen, 
friſiren 
kan SI, 16, 5 fein, feinen 
Kande Ill, 289, 33 Kanne 
Kaͤndel III, 158, 16. 175, 6 Kanne 
Zandt IV, 238, 19 kannte 
Kandte 1, 302, 20 Kanne 
Känngen II, 48, 19 Heine Kanne 
Zänte IN, 231, 6 kannte 
Lappen I, 1483, 13 ſchlagen 
Kappen III, 390, 30 Schläge, 
Streiche, Diebe 
— — es braucht viel 
penruckens IV, 137, 1 es find 
e Umſtände, Schwierigkeiten 
nothwendig 
karbaͤitſchen I, 122, 19 auspeitſchen 
Karbeitiche I, 207, 18 Peitſche, 
Karbatiche 
Kaͤrch 11, 180, 19 Karren 


Kirdetjleber 11, 180, 10 Karren- 

ieher 

Karafaib 1, 195, 11 Wagen» 
fchmiere 

Kart III, 416, 14 Kerl 


Kärft Il, 159, 21 Karft 
Karten — feine Karten mit unter 





II, 160, 28 fih in ein kirſch 


werffen 
Seheach mifchen 
arten — das Spiel karten IV, 27, 
6 die Karten miſchen 
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Kafın Il, 1, 306, 18 Boten (unter 
ein. Safe laufft mir ben Budel 
Binauf 1, erathe 


in Eurct es überfüllt mid ein 
Grauen 

Kauffmannsihag 11, 220, 2 Kauf⸗ 
mannsgut, WBaare 


Kaͤulkoͤpff IV, 7, 29 Dienfchen, die 
in en Wachsthum zurückgeblie⸗ 
en 
kecklich III, 244, 30 keck 


Kefer IV, 194, 10 Käfer 


kefermaͤſſig II, 53, 19 ſtark, fräftig. 
munter 
de el S. Kind 
gien I, 226, 18 fegeln 
— 9) Ke gien N 23, 23 Kegeln 
et 3 
Keller II, 34 — 


Kellerin 11, 90, 2 Kellnerin 
Kelmuͤß Muͤbll. 431, 12 Calmuß⸗ 


mühle 
Kerbe ll, 233, 24 Cinfchnitt 
Kerbzedel II, 292, 17 ©. t. Anm. 
Kerl Il, 38, 32 Burfch, Mann — 
Kerle 1, 218, 2 Rerle 
Kern-Effig III, 81, 27 Exzfhelm 
Keßler IV, 231, 7 Keſſelſchmied, 
Keſſelflick er 
Kettu IV, 892, 16 Ratharine? 
Kilcha Sz IV, 389, A Kirche 
Kind und Kegel I, 139, 5 Alles 
Kindbett (vie) IV, 121, 32 das 
Kintbett 
kindliche Tage IV, 340, 2 Kindheit 
Kindöfchente IV, 38H, 32 Taufmahl 
Kinn Sw IV, 398, 6 Kind, Kinder 
kippeln I, 278, 20. III, 330, 29 
anfen, feifen 
Kirbereuter II, 234, 31 Kirchweih⸗ 


Kichmei I, 22, 13 Kirchweihe 
Ktehwenbung II, 415, 8 Kirch- 





weibe 

tirr |, 78, il a BER — einem 

tier thun II, 20 einen an fisen 
enbadenm 


einem Hafen mm m mit sem 
man die Kirichen bera rabgieht 
Kirſchnerin I, 85, 20 Kürfchnerin 
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Wörterverjeichniss. 


























Kitt IV, 249, 20 Kette, Bolt (Reb⸗ 
hühner) 

Möglich I, 425, 29 Mitleiden er- 
wedend 


Klämme, Klemme I, 270,18 Berg- 
fpalt 


eläpfen, klaͤpffen 111, 176, 6 fnallen. 
111, 325, 19 Elappern, jchreien 
Klapff 1, 24, 13 Knall 

klaͤrer 1, 364, 26 heller, Harer 


Kleewafen Il, 167, 21 eine mit Klee 
bewachſene Erpfcholle 

Hein und klein IV, 221,3 fehr Klein 

Heinlautbar IV, 345, 2 Hleinlaut 

klemm — bedrängt, Femme Zeit 
1, 78, 24 Zeit der Noth 

Klenod, Viehrz. Klenodien IV, 91, 
9 Kleinod 

Klider I, 307, 27 ©. d. Anmerf. 

Kling IV, 260, 16 Schlucht 

klitzerecht I, 32, 32 glänzend 

Klofter-Zwirn II, 181, 1 feiner 


Zwirn? 
Kluckſen I, 239, 32 Schluchzen, 
Schlucken 


u 
Klufft 1, 384, 33 Zange 
Elüglich III, 414, 19 flug 
Blundern Ill, 98, 31 Elopfen 
Kluppe 11, 190, 22 Klemme 
mabenweife Il, 187, 5 ald Knabe 
Knan, Knaͤn SI, 3, 6 Vater 
Knaͤno S 1,16, A o Vater 
knappen 1, 65, 15 fchnappen 
Tnappen I, 393, 24 auf und nieder 


gehen 
Anappiad 1,171, 11 Ranzen, Quer» 


a 
Inarpeln 11, 129, 2 Enirfchen 
Knebelſpieß I, 87, 10. IN, 132, 18 
Fangeiſen, die wilden Schweine zu 
tödteh 

Kneul II, 181, 26 Knäuel 

Knecht — groſſer Knecht II, 410, 
11 Großknecht 

Knöbelbärtger (Mehrz.) IV, 404, 
27 Snebelbärtchen 

Knolfind I, 146, 19. I, 15, 26 
grober Dienfch 

Kuopff IV, 286, 26 Diedfopf, 
Grobian 


— 





Knuͤpffen I, 187, 3 Wackeln 
tofent IN, 375, 17 Dünnbier 
Kobler Ill, 12, 7 Köhler 
Kolb Il, 102, 28 Keule — den Kol: 
ben laufen Ill, 217. 7 (gew. mit 
Kolben laufen) mit Stöden prü- 
geln. Vgl. Schmeller 2, 292 
Köller III, 56, 8 Koller 
Kollerer 1, 294, 8 ein Pferd, das 
den Koller hat - 
tollern II, 280, 16 poltern 
tollern I, 202, 31. 111,181, 5. 88, 
18 wild thun, ſchimpfen, ichmähen 
kommen Il, 165, 30. 263, 12 ge- 
fommen 
tommen I, 333, 26. II, 136, 28 
j herausfummen, ausfallen 
uber fih kommen I, 398, 5 in vie 
Höhe, auf die Oberfläche kommen 
ton S II, 296, 6 kann 
tonden P III, 215, 21 könnten 


Königlein I, 158, 21 Kaninchen 


tönte IV, 216, 3 konnte 

so — auf feinen Kopff hinaus⸗ 
fahren III, 35, 28 nad) feinem 
Kopf verfahren, thun 

(der) Kopf ftebt ihm recht I, 339, 
27 ex ift gut aufgelegt 

Kopffſtuͤck II, 172, 23 eine Münze 
©. d. Anmerf. 

Kopp S 1, 16, 6 Kopf 

Koppen Ill, 298, 30 Kapaun 

Kornbammier 11, 311, 4 Kornbam- 
fter, Kornwurm, d. h. geiziger 
Menſch 

Körichner I, 109, 6 Kürſchner 

Koft I, 220, 25 Speife \ 

Toftbarlich II. 138, 22 foftbar 

(der) Koften 1, 325,5 ver Aufwand, 
die Koften 

Koftberens IV, 221, 20 (des) Koft- 


errn 
koͤſtlich II, 306, 18 ausgezeichnet 
togerifch III, 300, 6 brecherifch 
togern IV, 34, 15 zum Brechen übel 


werben 
Kraer 1,138, 15 alter fränfficher 
n 


e 

Krachwadel I, 58, 18 ſchwaͤchlicher 
alter Dann 

(eine) Krafft geben l, 280, 12 be- 
fräftigen, betätigen 
































örteruerjeichniss. 
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von Keäfften feyn 11, 191,8 kräftig, 
wirkſam fein 
Kram IIl, 90, 26 Laden 


framen III, 299, 5 grämen 
Kramer Il, 176, 11 Krämer 


framiih IV, 67, 16 grämlid, 
mürriſch 


kraͤmpelnl, 389, 23 Handel treiben, 
ee, IV, 194, 22 Ri 
Krampf Rin 2 Ring 
(ala Mittell genen den Krampf 

Krandheit IV, 260, 22 monatliche 
Reinigun 

Krapffl. 1. 188, u iner Menſch 

rauen Il, 197, 1 fragen 

er s ift de rechten Kraut 

‚42,7 es ift das Wahre, ‚Rechte 


3 onifch) — es iſt mit Kräutern 
zugangen IV, 246, 1 man hat 
Kräuter (als "Abtreibungsmittel) 


gebraudt 
Kraut und Loth I, 414, 19 Pulver 
und: 
KreigS I, 296, 12 Krieg 
Kreite ll, 370, 27 Kreide 
fremen Ill, 328, 6 grämen 
trieben IV, 251, 7 greifen, nehmen 
krichen 1, 455, A friechen 
Kriede l, 31, 21 eine Art Pflaume 


Ark ee yon It, 215, 20 Krieger 

( 

Krie Sgurgel I, 261, 19 Kriegs 
luſtiger 


kroͤchtzen Ill, 197, 29 rülpſen 
Kronger II, 157, 4 Murrfopf 
(ih) Fehuften I, 1, 235, 5 ſich füllen, 


ſich voll 
Krote, Krotte 1, 136, 29 Kröte 


krumm Ill, 382, 12 frümmen 

Kruͤmme (Diehrz.) II, 255, 4 Krüm⸗ 
mungen 

Kud IV, 56, 5 Küche 

Rudel IN, 36, 13. 320, 7 Küche 


Kücenfchulterlein 1,175,9 Rüchen- 
thürchen, Küchenfenfterchen 
Kuder II, 179, 16. IH, 15, 4 Werg 


kuͤdern III, 359, 22 von Werg 
Kube IV, 114, 13 Kuh 


Kuͤhn II, 276, 18 Kinn 


kuͤhnlich IV, 127, 1 kühn 
Kubnruß I, 72, 11 Kienruß 
führen P I, 159, 25 ſprechen 
tümmerlich I, 451, 20 faum 
Kundet IV, 214, 9 Spinnroden 
Kundelbrieff IV, 214, 15 Papier 
am oder im Spinnroden 
Kundelftube IV, 214, 8 Rocken⸗ 
tube, Spinn nftube 
tundbar Il, 61, 10 befannt 
Kuͤndigkeit IV, 359, 12 Kenntniß 
KRundidafft 1, 281, 6 Erfundigung, 
Auskuntichaftung. IV, 269, 5 
Kenntniß. 1, 194, 5 Befanntichaft 
— Kundichafft zu einem machen 
1, 331, 6 Befanntichaft mit Ginem 


machen 
kundt IV. 238, 15 Runde 
kuͤnfftig II, 8, 30 nächft, folgend 
kuͤnfftigen 1, 132, A künftighin 
kuͤnſt S 11, 296, 9 könnteft 
Künftlerey IV, 91, 235 Kunft 
Eune ll, 185. 2. 11, 134, 27 fonnte 
ung — den Kun ngen mit einem 
— I 149, 20 ſich über Einen 
luftig made 
Kupfferftüd I, 87,12 Kupferftich 
tuppeln II, 177, 9 binden, koppeln 
Kürbe I, 31, 26 Kirchweihe, Jahr⸗ 
markt. II, 14, 13 allgemein: 
Treiben, Gefchichten 
Kürbebißger III, 414, 10 Kirch⸗ 
„meihbip en, Speifen 
kuͤrr IV, 386, 22 eier 
nl, 104, 7 fnurren 
turg II, Il, 8, 3 a darauf. IV, 38, 


turgab 1, 285, 8 mit Einem Wort, 

urzum 

kurtz rund II, 212, 16 rundmweg 

turgum 1, 170, 13 ohne lang zu 
zögern —1, 334, 33 durchaus 


in Arte I I, 93, 11 in kurzer Zeit, 
Fürglich 1, 424, 18 vor Kurzem, 


tüngter III, 39, 3 kürzefter 


Küß-Monat II, 182, 27 bonig⸗ 
monat, Flitterwochen 











Kuͤſte I, 83. 28 Kifte 


nl -— — — — 
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Tüten P 111, 215, 22 fünntet 
Kutfcerlin IV, 216. 11 E£leiner 
Kuticher 


Küttel 1, 207, 12 Kittel 


£ 


2a Sw IV, 389,6 laſſe 

Labeten IV, 320, 16 S. d. Anmerf. 

Laden — fich an den Laden legen 
IV, 409, 24 fich ſehen laſſen 

laͤchlen IV, 91, 28 Licheln 

Laͤdlein I, 296, A Kifthen 

Ladfteden I, 220, 24 Labſtock 


laͤer I, 128, 4 leer 
Raffen S I, 15, 27 laufen 


zägel, Regel N 49, 16. III, 178, 
29 Sefä 


Läger I, 198, s Lager 
fägern I, 215. 4 lagern 


Laͤhme |, 346, 2 Sühmung, Hinten 

Laid II, 166, 25 

ii, 1i, 284, y' dobſcheulich, Ab⸗ 
a errei end 

Ian ig 111, 202, 10 traurig 

Roim |, 10. 17 Then, Leim 

Ieiften III, 283, 29 feiften 

faiten II, 385, 5 leiten 

LaitHund IV, 63, 21 Leithund 

Samparten IV, 385, 7 Zongobarben 

(ami 11,300, 24 eine alberne, nichts⸗ 
bedeutenbe Sade 

Land IV, 384, 3 


3 Felt 
‚land-beruffen 1, 241, 29 lantbe- 


rühm 
ganbfabrer I, 165, 27 Bagabunp 
Zandfahrerey II, 172, 3 Land- 
ftreicheret, Vagabundiren 
landkuͤndig II, 163, 28 landbekannt 


Zanbiauftrin II, 
ſtreicherin 


Tanbtäuffig I 396, 10 landftreiche- 


Laͤndlin II, 263, 10 Ländchen 
Landmard IV, 100, 2 Sand 
Lands⸗Art II, 31, 22 Beihhaffenheit 
des Landes 





135, 9 Land» 2a 


Bürterurrzeichniss. 





Banditorger, Bandftorger, Land · 
ftürger I, 55, 28 Vagabund 
Landitörgerin, Landflürgerin II. 


Sandwehr Ill, 284, 5 Schanzen, 
um dae Sand zu beichuken 


Länge — die Länge Il, 182, 5 in 
tie Läng e — ein ziemliche Länge 
11, 347, RE lang 

langen 1, 338, 20 tarbieten, auf- 
tragen. 

fangen S. binauslangen 

langfam IN, 424, 5 jpät 

längft IV, 278, 24 ter Länge nadı 


mia, (o langwürig I, 412, 11. 
27 lang, (angbauerne 
Zappe I, 292. 27. 111, 55, 7 Zaffe 
Lappen Ill, 300 1 one 

lappen |, 8, 29 büngen 


laͤr IV, 22, 17 (cer 


(ber) Laft IV 0 die Laft 

Infterhafftig Rt 118, 13 Lafterhaft 

laten P II 1, 215, 20 fa en 

Rag IV, 213, 231 Schleife (zum Feſt⸗ 
halten z. v. der Hoſen) 

Lauer ©. Laur 

Latwerge l, 383, 14 Saft, Sait⸗ 


Kauf, Mehrz. Lauffen III, 358, 16 
tie Läufe (Beine des MWilre) 


Läuffe IV, 89, 23. 164, 25 3eiten, 
Vorgänge, (Zeitläufte) 

uf — I, ‚16 Läufer, Fuß⸗ 
hut. Iv, 362. 26 üblich. IV, 395. 


7 geläufi 
Lauge te und überbengen m, 
ertruß, Schlimmes be: 


reit 
(augnen 111, 136, 20 laͤugnen 
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laulicht II, 65, 9 lau 
Zaun, der, IV, 62, 20 die Laune 
Zaur I, 49, 20. 111, 93, 12 hinter- 
lifliger Menſch, Schelm 
lauren |, 187, 6 betrügen 
(einen) laufen IV, 166, 33 betrügen 
(einem) Laufen 1, 123, 1 mit Ginem 
verfahren, Einen betrügen 
laufig 1.409, 23 Ichlecht. erbärmlid) 
lauſtern 1,115, 15 laufchen, horchen 
Zaute — über 17 Lauten 
Tauter IV, 133, 5 ganz 
laͤutern IV, 165, 5 leeren 
lebendig — das Iebendig treffen 
IV, 138, 3 das Herz treffen — in 
Die lebendige fahren IV, 262, 5 
in Die Menſchen fahren 
Lebens-Aufenthalt I, 188, 2 Un—⸗ 
terbalt 
Lebens-Erzeblung 11, 308, 13 2 
benabeichreibung 
Lebens⸗Gattung IH, 377, 8 Le 
# bensart 
lebhaft II. 61, 8 lebendig 
lebhbafftig Il, 226, 22 geiftig 
Leder—= Haut; and Leder fommen 
I, 427, 4 an die Haut fommen, 
d. b. ſtrafen, züdtigen — and 
Leder wollen Ill, 234, 30 an- 
greifen wellen 
ledig zehlen 1, 312, 16 entbinden 
leeren P I, 343, 19 lehren 
Leffel 111, 269, 8 Löffel 
leffelbafftig 111, 399, A buhteriich, 
verliebt 
Leffeln, Tefflen S. löffeln 
Reffler 111, 77, 29. 87, 23 Buhler 
Regel S. Yügel _ 
Legen I, 338, 14 zu Ende führen 
Lehmung |, 223, 4 Lihmung 
[ehr IV, 211, 30 leer 
Lehr-Dirnell.179, 12 Lehrmädchen 
lebrnets IV. 235, 1 lernt es 
Leibguardi Il, 69, 2 Leibwache 
Leib» und @eiftliher Weiſe 1], 
126, 19 leiblich und geiftlich 
Ieib-aign IV, 269, 20 leibeigen 
Teiblich II, 240, 27 fürperlich 
Leibſchuͤtze l, 119, 26 Bedienter des 
| Offiziers, jetzt gewöhnlich: Fou- 
rierſchütz 


feichtlich 1, 12, 17 leicht 

leiden übel I, 47, 14 ſchlecht, ab⸗ 
ſcheulich 

(fich) Leiden 1, 121, 23. III, 44, 11 
fih gedulden, ſich gefallen laſſen 

feidig 11, 160, 8 traurig 

Reven-Bruder Ill, 379, 32 Laien- 
bruder 

Leven-Schwefter 111, 270, 22 Laien⸗ 
ſchweſter 

(die) Leyer anders ftimmen 11,96, 
17 andere Saiten aufziehen 

Leylach I, 130, 10 Leintuch, Bett 
t 


u 

Leyrere IV, 120, 15 Reiermüdchen 

Reimftange — mit der Leimſtan⸗ 
gen lauffen I, 322, 3. IV, 93, 3 
eigentlidy : mit der Leimſtange ber- 
umgeben, um Bügel zu fangen; 
dann: ven Mädchen nadlaufen, 
buhlen 

Leimſtaͤngler I, 322, 10. III, 97, 9 
Mäpchenjäger, Bubler 

Reinengezeug |, 382, 2 leinenes 
Zeug, Keinwanp 

Leinenweber |, 406, 5 Memme, 
Haſenfuß 

leinern I, 205. 25 leinen, von Lein⸗ 


wand | 
Beinfuc 1, 130, 10 Leintuch, Bett- 
tuch 


Leinwat 1], 78, 5 Leinwand 


Leyre — Leier; Die Leyre anders 
ftimmen H, 96, 17 f. o. Leyer 
Leyrerin III, 147, 18 Leiermädchen 
teifte Hi, 177, 7 leistete 

leitb IV, 216, 22 liegt 
leiten IV, 39, 22 läuten 


(fich) lenken 11, 298, 11 ſich wenden 


lernen I, 8, 10 lehren 

2ernung IV, 99, 20 das Lernen 

Leſchung II, 116, 6 Löſchung 

{eg II, 160, 19. 131, 32 falſch, 
verfehrt 

leg IV, 60, 26 böfe, aufgebracht 

Lege I, 357, 26 Abſchiedsmabl — 
zu guter Lege III, 2823, 7. 303, 
26 zum Abſchied (pour Ja bonne 
bouche) 


fegtlich I, 416, 11 endlich 


Zeutfeeligkeit II, 169, 26 Umgang 


mit Menſchen 





Deutſche Bibliothek VI, 


33 


— — — —— — 2— — — — — 


un — — 





— nn — —— 








. — — — — 


514 


[eve P I, „26 5 lieber, geliebter 

Revend P ‚5 Leben 

gewelang R 1, 16, 7 gucben lang 

Lidlohn 11, 159, 20 Lohn 

[idte III, 428, & ten lidten II, 
184, 31 litten 


liebaͤuglen 111, 118, 4 liebäugeln 


giebt rien |, 333, 8 Liebes⸗ 

Siebger er 1, 330, 28 neben 

(iebreichend, IH, 97, 7 liebreih? 
liebreizend ? 

Liebreigung 1,384. 26 Siebtofung 

—X * 414, 

ltebwerth 1, 227, Fr angenehm 


Liebwürdig IV, 45, 21 liebens- 

eiehmärdigteit 111,17, 28 Liebens⸗ 
würdigkeit 

(u) Liecht kommen 1, 332, 27 
Abendbeſuch maden 

lieberli S II, 296, 1a liederlich 


liederlich 1,20, 28 — III, Dar 
26 unbedeutend. 
11l, 302, 19 unbefonnen 
Liegen Il, 176, 3 Lügen 
Tiefe 1, 204, 18 ließ 
lifern IH, 204, 27 ausliefern 
gif P1,59 ‚2. 343, 17 Leib 
fig IV, 2. 16 liege 
Ligen 1, 76, 8 ſich legen 
ligen — unten und oben ligen I, 
04, 12 ſich gemein machen 
inen IV, 278, 9 lügen 
—— 439, 17 Luger 
Simmel 11, 86, 1 Cümmel 
find IV, 172, 5 weich 
. (ein) Loch ‚gewinnen il, 219, 26 
bald aufhören, ein Ente nehmen 


Bäffeley, 2 Semelen 333, 11. III, 
8, 20 Buhlerei 


Löffeln I, 248, 19 buhlen 
Loß 1, 332, 17 Loos 
loß SI], 15, 26 laſſe 


loͤſen — an ſich loͤſen II, 85,1 
fi bringen, kaufen 
Lofdrennung II, 348, 18 Los⸗ 


(osbu 11, 289, 10 löfend 


2ofung I, 884, 11. 111,181, 19 Ver⸗ 
fauf, Erlö 
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gofung 111, 146, 2 Weiffagung 

@ofung Ill, 125, 29 Lofungswert 
(ren ez-vous) 

(ofwärten I, 199, 25. II, 78, 9 
befreien, frei maden, insbeiondere 
durch Bitten. 11, 190, 30 fich 10% 
machen, ſich aus der Berlegenheit 
zieben 

2cth S. Kraut 

Botterbeit 11, 403, 32 Rubebett, 


Sopha 
[ud III, 269, 31 ſchwach, matt 
Suden Verbefferer iV 12, 6 Lücken⸗ 


üſſer 
LZuder I, 346, 32 liederliches Leben, 
Ausfchweifung 
Iudern IV, 15, 27 fütern 
Lufft 11,206, 5 leichtfinniger Menſch 
Lüfftig I, 83, 32 luftig 
Qufftgebäu II, 4, 14 Luftfchloß 
Lufftfprengung II, 272,7 Spren- 
gung (ded S iffs) in die Luft 
Zuge If, 155, 27 Lüge — eine Lüge 
füttern I, 305, 24 eine “uge 
—8 machen 
Lu gend e IV 02. 29 wortipielend 
ür „Legende © d. Anmerf 
(ummerichtl, 131, 15 perabbängene 


Rumpengefind I, I, 211, 6 Lumpen⸗ 
gefinde 
Lumpenpofie I, 432, 31 Zumr, 
liederlicher Burſch 
Lunde I, 281, 23. 446, 18 Lunte 
Iupfen, Iupffen 11,166, 2. III. 204, 
17 emporbeben, aufziehen , fin tie 


Höhe beben 
Ruftbarkeitl, 243, 24 DBergnügen 


füfterend I, 485, 9. IV, 836,4 
Lüftern, gelüftenn 


lufti Rig II . 11, 256, 1 ange 
ı —2* lieblich 
eng ger 100: 13 gine Sceite- 


mine. d. Anmerf. 
Zur IV, 125, 32 Luchs 


IR 


a S 11, 296, 6. O IV, 390, 5 mir 
De 01 ‚390, 4 Diann 


— .— - — —— — 
— — — nun 
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maͤchtig — eines Dinge maͤchtig 
werden Ill, 220, 7 ſich eines 
Dinge bemächtigen 


maͤchtig⸗gedacht IV, 7, 6 ter er- 
wähnte mächtige 

maden P Ill, 215, 20 machen 

Madenfad II, 267. 13 Leib 

Mägdigen IV, 274, 25 Mädchen 

Mage Ill, 367, 32 Magen 

mabl — zu einem mel II, 161, 14 
auf einmal, plößlid 

Mahifad II, 379, 12 Mehlfad 
Drährlin III, 279, 21 Marchen 

may O IV, 390, A mein 

main Sw IV, 391, 6 mein 

malde Il, 347, 22 molt 

malßern in, 30, 20 malzen, dann 
figurlich: arbeiten 

Hamm I, 144, 9 (Suter 

Mandel — Mantel; Eraniiher 
Mandel HI, 165, 7 S. d. Anm. 

Mandlen IV, '47, is Mänfeln 

Waͤnge Ill, 383, 6 ‚Dienge 

Mangel |, 322, A fehler 

Mangel, 151, 25 Ausfall, Deftcit 

mangelbafftig IV, 22, 17. 399, 15 
mangelhaft 

manglen IV, 311,16 entbehren. IV, 
388, 6 nötbig haben 

Mann — vor dem Dann 1, 148, 
5 von vorn 

Männel IV, 23, 14 Dännlein 

Mannen IV. 41, 25 Maänner 

mannen |], 138, 14 männlich werben 

Mannbeit Il, 11, 112, 15 männliches 
Alter 


männiglid (Adj.) = von irgend Je⸗ 


Sannd-Menid II, 384, 7 Dlanne- 
perſon 
mär P III, 215, 20 aber 
Mare = Marft 
IV, 210, 2 


marden I, 352, 21. 
marften 
Mardihag II, 94, 6 eigentlich: 
Fewinn, dann: das Gekaufte, die 
rever Il, 124, 12 Markt⸗ 


ſchreier 
Marckt IV, 104, 30 Mark, Grenze 


— — —52— 





Marter IV, 97. 12 Marderjell 


martfchen II, 19, 25 eigentlich: zer⸗ 
quetichen, dann: matich machen, 
Alles abnehmen 

Maß II, 135, 12. III. 18, 31 Meife, 
Art und Weife — in aller Mat 
IV, 112,18 in verfelben Weiſe wie 

maffen], 16. 11 weshalb — 111, 407, 
10 wie — befter maflen I, 271, 
17 in beiter WBeife — was maffen 
I, 49, 33 in welcher Weife — zim⸗ 
licher maffen II, 244, 8 in ge⸗ 
böriger Weile — "etlicher majffen 
IV, 62, 3 einigermaffen 


mäffig I, 106, 13 eine Map ent- 
haltenn 

maßleidig III, 354, 14 fatt, über- 
trüffig 

Matt IV, 406, 6 Wieſe 

Maul !, 361, 9 Mund 

Maul — das Maul aufiperren 11, 
290, 13 das Maul voll nehmen — 
das Maul mahen III, 178, 11 
(leere) Verſprechungen machen 

Maulfutter 1,390, 11 Eſſen, Nah⸗ 


maulbendofifch III, 29, 17 melan- 


choliſch 

Maul⸗Leder II, 171, 14 Mundſtück 

Mrautteide 111,16, 4 Badenftreich, 

rfei 

Maure nicheiffer 1, 279, 15 Spott: 
name derjenigen, die in einer %e- 
ftung in Garnifon lagen und dar 
ber ſtets innerhalb der Mauern 
blieben 

Maus — nah den diebiſchen 

KMäufen werffen II, 181, 27 auf 
die Seite thun, ftehlen 

Mäufet II, 175, 15 Mäuschen 

mauſen!, 248, 29 fteblen 
Maufer III, 103, 26. 241, 13. 369, 


16 D 
auferen 1, 174, 29 Diebftaht 
(fi) „mauflg machen |, 238, 12 


grok 
—88——— — 83. 10 Dieb, Schelm 


Mäußlin IV, 218, > Musteln 
Meet I, 361, 3 

Meerfein 11, 280, 7 Meerfce 
meet PT, 159, 33 mit 
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mer. I, 19, 5 Diähre, ſchlechtes 


mehr 1,364, 21 öfters — zum meb- 
riften 11 ‚406, 19 am meiften 

mebrbedeut I, 247, 14 öfters an⸗ 
gefubrt, erwähnt 

mehzentbeil III, 205, 24 der größte 


eil 
mebrentbeifß I, 53, 30 meiftens 


u 11, „os, 21 mehrere. IV, 
292. 6 mehr 

mehrers I, 399, 8 mehr 

mebrifte III, 55, A meifte — am 
mebriften IV, ‚356, 14 am meiften 

meich S 1, 16, 7 mid 

mein! Ill, 185, 33 bitte! 

meinaydig IV, 243, 7 meineivig 

meynen — einen übel meynen |, 
413, 15 Schlimmes gegen Sinen 
ım Sinn baben 

meynen (eigentlich mainen) 1,335, 
28 betrugen, täuſchen, bintergehen 

meinft Ill, 37, 25. 97, 1 meift 

Meynung — ber Meynun 1 ‚iR, 
8 in ter Abſicht — es 
Einem eine foldhe kein ir 
171, 12 es tft mit Einem der au 

meiffen S II, 296, 7 müjjen 


mefterlich I, 248, 14. III, 346, 7 
meiiterlich, meifterbaft 

meiftern IV, 221, 7 bewältigen 

Meme Im, 341, 33. IV, 189, 29 
Memm 

—— 16, i Menſchen 

merden il, 214, 5 wahrnehmen 

merdlich I, 201, 20 fehr. H, 205, 
10 groß, bedeutend 


Merode-Brübder I, 404, 16 Maro⸗ 


deur 
Merr III, 91, 5 Mähre (Saul) ? 
Mutter? (mere) 
mefen. I, 100, 14. 104, 5 von 
Meſſing 
(bie) Meife er IIl, 49, 1 tie Meſſenden 
Meötag III. 147, 4 Zahrmarftötag 
megeln ii 214, 35 meßgen, ſchlach⸗ 


Dehig III, 298, 32 Fleiſchbank 

meglen I, 14, 15 morden 

Meuder, Meuter S I, 3, 6. IV, 
232,9 "Mutter 








Meuiel Ill, 110, 7 Mäuschen 

mi, mih P 1, 276, 5. 288, 16. Ill. 
410, 18 mir 

mi Sw IV, 389, 6 m 

mid — nein sanges ch 111, 4126 
33 mein gunzes 

mier S III, 410, 19 mir 

mieflen IV, 241, 13 vermiffen 

Milh-Pfennig 1, 278. 27 Grivar 


niß 
Milchraum III, 21, 18 Rabm 
Mildigkeit III, 425, 20 Milde 
milte Ill, 358, 30 mild 
Milterun 11, 116, 15 Milderung 
min PI 6, A mein 


Mind, "gem. Mönd II, 160, 2 
verfchnittenes Pferd 


migbrändelll, 430, 18 mißbraud: 
Miffel IV, 210, 30 Miftel 

mißgeburtlich IV, 182, 20 ähnlie 
einer Mißgebur t 

mißreden Il, "34. 29 jich falich aus 
drücden 

mißtrauig IV, 412, 24 mißtrauiid 


Dift machen I, 434, 29. III, 231 
12. 435, 16 ſich aufbalten, bleiben 





verbleiben 
witig wzJ 304, 26 fhmukia 
mit 0, 1 zu — mit dem N. 


244,18 — en— mitt anandt 
IV, 390, 5 mit einanter 
mit II, 212, 7 unter 
mitgeben II, 153, 14 mitgegeben 
Mi nefeifchaffter IV, 290, 5 & 
fellichafter 
mithin II. 89, 7 unterteifen,. in 
deſſen. 111, 311. 3 zugleich. IV, 38 
12 tabei, bei diefen Morten 


mitleidenlich, mitfeibentlich 1. 
6 20. IV, 23, 17. 42, 10 mir- 
ei 


mitfeidt 1, 316, 6 gerührt 
Mittag- mbiß 1, 312, 11 Piittax- 


eſſen 
——— II, 258, 7 Veittelmi’ 
t 
mit6 — an mits III, 216, 17 mit 


mittelmäffig II, 45, 18 mittler 


mitternächtig I 245, 10 nörtlic 
Mitlen 111, 201, 21 vie Mittel. 
Das Vermögen 
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möchte III, 263, 4 vermochte 
mögen 1,198, 18 fünnen, vermögen 
mogte 1, 294, 3 fonnte 
Moͤhmlein 1,384, 26 eine Art Kröte 
Mon IV, 28, 16. 70, 32 Mond 
Moͤnchs⸗Gugel 1, 133, 5 Kaputze 
Mon⸗Menſch II, 345, 4 Miond- 


men 

Morchel l, 426, 14 Pitt, Schwamm 

Mörfein III, 287, 22 Vteerfee 

morgend8 IV, 232, 2 Morgens 

Morgen-Supp 111, 819, 1 ©. die 
Annıerf. 

morntrig 111, 365, 12 morgend 

Moß 11, 216, 11 Moos 

Moßbart Ill, 389, 27 Sraubart 

Mour P I, 343, 13 Diutter 

Muden I, 227,27 Gebrechen. III, 
321, 12 Uebelftände 

mügen I, 34, 16 mögen, in ber Be- 
deutung von: fünnen, vermügen 

muͤglich I, 257, 24 möglich 

Müglichkeit I, 312, 9 Möglichkeit 

Muͤbewalt IV, 25,17 Veühe, Mühe 
waltung 

Müblargt II, 387, 30 der bie 
Mühlen ausbejlert 

Muͤhlkarch, Mühlkarrich IV, 156, 
26. 225, 23 Diühlfarren 

mübfanı I, 157, 22 Hleiffig 

Müllerflop 1, 168, 17. III, 179, 7 
Laus 

Muͤnch II, 239, 2 Moͤnch 

Mündelipiel I, 240, 4 Mund, 
Maul 


a 
Mund II, 225, 16 Müntung 
munder 111, 197, 30 munter 


miürmeln II, 295, 22 murren 
Nturmeler IV, 246, 1 Schwäßer 
Murmelung II, 89, 30 das Murren 


Muſcheltraͤger 11, 287, 27 Pilger, 
MWallfahrer S. d. Anmerf. 

Mufer, Diehn. von Mus — zwey 
Mufer in einer Pfanne kochen 
1, 426, 9 f. v. a. zwei Bliegen auf 
einen Schlag treffen 


müffig III, 421, 23 frei, ungeftört 
— mäfftg geben III, 279, 6 ver⸗ 
meiten — eined Dings müffig 
ftehen III, 219, 16 Etwas fahren 
lafien, aufgeben 


müfftg IV, 207, 23 Diüffiggang? 


müffigen 1, 337, 21 zwingen 

Mufter II, 270, 1 Bild 

Mufterrofl IV, 240, 24 Namens- 
verzeichniß der Soldaten 

Mufterichreiber 1, 194, 6 Schrri- 
ber, der bei einem Regiment die 
Mufterrollen führt 


mütb 111, 301, 17. IV, 2233, 9 müde 

Sutter Il, 133, 20 Gebärmutter? 
vulva? 

Muse I, 125, 27 Wams 

mugen 111, 295, 8 pußen, ſchmücken 


u 


nah = an — nad ihrer Seiten 
IV, 267, 31 an ihre Seite 


nahähmen 11, 136, 15. I, 22, 28 
nadhahmen 

nachdem 1, 394, 22 da, weil. 11,68, 
13 je nachdem 

nahdendlich I, 3, 8 dea Nachden⸗ 
kens, ter Beachtung werth 

Race Il, 204, 13 Nachen, Kahn 

nacher I, 343, 1 nad 

nadgebenb: nachgehends 1, 342, 
2. 72, 26 hierauf, nachher 

nachgeſetzt I, 283, 6 folgend 

RNachklang IIl, 64, 19 Nachruf 

nachtundigen IV, 99, 25 nadı- 
forſchen 

nachmalen II, 31, 1 hierauf, nachher 

Nach⸗Name 1, 135, 22 Spitzname 


nachoͤhmen II, 45, 15 nachahmen 
— nahgöhmt IV, 269, 24 nad)- 


geakmt 
Nachricht II, 233, 29. IV, 177, 31 
Benachrichtigung 
Rachfinnung Il, 197,5 Nachdenken 
Nachipider |, 5, 5 Nachdrucker 
naͤchſt — zum naͤchſten I, 64, 10 
zunächſt, ſogleich 
Nachtbar II, 392, 7 Nachbar 
nachtichten Ill, 13, 8 nachtenten 
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nacbteetten I. 109, %0 folgen 

—— — IV. 77,8 Nachtrapp? 

Nagenranfft 226, 5 Geizhals 
er an jeder ee Brob naat) 

nah tele nah IV, 284, 15. 352, 
93 beinahe 

nabend I, 179, 19 nabe 


nähern 1, 70, 30 fih nähern 
Aäberung I, 26, 34 Annäherung 
naͤhren III, 292, A nähern 
näheft II, 162, 28 nächſt 
nabrhafftig III, 187, 7 nahrhaft 
Naͤigung IV, 243, 17 Neigung 
(den) Namen haben 1, 352,12 für 
(Etwas gelten, angefehen werden, 


ih nachſagen laſſen 
nambafftig I, 232, A namhaft, be 


rühm 

— III, 406, 5 Irren⸗ 
yau 

Rarren-Kiftlein 11, 148, 18 ein von 
Weide geflochtener Korb 

Narventbeidung I, 181, 12 Nar- 
ren 

Narren⸗Werck IV, 206, 25 Rar- 
renzeug 

naͤrrichſt IV, 106, 9 naͤrriſcheft 

närrifchen (Adv.) 11,38, 15 närrifch, 
tböricht 

adafenichleifferen I, 312, 9° 
Rap 1\ ‚54, 27 Rai 

Haßtüchel II, 382, 8 Schnupf⸗ 
tuͤchlein 

naßweife naßwenfe IV, 207, 27. 

‚369, 33 najeweife 
* 11, 213. 2 Nath 


Raturkündiger II, 65, 25 Natur- 
forſcher 

natürlich I, 196, 5. 257, 22 ganz, 
wirklich 

naut im Schand S I. 103, 29. IV, 
389, 6 Nichte im Schranf? 

neben I, 201, 15. III, 175, 19 nebft 

Neben- Binden 11, 125, 29 Neben» 
anden, Mebenfpiken 

nebenſt II, 278, 18 nebft 

nchft 11, 275, 21 nebft 

negft — uff das Negite IV, 252, 

auf das Acufferfte 


— — u nu — nn urn. mu. 


"negftfolgend IV, 


228, 8 nädft- 
relgend 


g 

neben II, 213, 2 nähen 

neiden |, ‚2% 

neibig ‚97, 14 neidifch 

neit S 1,16, 9 . Sw Il, 36, 9 nidt 
nemblich IV, 211, 30 naͤmlich 

nemmen III, ‚392, 29 nennen 

Reftel |, 143, 30 Band 

nen mat — auff das neue IV, 21, & von 

eue 

neuangeftanden II, 194, 25 neu 
eingetreten 

neugeichaffen 11,78, 11 neugeboren 

nicht — zu nicht madıen Il, 104. 
26 vernichten 

nichtes P III, 218, 20 Nichts 

nichtöwertig, 11 un 20 nicte- 
würdig, nichts tuß 

niderbichien III, 240, 19 nieter 
ſchieſſen 

Nidere Il, 233, 6 Niederung — in 
der nidere IV, 57, 23 im unten 
Stod, u ebener Erve 

Niderkleid II, 237, 10 Hoſen 


niderfegen IV, 208, 24 abießen, 
nicterfeßen 

Niderlag IV, 68, 17 Nieverlage 

Niedere 1, 454, 3 Niedrigkeit 

nieberfbieffen 111, 343, 31 nieter- 


niemal 1,174, 27. 340, 17 niemals 

niemalen I, 310, 17 niemale 

ntetlich IV. 287, 10 ſchmackhaft 

Niltsbolg O IV, 390, 2 Sitiöbala 

nirgend Il, 56, 28 nirgends 

nifteln , niffteln II, 80, 3% (mit 
Ntefteln) fchnüren, binden. 111, 331. 
29 an den Bäntern fpielen, dann 
überhaupt: fpielen 

nifteln 11, 370, 11 niften 

nit sl, 16, 27 nicht 

Ss. Rit {aß 1, 11,8 Wortipiel mit 
St. Nicolaus 

nir IV, 337, 24 Nichts 

noch o pie IV, 33,3 noch einmu! 


fo v 

notspringtich 1, 269, 14 notbyc 
drungen 

Roübruder III, ei 3&.2. Anm. 

noht — ohn nobt IV, 297, 2 un 
nöthig — ee Wet IV, 279. 
40 fallende Sucht 


— u — nn nn 


Bürtereeirhniss, 


nothbrüngenlih IV, 394, 8 noth⸗ 
ge 
mötburfel, 282, 27 Nothwenpig- 
feit. 1, 40, 1 das rorbig 
nothferh, notbveft I, 446 
1, 4 ftart 


—* III, 252, 13 benöthigt 

nuͤchter III, 414, 26 nüchtern 

nun > in einem nun II, 144, 8 in 
einem Nu, in einem Augenblid 

nur II, 31, 31 bloß — nicht nur 
allein IV, 251, 23 nicht allein 

1, 106, 2 25 Ru jen 


© 


Ob 11, 124, 4 als o 

(in) Died nehmen 1, 278, 1 be 
merken 

obangeregt I, 295,19 obenerwaͤhnt 

obenangedadit Il, 316, 16 oben 
erwähnt 

oben tigen 111, 258, 13 die Ober- 
band haben — oben und unten 
liegen I, 8304, 
machen 

Ober⸗Buͤhne II, 361, 21 Kopf 

Öberft Il, 371, 18 oberft 

obgeben III, 98, 19 geben 

obhanden ii. 71, A vorhanden 

obia Il, 57, 18 oben ermähnt 

Obs l, 350, 27 Obſt 

Dösgemäche IN, 125, 12 Obf- 


obänert III, 353, Obſt? Obft- 


Döner I, 69, 16 Aufficht 
öffnen I, 359, 12. IV, 69, 11 er- 
öffnen, offenbaren 
Gum) offtermalfen Ill, 434, 28 

ters 
offtmal IV, 66. 17 oft 
offtmalig, IN, 8, 3 üfters 
ogwena S II, 296, 6 abgewühnen 
Debmbt IV, 406, 4 Örumet 


offendürlich IV, 209, 10 abenteuer: 
i 
öffnen IV, 225, 9 eröffnen 


12 ſich gemein 


— — — —— 
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obn, oßne 1,110, 15. 148, 10. 323, 
5, 7 aufler, ausgenommen, 

—— nur — ohn das 
372, 21 überhaupt — odne das 
1, 370, 3 obne anders, jedenfalls 
— es tft nicht ohn, daß IV, 89, 
26 es ift Etwas 2 baran, daß; es ift 
gewiß, daß; gewiß 

obnachtfam ], 380. 26 unachtſam 

obnachtfamfich 11,31, 31 unachtſam 

obnangeſehen ©. unangefehen 

obnärtig IV, 366, 7 unfruchtbar? 

obnent —3* IV, 279, 30 un- 
au 

onbeihmert II, 162, 15 unbe- 


obnbetracstet IV, ®, 7 unbeachtet 

obnebel Ill, 273, 12 nicht adelig 

obngefäßrlich IV, 36, 14. 79, 10 
ungefähr 

obngefehr 1, 297, 22 Hub Uig 
obngerathen IV, 10 unge 
rathen 

ngern IV ET 17 ungern 

erupfft IV, ‚21 ungerupft 

ngewehrt IV, 5 ungewehrt 

ng sewichtig N, 165, 18 leicht» 


onngeishntie IV, 228, 15 unge: 


mohn 
eöngehneifel 11, 281, 29 ohne 


oönteienbar 111, 279, 14 unfriege- 


riſch 
BAHN IV, 288, 27 unleugbar 


obn am lich IV, 14, 4 unmöglich 
ohnnoͤtbig IV, 231. 21 unnothig 
ohnſchwer Il, 29, 10 ohne Mühe 
obnvermerdt IV, O, 12 unbemerft 
ohnverſehens Ir, 287, 77 unver: 


ehen 
— ich tiglich IV, 15, 15 unvor- 


ohnweiſe], 135.26 unweife, nirrifch 
ohnwohl IV, 130, 5 ſchlecht, nicht 


gut 
sönzmeifle 11,100, 6 unzweifelhaft 

Ohrleffel, böhmifcher, I I, 170, 27? 
obwenben S II, 296, 9 anwenden 
Dm, Viehrr. Dmenl. 224, 18 Ohm 
Dmenfe Ill, 431, 29 Ameife 
onsil, 296, 10 an 
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oper P Ill, 216, 17 über, auf 
ordenlich III, 21, 24 ordentlich 
ordnen Il, 37, 18 anordnen. 11, 79, 


12 ftellen 

Drſchala S Il, 296, 7 Urſula 

Drt — meined Orts — meines 
wenigen Orts I, 285, 23 was 
meine unbedeutende Verſon be- 
trifft — diß Drtö I, 96, 17 an 
diefem Ort. IV, 41, 8 hierin — 
Ber Orten I, 297, 20 an dieſen 
Orten — jeder Orten IV, 95, 10 
an allen Orten — da und an an- 
derem Drt Il, 287, 1 an dieſem 
und jenem Ort — Drt und Ende 
— an Ort und End 111, 130, 24. 
235, 16 dDubin 

ouch Sw Il, 36, 9 euch 


pP (il. aud B) 


Paar 11, 274, 12 baar 

vaarbäuptia 1. 65, 16 barfopf 

DBaarichafft II, 20, 31. IH, 40, 15 
Baarichaft 

Pafſen IV, 310, 4 Buffer? 

Bahr IV, 231, 2 Paar 

Ballen Il, 278, 17 Ballen 

Dapenen IV, #51, 23 Papagei 

Papferer IV, 247,15 Bapiermader 

Pappeltaſche III, 364,13 Plauder⸗ 
taſche 

vapplen I, 34, ſchwatzen 

paren IV, 69, 33 vaaren 

pargelt III, 53, 10 baures Geld 

Paſchen IV, 320, 20 S. d. Aumerf. 

Paß Ill, 357, 4 Baß 

Paß — den Paß verlegen I, 365, 
15 bindern 

Gu) paß, baß kommen I, 350, 18. 
111, 307, 15 webl, qut befommen, 
von Nutzen fein. II, 24, 28 ge 
legen fommen j 

Paß (gew Pop) IV, 336, 22 Burſch 

patfirlih — es bey einem paſſir⸗ 
Lichen bleiben laſſen 111, 399, 6 
es nicht in weit treiben 

Paſtetel III, 405, A Paſtetchen 

patichen 11, 295, 13 flapvern 

Pechfartzer I, 405, 27 Vechſcheiſſer 
—— der Schuhmacher) 

Pech⸗RingeII, 248, 3 Pechkranz 


Petter Sw II, 41, 3 Vathe 
Peiſſe 11, 177, 23 Beiße 
Penſel 1, 72, 15 Pinſel 


Perlegerſtſuͤpgen IN, 368, 12 
Suppe von Berlengerfte 

Berlein II, 278, 15 Perle 

Peter Simon Ill, 366, 11? 

Heute Ill, 37, 8 Beute 

Plaffenbiget IV, 219, 10 :Biaffen- 
ischen 

Pfaffheit IV, 401, 5 Beiftlichkeit 

Pfaiſterl OIV,390, 4 Feiner Wind 


(8-3 
Hals I, 37, 24 Amtsgebäute, 
chloß 


Pfanne — in eine Pfanne treten 
l, 424, 18 einen Fehltritt madıen 
(von einem Maͤdchen) 


Pfaͤrch III, 420, 26 Bierh, Schaf . 
ftall 


Pfaͤrchinger II, 420, 21 Pferde⸗ 
fnecht ? Viehknecht? 

Pfarr II, 171, 2 Wfarrei 

Pfeiffe — die Pfeiffe im Sad 
fteden laſſen 1,293, 10 ſich rubiy 
verhalten — die Pfeiffe fiel mir 
in Dred II, 35, 8 es gebt mır 
fchlecht 

ptenning II, 135, 4 Geld — einen 
Pienning wert zebren 111, 154. 
6 nad) der Karte eſſen — um einen 
geringen Pfenning Ill, 259, } 
um wenig Geld , 

pferbegezeug, Pferdsgezeugl, 60, 
21. III, 382, 29 Pfertegeſchirr 

Pferſig II, 174, 10 Pfrſich 

Sfetter 11, 311, 9 Bathe 

Sfesfenning Il, 136, 28 Seizhat; 

Pfiſterey 11, 271, 9. 382. 26 
Bäderei 

pfigen O IV, 390, 5 herausfahren 

pfisgen — einem Ding pflegen |, 
312, 20 eines Dings pflegen — 
einen pflegen 111, 15. 31 Ginen 
pflegen 


— IV, 198, 32 Heiner Pflock 

pflogen IV, 216, 10 pflegten 

pfoich O IV, 390, 2 Pfui 

Pfrundt Il, 213, 9 eigentlid: 
Pfründe, dann: lebenslänglides 
Ginfommen, Ewiggeld 

pilgermweiß IT, 107, 19 als Pilger 
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Pingauer IV, 405, 7 Pinzgauer 

»irn I, 39, 12 Birne 

Piſtolenhulffter I, 296, 11 Piſto⸗ 
lenbalfter 

Plackſcheiſſer, Plackſchmeiſſer 1, 
57, 21. 124, 25. III, 175, 3 
Schreiber 


Pladiheifieren I, 12, 28 Screi- 


erei 

plankt I, 371, 1 blanf 

plafy 11, 204, 8 ficher 

Plaſſe IT, 343, 12 Stirne 

u 1 

Platteiffin, Platteygling 1, ‚ 
14.1V, 228,10 Platt⸗ 


fiſch * 
Ptaudermarck IV, 223, 8 Schwaͤtz⸗ 


markt 
Plauen Ill, 366, 20 Stücke grober 
Leinwand 
Plaul 11, 179, A (Blade) Bläul 
Plauler I, 179, 9 Hanfſchwinger 
PB laute Il, 51, 31 Denen , 
plaute Wunder II, 140), 19 blaue 
Wunder? 
plechern I, 383, 23 blechern 
piehden !, 238, 7 blöcken 
pleyern II, 213, 25 bleiern 
Pley⸗Zucker IV, 47, 32 Bleizuder 
Pletz IV, 284, 11 Bled, Lappen 
plegen Il, 379, 14 fliden 
plindern III, 258, 26 plündern 
Plitz II, 129, 6 Blitz 
plitzen II}, 86, 16 blitzen 
pligen III, 60, 4 ipringen, auf 
fprinacı. 
wioch 1, 70, 13. 286, 32 Blod, 


Klı 
plochheintziſch IV, 333, 14 ftod- 
dumm 
plochhölgen IV, 226, 24 Klüße 
ploͤd ©. blöd 
ploͤßlich 11, 126, 23 allein, nur 
plüngern IV, 331, 21 plündern 
Plunter I, 386, 1 Plunder 
plutt II, 87, 32 nadt, rein 
Boldhe I, 349, 9 Felche 
Poͤlchen III, 410, 22 eine Dlünze 
ES. d. Anmerk. 
Poldergeiſt II, 147, 23 Voltergeiſt 
poldern I, 238, 11 poltern 


Pollwerck 11, 276, 18 Bollwerk 
Poppe I, 207, 14 Buppe g"” 
Bordug I1l, 427, 14 Onomatopoie 
zur Bezeichnung des mit Lärm 
verbundenen Fallens, wie jebt: 
Pautz! 
York-Rändel IV, 33, 28 
Boos Ill, 145, 8 Poſſe 
Hoffe I, 432, 31 Burſch 
b ‚278, 28 Narrheit | 
Pᷣottſchafft II, 29, 27 Botſchaft 
Potz, Botz I, 224, 12 Guphemis- 
mus für: Gottes — Potz Blech 
111, 110, 1 Gottes Blage — Potz 
Blitz 1,92,9 Gottes Blitz — Potz 
Blut J, 89, 19 Gottes Blut — Potz 
Fickrament IV, 70, 27 — Potz 
Fickermentl. 92, 6 Gottes Safra- 
ment — Potz Glüd 1, 224, 12 
Gottes Glück — Potz grüg TI, 
164, 27 Gottes Kreuz — Pog hun⸗ 
dert Gifft 1, 81, 23 — Potz gir 





. 11, 290, 20 Gottes Blik — Poß 


Serget 111, 270, 25 Gottes Herr- 
gutt— Potz Herg 111,32, 3. 126. 
29 Gottes Herz — Pot Krifement 
II, 294, 27 Gottes Saframent 
oder Chryſam — Pos Macht IV, 
78, 24 Gottes Macht — Potz 
Naſchperment Ill, 292,3 Sottes 
Sakrament — Potz bunderttau- 
fend Sad voll Endten 111, 158,5 
Gottes hbunderttaufend Saframent 
— Potz Stern 1, 81, 21 Gottes 
Stern — Voß Velten III, 46,7 
Gottes Welt? 

Potzmarterer IV, 408, 20 Slucher 

pogmartern IV, 361,6 Gotts Mar⸗ 
ter jagen d. h. fluchen 

(der) Pracht 11, 116, 3 die Pracht 

prallen IV, 361, 6 prablen 

Praun, Mehrz Präune III, 42 
Braune (Pferde) 

Prauſſen II, 190, 10 Braujen 

prav P I, 292, 16 brav 

Preche 11, 178, 20 Hanfbreche 

Predig II, 124, 21 Predigt 

Preißmachen III, 18, 15 mißhan— 
deln, Preis geben 

prellen II, 270, 21 yrallen, hervor- 


geben 
Prefle I, 283, 24 Breiche 
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Preſſer III, 358, 11 die auf Execu⸗ 
tion auagefchicten Soldaten 

prießte IV, 31, 30 pries 

pritich III, '286, 19. IV, 19, 5 fort, 
verloren 

Prolhans S 11, 296, 23 Prahlhans 

proßen Il, 86, 15 etz thun. I, 
318. 5 fhmellen 
Progen |, 322, 12 Schmollen, 
Stolzthun 

Brog- Kaͤndigen 111, 299, 28°? 

wrüb Brühe; ich babe die Pruͤh 

‚333, 20 ih habe den Teufel 

—* 

prumeln Ill, 299, 16 brummen 

Yubenfpiel 111,218, 23 Bubenipiel m 

Puͤchſe 111, 167, 14 Büchfe 

Buffer IV, 319, 4 Knallbüchſe 

Puͤlt IV, 380, 33 Fr 

Yulvermacherey 11, 105, 17 Bul- 
verfabrication 

Yumpernidel I. 223, 9 eine 
Art in Weftphalen gebräudjliches 
Schwarzbrod 

Pumpes l. 103, 23 Schläge, Prügel 

Pupaper ill, 261, 5 Buppenipieler 

Buppenfhand III, 348,29 Pup⸗ 
penſchrank 

pur II, 177, 14 rein 

puriauter I. 308, 24 ganz rein 

Purſch S. Burſch 


—8 


Quackeley IV, 398, 19 mai 
Qualung IV, 327, 36 Qual 
Duengen IV, 320, 16 ©. d. Anm. 
quickeliren In, 1357, 10 quieken 


R 


Radıtung IV, 401, 6 Vertrag 
radbredhen I, 222, 2 rüvern 
rahn 111, 136, 32 ab eſtanden? 
Raht Il, 127, 10 Ueberlegung 
raichen 1, 84, 11 reichen, darbringen 
Raͤiß 1, 231 8 Zug, Kriegszug 
raiteln 1, 22, 5 drehen 

ramien |, 175, 30 rammeln 


Wörteruerieichniss. 
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Ranfft IV, 187, 28 Rand 


Raͤncke — Kniffe — die Rände ab⸗ 
Iauffen I, 207, 23 in den Kniffen 
zuvorfommen, die Kniffe nußlos 
maden 

tapen, rappen I, 115, 15 greifen, 
in. und berfchieben. II, 151, 21 

V, 1835, 5 nehmen, raffen 

PN Ill, 389, 26 Rabe 

ra pein |, 209, 11 greifen, bin unt 

reifen 

rafbe n III, 10, 26 raffen 

taßlen 1, 55, 3 fdylemmen 

raßlen |, 188, 21 mit ten Mürfeln 
färmen, würfeln 

Rath III, 370, 21 Rat 
Nath, furkweiliger, IV, 219, 13 
Narr 

was Ratbe IV, 48, 25 was ift ta 
u rathen, zu tbun? — Raths 

agen IV, 8244, 12 um Ratb 


PR fhaffen III, 132, 2 beforgen, 
pflegen 

raͤtberiſch 11, 247, 11 räthfelbaft 

Mätherfch IV, 376, 33 Räthfel 

NRaubereyg = Rüuberei 

rauch IV, 411, 14 rauf, barſch 


Rauch — einen böfen Rauch ma- 
hen, 396, 25. III, 54, 18 ein 
böfes Spiel machen 

rauch ericht 1, 129, 29 dumpfig 

Rauchheit I, 158, 7 Grobheit 

Raum, Raumen II, 183, 2 Rabm 

raumen |, 430. 33 heben 

zaumen |, 386, 12 eigentlich : rei- 
nigen, om: en prügeln 

taumen 1, 1, 9, 18 räu- 
men, megränden, entterten 

raumen Ill, 95, 24 herbeifchaffen” 


Nauſchſchuͤtt 1, 72, 10 Rauſchgelb. 
Santaradı 

raufſer S Il, 298, 14 hinaus 

Nebmann Ir, 173, 30 Weinbauer 

Mebftedenweifch Wv, 358, 15 
Stockwelſch? 

Recht — auf Recht, 352, 1 vor 
Gericht 


cechtfertigen ii, 364, 10 eigent- 
li: gerichtiich verfoigen, idann: 
plagen, quälen 
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rechtſchaffen I, 88, 11. IH, 171, 12 
tüchtin 

redlich IV, 36, 22 q 

Rebiigkeit IV, 28, 20 Redlichkeit 

Redt IV, 234, 2 1 Rev 

Regiments ⸗ ‚ Regt- 
ments -Schulg 1, 212, 22 Regi- 
mentsauditor 


NReichthuͤm, Reichthume, Reich⸗ 
thumb iii. 254, 5 Reichthümer 

Reide II, 204, 7 Rhede 

eye IV, 225, 8 Reibe 

Neige — "auf ber Reige III, 304, 
25 nach der Reihe 

Reiß II, 4, 20 Reife — ſich auf die 
Reife machen 11, 265. 15 fih auf 
den Weg machen 

Reitend III, 362, 19 Reeitende, 


renn IV, 216, 22 reitet 
Neitbaue 1, 44, 8 Hacke 
Neigung 1, 208, 16 Lockung, Ber» 


odung 
Steling I, 384, 26 eine Art Kröte 


Rennihifflein 1, 185, 18 Schnell» 

jegler 

rennte II, 298, 17 rannte 

reucht 111, 374, 14 riecht 

RNeum II, 64, 23 Keim 

reufpern II, 276, 20 väufpern 

reufftich II, 95, 15 ruſſiſch 

reuteriſch III. 17, 1 der auf Raub 
ausgeht 

Ribbſtoß I, 50, 33. III, 343, 20 
iprenftoß 

richten IT, 301, 30 finden 


richten III, 389, 12 ausrichten — 
mit Stricken richten ©. Stride 
— ſich in etwas richten II, 86, 
7. 111, 92, 6 fi) in Etwas finden 
_ fih in etwas richten, wie eine 


Made in einen faulen KAß II, 
273, 2 zu Etwas pafjen 


nidtbauf 2 421, 15 Gerichtshaus 

richtig I, 420, 7 jicher 

richtig 11, 209, 6 richtig, qut, ni 
mehr von Gefvenftern heimgeiucht 

ri FD I, 375, 7 vüde 

Nie III, 173, 20 Weg iiber Anhöhen 

Stiemen — die Riemen ziemen J, 
386, 22 den Beutel aufmachen 


Niemenſpiel 111,264, 3 ein Glucks 
ipiel ©. d . Anmerf. 

Rind II, 138, 11 Hätchen 

Ringel IV, 56, 19 Ringlein 

Ringel rennen II, 150, 7 Ring- 
ftechen 

eingern 1, 168, 2 gerringern 

Nifß II, 183, 8 R 

Nife ii. 23, 12 Miete 

riffeln IV, 172, 6 riefeln 

Mitt — Fieber. daß dich der aitt 
f&hitt III, 383, 27 geß dich das 
Fieber ſchutiſe ergreife 

Nixtaler PIII., 215, 22 Reichsthaler 

Rod — einem den Rod zerreiflen 

I, 99, 7 einen hinhalten 

rob l. 385, 5 roth 

Rohr 11, 186. 18 Flinte 

roͤllen II, 159, 28 enthülfen 

ropffen I, 274. 5. 439, 6 rupfen, 
raufen 

roßfarben IV, 76, 11 vofenfarben 

Rothgiefler Il, 23, 28 Erzgieſſer 

rotlecht 1, 143, 29 rothlich 

Motte I, 82, 2 Bartheiun 

Rubfamen IV ‚304, 27 Rübfamen 

rüchen 11, 112, 22 riechen 

Nuden I, 285, 1 Rüden 

ruckwerts |, 148, 5 von hinten 

rühre ©. ruͤra 

rühren 1, 237, 18 berühren 

rubfam II, 234, 13 ruhig 

Rülp I, 30, 29 Srobian 

ruͤlpen I, 93, 2 glätten 

Ruͤltz 1, 30, 13 Grobian 

tumpeln II, 9, 8 rungeln 

rumpeln Ill, 230, 28. 369, 33 

en 

rund I, 442, 5 durchaus 

Runden geben], 389, 12 tie Kunde 
machen, patrouilliren 

rungelicht IV, 14, 9 runzlid) 

Nupffen II, 19, 19 Raufen 


ruͤra Sz III, 164, 28. IV, 384, A 
treffen, werfen 


rüften Il, 202, 5 ausrüften, ein- 
richten 
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Sad — ed wär dann Bade], 310, 
3 es ſei denn, es wäre denn der 


Sache 11, 304, 22 Ginnahme 
Sad voll Enten 111,158, 6 Euphe⸗ 
mismus für: Satrament — einem 
die Band im Sad erwiſchen IV, 
77,7 Einen ertappen, überrafchen 
faden II, 151, 21 einfteden 
Sadlin III, 358, 15 Sädlein 
Sudpteiffe, Sackpfiffe I, 15, 28. 
1, 295, 12 ES adpfeife, Dudelind 
Dad-Daftent, Sadtaffet 11, 181, 
359, 23 Sadywillich, 
Sadieinwan, 
fagen — berwieder fagen I, 139, 
26 wieder heriagen 
agmebr II, 54, 1 Sage, Märchen 
boten IV, 166, 28 piffen 
Säiffe I, 86, 11 Seife 
Sail S. Seil 
täit Sw In, 37, 21 fagt 
Salbaderen IV, 11,7 Geſchwätz 
fal, fat P I, 343, 16. 19. 20. IT, 
215, 22 will 
(zum) Salbader Iogieren IV, 362, 
2 unter die Schwüßer zählen 
famblen IV, 207, 8 fammeln 
Sambfta gl: 133, 22 Samftag 
famelen II, 218, 14 fammeln 
famentlich II, 176, 
insgeſammt 
Samedrnlein 1,178, 17 Samen- 


Örnchen 

Samogeben 11, 193,21 Samojeden 

fän Sw II, 36, 9 ſagen 

faß I, 306, 5 teßte fich 

fäns 1, 296, 10 fäffeft 

fatt 111, 92, 7. 236. 27 tüchtig, feft 

fättigen — fi „eines Dings fät- 
tigen IV, ‚ 9 fid an einem 
Ding fättig 4 

fattfam, Sattfamb 120,23 groß, 
ftar ‚290, 8 hinlänglich 

u —_ diefen Sag 1, 132, 9 un- 
uhrie (auf pie em. einem Sitz) 
Sag III, 115, 19 Werth, Preis 

fagten I, 83, 29 feßten 


6 zufammen, 


— — — 
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fäuberlich IV, 111, 14 hübſch 
faubern IV, 208, 15 reinigen 
Saue II, 257,18 Sau— ih dundte 
mic keine Sau zu feyn 1, 429, 
1 id) Dunfte mich nicht? Geringer, 
etwas Zereutenkes u fein 
Geufen S will, ‚6 Saufen, 


Trinfen 
an 1) fauffen 1, 248, 17 ein- 


ine 1, 181, 21 Seile 
Saumagen Il, 311, 3 ſchweiniſcher 


Kerl . 
Seunfabl 11, 130, 25 Saumſelig⸗ 
eit 


Saurbronn Il, 4, 16 Sauerbrunnen 
fäurlich 11, 211, 23 fauer 


Saurtopff I, 317, 8 unfreuntlider, 
finftrer Dienfch 


Säufenger 1, 406, 13 Morkbrenner 
Saufien II, 190, 10 Saufen 
Sauıahn IV, 170, 34 Säbel (ver: 


ächtlich) 
Serorbrunn IV, 211, 23 Sauer- 
Scan. :Dirme IV, 222, 7 figür- 


Shabbaiß, 301. 9 Geizbals 
Schaba S I, 15, 28 Scharen 


{haften 1, 302, 31 verfhaffen — es 
dat zu ſchaffen 11, 270, 24 es iſt 


Schafg newähe II, 106, 17 fcdhar- 
ahnfcyes Gewaͤchs 


Schaͤitel I, 193, 12 Scheitel 


Shämbärt II, XV, Geſichtslarre, 
* daske 
Schamgebein IV, 279, 21 Scham- 


(Wambefftig II, 109, 16 ſchamhaft 
Shambafftigteit IV, 310, 1 


&cappI IV, 293, 11 Kranz 
handlich 1, 382, 12 Schänplich 
Schantz (chance) II, 162, 10 Brr- 
tbeil. 111, 109, 24 Murf (dann: 
Summe‘) — die Schang ver- 
"fehen I, 8, 34 in Unannehmlich⸗ 
keiten geratben — in die Schange 














fhlagen I, 329, 11 aufs Spiel 
ichen — in eine ungewifle 
Schange fegen II, 115, 9 auf ein 
ungewines Spiel feßen — feine 
Schanze in Acht nebmen — Die 
Scan! e überfeben Ill, 245, 12 
feinen Bortheil auffer Acht lafſen 
f&hären II, 156, 29 fcheeren, raſiren 
fharft I, 358, 27 ftreng 
Scharmugel I, 5, A Papierdüte 
Schaͤrpffe IV, 15, 28 Schärfe 
ſchaͤrpffen III, 82, 16 fchärfen 
Schärzeug II, 205, 11 Raſirzeug 
ſchattigt MI, 354, 27 ichattig 
fnägbar I, 379, 24 fuftbar, werth- 


voll 

ſchaͤtzbarlich 111, 73, 1 koſtbar 

fhägen I, 180, 14 erwerben, ge 
winnen 

fhägen I, 13, 20. 11, 171, 6 dafür 
halten, glauben 


fhäßen IN, 203, 21 brandichagen 

Ihebicht ‚381, 25 ihibig 

Scheck IV, 379, 24 buntfarbiges 
Kind Rad Brerd 

Scheerneffer II, 173, 8 S. 
Stelle Ill, 88, 8 

(ib) ſcheiben I, 397, 18 ſcheiden, 
ſich trennen 

Schein III, 184, 7 Zeugniß 

theinbartich I, 132, 13. III, 424, 

111,7 in vie Augen füls 

lm, —— glaͤnzend 

ſcheir S II, 296, 7 ſchier 

ſcheiſt I, 191, 11 ſchießt 

{chefiten IV, 108, 19 eigentlid) 
einen Schaft machen, dann heften, 


leim 
—8 II, 226, 24 Schale 


Schelle I, 320, 25 Zandläuferin? 
Glocke = Schwäherin? — ein 
alte Schell III, 8, 9 ein altes 
Weib, das überall berumläuft 

Schelle IV, 321,13 ©. d. Anmerf. 

ſchellig 1, 117, 277 zornig, unſinnig 

Schelm — mit dem Schelm bin- 
wegichiden I, 406,9 mit Schimpf 
und Schande fortiagen 

Schelmenbein 1, 185, 22 Würfel 





die 


-_. — — nun... — — 
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Schelmenhaut I, 412, 5 durch 
Zauberei unverwundbare Haut 

ſchelt IV, 297, 43 ſchilt, tadelt 

fhemen IV, 220, 24 ichämen 

Schendgelte II, 290, 5 groffee 
Serüß, aus weldyem das Setrünf 
in die Flaſchen gegoflen wirt 

Sgeps III, 409, 2% eine Art Bier 
z . Anmerf. 

(fie) fheren IV, 241, 20 fortgehen 
cherer IV, 247, 9 Barbierer 

fhergen |, 200,9. IV, 248,1. 260, 
1 verinvtten, Tonnen, necen 

Theratich IV, 255, 19 fcherzbaft, 
ſpaßhaft 

ſchetzen III, 307, 21 glauben, dafür 
halten 

Scheure 1, 251, 28 Scheune 

ſcheuſt II, 1886, 19 ſchießt S. Holk 

—*8 IV, 197, 9 Handel. IV, 353, 

6 Begebenbeit, Umſtand 

Schickſel 111, 92, 235 Schickſal 

(fi) ſchieben IT, 6, 1 fortgehen, 
ſich entfernen 

Schiedmuͤntz 11,98, 13 Scheide⸗ 


münze 

(herunter) ſchieſſen I, 140, 20 her- 
abfallen 

ſchieſſen IV, 151, 2 icheiffen 

f&hiete P 1, 24,6 6 ſchieſſe 

Schif — zu Schiff figen II, 197, 7 
das Schiff beſteigen 

Shiffländell, 161, 9 antungsplap 
Schiff⸗ Pateon 1 ‚144, 21 Schiffäherr 

Schildwadt l, 255, 9 Schildwace 

Schillergaſt It, 19, 18 Schildwache 

ſchitern I, 390, 21 wachen, Wache 


osinmer Qubde 1, 349, 24 Pferde⸗ 


—— I, 310, 21 luſtig 

Ihindt 1, 276, 5 fhenft 
Schind-Grub — in die Schind- 
Grub werffen IV, 160, 15 au 
den Pranger ftellen ? ? 

Sgindhunb I, 348, 13 Geizhals, 


—* Bafen |, 399, 12 Scint- 
ang 
Schintgrube 11, 133, 6 Schinver- 


(dla P I, 343, 16 ſchlagen 
{chlaff FD I, 375, 7 fchlafen 





— — — — — —— — 
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Schle zehen!, ‚132,24 Abbrechen 
de 


ſchlaffen fein I, 207, 28 ſchlafen 

ade ichlafen — ſchlaffen ligen 
II. 300, 21 ins Bett geben 

&lag 1, 13, 13 Art und Weile. 
II, 15, 28 Gepra e 

ſchiagen 98. 24 ſchlachten 

flogen | ‚67, 8 einfchlagen — 
—5— ch fingen IH, 418. 95 in 
ich geh 

og "v, 48, 3. 227, 23 


(öfambampenl, 124, 13 fhlemmen 
ſchlaͤppen 11, 142, 8 ſchleppen 
SgLiny- Sat 1,109, 15 liederliche 


föfenbern 11, 151, 14 ſchegzern 
S lauraffeniand Il, 262 
chlaraffenland 
TH 831. 22 einfach, ſchlicht. 
gemein 
Bi an Wi iM ein 
aleot Dinweg II 30 ſchlecht⸗ 


nalen l, 218, 11 nur, einfach. 
439, 18 fchlechthin 
ſchlechtẽ l, 60,5 ſchlechthin, einfach 
fchlederhaffti 11, 375, 3 leckerhaft 
f&hleinig II, 160, 15 ſchleunig 
Schleiß- -Sanff II, 181, 22°? 
eng %) fchleppen mit etwas 1,432, 
32 ſich mit Ginem abgeben 
Schlenpfad I, 109, 15 liederliche 


ihlieh IV, 38, 13 ſchlich 
fchlieffen 1, 138, 9 fchlüpfen 
rhrieplichen IV, 143, 21. 292, 33 

PL 

htiffen ll, 291, 15 fchliefen 

(im IV, 258, 1 7 ſchlecht 
(hlimbnt 1, 379. 11 — 2 
ſchlipfferig II, 120,3 
Sglitzgabe 1, 415, 2. IV, 126, 

8 Madchen 
ie) Schloß, Schlofje IV, 6, 22. 

4, 24. 186, 2 die Sclöffer 

eötänget IV, 332, 10 Schlingel 
ſchlurpffen III, 329, 5 ſchleppend 


einhergehen 
Schluß — den Schluß maden IT, 


15, 31 beſchlieſſen, ſich entfchlieffen 





— 
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Schläffel-Bire 1, 426, 12 Schlüflel- 


üchſe 
Schluxen II, 231, 9 Schluchzen 
ſchmaͤchlich IV, 342, 7 ſchmahlich 
ſchmaͤcken IV, 14, 15 fhmeden 
fhmadt IV, 374, 10 fchmedt 
ſchmackte III, 303, 17. 366, 16 


ſchmeckte 

ſchmal II. 141, 5 knapp 

Schmalbans 1, 212, 15 ungenügen- 
des Eſſen, Hunger 

Schmalhans l, 228, 1 Geizhals 
(der weder ſich noch den Seinigen 
das Eſſen Aral 

Schmarren III, 364, 9 Broden 

fhmeden I, 392, 16 riechen 





fhmeden III, 13, 23 merfen 
7 Schmaͤlerey IV, 11, 6 Tadelſucht 


fhmeiffen ], 394, 13 werfen 
Schmeiſſen III, 244, 12 Dreinhauen 
fchmelen IV, 221, 19 fchmäblen 
Schmelen ii, 54, 30 Schmälen 
Schmer Ill, "407, 10 = Schmiere 
d. h. Beftehung 
Schmid IV, 194. 2 Schmied 
ſchmiden IV, 194, 23 fchmieten 
fhmieren |, 320, 24 beftechen 
fhmieß II, 88, 24 ſchmiß, warf 
Schmirat, III, 407, 12 Mehrzahl 
Schmiralial l, 80, 26 Beſtechung 
Schmirberiohn|, 175,26 Schmier- 


fömiten II, 284, 11 ſchenken 
Schmir ei l, 383, 20 Thonerde 


samkie eh 84, 30. II, 134, 1 


Kane Il 170, 26. IV, 19,4 


schmerzt 
Schmitz IV, 240, 6 Stüd 
{hmollen I, 366, 18 Lächeln 
fhmorogen Ill, 384, mare 
fhmugig IV, 208, 16 fett. I, 8 
6. 361, 9 fett? fhmungelnn ? 
Schnabelweib |, 73, 23. III, 176, 
21 Speile 
Schnalle-- feine Schnalle ll, 168, 
8 nicht im Geringſten 
Schnapper 111, 45, 32 Schwäßer 
Shnavben, Schnapphan I, 170, 
IN, 167, 14 Bartheigänger, 
Häuber 








2 — — — — 








Shnappbaneren 11, 28, 19 Räu«- 


Sanarder 489, 25. III, 52, 32 
Renommi 
Schnau bann II, 182, 25 Renom- 
mift, > vamarbas, Großthuer 
fhnedenweiß 11, 235, 2 fdhneden- 


fürmig 

fchneiden III, 93, 12 — baber 
ſchneyden IV, 250, 5 aufichnei- 
den, lügen 

ſchnelſen IV, 77, 3 berausfagen 


fchnellen Il, 20, 5 in die Höhe 
werfen 

Schnellfuß — fi auf feinen 
Schnellfuß machen I, 204, 7 
Ferſen ngelb geben, entfliehen 

ganel ugel 1,307,27 ©.d. Anm. 
Schnit IV, 250, 2 Aufichnitt, Züge 

Schnitz II, 295, 5 Voſſen 

Schni ger 1, 23, 19 Fehler, Thor» 
* heit, Dummheit 

Schnupfen IV, 361, 17 Schnauben 


fhodeln IV, 62, 3 fhaufeln 
(daroon) ſchurren III, 271,2 davon 


Shensı, 16, 27 Schopf 
Scholderer I, 185, 26 Unternehmer 
des MWurtelipiels 
Schollen III, 219, 19 Laut, Tautes 
Gelächter 
Schöne III, 355, 2 Schönheit 
Schopff li, 178, 8 Schuppe 
fchöpffen I, 190, 11 befommen 
tehöpffen IV, 376, 29 bilden 
Schoß Il, 87,25 25 Schoß 
fchoffe I, 140. 26 fiel 
f&ottern I, 273, 22 jhütteln 
fchrapen 11, 149, 11 ſcharren 
ſchraͤpffen, ſchrepffen II, 81, 19. 
150, 2 fchröpfen 
ſchraͤpffen, fchrepffen (einem) III, 
as einen — 
302, 22 fi 


is) ſchrauben Il, 
es eichen 
enfien, N o% s Shröpfen 
** ey III, 3 
—5 "priba, S z III, 


reib en 
—** . Bricff- 


| — — — — — — 
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ſchreit IV, 94, 3 ſchreitet 


Schröden I, 277, 20 Schrecken 
4 roffen II, 75, 10 Felswand 


Schröpffhörnlin II, 288, 22 
Schrövfkopf 
Schrot — Weiſe, Brauch — auff 


meinen ẽoroi I, 61, 28 zu mei⸗ 
nen Gunſten? — auff meinen 
alten Schrot 1, 68, 31 auf meine 
alte Weife — dergleichen Schrot 
IV, 340, 20 auf ahntiche Weife 
Schröter I, 255, 21 Hirfchküfer 
ſchrumpeln 1, 96, 12 ſchrumpfen 
Säubtärh IV, 219, 2 Schubtarren 
ubfad I, 144, 15 Hofenfad 
Sausiedt 11, 72,15 Schuhſohle 
Schub ©. auftretten 
fehuldig fein, an einen, IV, 272, 
6 einen verlegen, fich an Einem 


verfündigen 
179, 10 Schul» 


Schuigefe el, 
ame 
ſchulten IV, 386, 23 (fie) ſchalten 


Schulter-Kleid 1, 65, 28 Dantel, 
Ueberwurf 

(ih) Ihumeln I, 100,1 ſich davon 
machen 


fchun S 1, 16, 8 ſchon 
Schünden II, 249, 20 Schinfen 
Schunderer I, 185, 26 Schuldner, 
Schinder —8 
Schuppen⸗Eſſen J, 99, 12 die ab- 
geſchabte, d. h. nicht mehr unver⸗ 
ehrte Speiſe 
ſchur, ſchure I, 446, 27 ſchor, ſchnitt 
Schurch II, 131, 2 Schurt e 
Schuͤrge III, 372, 16 Scherge 
'anrigein, ſchurrigein I, 50, 28. 
II, 45, 10 plugen, icheren 
Ihürgen I, 126, 9 gurten 
Schuß Il, 282, 2 Schüffe 
ſchuͤten IV, 199, 1 fchütten 
fchütten II, 60, 1 fchütteten 
ſchuͤttlen II, 2236, 25 fchütteln 
ſchwaͤchen IN, 319, 6 vermindern 
Schwaben-Rag Il, 165, 16? 
ſchwaͤmen IV, 178, 12 ſchwemmen 
ſchwanen Ill, 3683, 31 ahnen, ein 
Borgefühl haben 


5 
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(im) Schwang geben IV. 289, 28 a) ſeynd, feindb Il, 190, 30 ih: 


im Sebraud, befannt fein 
Schwan Ill, 160, 31 Schwank 
ſchwaͤr IV, 26, 18 ſchwer, gewichtig 
Schwaͤrme IV, 214,7 Schmwärmer 
(hmarsgeihedigt I, 384, 38 

ſchwarzgefleckt 
ſchwaͤrtzen IV, 36,4 

den? 
ſchwaͤrtte III, 275, 11 ihwärzefte 
Schwebel Il, 178. 18 Schwefel 
{hweben III, 232, 26 ſchwaͤrmen 
{hwefelicht Il, 128, 5 ſchwefelig 
Schweber 111, 147, 19 Schwieger- 
vater 
Schwere — bey der Schwere IV, 

287, 8 in groſſer Menge 
ſchweren Il, 250, 29 ſchwören — 

einem 2& uffer- Botten feinen 

Spieß entzwey ſchweren IV, 

119,16 „Stein und Bein ihwören" 
Schwerigteit il, 335, 22 Be 

ſchwer 
ſchwerlich Abi. ) IV, 192, 3 fchwer 
ſchwerlich I, 136, 26 mit Mühe, 

mit Noth 
Schhwermerlein II, 55, 7 Eleiner 

Sdmürmer 

Schwervatter |, 337, 26 Schwie⸗ 


ſchwarz wer⸗ 


ervater 

Se wiger I, 330, 13 Schwieger- 
mutter 

ſchwingen I, 427, 8 ſchlagen, 
prügeln 


Schwoͤll IV, 337, 26 Schwelle 

fedt 1, 385, 1 9 jeht 

Seege IV, 180, 22 Säge 

feggen, fegen P III, 215. 20 fagen 

Segmebt ıll, 274, 4 Sägmehl 

ſegnen III, 292, 10 fluchen 

fegnen (das Sras) ©. Hund 

ſehen — es flieht mich an I, 39, 6 
es dünkt mich, Eommt mir vor — 
Au u feben werben II, 148, 23 vor 

ugen fommen — es ift mir zu 

fehen 11, 97, 27 es wird mir ſicht⸗ 
bar, ich kann fehen 

Sciffeballen IV, 291, 1 Seifenfugel 

ſeyhet S 1, 16, 5 auslicht 

Seil— das Seil über Die Hörner 
werffen II, 182, 25. 111, 122, 21 
fangen, beirngen 





feintemal III. 31, 1 fintemal 

fegt 11, 201, 15 feit 

—** II, 198, 28 fintemal 

feitber, fepter ll, 158, 28. IV, 22, 
9 feitdem, feit 

ſelbs II, 299, 26 felbft 

felbften l, 326, 1 ſelbſt 

felten ] Ma 19 fonderbar , merf: 
würdi 

ſeltzam, Seltzambil. 246, 14 ſelten. 

9, 30. 215, 10 ſeltſam, wun- 


derli 

Semel IV, 14, 20 Semmel 

Senn-Ader IV, 86, 5 Nerv 

feßhafft II, 202. 5 anfüffig 

@efter II, 176, 18 eine Art Mar 

feßen IV, 215,21 vorfommen, geben 

fegen — es est II, 223. 10 e 
gibt, es iſt au finden — drein 
fegen Il, 302, 30 einfeßen,, kur 
* Spiel feben — ſich fegen un 

6,9 fi) wenden. IV, 345, 233 

116 beaeben - 

Seuber Ill, 87, 14 Säuberer, Nußer 

Seufipen IV, 23, 31 Seufzer 

Seul III 343, 15 Säule 

fiber II, 95, 25 in Sicherheit — 
dad fd fichere fpielen II, 229, 3 
icher 

fiherlid er "87, 26 ficher. III, 414. 
16 in Sicherh eit 

ſichs IV, 39, 13 ich deſſen 

(in) fit Haben 11, YO, 10 zeigen, 
darbieten 

Aötbarlic 111, 424, 19 ſichtbar 


@iebbreber, @iebträber I, 196. 1. 
‚15, 18 Herenmeifter, Wahr- 
füger aus dem Drabt eines Sieb: 


Siechen⸗Troͤſter II, 247. 17 Rran- 
tentröfter (Beiftlidher 9 
Br Siegel III, 292, 15 tus 


gel 
fi tegbaft ı, 219, 14 fiegreich 
Steman |, 103, 14 Vantoffelbeld 
S. die Aunerf. dazu 
Sigriß II, 420, 11 Sigrift 
( fibe Il, 204, 26 id fehe 
ims 11], 331. 15 Geſimſe 
fin P1, 159, 24 ſein 
fint I, 121, 21 feit 
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Sinn — im Sinn II, 80, 18 in 
Gedanken 

Sinn-Banbel ll, 81, 20 Hirnge⸗ 
fpinnit ? 

(fih) finnen I, 186, 9 verlangen, 
jtreben 

finnig IV, 38, 7 verftäntig 

fintematen II, 136, 2 fintemal 

fittlich IV, 309,9 ehrfam, ehren. 
werth 

Sitz — einen Sig ftellen II, 140, 
3 einen Siß gewinnen 

figen I, 296, 16 fid ſetzen — auf 
einen Ding fi en 111, 221, 19 fi) 
auf Etwas verlaflen 

ftallnıy P I, 24, 6 joll nid) 

ftolde P I, 343, 10 follte 

fo 1, 375, 28 von der Art, ſolch 

fo I, 392, 22 der, bie, dad; weicher, 
welche, welches 

fo — fo Il, 305, 5 ſowohl, als auch 

fo balden IV, 22, 14 alfobald 

Ser, 4 410, 22 eine Münze ©. d. 

eher. 28,1 Kader 

fott 1, 229, 3 fol 

&ommer-vogel I, N 57, 11 Vogel, 
der nur im Sommer bei ung i 

fonder IN, 88, 19 abgefondert 


fonder I, 332, 11. 356, 14 befon» 
der, groß 

fonder II, 156, 28 fontern 

fonderbar I, 283, 13 befunder 

fonberlich (Adj.) 1, 449, 33 beion- 
der. I, 255, 8 groß, vorzüglich 

fonderlich (Adv.) I, 1.12 beſon⸗ 
ders 


Soͤnderling 11,150, 30 Sonderling g 
fonne 111, 330, 30 ſann 
(die) Sonne bricht an II, 271, 11 
ter Tag bricht an 
fonft I, 58, 12 übrigens 
fonften Il, 37, 3 ſon 
forgen |, 173, 28. 235, 26 beiorgen 
forgfältig III, 423, 14 mühfam 
forgfam 1,443, 13 ängftlid, ſorgen⸗ 
vol. 11, 248, 9 berentlich 
fothan V,7 A old 
fowot II, 7, a gut, 
Span IV, 354, 14 Sreitigteit, 
Spaniſch Brod III, 354, 
Anmerk. 








ſpanne III, 402, 29 ſpann 
fpannen I, 65, 16 Inuern 


Spänfau II, 35, 26 Spanfertel 

Sparglen ill, 368, 14 Spargeln 

ſpaß · reiten I, 296, 12 zum Ver⸗ 
gnügen reiten 

fpat II, 136, 15 fpät 


Spätter III, 350, 28 Zwickel, Fleck 


(Tuchs) 

Speck Il, 297, 25 Geld 

Cpediupne I, 339, 24 Hochzeit: 
ma 

Spehvogel =Speivvgel IV, 234, 15 

fpeifen, fpenfen I, 351, 
221, 18. 251, 17 zu eifen Geben 
ernähren, auftra en — ſich ſpei⸗ 
fen IV, 78, 35 eſſen 

Spevvogel |, 192, 21 Spottvogel, 
Spötter 

fpendiren I, 429, 23 fpenden 

Spen fer— Bagabund — Speng ⸗ 
ler-Xeben III, 263, 6 Bagabun- 
denleben 

Sperreuter IIl, 204, 9 Lanzenrei— 
ter (Lancier) 


Speffern IV, 330, 16 ©. d. Anm. 


ſpicken — heraus ſpicken II, 275, 
8 ausfchmücden 

Spiegel 1, 207, 3 Geſicht 

mieten = der z groffen Frau fpielen 

, wie eine vornehme 

—* TA — der Untreu mit 
einem fpielen 1V, 33, 19 Einem 
untreumwerden — das fi chere fpie- 
Ien 11, 229, 28 ficher geben — das 
gemifene fpie ielen 111, 433, 14 am 
icheriten ge 

fpielend 1, 303, 8 glänzend 


Spielmännin IV, 253, 27 Spiel- 
mannsfrau 

ipielte IV, 171, 2 ipaltete 

foill S I, 15, 27 fpicle 

Spig II, 224, 30 Spiefi 

Spiße Fre IN, 71, Spießruthe 

ſpiſte 272, 17 Ipiente 

EoistgBicheriein III, 188, 36 

Spisfopffl, 216, 14 liftiger Dienich 

fporen 1], 203, 30 ſpornen 

Sporn Streich IV, 184, 27 Iporns 
reiche 

Spott — vor ein Spott halten III, 
4,30. 44,9 verfputten, verhöhnen 
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ſpottiſch IV, 246, 23 laͤcherlich, 
fpottenswerth 

foöttlich 1, 436, 10 verächtlich 

fpraden IV, 124, 24 fprechen, 
plaudern 

fpredden — gut fpredien 11, 154, 
15 für gut ausgeben 

forend@lit I, 264, 27 gefprentelt 

Sprengel I, 238, 21 Weihwedel 

forengen II, 67. 19 ftürgen 

Sprindel I, 39, 16 Schlinge, 

e 


nei 

Spring IV, 206, 14 Sprünge 

®pure I, 245, 23 Spur 

ipüren 1,248, 9 die Spur bemerfen 
taad IV, 31, 23. 81, 25. 152, 33 
Stunt 

Staaben IV, 81, 25 (vereinigte) 
Staaten 

ftaadifh IV, 85, 27 zu den (ver- 
einigten) Staaten gebörend 

Sta ads · Jungfer III. 50, 28 Hof- 

ame 

Stabhalter IV, 410, 29 Richter 

ftacheldafftig IV, 15, 5 ſtachelig 

- flachelecht II, 241, 20 ftachelich 

ſtackte III. 104, 9 ftellte auf 
ftaffelweis I, 342, 10 ftufenmweife, 
nad) und nad) 

ſtaͤhlin III, 349, 11. IV, 185, 32 
ſtaͤhlern 

Stallratze III, 231, 4. III, 294, 19 
Sigfunge „Pferdejunge, Stall⸗ 


kne 

Stamm Ill, 198, 32 Abſtammung 
(Stand?) 

Stand I, 208, 13 Zuftand, Lage. 
IN, 247,7 Stehen 

Stand I, 386, 17 Bude, Rrämer- 


an 

ftandbafftig IV, 95, 28 ftanphaft 

Standleute — unterihiedliche 
Standsleuten III, 364, 21 Leute 
verfchiedenen Standes, Berufs 

ftarch III, 816, 18 ſtark 

ftare® II, 303, 15 fehr, ſchnell. III, 
318, 1 did 





ftät II, 254, 13 beftändig, feft 
Stätegen II, 86, 11 Städtchen 
ftätig €. ſtetig 

&tatt II, 148, 21 Stapt 


Statt II, 36, 23 Ort, Stelle, Pla 
— Statt geben Il, 148, 3 Ge- 
legenheit, Erlaubniß geben 


auf) flättifch I, 234, 9 auf ſtaͤdti⸗ 
( un tiſch auf ft 


e MWeii 
ſtattlich II, 294, 16 reichlich, praͤch⸗ 
tig. Ul, 5, 33 gehörig, glücklich 
Statt-Ratb IV, 31, 21 Startrath 


ftäuben I, 426, 5 ftreuen 


Stauber 111, 167, 10 Jagdhund 

fleden ©. Auge 

ſtecken — es ſteckt fi II, 25, 19 
es bleibt ſtecken 

Steckenknecht 1, 188, 25 Gehülfe 
bes Profoſſen, Gerichtspiener 

Stege l, 112, 11 Stiege, Treppe 


(im) Stegreift II, 268, 25 aus tem 
Stegrei 


ſtehen IV, 388, 7 fi ſtellen — 
an einem fliehen I, 352, 20 fi 
zu Einem ftellen, zu Einem treten 
— der Kopf ſteht ibm recht 1, 
339, 27 er ift gut aufgelegt — in 
ftebender Ehe Ill, 38, 20. 58, 
15 während der Ehe — zu einem 
fteben III, 231, 26 fich zu Einem 
balten — vor einem fteben III, 
425, 9. 10 Ginem bevvorfteben — 
dran fteben IV, 38, 2 Pina 

eben — an einen ftehen IV, 48, 

2 an GFinen gerichtet fein 

ftetff 1, 36, 18. IV, 395, 13 fe. II, 
291, 7 ſtarr 

Steig II, 112,12 Fußſteig 

Stein — Einem den Stein ftofien 
I, 89, 29 Ginen zu dall bringen 
a unferem: ein Bein unter- 

agen) 

ftellen 1, 276, 22 einftellen — einen 
Brief ftellen S. Brief — Glau— 
ben ftellen ©. ®laube — einen 
is ftellen S. Si— ins Werd 
fielen S. W 


. Werf 
ſtellen 11,288, 5. III, 109, 12 ftillen 
ftellen I, 333, 8 abfaßlen, auffeßen 
Steiger II, 201, 10 Bettler an der 


rüde 
ftengen III, 328, 16? 
fter6 II, 3083, 14 ſtirb 


Sterbensläuffte III, 306, 5 Bef- 
zeiten 
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Sterling IN, 410, 22 eine Münze 

©. d. Anmerf. 

:&tern 1, 404, 29 Olück — armer 
Stern 11,230, 16 Unglücksmenſch 
(Unftern) 

ftetig I, 173, 10. 111, 23, 28. 196, 
10 beſtändig, bleibend 
ftetig® I, 181, 28 beftändig 
ftenern — fi auf ein Ding fleuern 
III, 98, 30 ſich auf Etwas ftüßen 
Steur 111, 275, 3 Unterftüßung 
ftichern III, 318, 26 ftodyern 
Stickwurtz IV, 377, 14 Zaunrübe 
ftieleft IV, 272, 2 ſtiehlſt 
Stiffel I, 248, 8 Stiefel 
Stieffelfhmierer], 279, 10 Spott- 
name der Reiter ©. d. Anmerf. 
&tieg — Feine @tieg binunter- 
fallen III, 182, 18 feinen Unter- 
ſchied machen? 
Stiff⸗Vatter III, 198, 18 Stiefvater 
Stigelhupffer I, 278, 21 Spott- 
naͤme der Musketiere S. d. Anm. 
Stihl, Stil III, 98, 8. IV, 110, 17 
Stiel — weder Stumpf noch 
Stiehl IV, 209, 14 nicht das Ge⸗ 


ringfte 

ftilt, ftilet 1, 232, 22 ſtiehlt 

Stimme II, 46, 30 Rede, Worte 

StimmbudftabelV, 407,17 Vokal 

flimmen I, 256, 15 zum Beſten 
haben, foppen 

Stol-Rarr Ill, 391, 22 Erznarr 

Stögen, vie, O IV, 390, 6 Treppe 

ftölger I, 424, 14 ſtolzer 

ftöppffen II, 102, 19 fteppen 

Store 1, 156, 31 Stor 

Storge Il, 192, 17 Marktfchreierei, 
Minpbeutelet 

Storger I, 353, 17 Quadfalber, 
Marftichreier 

ſtot geriſch 1, 384, 12 marttſchreie⸗ 
ri 


&törer Ul, 276, 1 Lanpläufer, 
Bagabund 

Stoß, Mehrzahl Stöfe I, 427, 13 
Zanf, Streit 

Stoß I, 230, 2. 111, 17, 11 Ihlag 

ſtrack — ſtrack Wegs I, 369, 19 
geraden Wegs, ſoglei 

Straffe II, 168,1 Tade 

ſtraffen II, 11, 2 tadeln, quälen 


Strablbeck IV, 226, 3 Blitz⸗Don⸗ 
ners⸗)bäcker 

Straich S. austhun 

ſtraichen O IV, 890, 5 ſtreichen, 
fahren 

Strafienplader IV, 215, 13 Straf- 
fenräuber 

Streich IV, 256, 25 Verkauf 

Streiaples II, 183, 17 Lappen, 

e 


tzen 
Streiff I, 220, 8 Streifzug 
ftreng 111, 168, 23 groß, mächtig 
ſtreng Il, 27, 6 arg 


ftreng I, 302, 28. III, 251, 12 


reiſſent 
Strich IV, 254, 8 e am Euter 
Ztrie Il, 260, 1 Strid, Fallſtrick 
Strick — mit Striden ridten |, 
341,9 Fallſtricke legen 
Strittigkeit I, 264, 23 Streitigfeit 
Ztre |, 344, I Stroh 
ftrobeltopffint I, 33, 5 mir firup- 
Ppigen, ungekämmten Hdaren 
Stroh Juncker I, 278, 236 Land—⸗ 
junter 
ſtroͤhern I, 205, 25 von Stroh 
Strolch 11, 291, 27 Landftreiche 
ie ſtrolten IV, 388, 6 fie Arien 


erum 
Stromm IV, 238, 6 Strom 
Stuͤbel II, 178, 13 Stübchen (Be- 
hälter‘) 
Stud — Stud Gelt U, 205, 10 
Summe, Saufen Geb — an 
einem Stuͤck 11,8, 24 fortwäh- 


rend, unausgeſetzt — zu ſtuͤckern 
II, 282, 25 in Stüde — fi in 


Stuͤcken lachen I, 330, 26 fich zu 


Tod lachen — güldene Stüd I, 
371, 22 Goldftoff — filberne 


Stud II, 277, 32 Silberſtoff — 


mit hinder und vorder Stuͤcken 
IV, 246, 22 mit Banzer am Rüden 
und an der Bruft 


Stuͤcke, die, I, 384, 3 Geſchütz 
Stuͤcker III, 305, 19 Stüde 
Stuͤck⸗Faßl, 287, 3 groffes Faß 


Stuͤck Pulver II, 101, 25 Geſchutz⸗ 
pulver 
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Stuͤffer I11, 410,22 eine Munze ©. 
d. Anmerf. 

Stublgangsweis 11, 310, 10 durch 
einen Stublgang 


ftümblen IV, 100, 19 abhauen 
Stumm Ill, 306, 18 Stummer 


Stuͤmling III, 435, 15 Stumpf 

Stumpen II, 42, 8 Haufen 

Stumpff S. Stiel 

Stuͤmmelbuche 111, 433,2 Stumpf 
einer Buche 

ftumpff II, 197, 1 einen tumpfen 
Mintel bildend ? 


ftümpffen IV, 338, 19 fticheln 

Stupffel — Stoppel; auff die 
Stupfflen losgehen II, 162, 26 
zu Ende geben 


ftüemen III, 111, 11 eilen 


ftürgen IN, 198, 3 berumfahren 

Stufte 1, 235, 2 eine Art Weißbrod 

Stuͤtze 111, 388,15 Ginnerner)Bedher 

&tüße II, 427, 9 Pfahl 

ftugen IV, 37, 6 ſchlendern 

fu S 1, 16, 8. 11, 296, 12 ſo 

fu FD 1, 375, 7 zu 

fuchen — dad Almofen ſuchen II, 
126, 22 nach Almoſen gehen 

fudelen IV, 34, 9 ſudeln 

fudeln — berumb fudeln Ill. 332, 
25 herumfchmieren, bin und her 
ziehen 

Qulgen I, 350, 1 S. d. Annerf. 

Sulzerfleiſch III, 368, 28 ©. d. 


. Anmerf. 
fündig 11, 115, 16 fünphaft 
Sufannen-Mann II, 7, 8. 125, 
14 Chebrecher 
füfte II, 137. 20 ſüſſeſte 
fweren P 1, 343, 16 ſchwören 


T (f. auch D) 
Tabackfauffen (gem. trinken) l, 406, 
27. III, 175, 30. IV, 234, 24. 25 


rauchen 
Tach III, 236, 15 Dach 
Tafel, fünftliche, IV, 234, 13 Ge⸗ 
mälde 
" taffeleunde Geſellſchafft III, 379, 
27 Sejellfchaft ver Tafelrunde 


‘ 





Tag — zu feinen Tagen kommen 
— mein Tage Il, 173, 15 in mei: 
nem Leben — zu acht Tagen Il, 
260, 18 alle at Tuge — mit 
fampt dem Tag IV, 39, 7 te 
Tagesanbruch 

tagen], 209, 10. 339, 6 Tag werten 

Zagfenfter I, 350, 3 Kellerfenfter 


Taͤglin 11,130, 1 Feiner, Furzer Tag 

Tagloch 11, 79, 7 Fenfter 

Zaiffel O IV, 390, 2 Teufel 

Zaig III, 388, 14 Teig 

Zald IV, 108, 7 Talf 

Zalpe I, 440, 23 Tape, Kralle 

tangern — ed tangert mich 1,131, 
26 ich habe Luft zu tanzen 


Taͤſchen⸗Meſſer 111,382, 8 Taſchen⸗ 
mefler 


Taͤtigsmann III, 110, 14 Bermittler 

Zaube 1,104, 5 ®rille S. a. Daube 

Zaubenzug Ill, 325, 3 ftarker Zug 
tim Trinten) 

Zäubler III, 65, A Taubenfänger, 
Taubenhalter i 

(der) Tauff IV, 140, 25 tie Taufe 

Zauf-QSuppe 1, 196, 20 Taufefien 

taugen I, 403, 31. 11, 79, 7 vienen 

tauren 1, 207, 25 dauern 

Taufß ⸗Eß S. Dauß⸗Eß 

Taufendbaͤndel I, 239, 3 Sieben⸗ 
fachen, Künfte 

taufendlirtig II, 29, 8 an Lit un- 
erihöpffich 

(da8) taufendfte ins bunbertite 
werfien 1, 335, 14 von allem 
Möglichen reden 

tauon 11, 167, 33 davon 

te P 410, 18 au 

Zeichel I, 286, 7 Röhre, Warner 
leitung 

tetichelen IV, 253, 3 fanft trüden 

teutich 111, 114, 14 deutlich, offen 
(ter Branzofe jagt im nämlichen 

inn : je parle frangais, moi) 

Zeutichin IV, 376, 21 deutſche Frau 

Shalbauer IV, 274, 24 Bauer, ver 
im Thal wohnt 

tbeilen I, 53, 28 ordnen 

theilen IV, 34, 6 zum Theil 

theil® 1, 186, 14. III, 354, 10 ein 
Theil, einige — einen theils I, 
37, 2 zum Theil 











Börterurrgeichniss. 


593 | 





% 

Thierer III, 183, 23 Thiere — den 
Thiernen IV, 218, 24 den Thieren 

Thile II, 46, 20 Diele 

tbom P I, 24, 6 zum 

Thon I, 149, 12 Ton 

Thonau II, 196, 2 Donau 

thönen 11, 186, 28 tönen 

thorecht 111, 339, 25 thöricht 

thörlich III, 212, 1 thöricht 

tbumm Ill, 414, 31 dumm 

tbumtlen 11, 130, 30 furgmeilen 

tbun I, 356, 24 aahlen, geben — 
eine Rede thun II, 132, 11 eine 
Rede halten — es ift mir zu thun 
nl, 127, 8 ich fol, muß thun — 
wie ihm zu thun wäre III, 215, 
25 wie die Sache anzufangen wäre 
— wer fan idm thun III, 327, 
15 wer ift Schuld daran, kann 


dafur 
Thun 1, 344, 26 Handel, Gefhäft 
Thurn I, 140, 26 Thurm 
Thurnbüter III, 175, 12 Gefangen⸗ 
wärter 
tichten 111, 341, 10 erdichten 
tlaus O IV, 390, 4 fleines 
Toden⸗Reyhen I, 424, 20 Todten⸗ 
tan 


Toͤdt IV, 168, 2 Todesarten 
tödtlich IV, 85, 15 his auf den Tod 
— tödtlider Abgang IV, 411, 3 


Tod 
toll IT, 169, 10 
toͤller III, 272, 22 toller 
Toͤlpel S. Doͤlpel 
toͤlpiſch III, 343, 15 tüchtig 
toͤrmiſch III, 108, 6 ſchwindlich 
Trachte 11, 150, 23 Tracht 
tragen II, 329, 25 ertragen 
tragen — die Infpection tragen 
II, 69, 13 die Aufficht haben 
(ie) trangen 11, 104, 4 fie drangen 


trängen 11,225, 12 vrängen, quälen 

Traget III, 355, 6 La 

Zrangfal II, 174, 30 Drangfal, 
Bedrängniß 

Zratgarn Ill, 402, 29 

tratte IIl, 216, 31 trat 

trauff IV, 23, 17 betroffen? 


Zrauff-wein 111, 299, 26 Wein, der 
aus dem Hahn in das untergejeßte 
Geſchirr abtrauft 


träumbte IV, 214, 20 träumte 
traumen II, 128, 10 träumen 
renie l, 805, 25 fehr 
trefflich I, 15, 19 bedeutend 


Kerl 

treichet II, 251, 9 drifcht 

treug 1, 229, 9 trocken 

treugen IV, 877, 26 trocknen 

treugt IV, 319, 6 trügt 

trillen I, 23, 23 plagen, quälen, 
martern 

trillen II, 76, 16 drehen 

(im) Trilles II, 324, 16 im Um⸗ 
drehen 

Trilfftern IH, 264, 3 Rollicheibe 
(Roulette, ein Glücksſpiel) 

tringen 11, 172, 19 drangen 

Trippel I, 383, 20 eine Art Erde 
zum Pußen 

troff II, 282, 23 traf 

teoffen IV, 234, 19 getroffen 

troͤg P III, 216, 13 troden, getörrt 

(fih) trollen II, 56, 19. 136, 

18 ſich fortmachen, fih davon 


machen 

trollicht I, 111, 19 poſſirlich, luſtig 

Tropffen I, 268, 3 Tröpfe 

teöften — ſich ſeines guten Ge⸗ 
wiſſens teöften I, 311, 14. 15 ſich 
auf fein gutes Gewiflen verlafjen 

troftmüthig1, 235, 17 guten Muths 

tröftlich IV, 15, 23 troſtvoll 

trucken I, 223, 13 troden 

trucken, truͤcken II, 226, 25 drüden 

trucken IV, 7, 25 drucken 

(die) Truͤckne III, 408, 26 das 
Trockne 

truͤcknen I, 119, 14 trocknen 

Trund — den Trund gefegnen III, 
155, 14 zutrinfen 

Zründel III, 387, 27 kleiner Trunk 

Truͤnckglaͤßlein I, 384, 28 kleines 

Zrintglas 
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trünge IV, 70, 11 dränge 

Trut IV, 297, 13 Tro 

trugen, einen, Il, 82, 8 einem 
troßen, einen herausfordern 

Tuch II, 181, 20 Leinwand 

Tue I, 158, 3 Poſſe 

Zufel 4 1, 24, 6. 159, 24. 343, 10 


Teufe 
tugendft II, 143, 8. III, 47, 16 
tugendhaft 
Tuiffel Sw II, 347, 8 Teufel 
tumbar II, 273, 17 tumpr 
tumeln IV, 214, 23 taumeln 
Zummel III, 50, 19. III, 355, 9 
Rauſch 
Tuͤmmelgen II, 173, 9 Raͤuſchchen 
Zung I, 41, 9 Dünger 
twen P III, 215, 22 zwei 


u 


Nebel 1, 47, 14 ichlecht 

üben III, 183, 23 nachahmen 

über II, 162, 15 nad. II, 161, 10 
hinüber. I, 422, 18 während. III, 
209, 6 an — über das 1, 133, 1 
zudem, aufferdem — über einmal 
IV, 6, 1 auf einmal — übers Jahr 
Il, 262. 16 ein Jahr Iang, bin- 
durch — über Etwas feyn T, 122, 

„26 mehr werth fein ala Etwas 

überall I, 173, 8. 201, 18 durch⸗ 


aus, ganz 
uberdummeln I, 101, 4 überftreuen 
überdundeln IV, 325, 21 verdun⸗ 


ein 
übereilen, uͤbereylen I, 123,1. IV, 
. 68, 10 überrafchen , drängen 

überein II, 52, 23. II, 209, 27 


lee 

Uberfluß II, 151, 19 Ueberſchuß 
überflüfftg I, 361, 8 im Ueberfluß 
überflüffig I, 42, 22 überflieffend, 
„ Überfirömend 

übergangen Ill, 138, 21 über- 
. Ihritten 

ubergnug II, 200, 17 mehr ale 


genug 
Abergbit I, 433, 22 vergoldet 


— 


uͤberbalb IV, 202, 22 oberhalb 

(fi) überheben I, 12, 3 ftolz fein 

überhengen S. Lauge 

(einen) überherrihhen I, 46, 10 
Gewalt über Einen erlangen, ibn 

beherrſchen 

uberfommen I, 242, 7. 360, 10 
befommen , erbalten. II, 170, 2 
nehmen, ergreifen. II, 385, 27 ge- 
langen. II, 220, 9 übereintommen. 
IN, 260, 6 fih verichaffen 

Uberlauff IIl, 308, 23 Ueberlaufen 

Uberlauff IV, 83, 13 Zulauf 


hberlauffen 1,333, 27 jchnell über- 


egen 
überlauffen II, 193, 13 einholen, 

im Laufen vorfemmen 
überleben II, 282, 15 erleben 
übermadht I, 320, 10 übermädttig, 
übergroß 
uͤbermeiſtern 1, 283, 25 bezwingen, 
‚bewältigen, beſiegen; einnebmen 
uberfhaffen III, 56, 19 hinuber- 


. ſchaffen 

uͤberſchatten III, 348, A überſchat⸗ 
teten, befchatteten 

Uberfchlag III, 383, 2 Haldkragen 

überfchreiben IV, 228, 7 beichrei- 

„ben, vollfchreiben 

uberichreiten (ein Pferd) III, 281, 
11 fih auf ein Pferd feßen, ein 
Pferd reiten 

Uberfehen I, 453, 22 Dergeben, 
Sehler, Sünte 

Uberfehen IV, 87,29 Nachficht 


(fih) überfehen I, 197, 4 fich ver- 
geben 


überfpannen — den Banen über 
fpannen 1, 410, 235 ten Habn 


„ Ipannen 

üuberfteben IV, 93, 12 ausfteben 
Uberfleigung IV, 385, 25 Ziererei? 
überflellen 1, 373, 9 beſetzen 
überfteppen IV, 74, 5 übernäben 
überftreiten I, 394, 3 überwinten 


überteuffeln I, 348, 26 über- 

Fchütten 

ubertragen II, 42,5. III, 165, 33 
ertragen 
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übertreiben II, 27, 30 heftürmen 
uͤbertruͤſſig IN, 301,17 überbrüffig 
überwäge IV, 129, 16 überwöge 


überwarten I, 300, 22 über bie 
. Zeit warten 
aberiwinden I, 434, 21 fiegen, über- 


tegen 
überwinden (einen Berg) II, 211, 
26 einen Berg überfteigen , über 
ihn fommen 
überzeugen I, 427, 8 übermweifen 


überziehen — den Banen über 
zieben I, 410, 25 den Kahn 
ſpannen 

uͤberzwerg III, 300,5 verkehrt, arg 


überzwergälll, 34,26 in die Quere 


J 185, 2 übertrieben, groß. 
6 überflüffig, . übertrieben. 
7, 2 fonftig — übrig laffen 
1 280, 19 zurüdlaffen 
ufensii ‚296, 11 
uffs IV, 29. 13 auf das 
unsıi 7.1V, 208, 16 auf 
alten IN 250) 11 aufhalten 
u beben IV, 241, 21 aufheben 
u benden IV, 251, 18 aufbenfen 
ichtig IV, 218, 20 aufrichtig 
une IV, 249, 13 auf das 
"ifihneiderey IV, 248, 26 Auf- 
ſchneiderei 
uffſetzen IV, 224, 3 aufſetzen 
uffisen IV, 239, A auffißen 
u Tteigen IV, 208, 13 feigen, auf- 
jteigen 
uffftoffen IV, 219, 1 aufftoffen 
uffwarten IV ‚219, 12 aufwarten 
ufweden IV, "214, 5 aufweden 
uffweilen IV, 5, 3 aufweiien 
umeiönen IV, 212, 2 aufzeichnen 
uhralt I\ ‚208, 15 uralt 
uhrbieti ß IV, 184, 15 erbötig 
um umb II, 13, 5 für — um daß 
I, 115, 28 weil — um etwas |, 
326 6 ein wenig. IV, 286, 43 
einigermaffen — um fo viel defto 
I, 284, 6 um fo — um willen 11, 
254, 8 weil — umb defwegen 
IV, 36, 13 deshalb 


umblättern (ein Buch) III, 185, 2 
in einem Buch blättern 
umbgeben IV, 265, 23 vermeiden 





Umbgefattelte IV, 242, 14 (Einer 
der umgefattelt hat, d. h. zu einem 
andern Beruf übergegangen ift 

un IV, 48, 14 Um- 

weif, 

Umbzirdung IV, "28, 21 Umringung 


i umführen II, 288, 10 


eben II, 258, 7 herumgehen — 
mit etwas een 11, 188, 39 
mit Etwas zubringen 
(die) Umgelten 1,260, 11 das Um- 
geld, vie Abgaben 
Umgelter III, 250. 10 Einnehmer 
um weil], 2 4, 7 Umwe 
Umftand I, 71, ir 352, 9 
ftebente Leute 
umitändlich I, 302, 28. III, 98, 1 
beichaffen, d.h. wie es ſich mit der 
Sade verhält, nad allen Um- 
rannen 
ad II, 115, 7 umftriden 


unangenebmtih 11, 130, 6 unan- 


erum⸗ 


nehm 
unangefeben 182, 25 abgefehen 
davon, daB 
unangefeben 11, 9, 2 txoß 
unanftöfftg IV, 17, 32 ohne Anſtoß 
unartig IV, 7, 28 ſeltſam 
—— — III, Du 14. II, 
424, 24 unausgefeßt 
unbärbafft IV, 291, 5 unfruchtbar 
unbehend II, 273, 3, 11 langſam 
unbequent I, 155. 26 unpafiend 
unbefcheiden II, 208, 23 unklu 
unbefchwert I, 458, 19 unbefim- 


mert 
unbeichwert II, 77, 6 ohne Be- 
temerde, wenn es feine Befchwerte 


unbeftändiger IV, 240, 8 unbe 
ftändigerer 

unbeſucht IV, 176, 9 undurchſucht 

unbewögli il, 29, 29 unbeweglich 

unbili in 277, 13 mit Unredt, 
unri 

Under: Dfäcirer II, 283, 26 Unter- 





cier 
underfteben S. unterftehen 


undichtig, unduͤchtig III, 245, 27 
untüchtig 


— 
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Unpictigkeit I, 422, 22 Untüch⸗ 

tigteit 

undädtis IV, 111, 31 untüdhtig 

unds S II, 206, 6 und das 

umerfinnlich 111, 424, 25 untanfbar 

unflätig II, 277, 15 fhmußig 

Ungäbige II, 111, 16 das Unrechte 

ungäng Ill, 341, 29 ungangbar 

ungefähr, ungef efehr I, 296, 28. 

‚18 zufä 

ungefährlich IV, 88, 12 ungefähr 

ungebent II, 199, 29 unbeläftigt, 
ungeiboren 

ungebeifien II, 158, 3 unanftindig? 

Ungebeur!]. 205,23 Geift, Seivenft 

ungeheur I, 295, 14. III, 116,7 
geinenftifch, unbeimlich 

ungebeur I, 289, 13 mild, gefährlich 

ungefhwangt In, 334 28 unge⸗ 
ſchwenkt, ungereinig 

un efrigetfeißt Il, 370, 31 unge- 

mäht 
Ungeftämme 11, 64, 7 Ungeftüm 
Ungeftüm, Ungeftümme II, 220, 
Sturm 


an —* III, 343, 7 unge 
ungewandert I 392, 10 unbewan⸗ 
t 





unge weiffelt II, 200, 5 unzweifel- 


art 
unglaubig Mil, 242, 22 unglaublich 
ungleid 1,120, 33 unrichtig, falfch 
unglüdhafft II, 119, 24 unglüdlich 
ungültig I, 53, 29 unbedeutend, 
niedrig 

ungütlich IV, 188, 30 unrecht 
Unbold, Unbolde I, 175, 18 Here 
untennlich II. 215, 23 unbekannt 
Untrafft I, 411, 14 Kraftlofigteit 
Unkindigkeit IV, 159, 18 Unfunde 
unlängft 11,19, 24 bald, nicht Lange 


Zei 

unlebhafft IV, 292, 2 leblos 

unleidenlich IV, 2, 27 unerträglich 

Unluft Il, 204, 6 Kummer 

Unluft I, 72, 28. III, 274, 10 
Schmuß, Unrath 


unluftig I, 384, 28 efelbart 
unluftig I, 423, 17 nicht aufgelegt 
unmädtig II, 280, 31 ohnmädtig 
unmenſchlich II, 186, 29 nidt in 
der menfchlichen Natur liegent 
Unmüglickeit 1, 102, 11 Unmög⸗ 


lich 

unfgamSaftigteit iI, 131, 2 
Schamloſigkeit 

unſchaͤtzbarlich III, 299, 11. II, 
402, 11 unichäßbar 

unfcwer I, 311, 6 leicht 

unfhwer I, 314%, 24 gern 

unfihbar Ill, 427, 21 unſichtbar 

unfichtberlich IV, 28, 11. 101, 7 
unfidtbur 

Gw) unftatten II, 191, 3. zum Nach—⸗ 


theil 

unftreitbar IV, IV, 898, 24 unbeftreit- 
ur 

unten und oben ligen I, 304, 12 
fi} gemein machen 

Unterbettwerd IV, 238,27 Unter 


bettzeug 

unter zuden II, 142, 13 unter- 
drück 

Unterdrudung 11, 260. 13 Unter: 
drückung 

(ſich) unterfangen!, 199, 16 unter: 
nehmen, wagen 


(der) Untergebörige IV, 28, 6 der 


Untergebene 

unterbabend II, 69, 7 untergeben, 
unterworfen 

unterbaften I, 228, 9 anwerben 

Unterhaltung I, 60, 29 Nabrung 

unterhanden haben I, 58, 6 unter 
den Hünten haben, faflen. I, 
312, 7 vorhaben, bebanteln 

Unterpfande Il, 157, 28 linta- 
pfänder 

(fih) unterreden I, 394, 26 ih 
beſprechen 

unterrichten, einen ein Ding IV, 
10, 26 Einen Stwas lehren 

Unterrichtung I, 34, 27 Unterridt 

Unterfaß II, 37, 17 Untergebener, 
Untertban 

unterfcheiden I, 213, 21 beant- 
worten? 

Unterfcleiff II, 182, 18 Aufenthalt 

unterfteben I, 160, 8 unternehmen 
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(ſich) unterftellen III, 247, 15 
Dienft nebmen (von Soltaten) 
unterfteuern Ill, 318, 25 unter- 

ftüßen, anlehnen 
unterſtoſſen 1, 449, 21 ſtecken 
unterftreuen IV, 386, 1 verurfachen 


unterthänlich III, 210, 31 unter 
thaniq 

untertheilen Il, 283, 26 vertheilen, 
anſtellen 

unterwegen laſſen 1,289, 31. 422, 
24 übergehen, nicht berühren, un- 
terlaffen 

unterweilen II, 43, 7 zuwellen, 
öfterd 

unterwerffen IV, 245, 16 tarunter 
werfen, mengen 

unterwinden, fich eine® Dings I, 
169, 8 ein Ting unternehmen 


unterwürfftig 11, 285, 30 unter- 
worfen 

unterziehen — einem ein Pferb 
unterziehen II, 102, 25 einem 
ein Rferd zum Aufſitzen geben 

unfräglich III, 22, 16 unerträglich 

unuͤberwindlich IV, 85, 6 uner- 
ſetzlich 

unverblichen I, 217, 5 ohne zu er⸗ 
bleichen 

unvergleich IV, 290, 2 unvergleid)- 


l . 

unverbeuratb II, 229, 5 unver- 
heiratbet 

unverbinderlich II, 104, 9 unver 
hindert 

unverhofft IV, 42, 18 wider Er⸗ 


warten 
unverjoren II, 156, 19 unvergobren 
unverlängt IV,110, 14 ohne länger 
zu warten 
unverleg, unverlegt I, 127, 22. 
214, 32 unverleft, obne Ver—⸗ 
lekung, ohne Störung 
unvermöglich III, 25, 16 impotent 


unvernutblich II, 351, 17 unver» 
mutbet . 
unverfhult!, 217,21 unverſchuldet 
unverichen 1, 105, 8 unerwartet 
unverfebenlich I, 24, 13. 57, 15 
unverjeben, unerwurtet 
unvonndthen |, 347, 2Anicht nöthig 





unwidertreiblih I, 264, 11 un- 
wirerleglich 

Unwill, Unwillen I, 130, 5. Il, 
322, 31 (Stel, Brechen 

unwiflend I, 191, 10 ohne Wiflen 

(der) Unwifienheit III, 422,23 vie 
Unwiffenbeit 


unwürfch III, 4280, 22 unwirſch 

unnoblbar, unzeblbar I, 101, 3. 
11, 383, 6 unzählich 

unzerbroden Ill, 415, 14 unge- 
braucht 


ungerbrüchlichen II, 254, 13 un- 
verbrüchlich 

Unziefer I, 222, 23 Ungeziefer 

unzweifflich 1, 85, 16 unzweifelhaft 

Urähne II, 205, 1 Urgroßvater 


Urändel II, 205, 17 Urenkel 

Uranien I, 277, 8 Dranien 

Urkunt Il, 171, 2 Urkunte 

Urlaub 11, 111, 2 Abichied, Ent- 
laſſung 

urlauben I, 429, 21 beurlauben, 
entlaffen 

Urphet III, 128, 5 Urfehde 

Urſache — aus ber ürfache I, 195, 
15 aus der Urſache — was Ur- 
fache II, 35, 12 aus welder Ur⸗ 


tache . 

Urſacher I, 345, 24 BVerurſacher 
Schuld, Urſache) 

Urfächerin III, 71, 3 Verurfacherin 

Urſchlechte I, 382, 8 Roͤtheln, 
Maſern 

urtheilen 1, 153, 22 beurtheilen, 
verurtheilen 

Wrthel II, 185, 12 Urtheil 

urtblen II, 361, 10 urtbeilen 

ut PI, 24,7. 159, 25 aus 


v 


Vaer P III, 410, 18 Vater 
vätermiltigtich II, 228, 2 vüterlich 
mild 


Vatter S III, 410, 19 
Veyel, Veyhel J. 317, 15 Beilchen 
vepbelblau I, 373, 2 veilchenblau 
veyrboinig S 1, 16, 1 vierbeinig 
veyrfeuffig S I, 16, 10 vierfüfftg 
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Belten, a, Gt, |, 8: I, u 10 St. Balen- 
tin S Anm 

Beltbunn IV, 218. 20 Felchuhn 

verabfaflen IV, 166. 20 faflen — 
Anfäldge verabfaflen IV, 22, 

130, 18 Bläne fafſen 

verabfaumen III, 297, 4 vernach⸗ 
Läjfigen 

veracht I, 198, 25 verachtet 


verändern II, 167, 25 verwandeln 

verantworten 1. 169, 19 verthei- 
dig en, vertret 

BerarbeitelV, 391, 9 Berarbeitung 


verbäiß II, 128, 7 eigentlich: ver- 
biffen, dann: darau verjeffen 

verbannen IV, 132, 30 bunnen 

verbicht IN, 17, 2 erpicht 

verbimpeln III, 48, 5 verpfufchen, 
verteufeln 

erbindung 111, 93, 28 Verpflich⸗ 
tung 

verbittern I, 292, 2. 411, 4. II, 
19, 2% erbittern 

Berbitterung I, 87,14 Erbitterung 


verbländen I, 142, 13 verbienden 

verblauen Ill, 136, 28 vie blauen 
lecken vertreiben 

verbleib II, 157, 26 blieb 

verbleiben 11, 148, 15. Il, 212, 8 
bleiben, verblieben 

verbleiben III, 211, 10 wegbleiben 

verbleichen 1, 108, 20 bleidy werden 

Berblendung I, 189, 16 Blend⸗ 
wer 

verblut 11, 290, 13 verblutet 

(im) verborgen III, 434,4 im Ber- 
borgenen 

verborgenlich IV, 135, 24 heimlich, 
im DVerborgenen 

verböfern IV, 372, 32 verſchlechtern 

verboßt IV, 310, 28 erboft 

verbremen I, 290, 1 verbrämen 

verbrieffen IV, 186, 31 verfchrei- 
ben, protofollieren 

verbuben II, 158, 26 (mit lieder- 
lihen Dirnen) verfchwenven 

ih) verbunden maden IV, 169, 

fihh verpflichten, anmwerben 

taffen 


Berbundnus IV, 9, 11 Bündniß 
Verbürgung I, 430, 5 Bürgihaft 





verdbammiich Ill. 377, 8 verdam⸗ 
menswerth 

verdammend IV, 270, 21 ver 
tammt? Verdammniẽ Bringent? 

Verdamnus 1,399, 3 Verdammniß 

Berdamnus IV, 72, 1 Schul: 

verdbaufchen I, 70, 20 vertauſchen 

(einen) verdenden I, 11 
Einem verdenken — ib bin zu 
verdenden IV, 49, 30. -221, 2 
es ift mir zu veirenfen 

(er) verderbt I, 168, 1 er richtet 
zu Grunde 

verderbt III, 49, 28 zu Grunde ge 
richtet 

Verdienen — Verdienſt; umb dein 
Verdienen Ill, 401, 1 nad tei- 
nem Verdienſt 

verbingen IN, 70, 18 verießen. ae 

ben — fi einem verdingen 1, 

149, 25 fich Einen dingen, mietben 

verdingt 11, 180, 8 verbungen 

verdollen II, 249, 18 toll madıen 

verdoplen Ill, 417, 12 verdoppeln 

verdörbet III, 382, 2 vertirbt 

verdoͤrrt IV, 251, 13 vertorrt 

verbreuft, verdräft II, 114, 17. III, 
200, 26 verdrießt 

verdrieglich IV, 138, 24 unange 
nebm, verbaßt 

verdurben 11, 177, 25 verbarben 

verdufchen I, 180, 7 verheimlichen 

verebren |, 124, 8 beichenfen. 

verebren it, 170, 10 wohl fo viel 
als verunebren — wine 

Verehrung I, . 362, 12 


Geſchen 

—E 256, 33 Verfabren 

Berfafung 11, 392, 27 Abfaffung 

verfeiren S II, 296, 12 verführen 

verfelt IV, 297, 14 verfällt, tadelt 

verfuchsichwängen I, 164, 24 ver- 
läumten 

verfügen 111, 20, 27 bringen, Tegen. 
IV. 215, 18 vorbringen — mit 
einem verfügen III, 209, 5 mit 
einem ausmachen, übereinfommen 
— fih zu einer Religion ver 
fügen 11, 99, 14 zu einer Religion 
übergehen 
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verführen 11, 211, 3 bringen, ver- 

eßen 

verführifch I, 98, 29 verführerifch 

verfütern I, 311, 21 verzehren 

vergangen II, 171, 27 vertragen, 
ausgegeben &. d. Anmerf. 

vergaudeln III, 391, 26 verzaubern 

vergeben 11, 308, 23 vergeblich 

vergeben Il, 21, 10 vergiften 

vergeben 1, 59, 26 wegaeben 

vergeblich 1, 205. 7 umfonft, un, 
nothiger Weile, n nutzlos 

vergeblich II, 83, 24 vergeblich? 
mit Unrecht? 

vergeben 111, 194, 22 vorgehen 

vergefellfchafften III, 377. 12 wer⸗ 
binten, vereinigen, gefeilen 

verge en — es iſt mir vergeſſen 

883, 23 ich habe vergeſſen 

bie) Zergeflene IV, 213, 8 die 
Dergeßliche, durch Mortfpiel aber 
zugleich Gine, die fih voll ge 
geilen bat 

vergewiffert I, 200, 29 verfichert, 
gewiß, über eugt 

vergifft II, 65. 7 giftig 

(ſic > ergieien 365, 4 ähnlich 
fein, glet 

(fi ) vergleichen 11, 213, 30 einen 
Vertrag ſchliefſen 

Verglich III, 175, 22 Vergleich 

vergnügen II, 13, 25 erfreuen, Ge⸗ 
nugthuung erhalten 

vergnügen II, 251, 6 begnügen 

vergnügend 1, 305, 14 vergnügt 

vergnüget werben II, 13, 25 er 
freut werten, Genugthuung ers 
halten 

vergnügfem 1, 261, 9 vergnügt, 
froͤhlich 

vergoͤldt 11, 123, 22 vergoldet 

vergönftigen III, 409, 2 gönnen 

(fi) vergreiffen II, 231, 24 ſich 
verfeblen 

vergriffen II, 231, 24 verfehlt 

verguff, vergüld, vergult I, 132, 

16 vergoltet 
erbalt I, 141, 19 Berbalten 
verbalten IV, 22, 3 zurückhalten 





verbalten — ich verbalte mich II, 

24, 30 es fieht um mid), es ver- 
hält fich mit mir 

verbalten I, 863, 14 verbeimlichen 

Berbaltun re! 11, 107, 11 Derbalten 

verbanden Ill, 167, 12 vorhanden 

verbangt Il, 103, % verhängt 

(die) Verhängnus IV, 139, 15 tas 
Verhaͤngniß 


verbängt IV, 77.29 geftattet, zuge- 


affen 

verbarren II, 170, 2bleiben. 1,300, 
238 erwarten 

ae ten Die Zügel verhengen 

17 ſich überlafien 

verbeslichen IV, 220, 16 häßlich 
machen 

verbeuratß, verbeyratb III, 345, 

‚5, 12 verheiratbet 

Berbindernug IV, 94, 9 Hinderniß 

verbot en 1, 203, 12 hoffen 

vert om end 11, 291. 5 zu hoffent 

verboffentlich I, 203, 17 hoffentlich 

verböfen ıv, 47, 27. 77, 18. 177, 
12 verhehler n 

verbolffen IV, 153, A behülflich 

verbörgen IV, 251, 24 verheeren 

verbuͤlfflich IV. 43, 23. 146, 28 
behülflich 

(einem) verbüten I, 331, 10 vor 
Einem hüten 

verjären II, 226, 6 gähren 

verjoren Il, 236, 5 verguhren 

verfappt II, 50, 12 verborgen 

(fih) verfauffen II, 182, 26 fi 
ausgeben 

verkehren I, 365, 26 verändern, 
verftellen 

(da8) Verkehren IV, 215, 6 tie 
verfehrte Welt 

verferben I, 96, 6 vertbun, ver: 
lieren 

verkleiben I, 301, 30 verbergen, 
verbeimlichen 

verflettern 1,425, 25 verfchmieren, 

verkleckſen 


verknuͤpffen IV, 33, 1 einfnüpfen, 
verichlieffen 

vertundfchafften I, 151, 22 aus 
kundſchaften 
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verfünftlen 11, 177, 15 durch 
Kunftelei verderben 

Berlag 1, 10, 8 die zu einem Unter» 
nehmen nüthigen Gelder 


verläiten III, 86, 22 verleiden 
verlaffen I, 424, 17 hinterlaffen 
(der) Zerlauff Ill, 188, 16 Vor⸗ 


gang 

(die) Zerlauff II, 380, 24 ber 
Berlauf 

verlaugnen 11, 7, 15 verläugnen — 
eines verläugnen IN, 171, 25 
Ginen verläugnen 

verledern 11,198, 31 leder machen, 
im Eſſen verwöhnen 

verlegen II, 274, 25 zur Bearbei⸗ 
tung übergeben 

verlegen II, 217, 29 alt, nicht mehr 
gebraucht 

verleiben III, 222, 32 leiben — ein 
gut Wort verleiben II, 78, 21 
ein gutes Wort einlegen 

verleiten II, 109, 31 verleiden 


verleumbben IV, 208, 2 verläum- 
ten 
Verleumbder IV, 79,26 Berlüäum- 


ter 
verleurt I, 106, 18 verliert 
vertieb 11, 192, 12. 111, 67, 10 vor⸗ 


ie 

verliederlichen 11,42, 3 zu Grunde 
gehen laffen 

Verlierung I, 282, 21 Berluft 

verloffen III, 220, 29 verlaufen 

verlorn II, 115, 1 grundverdorben, 
gottlos 

verloſche IV, 28, 25 verlöſchte 

veriubren IV, 109, 30 verloren 

verlummern I, 124, 19 eigentlid) : 
ihlaff werden, dann: nad und 
nach aufbören 

verlufligt werden I, 216, 25 ver- 


lieren . 
(der) Zerluftigte IV, 26, 31 der 
einen Verluſt gehabt bat 
Vermaͤchtnuß III, 56, 31 Ber 
mächtniß 
vermabnen I, 136, 15 ermahnen, 
antreiben — O IV, 390, 2 glauben 
vermannen I, 84, 27 in Bflicht 
nehmen, dann: beſchützen 
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Yermeinen, vermeynen IV, 248, 
12 meinen, glauben 

vermeindlih, vermeintlich I, 

‚19. IV, 284, 14 wie man 

(fälfchlich) glaubt, fich einbildet 

Bermelden II, 306, 18 Bemerk, 
Bemerfung 

vermerden II, 239, 5 bemerfen 

Bermerden — ohn maͤnnigliches 
Vermerden I, 40, 21 ohne daß 
es Jemand merfte 

vermindlich 111, 389, 2 vermeintlich 

(zu einem) vermitteln I, 331. % 
mit Ginem zufammenbringen 

vermittel® I, 35, 16 vermittelft 

vermitten IV, 60, 28 vermieten 

vermög Ill, 239, 7. IV, 207, 19 
nad — zu urtheilen, gemäß 

vermögen 1, 197, 21 im Bermögen 
baben, befißen. 11, 40, 6 fich ver⸗ 
ſchaffen fünnen 

vermögen 11, 40, 6 ſich verſchaffen, 
halten fünnen 

vermögend IV, 291, 8 wohlhabend 


vermöglich IV, 29, 8 reich, beteu- 
tend 


vermögt IV, 21, 27 wohlbabent? 
ut‘ 


gut‘ 

vermogten 11, 40, 6 vermochten 

vermögen 1,164, 22 vermögen. 1, 
197, 21. 277, 3 haben, im Ber: 
mögen, Befiß baben 

Bermügen 1, 440, 27 Bermügen 

vernüglich I, 82, 11 vermöglid, 


wohlhabend 
101, 4 verkleiten, 


vermummen |], 
verändern 

vermuthen IV, 235, 21 vermutblich 

vernarren I, 274, 17 närriich mer- 
den. IV, 343, 12 thöricht vertbun 
— ſich vernarreu 1, 347, 12 er⸗ 
ftarren, fih höchlich verwundern 

verneujahren haben 11, 170, 6 ven 
Reiz der Neuheit verlieren 

vernusbidlen III, 163, 7 zuſam⸗ 

. mennühen? 

vernigen Il, 138, 29 abnuben, 
vernichten 

verordnen 1,349, 1 beitimmen. IV, 
36, 9 anordnen 
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Berordnung thun Il, 108, 10 an⸗ 


ordnen 
verpfenden II, 159, 25 verpfänden 
Berpflegungen Il, 141, 4 Bflege 
verpict I, 188, 18. Il, 168, 26 er⸗ 


vich 
(ſich) verplempern II, 162, 14 ſich 
(mit einer Frau) vergehen 
(ſich) verplumpen III. 107,13 einen 
dummen Streich machen 
verpremen 1, 73, 3 verbrämen 
verpudern I, 364, 28 pudern 
verquenten 1, 129, 5 verändern 
verricht II, 3, 13 verrichtete. II, 
279, 25 verrichtet (Part.) 
verrichten I, 233, 3. III, 32, 18 
ausführen 
verrichten III, 240, 24 verrichteten 
verrieblen I, 269, 23 zerreiben 
(fi) verringern 11, 99, 22 fich un» 
bedeutender machen 
verrudt I, 436, 29 verrüdt ' 
verſammlen II, 183, 15 fammeln 
verfammilet IV, 265, 20 gefammelt 
verfagte Il, 102, 30 verjeßte 
verfaumen I, 167, 11 verfüumen, 
vernadhläffigen, liegen laſſen 


verichaffen I, 287, 5. Il, 50, 31 
Ihaffen, berbeifchaffen, bringen 


laffen 

verichaffen I, 268, 31 befehlen, ans 
ordnen 

verſchanit II, 111, 25 ſchamlos 

verfchitten III, 406, 13 verſchütten 

verichlaffen Il, 45, 11 vernachlaͤſ⸗ 
figen. 11, 284, 18 im Schlaf ver- 
lieren 

(fich) verfchlagen I, 174, 12 fid 
verbergen 

verfchlagnefter 1, 216, 9 verfchla- 


genfter 
verfchleiffen II, 141, 21 zu Ende 
bringen \ 
verfchliffen II, 109, 12 vergangen, 
zu Sande 
verfchmieren (Belt) 1, 290,7 zur 
Beſtechung brauchen 
verfhnapen (ein Ding) III, 127, 9 
Etwas (durch unbedachtfames Re⸗ 
den) verrathen 
368, 21 ver 


verfchnauben J. 
verfchulden I, 138, 30 vergelten - 





ichnaufen 


verfehütteln III, 126, 12 verihütten 

verfhwinden Il, 307, 1 entfliehen 

Verſchwindung Ill, 289, 16. 343, 
13 Verſchwinden 


verfchwören I, 200, 25 ſchwören, 
fih verichwüren 

verſchwunde III, 290, 1 verſchwand 

Berfe II, 299, 20 Serie 

verieben 1, 438, 1 ſorgen 

verfeben I, 396, 13 auserfeben, 
prübdeitiniren 

versehen 1, 66,13 verlieren? — fich 
verfchen I, 24, 1 erwarten A 
die Schang verfehen S.Schang 

verieben — ſich eines Dings ver- 
fehen Il, 86, 11 Etwas jicher 
alauben, deſſen überzeugt jein. I, 
315, 6 fid auf Etwas gefaßt 
machen, ed erwarten 

verlegt 11, 102, 23 beſetzt 


verfihern II, 189, 8 ficher ftellen 





(ih) verfihern I, 326, 7 über 


zeugt fein _ 
verfichert 1, 116, 10 ficherlich, gewiß 
verfichert II, 187, 8. IV, 68, 1 
ſicher, gelichert, ficher geftellt 
verficdert IV, 21, 2 ficher, gewiß 
Verfiherung |, 33, 20 Sicherheit 
verfinden I, 407, 3 zufammenfin- 
fen, zufammenfallen 
verfpart III, 435, 11 verſchimmelt 
veripätigen IV, 214, 17 verfpäten 
verfpendiren III, 188, 9 verjven- 
den, verfchenfen 
verfpendiren 1, 182,22 verfchenten 
verfpohrt, verfport, verſporrt III, 
427, 14. IV, 292, 12 ichimmlig, 


faul 

verfporen I, 296, 5. IV, 265, 4 
vershimmeln, verfaulen 

verfprehen — fih einem veripre- 

en I, 357, 25 Einem zufagen 

verfpühren II, 4, 12 vernehmen, 
erfahren 

Berftand II, 61, 22. 273, 21 Ber- 
ftändniß, Kenntnig. IV, 266, 6 
Bedeutung 

verftänbiglich I, 213, 21 vernünftig 


verftäuben II, 310, 27 verftieben, 
verschwinden 
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verkaunet Ill, 385. 2 gedantenvoll 

verſtechen IV, 7, 12 vertauſchen 

verfkeben |], 13 ‚As A erfahren 

verftellen |, 168, 2 179, 5. 216, 
5 verwanbeln, verleiten 

verkellen IV, 13,8 an einen andern 
Drt bringen 

verkenden 1, 177, 30 mit Geſtank 


fullen 
Berhand IV, 190, 17 Berftänpnig, 
Inhalt 
verkeppen I, 446, 3 vernäben 


verfiohen ill, 882, 6 unglüdlid, 


verhobfens 111, 357, 34_verftohlen 

Berfireuung IV, 109, 2 Zerftreuung 

verfirihen III, 166, 29 vergangen 

Berftoflung II, 154, 20 Berban- 
nung 


verftümpeln 1, 66, 24 verffümmeln 
verfucht 11, 270, 1 erfahren 
verfühnen Il, 260, 20 verfühnen 
Bertbädigung IV, 163, 2 Verthei⸗ 


vertbuni II, 152, 11 verſchwen⸗ 


riſch 
vertieffen IV, 189, 15 verfenfen 
vertrauen I, 279, 23 anvertrauen 


verträufich, vertreulich 1,307, 12. 
452, 11 vertraulid 


Berträulicteit. Vertreulichkeit 
, , 196 , 26 vertrauter 
mann, —— 
vertreten I, 134, 5 vorſtellen 
vertretten 1, 219, 24 verfehen 
vertreulih ©. verträulid 
vertreuft III, 166, 3 verbrießt 
vertriebfen 1, 269, 23 zerknicken 
vertroſſe III, 293, 19 verdroß 
verteunden N 213, 12 betrunfen 


Beriruf iv Sie, 15 Verdruß 


vertruͤßlich IV, 248, 5 verdrießlich 
vertruwen P III, 215, 19 zutrauen 


veruber III, 209, 31 vorüber 

verunteutichen IV, 379,16 aus der 
deutfchen Sprache in eine fremde 
verfeßen j 

vervielfaltigen IV, 85, 13 ver- 
mehren 





— 


verwachen 11, 97, 5. | N, 125.3 
überwachen, bewa 
verwebrlich IV, 60,7 7 verwahrent, 
in Berwabrung — zu feinen ver 


wahrlichen Händen nehmen |, 
357, 10 in jeine Hänte zur Ani- 
bewaßrung nehmen 

verwaigern I, 207, 18 verwei en 

Berwandnus IV, 158, 11 8 
wanttidhaft 

verwante Il, 37, 11 wendete 

werwebern IV, 61,14 eigentlich: zu 
Grunde richten; kann: mit Ermas 
vermiſchen 

verwechſeln I, 167, 2 medien 

verwehnen |, 291, ‚250, 
verwöhnen 

verweifen — einem dad Neid 
verweifen II, 132, 17 Einen aus 
dem Reich verweifen, verbannen 

verweifen IV, 373, 8 tadeln 

verwenden 1, 37, 11. III, 4308, 26 
wenden 

verwerffen II, 283, 22 verfchlagen 

verwichen 1, 185, 6 vergangen, ver- 


floſſen 

verwichen II, 189, 3 vor Kurzem 

verwiefen Ill, 260, 4 angefünrigt 
©. Same er IV/ 

verwill — (in Etwas) II, 254, 20 
einwi 

vermittibt II, 853, 18 verwittmet 


verwunberli I, 232, A mert- 
würdig 
verwuͤrcken I, 398, 19 verwirfen 
verzehren Il, 112, 11 verbrauden 
Berrciänuf 1,185, 26 Berzeichnik 
1 ben, fih eined Dinge, II, 
oc 12 auf ein Ding verzichten 
erzetten II, 4, 15 unvorfichtig fallen 
en verlieren 
verzieben IV, 301 7, ver ichten 
verzieben IV. ch aufbal- 
ten, verbleib 75 
verzogen II, 255, 17. IH, 383, 25 
verzoͤgert 
verzögern 1, 389, 11. III. 130, 14 
Hngehen, hinfchleppen. IV, 25,3 


verruden — Dei 2 hinreiffen 
verzuckt IV 26 verzüdt 
verswadt IV, —2 27 entwendet 
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Verzwackung IV, 369, 5 Berände- 


rung, Wegwerfung Ban 
verzwiden III, 20, 17 mit milden 
Worten ausdrüden 


„6 feft 
Vieha S 1, 16, 2 Vieh 


Biele, die, 128, 16 die Mienge 
vielerband IIl, 353, 10 vielerlei 
vielmehr IV, 227, 22 öfters 
Bierling III, 412, 6 Dierteldeimer 
Bierteld : Eommiffarius 1, 356, 
24 (Stadt-) Viertelameifter 
Biertelftündigen III, 304, 12 Vier⸗ 
telſtündchen 
vogtbar II, 161, 14 dem Vormund 
unterworfen, minderjaͤhrig 
vol Ill, 251, 16 noch nicht erichöpft 
Voͤlle IV, 163, 28 Bülle — die 
Voͤlle II, 236, 16 vollauf 
volfend 1, 368, 19 vollends 
vollend IV, 213, 19 vollendet 
vdller IV, 186, 23 voller 
vollführen 1, 437, 25 beendigen . 
vollfähren 11, 306, 22 fortfeßen 
Vollfuͤbrung III, 389, 13 Boll- 
ziehung, Vollſtreckung 
völlig IV, 103, 12 ganz, insgefammt 
— mit völligem Segel II, 214, 
28 mit vollen Segeln 
vollkommlich, vollkoͤmmlich 1,164, 
5 vollkommen 
Vollkommung II, 340, 11 Voll⸗ 
kommenheit 
Bollfäuffer II, 73,11 arger Säufer 
vonnoͤthen I, 395, 27 nüthig 
voppen I, 205, 29 foppen 
vor III, 50, 28 als — I, 2683, 8. 
322, 3 ftatt — II, 75, 11 über — 
P I, 292, 16 für — vor einem 
Dinge ſeyn 11, 156, 18 vermeiden 
(der) Voraus II, 319,4 ©. d. 


Anmerk. 
Vorbedacht IV, 160, 21 Leber 


legung 
vorbilden IV, 277, 24 nachbilden, 
nadahmen 


— — — ———— — — 


(ſich) vorbilden II, 241, 14 ſich 
einbilden 
vorbradt I, 369, 16 vorgebracht 


vörber I, 287,7 vorder — die vor- 
deren II, 152, 19 die Borfahren 
vorgangen 1, 268, 22 vorgegangen 


vorgaudeln IV, 157,28 vorzaubern 


Bor-Gebäu IV, 12, 12 Vorbau, 
d. i. Vorſichtsmittel 

Borgebung IV, 78, 5 Borgeben 

vorgeben IV, 47, 4 auvorfommen 

vorgeben IV, 60, 28 helfen, an die 
Hand geben 

vorgeben III, 195, 22 ſich ereignen 

vorgeloffen II, 272, 2 vorgefallen 

vorhabend Il, 188, 10 was man 
vor fi hat 

Vorhabens fepn I, 235, 17 das 
Vorhaben haben, vorhaben 

vorhalten I, 233, 32 vortragen 


vorhanden feyn 1, 259, 22 gegen» 
wärtig, da ſein . 

vorbero II, 270, 24 vorher 

vorbin II, 301, 14. IV, 155, 15 zu⸗ 
vor, vorher 

vorkommen 1, 263, 34. III, 380, 
28 zuvorfommen 


vorlängften 1, 332, 29 vor langer 
Zeit, vorlängſt 

Borlauff III, 375, 17 erftes Ab- 
zapfen? 

vorlehnen, vorleihen II, 159, 19. 
IV, 285, 26 vorftreden 

vorligen IV, 54, 18 vorlügen 

Bormahlung IV, 191,32 Zäufchung 

vornehmen — ihr vorgenomme- 
ner Weg IV, 237, 5 der Weg, 
den fie fih vorgenommen haben 

vornembft II, 283, 13 vornehmſt 


vornemlidhen 11, 249, 29 vornäm- 


i 

Vorrath II, 25, 18 Aufbewahrtes, 
Bermögen — im ®orrath haben 
II, 232, 32 aufbewahren 

vorruden Ill, 243, 22 vorrüden, 
vorwerfen 

Borfagung IV, 82, 16 Prophe⸗ 


zeihun 

vorfhlagen I, 345, 17 gewinnen, 
zurücklegen. Il, 375, 32 übers 
fordern 
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vorſetzen Il, 138, 16 leihen, vor⸗ 
ſchieſſen 

vorfeglich I, 138, 20 abſichtlich 

Borfichtigkeit II, 145, 25 Vorſicht 

vorfpannen (Bleis) II, 135. A an- 
wenten 

vorftebend I, 192, 1 (Hunt) der 
vor bem aufgelpürten Wild ſtehen 
bleibt 

vorftellen I, 98, 2 ericheinen lafjen 

vorftellen I, 319, 23 beför dern 

Borftellung 1, 3, 12 Ausftattung 

vorſtrecken 1, 258,14 geben, fchenfen 


Vortel, Voͤrtel, Wörthei I, 88, 
8 Kunſtgriff 

Rortel I, 220, 28 Verſteck 

Vortelfucht 1, 191, 4 Eigennutz 

Vortheil 11, 311,19 Runftgriff, Liſt 

vortbeifhafftig I, 392, 22. II, 
177, 13 vortbeilbaft 

Vorthel S. Bortel 

vorträglih I, 164, 10 nüßlich, 
dienlich 

(mit) Borwand II, 212, 7 unter 
Vorwand 

vorworten IV, 39, 17 auflauern 


vorziehen II, 61, 15 ten Borzug 


geben 
vorzogen 1, 231, 29 vorgezogen 
vunananger S I, 15, 27 von einan- 
ter 


w 
Wachsthumb IV, 21, 12 Wachs⸗ 
thum 


Wacht I, 250, 23 Wache — hohe 
Wacht J. 270, 2 Hochwacht 

wachtbar IV, 36, 18 wachſam 

wachtſam |, 437, 8 wachſam 

Wadenftein II, 75, 9 Belpftein 
(Baſalt?) 

wader I, 15, 27 tüchti 

Mahl — keine Wahl feben 1,374, 
2 nicht wählen 

Wahl III, 117, 33 Wall 

Wahnſucht II, 255, 11 Wahnfinn 

Wahre, Wahr |, 241, 10 Waare 

währen = danern; in währendem 
Reben I, 217, 23 während Des 
Lebens 





Wahrzeichen IV, 280, 1 Zeichen. 
Viertmul 

Bain Sw IV, 398, 1 Wein 

waift S I, 16, 9 weißt 

WBaldburfche II, 84,10 Waltrette, 
Waldgeſellſchaft 

Waldfiſcher I, 413, 24. IN, 342, 
21 Räuber, Straucvieb 

Bafdgenof 11, 126, 27 Mitbeſißer 
tes Waldes 

walgern Il, 54, 17 wälzen 

Wallbruder 11,169, 12 Wallfahrer 

Malt IV, 209, 13 Wald 

Maltbruder IV, 209, 13 Einſiedler 

—— 111,72,17 mälzen. III, 423. 
97 1idı malen 

Mambit II, 14, 7 Wanft 

Wampen Ill, 405,14 Bauch, Want 

MWamsflopffer l, 442,15 Raufbold 

wan > I, 16. 2 wenn 

wande I, 251, 14 wandte 

wande Ill, 356, 20 rang 


Wändel IV, 194, 8 Wange 
Bangft IV, 65, 10 Wanit 
wanndero IV, 353, 1 weber 
(von) wannen Il, 82, 8 woher 
wante I, 22, 31 wendete 

war II, 88, 8. III, 341, 1 wahr 
wardurd IV, 225, 13 wodurch 
ware Ill, 380. 18 wäre 


wären I. 225, 10 währen 


Warbeit — bey groffer Warbeit 
Il, 46, 25 ‚unter Betbeuerung ter 
Mahrbeit 

warinn II, 298, 2 worin 


Warnung — intreuberziger Bar: 
nungsweife II, 140, 6 in treu- 
berziger Warnung 

Warten — auf etwas warten II. 
60, 5 Acht geben — aufden Dientt 
warten S. Dienft — Eines übel 
warten II, 303, 8 Ginem ubel 
mitipielen 

warte 1, 270, 9 bin, zu 

Wartung |, 425, 4 Bejergung. 
Aufwartung 

Bargel IV, 210, 24 Warze 


waruber Ill, 299, 4 woruber 

warum I, 358, 12 um was 

was II, 154, 28 war — er wat 
ftreben IV, 181, 8 er ftrebte 
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wachen I, 210, 3 wachen 

Waſen Il, 167, 21 eine mit Gras 
bewachfene Erdfcholle, Raſen 

Waſttruntze I, 270, 17 Wafler- 


=aferihonf III, 324, 26 Schöpf- 


ge 

wat p I, 159, 23. 292, 16 was 
watt P III, 215, 21. 410, 18 etwas 
waur Sw IV, 397, 33. 398,7 wahr 
War Il, 45, 8 Wachs 
Barfiod 1, '275, 23 Wachsſtock 
wear Sw Il, 83, 22 wer 
weard Sw IV, 398, 1 werde 
wearle Sw IV, 398, 7 wahrlid 
webern 1,55, 21 hin und her ziehen, 

fin und ber arbeiten 
weber Il, 6, 6. 160, 6. II, 49, 27. 


als 

weder III. 215, 21 weder 

We ve II, 298, 13 Strecke — ſtracks 
h egä, 369, 19 geraden Wegs, 
ogleich 

Weg —Weiſe; dieſen Weg !, 337, 
17 auf diefe Weile — einen Weg 
als den andern 1, 57,5 in einem 
Ball, wie in vem andern; jeben- 
PR 3 — ſtracks wege S. firad 

egefert III, 410, 26 Reiſegefährte 

(di 0.8 wegen I 10, 23 die Wege 

wegen befien II, 254, 16 wegen 
dedjenigen, wort 

weger 1, 33, 10 wahrlich, fürwahr 

wegern I, 312, 22. IV, 39, 13 
weiger 

wegfertig 1, 46, 25 reifefertig 


run IT, If, 171, 18 Abgang, 

zug 

wegfehlaubern II, 355, 5 weg- 
fchleuder 


BWegfpeife 11,287,28 Reiſezehrung 

Wegweifung II, eg 13 Weifung 
des Wegs, Führu 

Weh⸗ Bengel 1, "18, 1 (figürlid 
für:) Yrau 


Be mtigkeit IV, 242, 15 Weh⸗ 


Wehr — fih in Die Wehr ſchicken 
111, 132, 11 fih zur Wehr ftellen 

wehren In, 113, 25 währen 

wehrt | 11, 275, 14 werth 

Bey O 390, 2 Weib 
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wet, wey S I, 16, 4. II, 296, 8 wie 

(da8) ZBeibe | In, At 22 Weib 

weiblihe8 B IV, 122, 18 
Weibsbild, — 

weit J, 206, 14 während. 1, 5, 3 
folange 

weil S 1, 2986, 10 eine Weile, eine 
Zeitlang — der weil baben II, 
178, 9 Zeit haben 

Beile S II, 296, 13 eine Weile 

weilen, weiln 1, 376, 18 weil 

Weinbeiſſer Il, 28, 21. II, 91, 27 
Trinfer, Säufer 

Beinen, Beingen III, 310, 13 
guter Wein 

Weyr 11, 47, 14 Weiher . 

Beife— mit der Weife I, 336, 15 
auf diefe Weiſe — voller weiß 
III, 414, 27 berauſcht — auf was 
Bei 8 IV, 126, 12 auf welde 


Meite 
Weite l, 454,19 Weiffe 

weilen, een 1, 145, 24. II, 
weißt, WeißLich III, 212, 2weife, 


klu 

weigtich I, 98, 15 Eluger Weife 

Weispfennig IT, 410, 23 eine 
Münze ©. d . Anmaıf. 

(er) weitt 1, 11a. 36 er weiß 

weit I, 409, 15 fehr — weit ein 
anders II, 145, 19 etwas ganz 
Anderes 

Weite Il, 226, 8 Raum 

weiters 1, 197, 26 weiter 


weittäufftig 11, 283, 23 weitläufig 
welche (welfe?) Pin 215, 20 mandje 
Welke III, 104, 3 Büfchel, Bund 
welgen IV, 96, 12 wälgen 
Wenddenthinpff 196. 11 finfte- 
rer Menſch, Spafiverberber 
Weniger II, 129, 15 noch viel 
wentger 
werigit, wenigft II, 30, 19. IV, 
3 wenigſtens — aufs we- 
nigfle I, 69, 1 — uffs wentgft 
284. 5 um en hften — 
— II, 151, 15 wenigſtens 
wennd S 11, 296, 10 wenn du 
wera SI, 16, 8 werden 
Werd — im Berdl, 247, 25. Il, 
88, 8 in der That — ins Werd 
ftellen Il, 145, 9 ins Werk feßen 
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Werck Il, 181, 13 Aber 

wercklich I, 102, A. III, 167, 22 
wunderlich, jeltfam ©. wunder⸗ 
wercklich 

werdftellig machen 11, 307, 26. III. 
69, 20 in Ausführung bringen, ins 
Wert ſetzen 

werd IV, 232, 12 werdet 

Werder I, 392, 21 Heine Inſel 

werffen — fich herfür werffen I, 
Aa 8 fich bervorthun — hervor 
werffen II, 134, 11 verdrängen 

werli Sw II, 36, 9 wahrlich 

wertb IV, 165, 2 theuer, werthvoll 

. Befen II, 50, 12 Ding, Sade — 
ed macht viel Weſens III, 403, 
14 e8 ift gut bezahlt 

wefientwegen Il, 240, 10 weshalb 

Bett — wett maden II, 6, 12 ver- 
gelten — wett fpielen I, 225, 15. 

10,4 Gleiches mit Gleichem ver- 

gelten, gut machen 


wetterfärbig I, 224, 24. 279, 17 
ſchmutzig, abgefhoflen, abgeſchabt 
wetterlaͤnniſch 1, 294, 8 wunder⸗ 


ch, wild 
Wettung Ill, 82, 13 Wette 
Were I, 335,20 Wechſel. IV, 179, 
23 Taufch 


wia 0 IV, 390, 2 wie ein 
widder S II, 296, 12 wieder 
wider IV, 216, 24 zurüd 
Widerfell II, 87, 28 Wipderfell 
wibergelten, Part. widergolten 
11, 205, 12 vergelten 
Wiberkunfft IV, 25, 5 Rückkehr 
(fi) widern 1, 49,2 fich weigern 


Widerpart I, 250, 23 Gegner, 
Geind — Widerpart halten 1, 
172, A entgegentreten, ſich wider. 
feßen. IV, 8235, 11 widerfprechen 

widerfagen = entjagen 

Widerfhall I, 271, 3 Wiederhall 

widerfinns 1, 337, 27. Il, 154, 31 
auf verkehrte Weife, widerfinnig, 


unfinnig 

Widerſpiel I, 87, 8 Gegentheil, 
das Entgegengefeßte 

widerumb, widerumben III, 150, 
2 wiederum 


Würteruergeichniss. 


wiberwärtig, widerwertig 11,89, 
22. II, 46, 20 entgegenfichend, 
widerfprechend 
widerwertig Il, 148, 27 feindlich 


Widerwaͤrtiger I, 231. I1I, 104, 
33 Beind, Gegner; Einer, ber eö 
bös mit ung meint 

widmen I, 100, 9 beftimmen 

wie ll, 38, 1 wie aud) 

Wieder⸗Antwort 11,16, 13 Gegen⸗ 
antwort 

Widerchriſt IV, 306, 2 Antichrift 

Bieder-Fragell, 63.2 Gegenfrage 

Wiedergewinnung IV, 22, 28 das 
Wiedergewinnen 

muicherbeimfebrung IV, 53, 2 


eimfehr 

Wiederkehrung II, 65, 1 Rückkehr, 
Wiederkehr 

Wiederſpiel S. Widerfpiel 

wiederumben Il, 383, 27 dagegen 

wieblen IV, 157, 20 ftreben 

Wieſe — es ift ihm eine gemäbte 
Wieſe 11, 294, 13 gleich unferm: 
es it ihm ein gefundenes Freſſen 
(no jept FE a ©. Rieht) 

wiewoln 11,8, 20 wiewohl, obgleich 

Wildbahne I, 227, 1 Iagdredit, 
Jagdgerechtigkeit (Wilpgehege?) 

Wild-Brät II, 374, 32 Wilppret 

Wildnuß 11, 174, 27 Wildniß 

Billa IV, 398, 7 Wille 

Bille — feinen Willen vor etwas 
machen III, 188, 17 für Etwas 
zufrieden ftellen, bezahlen 

(in) Willens II, 302, 8 Willens 

willig III, 223, 23 bei qutem IBillen 

Willkomm beifien II, 50, A Be- 
a emmnung 

Willkumm III, 391, 31 Willtomm 

willkuͤhrlich 1,205, 6 frei gewählt 

willt S II, 296, 13 willfi 

wimeln IV, 156, 34 wimmeln 

Wind II, 167, 10 Windhund, 
MWindipiel 

Windelen IV, 245,4 Windeln 

Windelftege I, 371, 16 Wendel⸗ 


treppe 
ni) Windfach II, 131, 19 ter 
ä 


er 
Winter-Dccafton IV, 37, 8 Win⸗ 
terzeit? 
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wingeln IV, 122, 8 winfeln 
Bingeln IV, 58, 18 Winfeln 
Wippe I, 398, 8,15 Schnellgalgen 
wippen I, 187, 2 fchnellen 
Wircker IV ‚262, 16 Bewirker 
ich) wird III, 230, 16 ich werde 
irthin IV, 275, 22 Zeieihinnen 
‚söiichen I, 446, 26. 11, 289, 3 fah- 
ren. II, 303, 12 fehleichen, gehen 
“ wifchen I, 388, 21 entwifchen — 
: „über einen wifchen I, 128, 18 
über Einen berfallen — heraus 
wiſchen 11, 218, 2 herausfahren 
wife IV, 234, 18 wies, int 
wiſen 11, 57, 2 £ennen. 111, 109, 20 
. fehen? — e8 ift mie zu willen 
inorben IV, 285, A id habe er- 


Sirent afft I, 348, 25. 369, 33 
dag Wiffen, Kenntniß 

wige wifſte III, ‘288, 11. 111, 368, 

* wußte 

2 NER 85, 8 Bi hopf 

I 09 9 ce op 

u F ittbe III, 22, 4 

A: ‚sie Wit I, iss, : o Seift, Bers 


ie I, 110, 6. IN, 113, 8 ver 
unffig, bei Berftand 
se, 111, 0.6 Be 27 Vibigung 


IV, 298, 14 wöchentlich 
Bo lbefchteffend IV! 221,17 wohl» 
zergiebig 


2 glei IV, 225, 19 mohlfeil 
J wobigebackt = = wohlgebaden 


. „4,141, 5 wohlbabend 
wohileibig 11, 131, 25 wohlbeleibt 


.webfvermüglich 1, 309, 21 fehr 


—8 
wöhnbafftig ll, 244, 2 wohnhaft 
wor III, 364, A gan 

. wol I, 222, 14. A. r, 5 gut, theuer 
* wolanftändig II, 341, 4 anftändig 
. wolbebart II, 284, 30 mit gutem, 
ftarfem Bart verjehen 

.. wol-befagt I, 454, 5 oft erwähnt, 
‚oft genannt 


| wölfeln IN, 176, 23 rauben 


u weßtbäbig webthäbig I, 125, 20 


lie Ermä 


un 
wolgefömad 1, das, 1 ſchmackhaft ER 


wolgeräftet II, 202, 5 wohl aus- 
gerüftet, eingerichtet 

Wolgeu II, 105, 16 Wolgau 

mwolbabig IH, 365, 14 twehlhabend 


wölle III, 488, 31 wähle 
Bolleben IV, 100, 32 Gaſtmahl, 


moitei v, 251, 28 wohlfeil 
Wo Auftbart ettlll, 354,17 Wolluft 
aa I, I, 28, 10 lieblich, 
angenehm 
Wolteden. Zolvebenbeit I, 321, 
24 Beredtfamfeit 
wolt8 I, 159, 23 wollte es 


worfür II, 268, A wovor 
weryticis IV, 292, 12 wurm⸗ 


wichnachfeln 1, 352, 8 zanfen 


Bortwe dlung, WBortwerlun 
ra Yortweihlel, Zanf 





nie na 
worvor II, 284, 1 wofür 
wottar Sz III, 164, wa wollte dir 
wucheen | IN, i08, 19 rädyen? 
wug I, 3 wo 
wubt II, 306, 6 Wuth 
wul S in 296, 9 wohl 


wüllen I, 225, 20 wollen (aus 


Wolle) 

Bund, Bund I, 123, 8 Wint 

Wunder geben — es gibt mid 
under 1,259, 8 es nimmt mid 
Wunder, ed wundert mid 

wunberbarlih II, 46, 8 wunderbar 

wunberlich II, 7, 31 wunderbar. 
I, 138, 10 feltfam 

wunbermerffich I, 23, 2 wunder- 
bar, poffirlich 

Wunderſpeluncke II, 262, 14 
Wunverhöhle 

Bunner S I, 16, 8 Wunder 

WBürbel I, 127, 24 Wirbel 

würfli II, 414, 2 wirklich, in 


at 
wurde II, 275, 6 würde 
wurffen I, 186, 18 warfen 
Bürm III, 115, 19 Grillen 
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Bolerwegung I, 264, 23 granx- j \ 1 — 
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Biene, 422, 13. Il, 423, 31 


Würm 
wurmicht. IV, 153, 16 bö8 gelaunt 
wuͤrmiſch IV, 7, 2 der Brillen hat 
Bürth 1, 193, 18 Wirth 
Burg IV, 280, 29 Wurzel 
Bürg-Krämer IV, 6, 27 Gewürz. 
frümer, Spezereihändler 
Wuͤrtzlen 111, 297, 4 Wurzeln 
wufeln I, 197, 14 friebeln, hin» und 
berlaufen 
wüftl, 302, 21 abf zult ſchlecht 
wuſie I1, 288, 8 wußit 9.10 


3 


Sablen I, 385, 25 zappeln 


Bahn — die Zähne waͤſſerig ma- 
chen Il, 102,5 den Mund waͤſſerig 
machen — lange Bahn machen 
IV, 46, 28 be erig machen 
Bahnflicher I, 6 Zahnftocher 
jandfichtig iii, 9— 12 zankſüchtig 
Baͤrte IN, 112, 9 Zartheit 


— ** 425, 3 weichlich, ver- 
zärtelnd 


— IV, 279, 3 Faſer 
157, n Hünpin 


he Ihnꝰ 351, 20 ‚Geieiigaft 

eder Il, 298, 28 Zeter 

yebien — ledig zeblen I, 312, 16 
entbinvden 

jeb IN, 330, 13 3A 

Jebrung |, 234, 19 Reiſegeld 

Sebrung 1, 03, 29 Nahrung 

jeig S | U, 11 ziehe 

Yeiger Ill, 21, 21 Zieger 

erben 1, 442, 10 bed uldigen 

setlweiß I, 144, 3 reihenweis, in 
Reihen 

geit der Zeit II, 157, 14 gerabe 
ebt — vor der Beit 1, 158, 
in rüherer Zeit — Beine Beit- — 

eine Beit 1, 39, 22 einmal, 

ein u zeiten ll, 44, 24 von 
Zeit zu eit — zu einer Beit III, 
225, 16 zu gleicher Zeit 

zeithero 11, 300, 27 feither 


zeitlich I, 231, 21. III. 13, 24 bald, 
früh, bei Zeit 

Seitung |, i19, 2. 11, 270, 7. I, 
10, 6 Nachricht, Bericht 

Beitungs begieriger III, 276, 9 

e 


nach ufgkeiten begierig 
Beitun finger | w 269, 2 Reuig- 
—* anger, . Einer, der ge: 


reimte ? ide neuer oder alter 
Zegebenheiten baͤnkel ſãngeriſch ab⸗ 


ſing 
Beifvertreibung III, 365, 10. IV, 
155, 8 Zeitvertreib 
Belg Ill, 433, 15 Zweig 
(dev) Zeit 1, 197, 14 das Zelt 
zerborften I, 270, 1 zerberften 
zerbrechen II, 212, 23 zerreifien 
zerbrochen — ift der Herr da zer 
brochen? 111, 330, 27 liegt ter 
Herr in diefem Spital krank? 


zerfloͤſſen 11, 183, 23 auflöſen 
eie litichen I, 105, 12 zer 


vertntefeht IV, 64, 1 zerbrochen 
(ih) zerlachen I, 122, 6 fid zu 
Tode lachen 

zerlappet I, 225, 11 zerriffen 
zerlegen II, 295, 17 ausjchelten 
3erplaubern 11,297, 14 abplaudern 
zerplogen 1, 130, 10 zerfteffen 
zerrinnen |, 387, 25 mangeln 


zerruͤtte I, 352, 16 zerrüttete 

zerftöbern 11, 164, 22 aus einander 
jagen 

jerftören III, 381, 22. 416, 1. 425, 
28 ftüren 


zerftört III, 426, 32 verftört 
jerftrobelt I, I, 23, 2 zerzauft, ver: 
wirr 


gerftünmeln I, 218, 12 verftum 


jertreiben I, 385, 17 verrühren 
zetteln II, 224, 17 ftreuen 
etul im, 297, 27 Zettel 
5 Seugnus (Einzabl u. Mehrzahl) I, 
15. 171, 13 Zeugniß 
jeugf II, 401, 7 ziehft 
tegel II, 39, 18 Zugel 
Ha II, 81, 8 ziehen, erzielen 
lich — beym zierlichften 11, 
zieglia 17 auf das ——8 
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ziert III, 228, 2 geziert 
Biger 11, 200, 27 eine Art Kräuter 


te 
zimlich 1, 227, 16 ordentlich, hübſch 
zimlich, ziemlich 1, 425, 32 ziemlich) 
groß — ein zimblihs IV, 209, 
18 ziemlich viel — zimlicher maf- 
fen S. maffen 
zimlich 1, 403, 17 fehr 
Bindlod 1, 281, 3 Zündloch 
Zind-Pfanne I, 281,1 Zündpfanne 
Zindſtrick Il, 186, 1 Lunte 
Zintkraut Il, 224, 16 Zündfraut 


Sintwürmlein Il, 234, 15 Glüh—⸗ 
mwürmlein 

Sobelgen III, 12, 1 Dirne, Metze 

zobeln III, 331, 16 eigentlich: zan—⸗ 
fen, raufen ; dann: beftehlen 

zoch II, 328, 29 zug 

zobe II, 229, 30 309 

Zoͤller 11, 180, 14 Zöllner 


zotten 111, 338, 16 mit einer Röhre 
verfeben 

zöpffen II, 278, 1. IV, 119, 2 
fledhten, in Zöpfe knoten 

zotteln1,406, 11. 111,183, 6 gehen, 

fchleichen 

tten IV, 210, 10 zotteten, d. h. 


een 

zu I, 275. 1. 11, 162, 23. 111, 208, 
20 an, in 

zu Land Il, 245, 26 ans Land. IV, 
209, 6 ins Land — zu Mard IV, 
253, 21 auf ven Varft 

zu II, 59, 31 na — zu acht Tagen 
11, 260, 18 alle acht Tage 

zubracht I, 129, 29 zugebracht 

zubringen I, 414, 19 herbeibringen, 
verſchaffen 

Zuckerballen IV, 92, 29 figürlich 
für Brüfte 

Zuderbaftel 1.9, 21 S. d. Anmerk. 


zudaͤppiſch, zutäppifch, I, 5, 19 zu⸗ 
dringlich — fich zutäppifch ma- 
chen III, 120, 20. 150, 30 zu- 
dringlich fein 

Zuentbietung II, 93, 2 Einladung 

zufallen I, 284, 6. IV, 189, 27 ein« 
füllen, beifallen 

(der) Buflucht IV, 140, 26 die Zu⸗ 


flucht 
zuforderift IV, 32, 32 zuvörderſt 





a 
oO 


aufregen III, 64, 19 zufügen? 


ugefroͤrt IN, 155, 16 zugefroren 
—* IH, 382, 12 Ginfchnitt 


jugangen I, 139, 6, Particip von | 


zugeben, möglid} jein 

Züge IV, 258, 11 Ziege 

(die) Zugehör, Bugebörde, Buge- 
börung I, 288, 27. 111, 101, 26 
das dazu Gehörige, das Notk- 
wendige 

zugehoͤren III, 402, 15 zuhören 

zugebren 1, 73, 8 zulangen, effen 

zugenoͤthigt II, 175,6 abgenöthigt, 
abgezwungen 

zugetbane Il, 193, 16 zugefchloffene 

Zügeiner I, 406, 20 Zigeuner 

BZügeunerin I, 144, 15 3igeunerin 

zubanden geben I, 205, 8 witer- 

fahren 

zubauffen I, 171, 3 nieder, auf der 
Erde 

zuffäiben, zukleiben I, 234, 28 zu⸗ 
kleben, verfleben 

zukommen IV, 254, 17 zugefommen 

(einem) zukommen I, 202, 1 zu 
Ginem fommen 

Zukunfft 11, 71, 7 Ankunft 

zuläßnen I, 368, 7 anlehnen 

(ib) zulafien II, 212, 12 ſich er⸗ 


geben 

Zulauff III, 380, 33 Anlauf 

Zulauff I, 288, 24 die Hinzuge: 
fommenen 

zulegen 1, 73,20 zunehmen. II, 78, 
23 beilegen, erweifen. IV, 243, 9 
zufchreiben, vorwerfen 

zumal, zumabIn, zumaln, au 
malen I, 183, 8. 184, 26. 337, 


m 
zumal Ir 436, 23 vorzüglich, be⸗ 


zumablen IV, 152, 24 da 

zunaben 11, 129, 15 ſich nahen 

unäheft II, 230, 11 zunächſt 

Bunabung 11, 70, 31 Nähe, An- 
näherung 

zuͤnnen III, 185, 8 zinnern 

zuordnen II, 143, 10 zutheilen 

zurichten IV, 286, 1 zufügen 
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Zuruͤckkunfft II, 278, 19 Rückkehr 


zuruͤck laffen IV, 106, 1 auslaffen, 
übergehen 

Burüdräis I, 396, 31 Rückreiſe 

Zuruͤck⸗Weg 11, 41, 25 Rüdweg 

zufammengefegt IV, 88, 32 ver- 
einigt 

aufammenhebig Ill, 35, 23 farg, 
fparfam 

zufammenfchneiden IV, 248, 28 
auffchneiden, lügen 

Zuſammenſchreibung II, 265, 10 
Abfaffun 

zufammenfchrumpeln I, 96, 12 zu- 
fammenfchrumpfen 

Sufammen - Verihwärung III, 
229, 3 Verſchwoͤrun 

zufagte II, 150, 11 aufeßte 

zuſchaffen Il, 80, 29 verichaffen 

zufhangen Ill, 307, 16 zufommen 
laffen, in die Hände fpielen 

Zuſchlag 1, 85, 3 Zuwachs, Ver⸗ 
mehrung(des Bermögens) — einen 
guten Sufchlag Haben Ill, 28, 1 
gut zuſchlagen 

zufchnie 11,108, 3 zu⸗, herbeifchneite 

zufchreiben III, 219, 2 aneignen 

zuſehens III, 255, 25 jufehenbs 


” 





Zuſeher I, 365, 26. III, 183, 11 
Zufhauer 
zufprechen, einem, II, 83, 9 zu 
inem geben 


zufprechen I, 277, 17 befuchen 
Zuſprechen II, 332, 26 Zuſpruch 
zuftändig I, 206, 7. III, 351, 3 ge» 


hörig, angehörig 
zufteben I, 159, 16. II, 219, 2. III, 
19, 6 zufommen, zu Theil werden 
zuftellen S. Glauben 
zuftimmen 1, 96, 1 übereinftimmen 
zutäppifch ©. zubäppiich] 


= 





Sufbuung IV, 370, 4 Anfügung 
Zuverſicht II, 35, 10 Erwartung, 


Bofung 

zuvor IV, 215, 1 früher 

zuvorberift IV, 155, 14 zuvörderſt 

zuzehren 1, 73, 8 zulangen, effen 

zuzeiten ©. Zeit 

zuzotteln I, 234, 6 zufchlendern 

sugoftlen 1, 106, 14 darreichen, zu- 
trinten 


Bungen 1, 72, 23 wachen 


igens 

mueifelbafftig IV, 140, 29 zweifel⸗ 

a 

zweifeln — es zweifelt mir 11, 139, 
16 ich zweifle 

zweiffelöftey IV, 109, & ohne 
Zmeifel 

zweigen I, 424, 19 pfropfen 

Zwerchholtz Il, 221, 15 Querhol; 

Zwerchpfeiffe 1, 176, 18 Querpfeife 

Zwergbalden Il, 283, 24 Quer⸗ 


balfen 
Zwibachens III, 373, 16 Zwiehad 
Swibet-Sand I, 165, 4 Schlaraffen: 
an 


Zwiblen IV, 20, 26 Zwiebeln 

Zwick⸗Darm IV, 380, 37 

Zwick⸗Gabel Ill, 264, 8 gabelfür- 
miger Aft, Zweig 

Zwibder I, 280, 6 Zwitter 

Zwirn-Reg II. 49, 1? 

Zwiſſel⸗Reſtlein 111,288, 1 Gabel- 
neit S.d. Anmerf. 

zwigern I, 143, 25 flimmern, 


glänzen 
zwo (weibl.) 11, 286, 18 zwei 
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